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Unser lagvsspisgel
Im Brefter Kriegshafen ist nach neuen schweren
Unruhen eine Entspannung der Lage einge¬
treten.

In Texas wurden arbeitswillige Schneider¬
innen als „Streikbrecher " nackt durch die
Straßen getrieben.
Bei einem Flugzeugunglück in Nordafrika
fand der italienische Arbeitsminister den Tod.
Die Export - und Import -Bank (USA .) hat
Italien den nachgesuchten Baumwollkredit
verweigert.
Zwischen Danzig und Polen ist durch Zurück¬
nahme der Kampsmaßnahmen der Wirtschafts-
srieden wiederhergestellt.
Der Reichsjugendführer stattete den auslands-
deutschen Jungen im Hochlandlager der HJ.
einen Besuch ab.
Erotzfeurr vernichtete die bekannte Mühle in
Osterholz -Tenever vor den Toren Bremens.
Dr . Hirsch-Hosfmann übernahm als Nach¬
folger Pros . Dr . Schmidts die Leitung der
Frauenklinik der Krankenanstalt Bremen.
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Vor Slaal greift durch
Münster , g. August

Die Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk
Münster teilt mit:

Auf Grund des Z 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 ist die Kolping -Familie im Be¬
reich des Kreises Lüdinghausen (Regierungsbezirk
Münster ) auf Grund der bekannten Vorfälle in
Werne an der Lippe mit sofortiger Wirkung auf¬
gelöst worden.

wirtschaftsfriede Vanzlg- Polen
Danzig , 9. August.

Die Pressestelle des Senats teilt mit : „Anläß¬
lich eines Besuches, der im Hafen von Gdingen
abgestattet wurde , kam der Danziger Senatspräsi¬
dent Greiser mit dem polnischen Außenminister
Beck kurz vor dessen Abreise nach Helsingfors zu¬
sammen und hatte Gelegenheit zu einer Rück-
spräche. Dabei wurden die interessierenden Fragen
erörtert , und in der Linie der bisherigen guten
persönlichen und staatlichen Beziehungen völ¬
lige Uebereinkunft  erzielt ."

Weiter verlautet , daß am 8. August nachmittags
zwischen der Danziger und der polnischen Regie¬
rung ein Abkommen paraphiert worden ist. Danach
macht die polnische Regierung die Zollordnung
vom 18. Juli rückgängig . Danzig hebt seinerseits
die als Folge der polnischen Verordnung getroffe¬
nen Maßnahmen zur zollfreien Einfuhr bestimmter
Waren auf . Die Verhandlungen für Regelung der
zwischen Danzig und Polen noch schwebenden Lin¬
zelfragen werden noch fortgesetzt.

(Oisbtbsriokt uvssrsr Zsrllusr Zokriktlsituvg)
Lr . Berlin , 9. August.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz
gibt folgendes Programm des Reichsparteitages
1935 bekannt:

Dienstag , 10 : September:  1560 Uhr
Empfang der Presse im Kulturvereinshaus durch
den Reichspressechef der NSDAP ., Pg . Dr . Dietrichs
17.30 bis 18 Uhr Einläuten des Parteitages durch
die Glocken sämtlicher Kirchen Nürnbergs ; 18 Uhr
Empfang dea Spitzen von Partei und Staat im
Rathaussaal ; 19.30 Uhr im Opernhaus Festauf¬
führung „Meistersinger von Nürnberg " ; 10 bis
18 Uhr Eintreffen ' der Sonderzüge des
Reichsarbeitsdienstes  auf dem Bahn¬
hof Dutzendteich und Rangierbahnhof.

Mittwoch , 11 . September:  11 Uhr
feierliche Eröffnung des Parteikongresses der
NSDAP . in der Luitpoldhalle.
18.30 Uhr Grundsteinlegung zur Kongreßhalle

Es marschieren dazu auf je eine Abordnung
Politischer Leiter , SA ., Reichsarbeitsdienst , NS.
KK ., Flieger , SS . und Hitler -Jugend . Das
Reichsheer und die Gruppe „General Göring"
stellt je eine Ehrenkompanie ; 20 Uhr : Kultur¬
tagung im Opernhaus ; 20 bis 21.30 Uhr Stand¬
konzert am Adolf -Hitler -Platz : ab 19 Uhr Ein¬
treffen der Sonderzüge der Politischen
Letter.

Donnerstag , 12 . September:  10 Uhr:
Vorbeimarsch des Reichsarbeitsdienstes vor dem
Führer auf der Zeppelinwiese . Abschließend
Marsch durch folgende Straßen : Zeppelinwiese.
Regensburgerstraße , Marienstraße , Königstor¬
graben , Königsstraße . Karolinenstraße , Ludwig¬
straße , Frauentorgraben , Vahnhöfsplatz , Allers-
bergerstraße , Langwasser . 11 Uhr : Tagung der
Eeldverwalter der Hitler -Jugend und des BDM.

im Sitzungssaal des Rathauses . 17.30 Uhr : Fort¬
setzung dos Parteikongresses . 20.30 Uhr : Fackel¬
zug der Politischen Leiter durch die Straßen:
Hainstraße , Regenburgerstraße , Marienstraße,
Bahnhofstraße . 21 Uhr : Abnahme des Fackelzuges
der Politischen Leiter durch den Führer am Bahn¬
hof. Der Fackelzug marschiert weiter durch:
Frauentorgraben , Plärrer , Fürtherstraße , Will-
straße , Te'utschherrnstraße.

Freitag , 13 . September:  Sondertagun-
gen : 8 Uhr : Auslandsorganisation der NSDAP.
im Apollotheater, . NS .-Deutscher Studentenbund
im Katharinenbau . 8.30 Uhr : Amt für Beamte
im Opernhaus . 9 Uhr : Reichsrechtsamt der NS-
DAP . und Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen im Kulturooreinshaus . 10.30 Uhr : Fort¬
setzung des Parteikongresses . 13 Uhr : Tagung
der Hauptschriftleiter der Parteipresse , sowie der
Presseamtsleiter und der Pressereferenten im
großen Rathaussaal . 11.30 Uhr : NSKOV . im
Kulturooreinshaus . Finanzwesen und Verwal¬
tung im Sitzungssaal des Rathauses . Partei¬
gerichtsvorsitzende im Opernhaus . Reichsarbeits¬
dienstführer im Apollotheater : 17 Uhr : Appell
der Politischen Leiter auf der Zeppelinwiese;
20 Uhr : Frauenkongreß in der Luitpoldhalle;
7 Uhr : Eintreffen der letzten Sonderzüge der Po¬
litischen Leiter ; 7—15 Uhr treffen die Sonder¬
züge der  HJ . am Bahnhof Dutzendteich ein;
ab 18 Uhr Eintreffen der Sonderzüge der
SA .) SS ., NSKK.

Sonnabend ., 11 . September:  10 Uhr :-
Der Führer spricht zur Hitler -Jugend m der
Hauptkampfbahn des Stadions ; 11.30—11 Uhr:
Dritte Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront,
Einsetzung des Reichsarbeits - undWirtschastsrats;
12 Uhr : Tagung der NSV . im Kulturoereins-
haus ; Tagung des Schulungsamts im Opern¬

haus ; 15 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses;
ab 15 Uhr Einlaß zum Volksfest im Stadion¬
gelände . Eröffnung des Volksfestes durch die
Werkscharen der Deutschen Arbeitsfront ; 20 Uhr:
Großes Feuerwerk ; 13 Uhr : Eintreffen der letzten
Sonderzüge der SA ., SS . und NSKK.

Sonntag , 15 . September:  8 Uhr:
Appell der SA ., SS ., NSKK . in der Luitpold-
Arena , anschließend Marsch durch die Straßen:
Wodanstraße , Allersberger Straße , Bahnhofs-
platz, Frauentorgraben , Plärrer , Ludwigstraße,
Kaiserstraße , Fleischbrücke ; 11.30 .Uhr (ungefähr ) :
Vorbeimarsch vor dem Führer auf dem Adols-
Hitler -Platz ; 18 Uhr : Fortsetzung des Partei¬
kongresses.

Montag,  1 .6 . September:  Sonder-
tagungen : 9 Uhr : Gau - und Kreisleiter , Gauper-
sonalamts - und Gauorganisationsleiter im Opern¬
haus ; Gau - und Kreispropagandaleiter im Apol¬
lo-Theater ; Agrarpolitischer Apparat im Katha¬
rinenbau ; Kommission für Wirtschaftspolitik im
Kulturvereinshaus ; Amt für Technik im großen
Rathaussaal . 9 Uhr : Erste BGrfiihrung der Wehr¬
macht ; 10 Uhr : Amt für Kommunalpolitik in der
Luitpoldhalle ; 12 Uhr : Amt für Volksgesundyeit
im Kulturvereinshaus ; 11 Uhr : Vorführungen
der Wehrmacht : 16.10 Uhr : Ansprache des Führers
an die i« Paradeaufstellung angetretenen
Truppen ; 17 Uhr : Vorbeimarsch der Truppen vor
dem Führer auf der Zeppelinwiese ; 18.30 Uhr:
Fortsetzung und Schluß des Parteikongresses;
21 Uhr : Truppenteile der Wehrmacht haben auf
der Zeppelinwiese Biwak bezogen.

21.30 Uhr : Es marschieren sämtliche am Par¬
teitag teilnehmenden Musikkorps der Wehr¬
macht zum Großen Zapfenstreich vor dem
Führer auf der Zeppelinw -ese: Großer Zap¬
fenstreich . Anschließend Abtransport aller
Teilnehmer am . Reich -parteitag.

Mit Men getretene frauenwürve
Nackt werden Nrbeitswttlige barbarisch durch die Straßen getrieben

Newyork,  9 . August.
In DalIas (Texas ) streiken seit einiger Zeit

die Schneiderinnen . Unorganisierte Frauen , die
sich arbeitswillig den Streikenden nicht anschließen
wollten , erregten den Unwillen der Streikenden
und es kam so zu ganz unerhörten und jeder Kul¬
tur hohnsprechenden Ausschreitungen . Die arbeits¬
willigen Frauen wurden von den Streikenden
überfallen und ihnen die Kleider buchstäblich vom
Leibe gerissen . Nackt wurden sie in rohester
und barbarischster Weise durch die Straßen ge¬
trieben und blutige Rinnsale rieselten ihnen an
den Leibern herab , die von den Fingernägeln
der zu Megären gewordenen Streikenden oerur-

I sacht worden waren.

So etwas kann heute noch geschehen im soge¬
nannten freiesten  Lande der Welt , in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika . Um der
Meinungsverschiedenheit wegen einiger Lohn¬
pfennige willen dürfen verhetzte , zu Bestien ge¬
wordene Weiber gegen ihre Mitschwestern in so
unmenschlicher und rohester Weise handeln , je¬
der Frauen würde zum Hohn;  und die
Träger der öffentlichen Gewalt sind n i cht in der
Lage , solche entsetzlichen und unglaublichen Vor¬
fälle zu verhindern , die doch jeden Kultur¬
volkes  unwürdig sind.

Aber „seltsamerweise " suchen wir vergebens
nach dem Ausbruch des Entsetzens über solche un¬
erhörte Barbarei m den maßgebenden Zeitungen
der Weltpresse ! Wir haben erlebt , daß diese Zei¬
tungen monatelang immer wieder einen Fall be¬
handelten , der sich in einer deutschen Stadt zuge¬

tragen haben soll. Angeblich sollen dort junge
Männer der Dirne eines jüdischen Zuhälters das
lange Haar abgeschnitten und sie mit einem ent¬
sprechenden Schild um den Hals durch die Stra¬
ßen geführt haben . Es wird gar nicht behauptet,
daß die Frau etwa mißhandelt  worden sei.
Nur zur Abschreckung habe man st« durch die Stra¬
ßen geführt . Dennoch ist es ganz unmöglich , die
Ausdrücke wiederzugeben , mit denen dieser angeb¬
liche Vorfall immer wieder und wieder in gewis¬
sen jüdischen Auslandsorganen kritisiert worden
ist, während der viel schlimmere Borfall in den
Vereinigten Staaten in der großen jüdischen
amerikanischen Presse lediglich mit einem behag¬
lichen , ja faunischen  Schmunzeln behandelt
worden ist.

Moskauer
flnschauungsunlerrichr

k . Xlü. In mehreren französischen Häfen , vor
allem in Brest , sind die Arbeiter , von bolsche¬
wistischen Hetzern aufgeputscht , von den Werften
und anderen wichtigen Betrieben aus auf die
Straße gezogen — nicht nur , um in Kund¬
gebungen gegen die Notverordnungen der Pari¬
ser Regierung zu protestieren , sondern um sich
in offener Revolte der Staatsgewalt überhaupt
entgegenzustemmen . Angesichts des ernsten kom¬
munistischen Aufruhrs in Brest wäre es für uns
ein Leichtes , mit einer gewissen Schadenfreude
an alle die warnenden deutschen Stimmen zu
erinnern , die das französische Volk auf die von
Sowjetrußland her drohenden außerordentlich
schweren Gefahren für seinen eigenen kulturellen
und nationalen Bestand aufmerksam machten , als
der seltsame Pakt Paris -Moskau unter Dach und
Fach gebracht werden sollte . Wir sagen , es wäre
uns ein Leichtes , so zu urteilen , aber wir haben
nach den außenpolitischen Ereignissen der letzten
Wochen doch wiederum keine Veranlassung , die
dramatischen Vorgänge in Frankreich lediglich
frohlockend im Sinne einer Bestätigung unserer
Voraussage zu werten . Vielmehr bedauern wir
aufrichtig , daß das französische Volk jetzt die Aus¬
wirkung bolschewistischer Verhetzung so tiefgrei¬
fend zu spüren bekommt . Gerade das mili - ,
tärische Bündnis zwischen Paris und.
Moskau hat den Sendboten Stalins
die Wühlarbeit leicht gemacht,  und
in den Bundesgenossen entpuppen sich jetzt ver¬
schworene Staatsfeinde und unbelehrbare Geg¬
ner von Ruhe und Sicherheit.

Was hatte doch der französische Außenminister
und Ministerpräsident Laval mit dem so um¬
strittenen Pakt zwischen dem kapitali¬
stischen Westen und dem bolschewisti¬
schen Osten Europas  bezweckt ? Wollte er
nicht , in die Fußstapfen Herriots tretend , einen
Bundesgenossen gegen (das ohne jeden Grund
kriegerischer Absichten verdächtigte ) Deutschland
gewinnen ? Und hatte der sowjetrussische Außen-
kommissar Litwinow dem Ministerpräsidenten
Laval unter Hinweis auf die angebliche Harm¬
losigkeit des Kommunismus nicht die Einstellung
jeder bolschewistischen Propaganda in Frankreich
versprochen ? Nun , nach den Vorgängen in Brest,
Toulon und Le Havre wird man ja wohl nicht
nur in den Pariser Rechtsblättern die er¬
schreckende Entdeckung gemacht haben , daß die
französische Nation nicht den Sowjetstaat für

Nudolf paulsen

Wiederkehr der Schönheit
Wenn der Führer gesagt hat , daß wir uns

bestreben sollen , aus dem Primitivismus der
Lebenshaltung herauszukommen , so bedeutet
das für die Kunst nichts anderes als die
Berechtigung zur Wiederkehr der Schönheit.
Schönheit ist in dem Gebiet der Kunst ein An¬
spruch und keine Selbstverständlichkeit . Es ist nicht
wahr , daß jede Armut schon Schönheit habe . Zur
Schönheit gehört etwas mehr als das Natur¬
gegebene ! Etwas darüberhinaus , etwas über die
Notdurft . Im Primitivismus kann Schönheit
sein , wenn er echt ist ; aber unser von dem west¬
lichsten Berlin geförderter und genossener Primi¬
tivismus war nicht schön. Hier wurde eine
Speise verlangt , die dem verwöhnten Gaumen
durch Eegensatzwirkung reizvoll erschien, das heißt:
man begehrte deftige Nacktheiten und „proleta¬
rische Gerüche " als letzten Reiz für die erschlafften
Sinne . Oder aber die religiöse Reue der Reichen
(wenn es dergleichen je echt gegeben ) erblickte im
Elend armer Luder die Tugend . . .

Für dergleichen Reizgenüsse ist im Dritten Reich
kein Raum . Wir wollen soviel Schönheitsansprüche
erheben und befriedigen , als irgend möglich ist,
und was der einzelne sich nicht leisten kann , das
wird ihm in der Gemeinschaft geschenkt, so zum
Beispiel in den großen Bauten .' die in München
usw. erstellt werden . Wir sind als Deutsche einfach
nicht bescheiden genug , um uns mit lumpigem
Plunder zu begnügen . Und unsere Künstler sind
gehalten , an innerem Reichtum ihrer Werke zu
ergänzen , was an äußerem Reichtum vorerst
vielleicht fehlen muß . Hier ist es sogar gut , daß
wir nicht zu reich an äußeren Mitteln sind ; denn
so sind wir geschützt gegen den Fall im Hohlen
Prunk Andererseits aber wollen wir nicht die
bloße Befriedigung praktischer baulicher Be¬
dürfnisse schon Tugend und Schönheit nennen . Die
Kunst soll überall dabei sein und für die Er¬

haltung des Organischen sorgen , damit wir nicht
im bloß Mechanischen untergehen . Was hier
gemeint ist, wäre leicht durch den Vergleich einer
Schnitzerei etwa von 1700 mit einer von 1900 zu
erläutern . Dort ist die Hand mit dem Schnitz¬
messer so verbunden , daß jede Linie zu atmen
scheint ; hier dagegen hat man den Eindruck , das
Messer habe die Hand geführt und diese sei aus
mechanischen Gleisen dahergefahren . In jener
alten Schnitzerei finden wir eine Handschrift , die
wir auf der neueren schmerzlich vermissen , abge¬
sehen davon , daß dort das Muster wie improvisiert
wirkt , hier aber wie tausendfach zu wiederholende
Schablone.

Die Kunst soll überall dabei sein!
Das will nun nicht sagen , daß sie irgendwo auf¬

gepappt werden solle . Die Requisitenkunst sind wir
gründlich leid . Aber die großen Gestaltungen der
Kunst werden jetzt erst möglich . Selbst beim
Reichsautobahnenbau ist die Kunst dabei , sofern
sie die Straßen organisch in die Natur fügt . Und
so ist es überall : die Durchgestaltung des Reiches,
der Aufbau , den der Führer als Eesamtwerk will,
ist geradezu Kunst , Kunst als menschgöttliches
organisches (heißt naturgemäßes ) Schaffen , nicht
aber gottfernes mechanisierendes Künsteln , als
welches uns Marxismus und Bolschewismus
dünken

Bauendes Leben als Kunst im weitesten Sinne
erstr -ckt sich künftig überallhin im deutschen Lande.
Auck er Bauer baut , ja , er baut zu allererst . Von
sein Baukunst aus dringt das Organische
rost ' m. soweit auch dem nächsten Zwecke nach
die iorderungen der Stadt sich davon zu ent¬
fernen scheinen, in alle Sch ' chten des Volkes,
sobald sie Ernst und Würde des Bauerntums
begriffen haben . Damit aber wird eine rein
intellektualistische , bauerntumserne Stadtkunst

unmöglich . Das Ur steht auch mitten in der Stadt
auf . Und damit werden wir fromm . Wir bauen
nützlich innerhalb der gottgebotene ^ Grenzen des
Natürlichen , das heißt : wir befreien uns von der
Künstelwelt raffinierter Genüsse und entsagen den
bodenfremden Dämonen.

Die Frommheit und Demut in der Kunst heißen
nun aber nimmermehr , daß der Künstler die
unendlich reiche und schöne Welt Gottes arm und
häßlich mache ! Dann wäre der völlige Verzicht
auf Kunst als höchste Frömmigkeit vorzuziehen
und wir würden wieder beim Wüstenheiligen in
seiner Anspruchslosigkeit und seinem Schmutze
landen . Nein ! Der Künstler soll den Reichtum und
die Schönheit der Gotteswelt preisen , indem er
ihnen einen reichen schönen Abglanz gibt , soweit
Menschen das vermögen , und in Dankbarkeit gegen
den Himmel seine Gaben im Werk nachbilde . Ist
die Kunst religiös , dann braucht man sie nicht
aus Religion zu verwerfen ! Im Gegenteil : wie
sie die Religion fördert , schafft sie zugleich etwas
Wertvolles und Bleibendes für diese Welt . Nur
braucht das Religiöse nicht im „Stoff " des Kunst¬
werkes zu liegen . Oder vielmehr : wahre Schönheit
der Natur (der Landschaft und des menschlichen
Leibes ) ist religiös.

Allzulange ist uns das Niedrige , Gemeine,
Häßliche als das eigentlich Schöne und Fromme
aufgeschwatzt worden . Das soll jetzt völlig anders
werden . Hier heißt es scharf aufpassen , hier heißt
es scheiden. Es gibt von allem Hohen , Göttlichen
eine Spiegelwelt , die jenes verzerrt abbildet , das
Schöne häßlich macht , das Wahre falsch, das Gute
bös , das Erhabene niedrig , immer aber das Häß¬
liche schön, das Falsche wahr , das Böse gut , das
Niedrige erhaben nennt . Und so zur Kunst gibt
es eine Afterkunst , die alle hohen Werke leis ver¬
schiebt und verschiest : eben noch ist es das Echte,
und dann ein ganz sachter Dreh , und schon ist es
das Verdrehte , das Pervertierte . Da ist oft nicht
leicht zu unterscheiden , weil der Schritt so klein ist.
Man denke an den Bleisoldaten , den man in der
Neujahrsnacht in den Löffel tut und über die
Flamme hält : eben noch ist es der vollkommene
Bleisoldat , der Gestalt nach, und ist doch schon

ohne Leib und unterhöhlt , wie schnell entweicht
ihm dann die sichere Schönheit , und er verfratzt
sich. . . Was nun soll die Kunst für wichtig halten:
das volle , saftige , farbige , schöne, große Leben oder
jenes Zerfallen in dem Augenblick , der voll Be¬
wegung ist und doch den Tod bedeutet ? Wie viele
Künstler geben uns diese Bewegung abwärts und
nennen 's berauschte Kunst ! Oh , ja , es gibt auch
Unterweltkunst und Unterweltkünstler, ' und zu
jeder Bachschen Fuge gibt es gewiß eine verzerrte
Teufelsfuge von „dämonischer Schönheit " für Dä¬
monen , die alles nur in der Schiefe genießen , da
wird aus der Muttergottes eine satanische Dirne
für Unterweltler , wird alles sonnige Sein in eine
Schein - und Ehaosmaske verkekrt . . . wollen wir
das ? Oder wollen wir , eingedenk Gottes und
seines göttlichen Lichtes in der Kunst und im
Leben das Schöne und Göttliche abzubilden uns
bemühen ? Das ist die Frage , auf die heute die
Antwort leicht und eindeutig sein sollte , da wir
uns zu dem Geschlechte bekennen , das aus dem
Dunklen ins Lichte strebt.

Lasset die Toten ihre Toten begraben ! Das gilt
auch hier . Die Schönheit sei uns nicht verboten!

Die Reichsfachschaft III „Musikerzieher der
Reichsmustkerschaft in der Reichsmusikkammer"
faßte in den Sommerferien zahlreiche Privat-
musiklehrer aus dem ganzen Reich in Schulungs¬
lagern zusammen mit dem Ziel , diese bisher voll¬
kommen sich selbst überlassenen und daher auch
vielfach den Anforderungen unserer Zeit ver¬
ständnislos gegenüberstehenden Musikerzieher mit
den volksmusikalischen Grundsätzen und Elemen¬
ten vertraut zu machen . Genau im gleichen Maße
wie die Reichsmusikkammer alle Kategorien der

Und nicht gestattet sei Micker - und Muckertum!
Das empfinden wir wahrlich als mickrig und muck-
rig , wenn sie uns das Häßliche , Minderwertige,
Untermenschliche als schön und fromm aufreden
wollen . Die deutsche Wiedergeburt meint auch
den Leib ! Darum bleibe uns fern jene verzwei¬
felte Madensackphilosophie , ebenso fern wie der
ruchlose Optimismus eines übertünchten Grabes!
Mit vollkommenem Ernst wollen wir uns der
Schönheit und des Reichtums freuen in Dankbar¬
keit gegen Gott , und wo wir arm sind , da wollen
wir , soweit wir mit heiligem Eifer vermögen,
Schönheit und Reichtum schaffen.

Nichts kann uns ärger betrügen als die Vor-
täuschung einer häßlichen Kunstwelt als schön und
reich, höchstens eine schnellfsrtige Pseudoschönheit,
ein süßer Kitsch . Doch wird es schwer halten zu
entscheiden , was ein größeres Aergernis sei : bit¬
teres oder süßes Gift . Töten können beide.

Wir wollen weder dieses noch jenes Gift , son¬
dern in der schönen Wahrheit unseres Lebens die
wahre Schönheit unserer Kunst , nach welchen
beiden wir lange genug gedarbt haben.

Berufsmusiker zu den elementarsten Formen der
Volksmusik als dem Ausgang alles volkhafien
Musikgeschehens hinführen wird , so Hai sie jetzt
folgerichtig aus der untersten Stufe angefangen
und die Prioatmusiklehrer darauf hingewiesen,
wie unumgänglich notwendig für die künftige
Arbeit Verankerung tm Volksmusizieren . Viel¬
seitigkeit und die Fähigkeit mit der Gemeinschaft
zu arbeiten ist. Man bat erkannt daß die Nolks-
musik jenes Gemcinschnfc --must, !er," > und Singen
beispielsweise in der HJ . and den anderen
Organisationen , vielfach den Privcnmusiklehrern
toter Begriff ist. Daher bildeten diese Schu¬
lungswochen . die in Frankfurt  an der Oder,

fluf dem Wege zum Volksmusikerzieher
Rückblick aus die Schulungswochen der ^ eichsmusikkaminer für privatmusiklelzrer
(Von unserem Loniterbsriobtorstattsr

Harms zieseste)
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ihre außenpolitische Zielsetzung gewonnen hat,
sondern daß umgekehrt die Moskauer Machthaber
die Arbeiterschaft Frankreichs , mit deutlicher
Spitze gegen das nationalsozialistische Deutsch¬
land , in den Dienst der Weltrevolution zu stellen
bemüht sind — auf Kosten der französischen
Staatsordnung . Die Nutznießer des sowjetrusstsch-
französischcn Paktes sitzen also im Kreml — nicht
am Quai d'Orsay!

Der Verlauf des Komintern - Kon¬
gresses in Moskau -, an dem auch der fran¬
zösische Kommunistenführer teilnahm , läßt mit
Sicherheit darauf schließen, daß die Revolten in
Brest und Toulon nur den Anfang  des neuen
bolschewistischen Feldzuges mit allen seinen kul-
turzerstörenden Schrecken darstellen . Weitere
Aufstandsbewegungen werden folgen , und zwar
mit um so ernsterem Charakter , als die Ver¬
schmelzung der sozialistischen und kommunistischen
Gewerkschaften in Frankreich auf Moskauer

Winke hin in den letzten Tagen entscheidende
Fortschritte gemacht hat.

Wenn wir auch mit Stolz und mit dem Gefühl
unbedingter Sicherheit feststellen können , daß i m
nationalsozialistischen Deutschland
der weltreoolutionären Propaganda ein für alle¬
mal der Boden unter den Füßen weggezogen ist, daß
die Faust Adolf Hitlers die kommunistischen Hetzer
und Mordbrenner für den Bereich unseres Stall-
tes endgültig zu Boden gestreckt hat und daß die
Kampfansage des größenwahnsinnigen Bolsche-
wisten Dimitroff auf den eisernen Abwehrwillen
eines geeinten und darum unüberwindbaren Vol¬
kes stößt , so kann es uns doch andererseits nicht
völlig gleichgültig sein , welchem politischen Schick¬
sal andere von sowjetruMchen Agenten Learbei-
tete Nationen entgegengehen . Gerade hierin zeigt
sich die friedliche , aufbauende Tendenz der natio¬
nalsozialistischen Ctaatsidee , daß ihre führenden

Vertreter im Dritten Reich mit den Staatsmän¬
nern der benachbarten Völker auf dem Boden ge-
genseitiger Achtung und unerschütterlicher Staat »,
sicherheit zusammenarbeiten  wollen . Dir
etwa eintretende Bolschewisierung des nichtdeut-
schen Staatsraumes würde eine solche Zusammen¬
arbeit zwangsläufig unmöglich machen . Die Er¬
fahrung , die das deutsche Volk mit dem Kommu¬
nismus gemacht hat , läßt uns vielmehr in der
Wühlarbeit der französischen Dolschrwistcn von der
Warte wirklicher europäischer Friedenspolitik aus
eine ernste Gefahr für die sich anbahnende zwischen¬
staatliche Verständigung erblicken . Die Verantwor-
tung , die der französischen Regierung hinsichtlich
der Abwehrmaßnahmen gegen den wachsenden
kommunistischen Terror zufällt , ist deshalb außer¬
ordentlich groß . Wird man in Paris — der sowjet-
russisch-französische Beistandspakt ist bisher nicht
ratifiziert worden — den Kurs gegenüber Moskau
im letzten Augenblick doch noch ändern?

Sie Polizei siegte in Vreft
Nach neuen schweren Unruhen kntspannung- er Lage

Paris , 8. August.
In Brest sind im Lause des Mittwochabend die

Unruhen wieder ausgeslackert . Obwohl jede An¬
sammlung auf den Straßen verboten war und die
Lokale hatten schließen wüsten , sammelten sich zu¬
nächst im Zentrum der Stadt immer wieder Auf¬
rührer , die in plötzlichen Angriffen gegen die Poli¬
zei, die Mobilgarde und das Militär vorgingen.
Etw 28mal mußten die Angreifer auseinanoer-
getrieben werden , die sich jedoch schnell wieder an
anderen Orten zusammenschlössen . Die Zahl der
bei diesen Zusammenstößen verletzten Personen
ist nicht bekannt , da die Meuterer ihre Verletzten
nicht in die Krankenhäuser einlieferten.

Um Mitternacht begannen die Zwischensiille von
neuem . Diesmal wandten die Meuterer eine neue
Taktik an . Da das Zentrum der Stadt inzwischen
von Militär und Polizei so stark gesichert war , daß
dort keine Kundgebungen mehr möglich waren,
verlegten die Aufrührer ihre Tätigkeit in die
Wohnviertel . An den Ecken bildeten sich An¬
sammlungen , und die Internationale wurde ge¬
sungen . Einschreitende Polizei wurde von einem
Hagel von Pflastersteinen und Flaschen empfangen.
Alles spielte sich im Scheine von Feuern ab , die
die Aufrührer auf den Straßen aus Reisig an¬
zündeten . Auch wurden wieder Barrikaden aus

Bänken , Tischen und umgelegten Bäumen errichtet,
Personenwagen und Lastwagen wurden umge¬
stürzt und in Brand zu stecken versucht.

Der Charakter der Zusammenstöße hat sich
gegenüber Dienstag geändert . Es sind nicht nur
die Arsenalarbeiter , die sich an den Zusammenrot¬
tungen beteiligen , sondern außer ihnen zahl¬
reiche Arbeitslose,  halbwüchsige Burschen
und sogar Kinder.  Die Bevölkerung ist ziem¬
lich erregt . Trotzdem strömie eine Menge von
Neugierigen in das llnruheviertel , wo sie von den
Festungswällen aus die Zusammenstöße verfolg¬
ten und bei den zahlreichen Angriffen und Säu-
berungsakiioneu der Polizei jedesmal in die be¬
nachbarten Gärten flüchteten.

Der Präfekt hat Straßenabsperrungen in der ge¬
samten Innenstadt vornehmen lasten . Die Kauf¬
leute haLen zum größten Teil ihre Rolläden her¬
untergelassen . Der Sachschaden der Unruhen am
Mittwoch scheint größer zu sein als am ersten Tag.
Aeberall liegen Trümmer von Holzbänken . Ki¬
osken , Baumstämmen und Aesten herum . Die
Zeitung „Paris Midi " verzeichnet das Gerücht,
daß ein weiteres Todesopfer ; u beklagen sei.

seiger Überfall auf Hitler-Jugend
Nach Muster der Mordkommune— Verhelfte Strahenrauber

Düsseldorf . 8. August.
_ ^ ebietsführung des Gebietes Ruhr -Nieder-

rhein der Hitler -Jugend teilt mit : Ein Eefolg-
schaftsführer aus Krefeld hatte mit 18 Jungen sei¬
ner Einheit den Eautag in Esten besucht und be¬
fand sich auf der Rückfahrt nach Krefeld . Sämt¬
liche Jungen hatten ihre Fahrräder bei sich und
erreichten um 22.18 Uhr den Ort Bockum bei Kre-
feld , wo sie auf der Duschstrahe von etwa 15 bis
28 jungen Leuten im Alter von 28 bis 22 Jahren
angepöbelt und mit den Worten „Treu -Heil " aus

li ^
mit >

«ngvolk zur

halten wurden . Der Eefolgschastsfühier ver-
ke mit leinen Jungen , die sämtlich erst kürzlich

Äaus dem
worden waren , also er!

itler -Jugend überwiesen
vierzehn bis fünfzehn

)rdnurJahre alt sind in Ruhe und Ordnung seinen Weg
fortzusetzen . Er bat sogar noch die^ Burschen , sie
^ Ruhe zu "in Ruhe zu lasten , als plötzlich ein Schuß fiel.

Das war der Anlaß zu einem gemeinen Angriff
der Barschen nach Muster der Mordkommune au?
die Hrtlerjungen . Die verhetzten Straßenräuber
rissen den Hitlerjuugeu die Klampfen vom Rücken
und begannen eine Schlägerei . Der Eesolgschasts-
sührer erhielt eine schwere Kopfverletzung durch
einen Schlag und Fußtritte gegen den Bauch . Er
mußte mit einem Auto ins Krankenhaus gebracht
werden . Ein Kamersdschaftsführer erhielt einen
schweren Schlag mit einer Stange über den Kops.
Als der Eefolgschaftsführer besinnungslos zusam¬
menbrach , flüchteten die feigen Burschen vnd ent¬
kamen zunächst. Das Geheime Staatspolizeiamt
wnrde sofort von dem Zwifchensall unterrichtet.
Die Täter konnten später von der Polizei er¬
mittelt nnd festgenommen werden.

kin famoser sranjiskanee-pater
Koblenz , 9. August.

Die Landesstelle Koblenz -Trier des Propa¬
gandaministeriums teilt mit : Der Pater Jfidor,
mit dem bürgerlichen Namen Peter Hart , aus

dem Franziskaner -Kloster Waldbreitbach , seiner¬
zeit unrühmlich bekannt geworden durch einen
Devisenschieber -Prozeß , wurde verhaftet,  weil
er als Leiter einer Irrenanstalt an Schwach¬
sinnige den Auftrag erteilte , in der Dunkelheit
die Plakate der Eauleitung gegen
den politischen Katholizismus  abzu¬
reißen . Er hatte diesen Schwachsinnigen weiter
einen Eimer Schusterschwärze mitgegeben , um die
Plakate zu überstreichen und unkenntlich zu
machen , falls ihre Entfernung nicht möglich sein
sollte.

kakhol. Seistliche als pkokokabreißer
Eladbeck , 9. August.

In der Nacht zum Dienstag waren in Elad¬
beck  die vom Gau Westfalen -Nord der NSDAP.
zum Aushang gebrachten Plakate mit dem bekann¬
ten Aufruf gegen das verbrecherische Treiben des
politischen Katholizismus an verschiedenen
Stellen gewaltsam abgerissen worden . Als Täter
ermittelte die Geheime Staatspolizei den Pfarrer
Reckmann und den Kaplan Holtkamp von der
St . Josef -Pfarre , die sich nunmehr vor dem
Schnellgericht in Eladbeck zu verantworten hatten.

Das Schnellgericht verurteilte den Pfarrer Reck-
mann zu vier Monaten Gefängnis und den Kaplan
Holttamp zu zwei Monate « Gefängnis . Eins
Mitangeklagte Ordensfchwester des katholischen
Krankenhauses in Eladbeck wurde freigesprochen,
da Lei ihr lediglich der Versuch des Plakatabrei-
hens vorlag.

Wegen Verbreitung von Ereuelnochrichtsn festgr-
nommrn . Au- Stuttgart wird geweidet: Der Kauf¬
mann Richard Haderte aus Ltutigart wurde durch da»
LandeGpoiizeiamt wegen Verbreitung von Ereuelnach-
richtcn in Schutzhaft genommen.

Sie Versetzung- er Todesopfer
Paris , g. August.

Die Beisetzung des bei den Unruhen in Brest
getöteten Arfenalarbeiters fand am Donnerstag-
nachmittag von besten ehemaliger Wohnung in
einem Vorort von Brest aus statt . Etwa 18 808
Personen nahmen an dem Trauerzug teil . Fast
alle hatten irgendein « rote Blume angesteckt. Die
Beisetzung erfolgte ohne Zwischen ?«!! auf einem
der Vrester Friedhöfe . — Im Lause des Nachmit¬
tags hatte man den Eindruck einer Entspan¬
nung  der Lage.

„vetzeimer Mobttmachungsbefekl"
Rom , 8. August

„Giornale d'Jtalia " veröffentlicht einen „gehei¬
men Mobilmachungsbefehl " des Kaisers von
Abessinien , nach dem am 12. September alle wehr¬
fähigen Männer bewaffnet nach den von ihren
Führern angeordneten Plätzen aufbrechen wüsten.
Die Führer erhalten drei Tage vorher die not¬
wendigen Anweisungen.

Italienisches Flugzeug abgestürzt
Rom , 8. August

Der italienische Minister für öfsentliche Arbeiten
Luigi Razza ist aus einer Dienstreise nach Ost-
asrika einem Flugzeugunglück zum Opfer gefallen.
Auf der Strecke Rom —Massaua stürzte das Flug¬
zeug , in dem sich der Minister befand , kurz »ach
einer Zwischenlandung vierzehn Kilometer hinter
Kairo ab . ohne daß bisher nähere Einzelheiten
über die Ursache des Absturzes bekannt geworden
sind . Es fanden vier Mann der Besatzung und
außer dem Minister noch drei Fahrgäste den Tod.

Vreier-Konferen; am 18. flugust
Paris , S. August

In den Unterredungen , die Ministerpräsident
und Außenminister Laval am Mittwoch mit dem
britischen Botschafter , dem italienischen Bot¬
schafter und dem griechischen Gesandten Hatte,
wurde der abessinifche Streitfall  be¬
sprochen , ohne daß man jedoch die Grundfragen
berührt hat . Man hat sich in der Hauptsache mit
dem Zusammentritt der Dreier - Konferenz
beschäftigt . Es wird bestätigt , daß die britisch-
französtsch -italienische Konferenz in Paris zusam¬
mentreten soll . Die drei Länder werden durch
Eden , Laval und Baron Aloisi vertreten sein . Die
Verhandlungen werden voraussichtlich am 16.
August beginnen.

Lockerung- es sowiekcusstfchen
stußenkanöelsmonopols

Moskau , 8. August.
Der Rat der Volkskommissare hat dem Außen-

handelskommissariat die Genehmigung erteilt,
den diesem Kommissariat unterstellten An - und
Ausfuhr -, gemischten und Transportorganisalio-
nen das Recht zum Abschluß selbständiger Liefe-
rungs - bzw . Kaufverträge mit ausländischen Fir¬
men zu geben . Diese Vertrüge können jawohl aus
sowjctrustijchem Gebiet wie im Auslande abge¬
schlossen werden . Die Sowjetorganisationen er¬
halten auch das Recht , auz Grund dieser Ver¬
träge ausgestellte Wechsel in Empfang zu nehmen
oder in Zahlung zu geben.

Sttmtsfem- eSchulter an Schulter
kin „deutscher" Kommunist plaudert in Moskau aus der Schule

die geheimste Rüstkammer der weit.
revolutionären Taktiker  tun . I « dem
sowjetamtlichen Kongreßbericht heißt es hier¬
über . Genosse Walter habe eine Reihe von der
Kommunistischen Partei aufgestellter Losungen
aufgezahlt , die die Gewährung der „demokrati«
scheu Freiheit " forderten und dank deren die
Kommunisten „breite Massen des deutschen Dol-
kes" im Kamps gegen den Faschismus vereinen.
(Richtig müßte es heißen : . . . . . zu vereinen
wünschte « . Die Schristltg .)

Walter habe erklärt , wie die Kommunisten
„Schulter an Schulter mit den katholischen Werk¬
tätigen gegen das faschistische Regime gelämpst»
hätten . „Wir erklärten ihnen ", so sagte der « e>
nosse dem sowjetamtlichcn Bericht zufolge , „daß
wir bereit sind , gemeinsam mit ihnen siir die Ge¬
wissensfreiheit zn kämpfen ."

Nach Walter kam ein chinesischer Kommunist zu
Wort , der sich mit der Frage der Weltrevo.
lution in kolonialen und halbkolo¬
nialen Ländern  befaßte und Insbesondere
über die angeblichen Erfolge der ..Roten " in
China sprach . Er erklärte , daß die Unzufrieden¬
heit in den Kolonialländern und die Gegensätze
zwischen den Kolonialmächten bester im Sinne
der Komintern ausgenützt werden müßten.

Später verlas ein englischer Kommunist eine
„Protest " -Erklärung gegen die Todesurteile gegen
zwei „deutsche" kommunistische Hochverräter . So¬
dann sprach der Führer der tschechoslowakischen
Kommunisten . Er gab an , daß in der Tschecho¬
slowakei der faschistische Einfluß ständig im Wach¬
sen begrissen sei.

Moskau , 9. August.
Der Komintern -Kongreß brachte am Mittwoch

mit einer zweistündigen Rede eines „deutschen"
Kommunisten , des früheren Reichetagsabgeordne-
ten Walter  wiederum eine Enthüllung über die
Komintern - Pläne in Deutschland.
Was den Kongreß der Weltreoolutionäre zu gro-
ßer Begeisterung anstachelte , war , daß Walter es
auf der einen Seite verstand , den Anwesenden ein
seltsames Wunschbild von dem Wege zu zeichnen,
„den die Werktätigen Deutschlands zu ihrer Be¬
freiung beschriften hätten " und daß er auf der an¬
deren Seite bereits in die Wege geleitete Versuche
der Komintern enthüllte , sichmit katholischen
Organisationen Deutschlands  zur Her¬
stellung einer gemeinsamen „Kampffront gegen den
Nationalsozialismus " in Verbindung zu setzen.
(Ein sehr wertvolles Eingeständnis ! Die Schriftl .)

Walter — so verzeichnet es der sowjetamtlichc
Bericht — sprach von „neuen Methoden im Kampf
der arbeitenden Klaffen und im besonderen von
einer der Formen dieses Kampfes , vom passi¬
ven Widerstand.  Jetzt müsse man zu halb-
legalem Kampf übergehen . Der Weg zum Sturz
des Faschismus führe nur über die antifaschistische
proletarische Einheitsfront über eine Volksfront
aller Faschistengegner.

Nachdem dieser Demagog « sich solcher Art für
das im Munde eines Kommunisten verlogen
klingende Schlagwort vom „Kampf für die De¬
mokratie " eingesetzt hatte , plauderte er etwas aus
der Komintern -Schule und ließ einen Blick in

wettere «Stokltielm"' fluflösungen
Berlin , 8. August.

Die Landesverbände Berlin -Brandenburg,
Pommern und Ostmark des NSDFB . ( Stahlhelms
einschließlich aller tlntergliederuuqen sind aus
Grund des Paragraphen 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat
vom 28. Februar 1SZZ in Verbindung mit Para¬
graph 11 des Polizeioerwaltungsgefetzes mit so¬
fortiger Wirkung ausgelöst worden . Zugleich
wurde das Vermögen der gesamten Landesver¬
bände und ihrer Gliederungen vorläufig beschlag¬
nahmt.

In der Begründung  des vom Eestapa aus-
gelprochenen Verbots wird folgendes ausgeführt:
„Die politische Entwicklung der genannten Lan¬
desverbände hat in den letzten Monaten , beson¬
ders aber in den letzten Wochen Formen ange¬
nommen . die geeignet find , die Autorität des
nationalsozialistischen Staates in Mißkredit zu
bringen . Zahlreiche Auslastungen von Mitglie¬
dern und Führern dieser Verbände bekunden eine
oppositionelle , ja sogar staatsfeindliche
Einstellung.  Die für den NSDFB . auch i«
diesen Verbänden erlassenen staatlichen Anordnun¬
gen sind entweder nicht beachtet oder umgangen
worden . Die bis in die jüngste Zeit hinein er¬
folgte Aufnahme von Mitgliedern aus den Reihen
der Nichtsrontkämpser , den marxistischen Lagern,
den verflossenen gegnerischen Parteien , machten
den NSDFB . zum Sammelbecken oppo¬
sitioneller und reaktionärer Kräfte.

Die Mitglieder des Stahlhelms im Landesver¬
band Argentinien beschloßen einmütig den ge¬
schlossenen Austritt aus dem Stahlhelm und teil¬
ten telegraphisch diesen Beschluß der Stohlhelm-
bundesleitung mit.

Nur weil er «keil Killer" sagte
Unglaubliche Behandlung eines reichsdeutschen
Schwerkriegsbeschädigten in der Tschechoslowakei

Bairrcuth , g. August.
Die „Bayrische Ostmark " berichtet folgendes un¬

erhörte Vorkommnis : Der in Fiirth im Wald
lebende Schwerkriegsbeschädigte Josef Lackerbauer
begab sich am 16. Juni nach dem nahebelegenen
Ort Vollmau jenseits der Grenze zur Kirchweih.
Beim Rachhouseqehen verabschiedete er sich mit
dem Teutschen Gruß „Heil Hitler " . Von der
Frau eines tschechischen Zollbeamten herbeige¬
rufen , verfolgte ihn eine Eskorte von vier tschechi¬
schen Zollbeamten , die ihn nach K »Litzen brachten.
Nach seiner Vernehmung wurde er gefesselt
und in das Bezirksgericht nach Taus gebracht.
Nach einem Tag Gefängnis konnte Lockerbauer
seine Vernehmung nur dadurch erwirken , daß er
die Alarmglocke zog.

Nach elf Tagen Einzelhaft  wurde Lak-
lerbauer unter dem Vorwand . tschechoslowakische
Staatsbürger provoziert zu haben , nach Pilsen
abgeschoben und dort zu einem Monat Ker¬
ker und Landesverweis verurteilt.
Nach siebenwöchiger Kerkerhaft konnte Lackerbauer
in schwerkrankem Zustande wieder nach Deutsch¬
land zurückkehren.

auf der Leuchtenburg  in Thüringen , in
s , Ostsee, auf der Freus-

burg  und auf Burg Sternberg  in Lippe
Rauschen an der

stattfanden , den ersten entscheidenden
Schritt zur Umbildung der Privat-
mu ' iklehrer in Volksmusikerzieher.
Diese Umschulung für die Ausgaben unserer Zeit
wird für manchen Privatmufiklrhrer , besonders
in kleineren Orten , insofern in vielen Fällen
eine wirtschaftliche Verbesserung — vielfach wurde
bisher kaum das Exiftenzminimum erreicht —
bedeuten , als sie, nun mit dem Rüstzeug vertraut
gemacht , bald in der Lage sein werden , beispiels¬
weise in den einzelnen Organisationen und NS-
Frauenschaften musikalische Schulungsabende und
offene Singstunden abzuhalten.

Bei einem Ueberblick über die einzelnen Tages¬
programme der Cchulungslager ist leicht zu er¬
kennen . in welch glücklichen Formen diese Hin-
führung zu den neuen musikkulturellen Aufgaben
geschah. Ueberall stand naturgemäß das Singen
und Spielen im Vordergrund . Schon das Wecken
geschah durch Mitglieder der Arbeitstagungen mit
Morgenliedern , kleinen Blockslötenmelodien oder
Hornsignalen : mit kleinen Kanons wurden die
Mablzeilen begonnen und beendet , während der
arbeitsreiche Tag stets mit einem Abendlied aus-
klang . Das jeweils mit Morgengymnastik ein¬
geleitete „Arbeitsprogramm " bestand aus der ge¬
nannten Zielrichtung dienenden . Vortragen be¬
kannter Musikwissenschaftler , führender Dozenten
und Musiker beispielsweise über „Musikerziehung
als nationolpolitische Ausgabe " , über „Volks-
instruincntc " , „Volkstanz " , „Improvisation " ,
..Blrckslötenipicl " , „Organisation und Werbung
des Volismusikerziehers " sowie über „Neue Maß¬
nahmen der Reichsmusiklommer " und zur Haupt¬
sache aus Arbeitsgemeinlchoften , in denen neues
Lied - und Chorgut erarbeitet wurde . Etiltritik
geübt und Haus - und Kammermusik gepflegt
wurde.

Besondere Bedeutung kam der Schulungswoche
auf der herrlich , im Lippcrlande gelegenen , ali-
chrwÜ !eigen Burg Sternberg  zu , in der
die rlythmische Erziehung im besonderen Maße
berücksichtigt wurde . Die bekannte deutsche Vor-
lä rpserin der von dem Schweizer Professor Emil
Jsqurs - Dalcroze  begründeten körpersich-
musikoii ' chrn Erziehung , Eljricde Frudel  von
der FEwanaschule Essen führte die Teilnehmer
der Arbeitstagung in Wesen und Art der , der
modernen Musilpädagogik bereits seit dreißig

Jahren bekannten , bisher aber nur wenig ins
Volk gedrungenen rhythmischen Erziehung ein
und überzeugte auch den letzten Skeptiker von der
Notwendigkeit und der logischen Folgerichtigkeit
dieser Methode durch eigenes Erleben.

Es wurde an jedem Tag von neuem klar , daß
ein enger , handgreiflicher Zusammenhang zwischen
Musik und Körperbewegung besteht , daß die Ver¬
anlagung des Menschen für die beiden Grund-
elemente der Musik . Klang und Rhythmus,
elementar ist, das heißt in jedem steckt, aber an
Voraussetzungen körperlicher und seelischer Art
gebunden ist und im gleichen Maße wie Leib und
Seele erstarkt oder verkümmert . Die Erziehungs¬
arbeit wurde den Teilnehmern in ihren drei
Hauptgebicten musikalischer Bctäligung — der
Gehörbildung  oder Ausbildung des Klang¬
sinnes , derRhy 1hmik,  das heißt Umsetzen ein¬
facher musikalischer Bcwcgungsvorgänge in Kör¬
perbewegung und Umsetzen von Körperbewegung
in Musik , und der Improvisation,  das ist
ein Musizieren aus der inneren Tonvorstellung
heraus — vorgeführt und zu einem starken
inneren Erlebnis , da sie die einzelnen Stufen
unter der Anleitung von Elisabeth Feudel selbst
erklommen und schließlich die offenbare Gesetz¬
mäßigkeit . die ausschließlich Sache seelischen Er¬
lebens und nicht Leschreibbar ist , an sich ver¬
spürten . Im übrigen war diese Schulungswoche
noch interessant und aufschlußreich durch die vor-

kine krinnerung an die Westfront

geführte und auf derselben Basis ausgebaute
„praktische Arbeit mit Kindern " , durch einen
Jmprovisationsabend der Rhythmiker , auf dem
das Publikum Ausdrucksaufgaben stellte und auch
raten mußte und schließlich durch einen Abend,
auf dem einer , aus den Nachbarorten geladenen,
zahlreichen Zuhörerschaft einige „fertige " Lei¬
stungen der Rhythmiker vorgeführt wurden . Hier
wirkten Rhythmiklehrer und Studenten der
Rheinischen Musikschule Käsn und des Seminars
für rhythmische Erziehung an der Mainzer Hoch-
schute für Musik , zugleich aber wurde auch den
Musiklehrern die Art eines Eemeinschaftsmusi-
zierabends praktisch vorgeführt , der außerordent¬
lich erfolgreich war und Arbeiter . Bauern und
Bürger aus dem Lipper Land in begeistertem
Eemeinschaftsgesang vereinte.

Im besonderen diese Slernbergcr Schulungs¬
woche ergab den eindeutigen Beweis , daß cnie
solche Musikarbeit für die Zukunft fruchtbrin¬
gend fein wird , und die Erkenntnis , daß die
Rhythmik ein wertvoller Helfer beim Ausbau
einer neuen deutschen Musikkultur ist. Die Musik¬
erzieher , die hier gleichzeitig die überaus selten
gebotene Gelegenheit hatten , mit Kollegen Ge¬
danken auszutauschen , kehrten mit einer Fülle
neuer Eindrücke und vor allem mit einer wesent¬
lich neuartigen Arbeits - und Berufsauffassung in
ihre Heimat zurück.

Deutschlands einziger Kriegselefant
Die Zeiten sind längst vorbei , in denen

Elefanten in geschlossener Schlachtordnung ein¬
gesetzt wurden , um den Feind durch ihre surcht-
gebietrnde Erscheinung und den Gebrauch >e:
mächtigen Stoßzähne in die Flucht zu schlagen.
Und doch hat sich ein Restchen dieser jedem Ge-
schichtskundigrn vertrauten Kampstaktik der alten
Perser und Karthager , deren großer Feldherr
Hannibot Elefanten gewissermaßen als lebende
Kriegstanks mit Vorliebe zu verwenden pflegte,
wenn auch in ganz anderer Form , bis in den
Weltkrieg binübergercttct.

„2ennn " hießDeutschlandscinziger
und wohl auch letzter Kriegselefant.

Es war eine braoe Jndierin in dem für einen
Elefanten bereits recht beträchtlichen Alter von
18 Lenzen , die im Januar 1915 durch einen Be¬
fehl der Obersten Heeresleitung aus dem Tierpark
Hagenbeck in Stellingen bei Hamburg zum
Arbeitsdienst in der Etappe an der Westfront
„abkommandiert " wurde,

Herr und Gebieter des riesigen Elefanten
wurde der Oberbootsmannsmaat
Matthias Walte,  von der 18, Kompanie
des 1. Matrosrn - Regiments in
Wilhelmshaven,  der , von Beruf Eroßtier-
jänger , gerade noch kurz nach Kriegsausbruch
einen wertvollen llebersertransport indischer

Elefanten durch einen italienischen Hasen glück¬
lich in die Heimat zu bringen verstanden hatte.
Auf Befehl der Obersten Heeresleitung verließ
Walter seinen in Flandern kämpfenden Truppen¬
teil , um „Jenny " in Stellingen für den Heeres¬
dienst abzuholen . In einem Güterwagen ging es
unter Mitnahme von etwas Zuckerrüben und Heu
als „Reiseprooiant " dann gemeinsam zur West¬
front . Aus dem Bahnhof von Avesncs in der
Nähe von Maubeuge wurde der Elefant ausge¬
laden und durch Walter voll Stolz dem Offiziers¬
korps des Regiments als der größte Mit¬
kämpfer des Weltkrieges auf deut¬
scher Seile  vorgeführt . Es gab natürlich ein
ungeheures Aufsehen , die Pferde scheute», und
vor allem die Zivilbevölkerung wußte sich vor
Staunen kaum zu fassen . Wie sich denken läßt . be¬
mächtigte sich der Soldatenwitz alsbald dieser
neuen „Truppensormation " . die durchweg als
„Reitende Gehirqsmarine " in die Annalen der
Kriegsgeschichte einging.

Große Aufgaben harrten Walters und seines
Elefanten . Dq galt es , in den umfangreichen
Wäldern von Felttiies in der Gegend von Aves-
nes -sur -Selpe Hunderte von kriegsgefgngenen
Franzosen bei Holzarbeiten zu beaufsichtigen und
überall , wo es not tat , selbst kräftig mitanzu-
packen. Ein lebender Traktor von unvergleich¬
licher Stärke , brachte „Jenny " die gefällten
Stämme von Längen bis zu acht Meter in die
richtige Lage und schleppte sie dann quer durch
den Wald zum Abfuhrplatz . Ja . es kam sogar vor,
daß sich der Elefant wie in seiner indischen Hei¬
mat selbst als Holzsäller betätigte , indem er sich
mit seinen mächtigen Söulenbeinen gegen die
noch unbehauenen Bäume stemmte und diese
dann durch einen Druck seines gewaltigen Dick¬
schädels und seines 59-Zcntner -Eewichtes einfach
„umkegte " , als handle es sich um lose in die Erde
gesteckte Streichhölzer . „Jxnny " ersetzte so mit
ihrer unschätzbaren Arbeitskraft mehr als ein
Dutzend Pferde , ja manchmal sogar ein ganzes
Pionierregimen «, wenn es galt . z. B . eine im
flandrischen Sumpf fteckengebtiebene Wagen - ^
kolonne wieder flott zu machen , Notbrücken her¬
zustellen oder von einer Beschießung herrührende
Hausruinen gänzlich niederzulegen . ^

Ein Glanzstiick aber leistete sich der wackere Ele¬
fant auf dem Siiterbahnhof Floumont,

kin törichter Beschluß
Kein Deutsch -Unterricht im norwegischen

Rundfunk
Oslo , 9. August

Die Sendeleitung des norwegischen Reichsrund.
funks hat beschlossen, aus der Reihe der über den
Rundfunk erteilten Sprachunterrichte¬
stunden  die deutsche Sprache zu verbannen und
nur noch die französische und die englische Sprach
beizubehalten . Diese Maßnahme wird damit be¬
gründet , daß angeblich der Rundfunk mit Sprach
unterrichtsstunden übersättigt fei und man daher
eine der Fremdsprachen vom Rundfunkprogramm
absetzen mäste.

*

Bei der Einstellung gewisser norwegischer Kreise
gegenüber dem Deutschland Adolf Hitlers bedeutet
dieser Beschluß für die mit den Verhält¬
nissen in Norwegen Vertrauten keine Ueber-
raschung.  Er liegt auf - er Linie der Be¬
schlüsse der roten Gemeinden Oslos und Bergen ?,
die es seinerzeit ablehnten , der Nordischen Ge¬
sellschaft für das Nordische Musikfest in Lübeck
norwegische Fahnen zur Verfügung zu stellen.

WicirLigeL — -Aller -yesa - t
Stabschef Sutze in Tanzig und Ostpreußen. Am

1V. und II . August wird Ltabßchei Lutze zur Besichti¬
gung der ZA.-8ruppe Lftland in Tanzig und Ost¬
preußen sein.

Hohe Zuchthausstrafe» Ikr rote Hetzer. Ter Zweite
Senat des Bolksgericht-Hvtes verurteilte am Tonner ?-
tag drei Kommunisten wegen Vorbereitung zum » och-
verrat zu empfindlichen Zuchthausstrafen.

Verhüllung in Wien. Ein bekannter Wiener Satt¬
ler. der Weitspringer Alfred Bauer , wurde wegen Be-
IStignng für die ausgelöste nationalsozialistische Partei
verhaftet.

Begnadigt . Ter österreichische BundesprSsident hat
vier zum Tode verurteilte österreichische National¬
sozialisten zu längeren Srrkerstrosen .Zegnadigt ' .

Sowjetrusiische Riesenflugzeug«. In Moskau sind die
Vorarbeiten sür den Ban von 18 neuen Riesenflug¬
zeugen vom Typ deß abgestürzten . Maxim Eorki ' ab¬
geschlossen. Tie Riesenflugzeuge (mit je sechs Motoren
von 1658 PL .) werden sür die Aufnahme von 68 bis
78 Mann berechnet fein.

AbesfinischcSonderkommiifion reist nach Japan . Wie
verlautet , entsendet die abesiinifcheRegierung demnächst
eine Kommission mit Sonderaufträgen nach Japan.

Druck aock Vor!, » : „ftremsr Lolioag " . XS.-Oavver-
!»s Ve4or Lnw 6 , m. b. tt .. Loemen. Verla^eckirottar:
ftaxo Lädier.  ttsapwebrikt '.Ätsr : äob » na
8 vletrlob.  Stellvertreter : knckotk Hätte  r:
Lliek vom Dienst : Lort  Teene . Vernotveartlieb
kür .̂ qßevpollftk : kackolt Liniier;  kör Ivaea-
politi !, : Iznrt Teege;  kür Lottorpalilik aoa
ttoterdnltaax : gerader «! Sedmtckt;  kör Viri-
-vkail . lienoel auck Sebiikebrt : Dr. il . Del »rieb
Lriakmeaa:  tär Lremiaede -?: Heia » Tireder:
klr Sport , Hieckerreotiken. Sebtoäckieost nack t:w-
druck : ftockolk Hexer;  oemtfted in 8 -eme»
VersoktrorMeder Loreineuletter ; Vorner Treeee-
greinen . Dätl !» »d M stsdroer IM . Preisliste Xr. <

D--L - VII - « : « ril.

„Jenny " fungierte dort als „Rangierloko¬
motive"  und hatt « oft tagelang je nach Bedarf
die Waggons von einem Gleise auf das andere
zu verschieben . Eines Tages wurde der Graue
mit seinem Wärter durch einen General bei der
Arbeit beobachtet . Dieser stellte Jenny die Aus¬
gabe , vier auf einem Nebengleis stehende , voll-
beladene Eüterrvaggons im Gewicht von nickst
weniger als 1199 Zentnern zu verschieben . Und
tatsächlich brachte der Kriegselefant auch dieser
Kunststück fertig . Sechs Zigarren für den Obcr-
bootmannsmaat hoch zu Elefant und ein extra
großes Stück Kommißbrot für das wackere Tier
waren der Lohn für diese außergewöhnliche
Kraftleiftung.

Durch keinen Zwifchensall des Krieges ließ sich
.Jenny " aus der Fassung bringen . Nur gege«
Flieger zeigte sie eine unwidersteh¬
liche Abneigung,  spreizte bei ihrer Annä¬
herung die mächtigen Ohren und richtete , a»-
grissslusttg trompetend,  den Rüsses g»
Himmel . Nur ihr Freund und Wärter vermochte
sie in diesen Fällen zu beruhigen.

„Jenny " war jedoch nicht nur ein wackerer Pio¬
nier von höchster Eignung , sondern auch ei»
guter Kamerad.  Nicht selten widerhallte«
die Wälder von Felleries und die Ruheplätze >»
der Etappe von der Oisne bis zur Marne vorn
Gelächter der Feldgrauen , wenn „Jenny " wieder
einmal einen ihrer Späße oder ihre vielen arti¬
stischen Künste aus der Heimat zum Besten gab.
Auch in ihrer Freizeit folgte „Jenny " ohne je«
Kette ihrem Herren wie ein treuer Hund av>
Schritt und Tritt . Viele Kriegsfotpgraien habe»
den wackeren Elefanten und seinen Wärter >»
in ihren Bildern verewigt-

Im April 1917 wurde Deutschlands ein-Mr
-Kriegselefant dann zum allgemeinen Bedopcm
der Feldgrauen von der Westfront zurückgezogen,
während sein Herr und Meister die zum Eose
des großen Pölkerringens in dem kampferM " «
Hexenkessel ausharren mußt «. Aui dem Rückws
!m Herbst I9l8 wurde Matthias Walter icku»-;
verwundet „Jenny " war wieder zu Hagenb-ck
rurückqekeb -l wurde dann an den Zirkus Sna '̂
burger verkauft und soll dort vor wenige»
ren nerstorbcn sein Ihr Andenken ober wird bei
allen Kriegsteilnehmern , die das wackere
gekannt haben , immerdar in Ebren geholt"
werden . 1. K-
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Neuer Getreidespeicher in Stettin
Fassungsvermögen 43 000 Tonnen

Im Stettiner Hafen wird gegenwärtig von
der Siemens Bau -Union ein Speicher gebaut,
der die größte Speicheranlage
Deutschlands  werden wird . Damit hat die
Stettiner Hafengesellschaft , in deren Auftrag
der Speicher errichtet wird , einen weiteren
Schritt zum Ausbau und zur Modernisierung des
Stettiner Hafens getan , der bereits in den letz-

t iw Y~,, ''lu| ninn»itt ten Jahren zahlreiche Verbesserungen — z. B.
iF* . tu 5°KfaiC!t üii !7  die Vertiefung der Fahrrinne für Schiffe bis
ht»*»« , 8' me  netötS 8 JIeter  Tiefgang , die Begradigung der Oder,
a Kote L«. ß sowie die neue  Befeuerung auf der Strecke
it m -i .*Ot ZUfoI»e Stettin —Swinemünde — erfahren hat.
™„ lt  FYNen fjt bi. "* • Der 61 Meter hohe Maschinenhausturm , der

dem Stettiner Hafenbild eine neues charakte¬
ristisches Gepräge verleiht , ist bereits fertig-
gestellt . Dieser Bau , der in 17 Geschossen alle
für den Betrieb des Speichers erforderlichen
mechanischen Anlagen enthalten wird , darunter
die zur Entgasung und Reinigung des Getreides
tfhd zur Ueberwachung der Temperaturen in

vlc  den einzelnen Silos , ist mit Hilfe des .Eisen-
“)ten besser in grt böton -Gleitbau -Verfahrens in der unglaublich
Werden Tnüftte« kurzen Zeit von 25 Tagen errichtet worden.

S 'fefe «»»
M>va K .',:
folge der
• daß die ife ". I«

iuu r Stitite **„*„„„ _ , _
iischer Kommunist• Bei diesem Verfahren wird die Verschalung, die
die ei»! mit schnell abbindendemZement gefüllt ist,

Ton Stockwerk zu Stockwerk hochgezogen . Täg¬
lich konnten auf diese .Weise 3 Meter aufge-
stopkt werden . — Das Getreide wird rechts und
links von dem Turm in den Silos gelagert , dieäenfalls ans Eisenbeton hergestellt werden.Die■ft- und Aufspeicherung erfolgt durch Eleva¬
toren , Becherwerke und Förderbänder mit einer
Stendenleistung zwischen 600 und 800 Tonnen.
D'dr Getreidespeicher , bei dessen Bau 1000 Ar¬
beiter beschäftigt werden , wird bereits Ende
dieses Jahres in Benutzung genommen werden
kühnen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ").
<ffn d$n He4mfracht « nnärkte ,n war es -wieder

am ß e r e r d e n_t_1i c h ruhig.  Es wurde kaum
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treal  kam zwar bis Schluß der Börse kein Ab¬
schluß zustande , doch steht man in aussichtsreichen
Verhandlungen . Auch von Albany nach England
wird auf eine ähnliche Ladung verhandelt . Für
Schrotteisen besteht etwas Nachfrage nach Eurona
und dem Orient . Das Zeitchartergeschäft West-
Indien  ist etwas stiller . Dagegen besteht noch
Nachfrage nach Zuckerdampfern von Kuba  nach
England/Kontlnent zu 12/—. Ein Motorschiff von 7000
Tonnen wurde geschlossen für Manganerz von Chile
nach 4en Vereinigten Staaten nördlich Hatteras zu
$ 4.25. Die Nachfrage vom Nordpazifik  ist
ebenfalls ruhiger , obschon die Baten stetiger sind.

Von Australien  wird -keine Tonnage benötigt,
trotz der Tatsache , daß vor wenigen Tagen Ladungrs-
verbäufe im Warenmarkt erfolgt sind . Auch für
Sojabohnen  wurde weiterer Schiffsraum nicht
eufgenommeu , doch soll von den Beishäfen  ge¬
schlossen sein. Die Nachfrage von Indien  heim¬
kehrend hat noch keine Besserung erfahren , dagegen
schloß man einen Kohlendainpfer von 6500 t für
10.'15. August von Kalkutta nach Kuddalore zu Bp.
3' '?. Die Getreidebefrachter vom Schwarzen
Meer  notieren 10/6 nach England für Oktoberver*
schiffung , doeh entwickelt sich das Geschäft zwei¬
fellos infolge der ruhigeren Haltung des Waren¬
marktes nur langsam . Die D o n a u - Getreidefahrt
ist untätig , wie auch die afrikanische und
spanische  Erzfahrt.

Abschlüsse:
Chile/Vereinigte Staaten nördl . Hatteras MS , N̂ord-

havet “, 7000 t, $ 4.25. Manganerz , Ende August . —
Kalkufta/Kuddalore , 6500 t, Kohlen , Bp. 8Vt, 10./15.
August.

Norddeichradio
hat am t . und 10. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda, Adolph Woermann , Albert

Ballin , Andalusia Star , Apapa , Appam , Antonio Del-
fino , Armariale Castle , Arucas , Arundel Castle,
Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle , Bayern , Be-
rengaria , Berlin , Bremen , Britannic , Cap Arcona , Ca-
ribia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Oliamp-
lain , City of Baltimore , City of Hamburg , City of
Havre , City of Newport News, Comorin, Conte Di-
savoia , Conte Rosso, Cordillera , Corfu, Doric, Duchess
of Richmond, Duilio , Europa , Frida Horn , Gange,
Georgic, General Artigas , General San Martin , Ge¬
neral von Stauben , Gerolstein , Hamburg , H. C. Horn,
Homeric , Iberia , Ilsenstein , Il<e de France , Ingrid
Horn , Kaisarihind ; Kenilworth Castle, Kulmerland,
Königstein , Laconia , Laurentic , Leverkusen , Mil¬
waukee , Lfoldavia, Mongolin, Monte Rdsa, Monte
Sarmiiento, Mooltan, Naldera , Neptunia , Njassa,
Oakland , Oceana, Orama , Orazio. Orbita , Orinoco,
Oronsay , Orontes , Orsova, Pennland , Portland , Pre¬
sident © Gomez, Potsdam , President Harding , Presi¬
dent Roosevelt , Strathaird , Rajputana , Ranpura , Ra¬
walpindi , Resolute . Roma, Sierra Cordoba, Strath-
naver , Stuttgart , Taooma, Tanganjika , Ubena, Üsam-
bara , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Wa-
dai , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Wa-
tussi , Westernland , Winchester Castle und mit allen
auf See befindlichen KDF.-Schiffen.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Hamburg.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 8. August . Wasserbauamt Emden teilt mit:

Ems. Osterems. Leuchttonne ..OF" wieder eingezogen.
Frühere N. f. 8 . 35 — 1690 Abs. 2.
__ . i.

. _ Geogr. Lage
53 Grad 39 Min. 2 Sek. Nord. 6 Grad 44 Min , 40 Sek.
Ost. Die Leuchttonne ..OF^ ist wieder eingezogen
und die Spierentonne „OF" wieder ausgelegt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. August:
Oslo, dän., von Leningrad , John Bode, Logemapn

& Wardenburg . Holz. London, von Calais , Gehr.
Specht , Röchling , leer.
Angekommene Seeschiffe am 8. August:

Aller , dtsch ., von Antwerpen , H. Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 15, Stückgut . Mercur , dtsch ., von
Rotterdam , G. Steinmeyer & Co., Hafen I . Schupp . 6,
Stückgut . Taunus , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 16. Feronia , dtsch ., von
Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Hohenstein , dtsch ., von Braslllen/Antwer-

pen. C. J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Baum¬
wolle. Albatroß , dtsch .. von Hüll , Hl Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Scharnhorst , dtsch.,
von Bremerhaven , Nordd. Lloyd , Werft . Alberto

-Haverbeck , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen II , Schuppen 17.
Abgegangene Seeschiffe am 7. August:

Ludwig , dtscb«, nach Kiel , H. G. Flsser , Stückgut.
Nixe, dtsch ., nach Königsberg , H. G. Fieser , Stück¬
gut . Li eben feis, dtsch ., nach Rangoon , D. D. G.
Hansa . Stückgut , Salz. Trier , dtsch .. nach Ostasien,
Gebr, Specht , Stückgut . Chemnitz, dtsch ., nach New
Orleans , H. Dauelsnerg , Stückgut . Nordia , schwed.,
nach Geestemünde , Rah . & Stadtl ., Restladung . Me-
lampus , holl,, nach Niederländisch -Indien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Borderland , engl ., nach
Hamburg . Carl Scholle . Hoogland , engl , nach New¬
castle , Schiffahrt u. Kohlen , leer . Boxhill , engl,
nach Rio de Janeiro , H. Dauelsberg , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremiachen Häfen

am Freitag , J. August:
Hafen I : Zander , Gannet 2, T-da Claußen , Alba¬

troß 4, Mercur 6, Apollo 8, Feronia , Hector 10, Kong
Björn 3, Minos 9, Jupiter (Dock).

Hafen II : Aller 15, Udarnik 15/17, Hohenstein . Al¬
berto Haverbeck 17, Taunus 16.

nolzhnfen : Rhoen, Ajax , Oslo (Log. & Wardenburg ),
Bogoe (Becker & Otten).

Hohentorshafen : Grönland (Krüger ).
Indnstriehafen : London (Gebr. Röchling), Electra

(Dreyer & Hillmann ).
Werfthafen : Scharnhorst , Ibis.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Coblenz, Colunjbus, Saarbrücken,

Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Werra Witell.
Hamburg : Minden, Orotava , Schlesien , Winfried,

Fulda , Riol, Trier.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand I Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake I Std. 6 Min.,

Farge I Std. 45 Min.
Datnm
9. Logo et

10. An^net
11. August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Bremen-Stadt VeETfisaek Bremerhav.
9.41 22.13 9.11 21.43 7.06 19.38

10.49 23.39 10.19 23.09 8.14 21.04
-T- 12.15 11.45 - 9.40 22.35

Hann .»
Datum Münden

Carls-
üafen Hameln Minden

6. August 1.26 2.09 1.26 1.73
7. August 1.24 2.04 1.36 1.73
8. August 1.24 2.04 1.80 3.77

Kaffee
Hamburg , 8. Angust . Von Brasilien und den zün-

tralamerikaniischen Häfen Hegen unveränderte Of¬
ferten vor . Am hiesigen Platz entwickelte sich
weiter befriedigendes Inlandsgeschäft . Preise für
Lokoware unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbürse
Superior Santos , in Pfennigen für ■/. kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (NeneT Kontrakt ): März 33 B 32 0 , Mai
33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 33 B
32 ß.

1c-nden2
Santos
lull . ,
Seat. . .
Dezember

steile Mal 36 . . . ?.f0 n Dezember
8.0U lull . . . . 7 03n März .

TaEesutns. 6000 Mai 38 .
7.37 Kaffee Rio 6.62 full . .
7.4^

7.55/66*
full
Sept. . 4.80

Tageeuma

4.93
6.04n
6.13n
5.19n
fOOO

Zucker
Magdeburg , 8. August . Zucker . Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 32.70, für August 32.60, 32.6a,
32.70, Bohzueker/Melasse 3.20. Tendenz : Huhig.
Newvork. ti.  L. Knhzuticur. fest
full . . . lOezenibei 2.42/46*|\lär? . . . . —
Sept. . . , 2.38/.i4*| (anuar . . *. l« n |Wal . . . . —

•> Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 8. August . Neuer Kontrakt . . Arli 2.15 G

2.17 B, Sept . 2.28 G 2.29 B, Dez. 2.25 G 2.261B, Jan.
2.04 G 2.05 B, März 2.06 G 2.07 B, Mai 2.11G 2.12 B.
Tendenz : fest.

Kartoffelmarkt
Bremen , 8. August (Eigenbericht ). Die Verhältnisse

ara Kartoff -elmarkt blieben auch in der letzten Woche
im großen und ganzen ausgeglichen.
In Westdeutschland sind keine größeren Bestände an
Frühkartoffeln mehr vorhanden , doch erfolgten aus
den hannoverschen,  pommerschen und mit¬
teldeutschen Anbangebieten ausreichende Zufuhren.
In zunehmendem Maße kommen jetzt mittel¬
frühe  Sorten an die Märkte . Vor allem „Bohms
Allerfrüheste “ und „Odenwälder Blaue werden in
genügendem Umfange angeboten . In Süddeutschlanu
hat die Belieferung der Märkte mit mittelfrühen
Sorten ebenfalls stärker eingesetzt und zur reibungs¬
losen Deckung des dortigen Bedarfes beigetragen.
Die Anlieferungen wurden allgemein ohne Schwie¬
rigkeiten abgesetzt . Auch höhere Zufuhren , die an¬
gesichts der unveränderten Erzeugerpreise nicht un¬
wahrscheinlich sind , dürften glatt untergebracht
werden können. Die Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft hat darauf hingewiesen , daß die
Verteiler durch Beschränkung auf eine normale Ver¬
dienstspanne ebenfalls zur Sicherung des Marktes
beitragen müssen.

Frühkartoffelpreise unverändert
Die Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffelwirt¬

schaft gibt bekannt , daß eine Aenderung der Früh¬
kartoffel -Erzeugerpreise Im Lauf dieser Woche nicht

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 6. an Rotter¬

dam. Aller 7. an Bremen . Alster 7. ab Oran nach
Le Havre . Askania 7. ab Antwerpen nach Para . Ber¬
lin 6. ab Merck nach Baiholm . Bremen 8. Bishop
Rock passiert . MS Cairo 8. an Adelaide ; voraussicht¬
lich ab 9. Chemnitz 7. ab Bremen nach Boston.
Dessau 7. Ushant passiert nach Hamburg . Europa
8. ab Cherbourg . MS Havel 7. Perim passiert nach
Port Said . Ingram 7. ab Corpus Christi nach Nor¬
folk . Isar 8. an Miike. Lippe 7. Ushant passiert nach
Port Said . Charterd . Noraland 8. ab Sabang nach
Misumi. MS Osnabrück 7. ab Crlstobal nach dem
engl . Kanal . Potsdam 8. ab Singapurs nach Manila.
MS Saale 8. ab Yokohama nach Kobe. Sierra Cor-

Soharnhorst 6. ab Bremer-
MS Trave 7. an Rotterdam.doba 8.. an Bremerhaven

ha von nach Bremen . J__ __ _ .
Trier 8. an Hamburg . MS Weser 6. an Vancouver.
Witram 7. ab Antwerpen nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Birkenfels 7. von Rotterdam . Braunfels 7.
in Madras . Freienfels 7. in Calcutta . Lahneck 7. in
Lissabon . Liebenfels 8. in Hamburg . Neuenfels 7. in
Port Said . Rheinfels 8. von Colombo. Rotenfels 7.
von Bombay . Sonnenfels 8. in Hamburg . Trauten¬
fels 7. von Algier . Waehtfels 7. von Emden . Wolfs¬
burg 5. von Muscat . Rauenfels 8. von Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Bremen.
Achilles 8. von Bremen nach Gdingen. Andromeda
8. von Stettin nach Rotterdam . Astarte 7. in Amster¬
dam. Bacchus 8. in Rotterdam . Bellona 8. von Bre¬
men nach Antwerpen . Castor 7. von Königsberg nach
Rotterdam . Diana 8. Holtenau passiert nach Leer.
Electra 8. in Bremen . Feronia 8. in Bremen . Flora
8. Lobith passiert nach Rotterdam . Fortuna 7. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Helios 7. in Lissabon.
Hermes 7. von Barcelona nach Palma . Hestia 8. von
Hüll nach Emden . Luna 7. von Kopenhagen nach
Elbing . Mercur 8. in Bremen . Niobe 8. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Nixe 8. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Pax 8. in Köln . Phaedra 8. ln

Königsberg . Pylades 7. von Königsberg nach Rotter¬
dam. Rhea 8. von Bremen nach Rotterdam . Themis
8. in Köln. Triton 8. in Setubal . Uranns 8. in Bor¬
gen. Venus 8. in Rotterdam . Vesta 7. in Sevilla.
Victoria 8. von Bergen nach Lübeck.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 8. an Bremen . Alk 8. von Hungerburg nach
Bremen . Bussard 7. an Danzig . Ganter 8. von Bre¬
men nach Helsingfors . Optima 8. von Raumo nach
Bremen . Orlanda 8. an Rotterdam . Ostara 8. von
Bremen nach Winorg . Phoenix 8. an Hüll . Schwan
8. an London. Specht 8. an Antwerpen . VisuTgis 8.
an Memel. Wachtel 8. Brunsbüttel passiert nach
Kelberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 8. an Karlsborg . Eschersheim 8. an Narvik.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 7. ab
Rotterdam.

Hambnrg • Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - uml Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
nnd Golfhäfen : Albert Ballin 7. von Hambnrg nach
Cuxhaven . Deutschland 7. von Cobh nach Cherbourg.
Reiiance 7. von Southampton nach Newyork . MS
Isis 7. an Philadelphia . Schwarzwald 7. von Port¬
land/Maine . — Westküste Nordamerika : MS Seattle
8. Vlissingen passiert nach Antwerpen . — West¬
indiern Mittelamerika .' MS Iberia 6. von Havana
nach Vigo. MS Cordillera 7. an Curacao . MS Ca-
ribia 7. von Santander nach Plymouth . Feodosia 7.
an San Juan de Puerto Rico. Antiochia 6. von Man-
zanil )o. — Ostasien : MS Burgenland 7. von Port Said
nach Genua . MS Sauerland 7. an Rotterdam . Olden¬
burg 7. an Rotterdam . MS Rheinland 7. Gibraltar
passiert nach Genua. Nordmark 7. von Liverpool nach
Hamburg . Neumark 7. Gibraltar passiert nach Ca¬
sablanca . — Niederiändisch -Indien , Australien . Süd¬
afrika : Uckermark 7. Ymuiden passiert nach Amster¬
dam. Gera 7. an Suez. Freiburg 7. an Batavia.
Cassel 7. von Kotka nach Vlissingen . — Vergnü¬
gungsreisen : Oceana 7. von Hamburg . M1S St . Louis
7. von Bergen.

Hambnrg -Südamerlkanische DampfseTilfffahrts -Gcs.
PD Antonio Delfine 8. in Lissabon . PD General Ar¬
tiges 7. Fernando Noronha pass . PD Madrid 7. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Eifel 8. von Hamburg
nach dem La Plata . Georgia 8. in Bahia . Holstein
7. in Gdingen (Zwischenreise ). Paraguay 8. St . Vin¬
cent passiert . Rapot 7. in Antwerpen . Taunus 8. in
Bremen . Tenerife 8. Ouessant passiert . Uruguay 8.
Madeira passiert . Wiegand 7. Madeira passiert . —
Touristenreisen : MS Monte Rosa 8. von Trornso zur
Eisgrenze . MS Monte Pascoal 8. in London. MS
Monte Sarmiento 8. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Wagogo 7. an Hamburg.
Wolfram 7. an Hamburg . Wameru 8. Vlissingen pass.
— Süd- und Ostafrika : Usambara 8. Cuxhaven pass.
Muansa 2. an Durban.

Deutsche Levante -Linie . Akka 8. in Antwerpen.
Aida 6. in Rotterdam . Angora 7. von Vice nach
Trabzon . Aquila 7. Gibraltar passiert . Arta 7. in
Morphou . Heraklea 7. von Collo nach Rotterdam.
Iserlohn 7. von Oran nach Alexandrien . MS Sofia
7. in Beirut . Smyrna 7. von Alexandrien nach Malta.
Thessalia 7. von Salonik nach Solln. Tinos 8. Gi¬
braltar passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 6. von Lissabon nach Sevilla , Te¬
nerife 7. von Rotterdam nach Oporto. Laraehe 7.
Holtenau passiert . Ceuta 7. Finisterre passiert . Aug.
Schultze 7. Dover passiert . Sebu 7. Finisterre pass.
Porto 7. Ouessant passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Lubrafoi 2. von Newyork nach Hamburg . MS
Prometheus 7. von Hamburg nach Baytown und
Aruba . 88 Vigor 7. an Rotterdam . MS J . A. Mo*
winckel 7. von Le Havre nach Aruba . MS Orville
Harden 6. an Southampton . MS Penelope 6. an Aruba.
MS Thalia 6. an Aruba . MS Svithiod 7. an Val¬
paraiso . MS Leda 7. an Buenos Aires . TL Oder 7.
an Hamburg . SS Margareta 7. an Hamburg.

erfolgen wird . Die in Anordnung Nr . 19 der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Kartoffehwirtschaft fest¬
gesetzten Preise behalten also bis auf weiteres GUI-
tigkeit. Metalle

Berlin , 8. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 46 EM

fÖOriglna ?hiHtenalnminium 98—99 Pzt. tu Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drabtbnrren 99 Pzt. 148, Remmckel 98—99 zt. 269,
Feinsilber (1 kg felnl 55' /—58'/. RM.

Standard -Blei für August 20'/. RM nom.
Berlin , 8. August . Der Londoner Goldpreis be-

trägt für eine Unze Feingold 140 sh 6 d j?}̂ Aär
86.5480 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.̂ 061
pence gleich 2.78258 RM.

Hamburg , 8. August . (Richtpreise <̂ s Vereins den
am Metallhandel Beteiligten Firmen ): Silber prompt
59 B 56 G, Hüttenrohzink 18'/« nom. B 18/* G.

Hamburg , 8. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38'/., Schwerknpfer 88'/., Rotgull 43'A, Schwer¬
messing 27'/». Leichtmessing 21'/». Messingspäne 28/»,
Altzink 10'/*, AJtbiei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz: k stelle

Standard per Kasse H2’/w- '/*
do. 3 Monate 82'/u—'/»
io. Settl. Preis az'/i

Electroiyt
best selected
strengsheets
Elektrowircbars

35'/,- 36
3B/.- 36' /,

36

Zinn(per Tonne)Tendenz: stetig
Standard per Kasse233'/.—234

do. 3 Monate 216
do. Settl. Preis 238»/«

Banka* 236*/,
Straits• 24C/«

London, 8. Angust
Aluminium tp. To.)
Inland* 700
Ausland* -
Antimon Reguln,

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74- 75
Chinas, per * 45—46
Ouecksllber* .. . .

(per Flasche) 11•/»- '/»
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Woltramerze. It. f. . .

(sh per Einheit) 32- 84
Nickel, inländ.* ^ „„„

(per Tonne) 200—2CB
do, Ausland* (p. To.) 200—206
WelBbl. I. C. Cokes1B"/»- lC>/.
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ot tosihs)
Kupfer,ulphat
f. I. b.* (per Tonne)
Cltveland OuOelsen
Nr. 3. f.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)
Silber(Penca per

Ounee)
do. Lieferung Onnce
Geld (sb und pence

per Ounee)
Anti. Berlin. Mittel¬
kursI. d. engl. Pld.

'inaktiveNotierung

Blei (per Tonne)Tendenz, stetig
aus!, pr. offiz. Preis lü'/s
do. pr. Inofflz. Preis tt»/»- '/>
do. entf. S. oft. Pr. )5»/>
do. entt.S. inoff. Pr. IE'/m- Mj
do. Settl. Preis )6"/»
Zink (per Tonne)

Tendenz, fest
gewühnl. pr. offiz.P. )4»|,
do. pr. inofflz. Preis 14a/u—7/u
do. entt. S. ott. Pr. 14'/,»
do. entf. S. tnoft. Pr. 14>/» - »/,
do. gew. Settl. Preis u 'l»

London, 8. August . Am freien Markt wurde Gold
im Werte von ungefähr 185 000 Pfund Sterling zu
einem Preis von 140 eb 6 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 8. 8.
Kupf. el. ’ 7.70 Elgiel. loco 4.20 IWefBblecb 5.25
30/90 T 7,70t Iziijk, loco 4.50 Möbels. N. 2 21.93
Zinn. loco 52.20 ISIIber ans! 67.76 IRoheis. N2p 20.(0

15- 15' /»

67' /»

EO'/i»
30' /.

140/6
12.32

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork . 8. 8
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brie)
90 Tg. Seid
Pr.Hwecbsel
nledr. Satz
büchst. Satz

Weebs. auf
Loed. Cbl. 4.26'/',

'/<

'/»

i

do. 60 Tg. 4.95'/,
6,62*/»

16.91
8 . 22

18.74
82.71
67.73
26.60
24.95

Paria
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen22,17'/,

Wien
Budapest
BelgradAthen
Japan

4.16
19.00
29.80
2.30'/»
0.94'yk

29.80
Bnen. Aires 38.10
Rio de lan. 8.87
Berlin 40.40

Unregelmäßig
Newyork , 8. August . Zu Beginn war die Kursge-

staltung unregelmäßig.  Es überwog eine
schwächere  Grnndsbimmung . Augenscheinlich
machte sich das Bestreben geltend , die längere Zeit
laufenden Engagements zn vermindern . In der
Mehrzahl ergaben sich kleine Rückgänge bis 1 Dollar»
die Im Verlauf von Gewinnen ungefähr gleichen
Ausmaßes abgelöst wurden . Zugleich gewann eine
freundlicher»  Tendenz die Oberhand . Das
Geschäft war mäßig belebt . Später machte sich wie¬
der etwas Sohwäoheneigung  bemerkbar . An¬
lagekäufe in einzelnen Papieren genügten nicht , um
der rückläufigen  Tendenz entgegenzuwirken,

die weitere Gewinnmitnahmen ausgelöst hatten . Die
ursprünglichen Kurssteigerungen wurden daher auf
der Mehrzahl der Marktgebiete ungefähr ausge¬
glichen . Die Aktienkurse schwankten innerhalb enger
Grenzen . Der Handel verlief schleppend.  Nach¬
mittags bewegten sich die Notierungen ungefähr auf
dem nächsten Tagesstand . Verschiedene Werte ge¬
wannen bis 1 Dollar , während andere 1—2 Dollar
nachgehen mußten . Die Börse schloß in vorwiegend
fester  Haltung.

Amtliche.  ;
.i’Behanntmachunqm ■.

Versteigerung! Heute, Freitag , den
9. August, 15 Uhr, werden im Ver-
kausslofat des Fürsorgeamtes Bun-
tentorssteinweg 94 diverse Nachlah-
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert. Der Fufchlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Fürforgeamt.

Meldeplaketten entfernen!
Die Kleinhandelskammer weist dar¬

aus hin . datz aus Anordnung des
Leiters der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel die alten Meldeplaketten mit
der Bezeichnung „Eesamtverband des
deutschen Einzelhandels " sofort zu
entfernen sind.

7. 8. 35. Die Kleinhandelskammer.

Bekanntmachung.
In Ergänzung der amtl . Bekannt¬

machung der Gewerbekammer zu Bre¬
men vom 14. Januar 1935 wird an-
gevrdnet:

Der Bezirk der Handwerkerinnung
für das Glas- und KebSudereiniger-
tzandwer! mit dem Sitz in Bremen
erstreckt sich auch auf die Kreise
Wefermünde und Osterholz aus dem
Bezirk der Handwerkskammer Har¬
burg.

Bremen , den 6. August 1935.
Die Gewerbekammer zu Bremen.

r*V*
l*!&

a &ui

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige-
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 24. September 1935,
vormittags 11 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht, im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen, Neustadt III , Blatt 408,

Westerstraße Nr. 8, a) des Kauf¬
manns Wilhelm Christian Finke,
I>) des Kaufmanns Johann Hein¬
rich Finke, beide in Bremen, als
Gesellfchaster bürgerlichen Rechts,
groß 409,5 gm, Eebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus), Hof¬
raum , Garten und Gang , — Steuer¬
licher Einheitswert 24 650,— RM .,
Bersteigerungsvermerk eingetragen
am 29. April 1935 —, Bremen, den
25. Juli 1935.

2. Bremen. Borstadt R 61, Blatt 499,
Fesenseld Rr . 50, des Agenten Wil¬
helm Ludwig Künzler in Bremen,
groß 105 gm, Eebäudernum (Wohn¬
haus), Borhos und Hofraum, - -
Steuerlicher Einheitswert 9100,—
RM., Bersteigerungsvermerk einge¬
tragen am 13. Juli 1935 —, Bre¬
men, den 3. August 1935.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglidist bald an der Eeschästssteste
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Aus-
sorderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden, und wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, wjdrigensasts
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
bzw den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Tiejenigen. welche ein der Ver-
steig?r„ ng entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgosordert. vor der
Erteilung des Zuschlags die -Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeiznführen.
widrigenlalls für das Recht der Der-
fteigerunaserlöz an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht. .

Das große Ereignis!
Heute, 20  Uhr,

und folgende Tage
Me Vielgeliebte

von Nico Dostul
Nach wie vor jubelnde
Begeisterung

Kleine Sommerpreiss0.50- 2.90
Heute bis auf wenige Plätze

ausverkaust
na

Schauspielhaus
Ah  xxllzl

Die bahnbrechende Neuerung:

Tag und Stück wählen Sie sich
selbst und zahlen RM 1.45
an der Kasse für ausgezeich¬
nete Plätze.

1, Sie gehen in zehn Vorstellun¬
gen ln 9 >/2 Monaten , alle
Tage , auch Sonntags (mit
Ausnahme der Kammer- und
großen Gastspiele ).

2. Sie entrichten bei Unterschrift
RM

3, Sie entrichten beim Abholen
der Anrechtskarte RM 2.—.

4. Sie gehen , wann es Ihnen
paßi vund entrichten für den
Kupon RM 1.45 an der Kasse.

Greifen Sie gleich zu,
ehe das Wahl-Anrecht vergriffen
sein wird.
Büro 9 —1Lg Uhr und 5 —8 Uhr

Fernspr.: Domsheide 28742IVom 10.bis 15.AugustlAusgabe aller Abonnements|

:

GeräucherterLachs
in kleinen Stücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5 - 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

a
HI

Kleln-Meloen
sind das billigste und volkstümlichste Mittel,

um irgendeinen Wunsch durch die „Bremer

Zeitung " mit Windeseile nach allen Richtun¬

gen hin zu verbreiten . Sie

entfallen
trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬

sprechende Form eine ausgezeichnete Wir¬

kung und werden vor allem von vielen
Tausenden von treuen Lesern beachtet. Es

ist datier eine
grotze Täuschung, wenn man ihre Auswir¬

kungen etwa im Hinblick auf ihre Billigkeit
oder auf ihr kleines Format unterschätzen
wollte. Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft
entfaltet . Was es auch sei, ein Mietgesuch,
oder die Anzeige eines frei gewordenen möb¬
lierten Zimmers , der Ankauf oder Verkauf
aller möglichen Gegenstände und Waren»
alles kann

in der
tausendfach bewährten „Klein-Anzeige" sei¬

nen erfolgreichen Ausdruck finden! Man ist

oft wirklich über die Anzahl von Angeboten,

welche auf solch eine „Klein-Anzeige" ein-
gehen, überrascht. Hinzu kommt die große

Treue der Zehntausende unserer Leser, die

geschlossen hinter ihrer nationalsozialistischen
Presse stehen und wissen, daß ein von jüdi¬

schen Anzeigen freier Inseratenteil nur zu

finden ist in der kampferprobten und sieges¬

gewissen

„öremer Zeitung"

m
8BEas

Der erste

ist da!

geräuchert und
zum Braten

Carl Seemann
Elisabethstr . 121
Langereihe 16

Erich Lünsclie
Landwehrstraße

Wichmannstr,

Auhtiatien
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 11 Uhr im
Hause Ostertorst.-
wcg 48a stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
v. gestrigen Tage.

Rustedc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 1.
Domsh. 253 78

Erinnerung
an die heute mit¬
tag 12 Uhr im
Hause V. d. Stein¬
tor 25 stattfinden-
de Versteigerung
laut Anzeige vom
gestrigen Tage.

Nustedc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I
Domsh. 25 378

Autamackt

Verkaui

Verkauf.

Möbel

^Polster - ^

Fat?riku.Händig
Slrowldi

Londwehrrtr.
145. T. 82?8°

Büf., Bcttst., Tres.
Waschkorn., Reolc.

Oelmühlenstr . 5

Kld'schrk., Bettst..
Waschko., Vertiko,
Kü., Sofa , Chais.,
K'holzbcttst.,Büch.-
schrk. Grenzstr. 8

Tresen, gut erhalt.
Kreuzstrasie 24 pt.

Immer rtditti
einerlei , ob für
wenige hundert
oder tausend RM
sind unsere Zu¬
sammenstellung,
in Aussteuern
Immer für den

geforderten
Preis Qualität!

ELB’s Essig «Essenz
gf&t mit JBaiW feinsten ülnrnr ^ i *und üTofel»'

«en 1049 fuyrenve u/larke für Frinlchinecker. —-billige—-aurmeorg
mild im Geschmad, wasserhell, klar anb nflbtgren )t „baftbai
Viertel-Llter-Flasche RM1.10. Wo mehl zu haben« Postkiste mitÄFlasdten
für RM5.50 frankoinkl. Verpackung. Mas Elb A. Dreaden »A. 2t

soMtenSie nurbelm
Fachmann kaufen

Im
Möbel -Haus
Hoilman n
Wegesende 5

geg , Llnydgb .^ ^

Programm-ÄnderungI
3tt letzter Stwtbe macht sich eine Pro¬
gramm-Änderung nötig. — Dabe? sehen
Sie etwas ganz Neues und sparen außer¬
dem Geld. Die Progrannn - Änderung
betrifft Ihre nächsteWäsche. Das Nene,
das 5ie sehen, ist die dunkle Einweich-
brühe am Morgen nach dem Einweichen.
Die Änderungstatt der bisherigen Ein¬
weichmittel diesmal Burnus benutzen—
dann ist schon aller Schmutzim Einweich»
wuffer. Sie sparen die Hälfte Wasch¬
mittel und Wascharbeit.

Ein 4/23
Hanomag,

steuerfrei.
D. d. Steintor 34

Jlrdle, Victoria,

BSlanäari,JmperlaMotorräder,

I Stelb Seltenwag.nEJunDgoarDiSofin

I Faulemfr,79Ständige Auswahl In

1 50—60 neuen undgebrauchten
Maschinen . GünstigeIRatenzahlungs-b- d'ngungen.

Vlnteccicfy
Student vhil. er¬
teilt gründl . Nach¬
hilfeunterricht in
sämtlich. Fächern.
Angeb. u. B 9377

V l e können wir
Ihnen beweisen,
wie vorteilhaft Sie
bei uns kaufen,
wenn Sie nicht zu
uns kommen. - Nur
•Ine Besichtigung

Ausstellung
zeigt Ihnen die

groß . Verteile von

Kleidung

Anzüge
Mäntel

H.Meyer, R.4481
JacooistraoelS

Ecke Kaiserstraße

Maschinen

»olircenid
billig, Geeren 68

Fast neue
Singcr -Nähmasch.

Nachzusragen
Fedelhören 21

Musik

Geig. 1-5kg aN.PIul
neue Störsrelradwm.
zASd>Dramola 50$
m ABolksempf.l^

Kaffs,Gram. 9 M,  eieg
43.#. H.Fangmeier
21tufik5i.3Itagnu8ft.21

Hausgerät

2 Jalousien , 120 b.
165, gut erh. bist.
Timmersloherst . 3

Eisschrank billig.
Grenzstrasie 8

X
Lumpen,Altpapier
Alteisen u. -mctall

Bruhn
Reustadtswall 12

Hess * du
Sorge », hast du

Pein,
kehr' nach eins bei
Helmut ein.
Vlocklandcrstr. 29

sFindorfs)

Alt .Schneid, emps,
s. z. Ansbes. » . Pa¬
letots kehren. 1 P
hängt z. Ans. Bill.
Braunschweig'st.45

Fachkundig
preiswert, prompt

Ruf 425 41

Ledermöbel
repariert u . färbt
auf neu . / Spezial.

Otto Söbniein
Fesenseld89.H43ll83

Streichfertige
Oelfarben
Lacke und Pinsel.
Arthur Kratzer
Woltmershauser.

straße 153

Kammer]SaarKlehne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott , b. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Stempel
Sitzlider
linwierungen

Stempel-MP Iler
fiathntinenftropc 29

PREISSKAT
Preisskat 8'/» Uhr.
Geldpreis. Nieden-
darp , Altcnweg 3.

KauSgesuch

Kleines Haus
in Gröpel , Oss. m.
Preis u. F 9381

Offene
Stellen

Männlich

für Speise-Eis.
NoainiI,

Großenstraße 63

Tüchtiger Zigar.
renmacher, d. selbst
Wickel macht.
Buxtehuderstr . 15

Weiblid,

Gesucht z. 1.  Sept.
ein sreundl . saub.
jung . Mädchen für
Zimmer u. Haus¬
arbeit.

Bahnhofshotel
Rotenburg I. H.

Tüchi. Mädchen
auf % Tag s. sof,
ob. 15. August.
Frau G. Stolze,

Humboldtst. 28hpL

.vermietet*

Innere Stadt

MSbkiert. Zimmer
Am Wall 9

Doventor
Fr . rnbl. Z. m. Hz-

Lützowerstr. 126

’Miet-
qesuche

2'/* Zi., Gröpel . o.
Oslebsh . z. 1. 10-
Angeb. u . G 6382

Miele
miturthilachleinuni mslaütem Sacbs-Molor

Modell 19S5
98 ccm>

Das ideale Verkehrsmittel für
alle Berufe in Stadt und Land.
Zuhaben ln den Fährradhandlu ngen.
MtelewerkeAtr.Göfersloh/Weslf.

Eröffnung des neuen UiehhDfes
in Oldenburg ä. O.
(am Stau neben dem Schlachthof)

1. Zucht - und Nutz,viehmarkt
(jeden Dienstag ) am Dienstag , dem
13. August 1935

1. Weidefettviehmarkt
(jeden Freitag)  am Freitag , dem
16. August 1935

Anfragen und Auskunft durch:

Staat. Schlacht- und üiebbot, Oldenburgi. o„ Abt. llulzuiebbol
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Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und
Maschinen:
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.
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Danksagung
Für die wohltuendenBe¬

weise herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden
für unsere liebe Entschlafene

Gerda Zangen
sagen wir allen, insbesondere
ßerrn Pastor M'llc, unseren
herzlichsten Tank.

Carl Wicke und Frau,
vcrw. Janzen, geb. Schwenker.

rr o u » r-
Xisiclung

Ltorcl , L köplco
Ortsklôisinv/sg 36/36

vc>. 26410

!"omillsn-̂ rlrsigsri
1in6sn in cis»- »öremsf̂ silung"
wsttsLtgsiisncls Vtẑ rsitung

I

Am7. August verschied nach
kurzer, schwererKrankheit
unser allverehrter 1. Vor¬
sitzender

Lsrsteil HiurW
In langjährigerTätigkeit

hat der Verstorbene die In¬
teressen unserer Vorortge¬
meinde zu deren Wohlever¬
treten. Seiner unermüd¬
lichen Arbeit sind die vielen
Erfolgezu verdanken, die in
den Jahren in Oslebshau-
sen erreicht wordensind.

Wir werden ihn alle
schmerzlichvermissen und
ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.
Der Vorstand des Bürger-

vereins Oslebshausen.
Die Traucrfeierfindet am

Sonnabend, 3.30. Uhr, in der
Lslcbshauser Kirche statt.

Heute entschlief unser Eefolgschaftsmitglied,
Herr OLersteuerinspektor

Eichen HinW
Wir betrauern sehr, daß dieser pflichttreue,

fähige, erfahreneund hochachtbare Mitarbei-
ter so unerwartet früh von uns geschieden ist.

Sein Andenken halten wir in Ehren.

Bremen, den 7. August 193 ö.

Führer und
des Finmzmies Biemen-Wesi

iSILLISIMLir » vervllligen

Isiümcnscrl wÄ"s
wir gewShren:

älittalit
cisr 5pisboN

Dss Puddikuin ist üdsr-
rssckt unci dsgsistsrt

jcSrkI8t es rett

sauer n 5 «iis !i 8pie!

cheii«^i!»n>m
^us !(unst llbse ^ latzmists srtsllt

iVomLkeSrls 22021
9—1 uno 4—? /̂

Sinfonie - Orchester vremen e. V.
k̂lorgsn , 8crnnot)en6, clsn 10. August (20  Okr)

Zubiliiumo-Konjert
im parktiaus (Vürgerparkl

Volkskiiinlirdi « dliusrttkolg«
Nach dem Kon;ert großer sest - vall

3 VorSfkontl. 3 v. I"i.
HVsröffsntl. Lv. fl.

12 Vvröltsntl. 10 v.
^24  VsrSttsntl. 15v.«.

52 Vsröiksntl. 20 v.t'i-

Sremsr
rsituns

famlüen-
ttelgnisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.
Meiner

Zeitung

Statt besonderer Anzeige

Gerhard Kleintjes,
unser Vater, Erotzvater und Großonkel, ist
heute, im 8V. Lebensjahre, nach kurzer, fchwe-
rer Krankheit für immer von uns gegangen.

Franz Kleintjes und Frau, geb. Geweke
GerhardKleintjes jr.
Lisfi Polle.

Vremen, den 7. August 1935
Neustadts-Eontrescarpe198.
Besuche dankend verbeten.
Kranz- und Blumenspendensind nicht im

Sinne des Verstorbenen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Institut „N jede  r sa  chsen".
Trauerfeier am 19. August, 12.30  Uhr, im

Krematorium.

Plötzlich und unerwartet entschlief unsere
liebe Mutter und Tochter

Anna Meinert
geb. Fischer

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
H. Fischer und Frau
nebst Kindern.

Vremen, den 7. August 193S.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

W 10. August, 11  Uhr, in der Kapelle des Hasted-
W ter Friedhofcs statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondereHerrn Pastor
Herder und dem Frauenchor„Einigkeit"-Burg,
unserentiefempfundenenDank.

Im Namen aller Angehörigen:
WilhelmMuth und Frau,

Martha, geb Stelter.
Vremen-Burg, den 8. August 1935.
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om î süsssss

8

visnnksg, «Zen 1 S. Kugusi 1 S2 S
16- 19  Ub5 uock 20-M /2  OK,

MilllZi'-Mülttreil
ariLgstüstrt von 7 ^llitÄI 'ktSPSÜISN
^SglmSntZ-̂ usilc!.-̂ . k̂ sjnlrigsn,5tcin6oî 1̂s«nirigsn
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^U8!lcleorp81.6oll. l.-K.Oscjsnkrul-g, 8toncioit bremsn

Odsi'mu8lkcmss8rsr' Vosgt
ksgimSnt8-̂ u8lIe OIc!sol2g., 8icm̂ort Oiclsnl̂g.

k̂ u8lIcmSi8tSf Itcs
k̂ u8!l(!cOkp8̂ .^.6otI.I.-k̂. 8tonc1ori6ll«:!(Sl)u»g

k4u8i!cmsl8tsn?kls !s
!̂ sgl8.- 1̂u8?lcl.-k. O8nol2rüclc,^ tonc!o^ O8nol2r0c!c
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Frech war doch der Itzig Kohn
In der Tat auch früher schon,
Er ist's jetzt nicht minder!
Ködert — ist es nicht ein Hohn?
Mit dem bunten Luftballon
Jetzt die deutschen Kinder!

Jsidor , ich merk ' es wohl:
Dein Ballon ist bunt — doch hohl,
Wie auch deine Waren!
Alles ist nur ausgeblusft,
Aber innen ist es Lust,
Wie auch dein Gebaren!

Deutscher Käufer , denke dran,
Meide den Hebräermann —
Was er gibt, ist nichtig!
Ab ist endlich jetzt der Bart,
Deutscher, denk' an deutsche Art
Deutscher, handle richtig!

biocb Alexaneiee Dumas
uo -wrbilcbem i<° m<-o

8 o v a r > a
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Mr werden den Kampf bestehen!
Her Beichsjugendsübrer begrüßt die auslandsdeutschen Jungen im fjochlandlager

München , 8. August.
Das Welttreffen der Hitler -Jugend im Hoch¬

landlager bei Lenggries , das 1400 deutsche Jun¬
gen aus 48 Nationen in der Zeltstadt versam¬
melte , erhielt ein besonderes Gepräge durch eine
Ansprache des Reichsjugendführers
Baldur von Schirach.

Der Reichsjugendführer hieß die deutsche Ju¬
gend aus 48 Nationen im Auftrage des Reiches
und der NSDAP . willkommen und dankte allen,
die zu dem Gelingen dieser Fahrt beitrugen , be¬
sonders Korpsführer Hühnlein  und dem gan¬
zen NSKK ., das bei dieser und anderen Veran¬
staltungen der HJ . stets seine freundschaftliche
Haltung bewiesen habe . Dann führte er u . a.
aus : „Dieses Deutschland der Hakenkrsuzfahncn,
das Deutschland einer einigen Jugend , Las
Deutschland der Wehr und Ehre , ist nicht von un¬
gefähr entstanden . Es ist die Frucht einer un¬
geheuren Opferleistung von Millio¬
nen,  das Werk einer entschlossenen Kampf¬
gemeinschaft von Nationalsozialisten . Ohne dieses
Opfer , ohne diesen Einsatz wäret ihr nicht hier.
Es ist wichtig , diese Erkenntnis mitzunehmen , das;
nur durch Opfer große Leistungen geschaffen
werden ."

Der Reichsjugendführer erklärte dann , er sei
stolz darauf , daß die Ausländsdeutschen schon in
jungen Jahren sich durch dauernde Opfer der Hei¬
mat würdig erweisen . Dieser deutschen Jugend
dankt besonders die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiter -Partei besonders hier in diesem großen
Lager der Gemeinschaft , weil Hitler -Jugend und
Noichsjugendfllhrung der Meinung sind. daß dieses
Lager in dieser Form und Gestalt sinnfälliges
Symbol des Wollens der gesamten jungen Gene¬
ration ist. In erzieherischer Hinsicht ist dieses
Lager zielweisend für die deutsche Zukunft . Heute
sind es zwei Millionen , die in solchen Lagern sind,
in den kommenden Jahren wird es keinen Jugend¬
lichen in Deutschland geben , der nicht drei bis
vier Wochen im Lager verbringt , nicht nur zur
Erholung , obwohl dies auch bewirkt wird , sondern
um die Jugend zusammenzuführen , die nicht
Armut oder Reichtum , konfessionelle cder Klassen-
fragen sucht, sondern die nur die Kameradschaft
der Jugend kennt . Das ist das gewaltige Erleb¬
nis , das uns mit den Ausländsdeutschen verbindet
und erfüllt , dieses Gefühl der Zusammengehörig¬
keit und Schicksalsoerbundenheit.

Die Hitler -Jugend steht keine religiösen Güter
gefährdet , wenn sie gegen konfessionelle Sonder-
bündelei angeht und eine große Gemeinde aller
Deutschen fordert , in der nicht gefragt wird nach
Stand oder konfessioneller Einstellung , sondern
nur nach dem deutschen Bolkstum des Volks¬
genossen. Mit uns sind alle großen und guten
Kräfte der deutschen Vergangenheit und die besten

der deutschen Zukunft . Und eines wissen wir ge¬
wiß : Wenn dieser Kamps um die Einheit des
Reiches 15, 50 oder 10V Jahre dauern mag , wir
werden ihn durchkämpfen und bestehen, nicht um
eines bürgerlichen Vereinsideals wegen , nicht we¬
gen eines Sondcrzieleg , sondern um unseres ewi¬
gen deutschen Volkes willen.H

Weit vor dem Lager der HJ . bei Lenggries
stehen gegenwärtig die mächtigen Wagen des
Hilfszuges Bayern,  der die Verpflegung
der 1400 auslandsdeutschen Jungen übernommen
hat . Im Lager selbst wehen die Fahnen von 48
Nationen . Eine überaus stattliche Zahl von Ehren¬
gästen aus Partei , Staat und Wehrmacht nahm
am Donnerstag am Festakt teil . Die Gauleitung

München -Oberbayern , die Landesstelle des Reichs¬
propagandaministeriums , die SA .-Gruppe Hoch¬
land und die Brigade 85, das NSKK ., die SS .,
der Arbeitsdienst , die NS .-Frauenschaft , der
VDM ., das bayrische Staatsministerium des In¬
nern , die Stadt München , die Gemeinde Lenggries,
ein Vertreter des Reichssportführers und ein Ver¬
treter der Wehrmacht waren zugegen.

Als der Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
eintraf , waren die Lagerinsassen des Hochland-
und des Deutschland -Lagers in einem großen
Viereck angetreten . Gebietsfllhrer Klein  mel¬
dete 4000 Jungen vom Hochland , Oberbannfüh¬
rer Minke  seine 1400 Jungen . Dünn ging un¬
ter Trommelwirbel die große Flagge am Lager¬
mast hoch, von den Tausenden mit erhobener

Hand begrüßt . Während der Reichsjugendführer
mit den Ehrengästen die Fronten abschritt,
brausten Flieger über das Gelände und vollführ¬
ten kühne Luftkllnste . Das Bild , das der Adolf-
Hitler -Platz des Hochland -Lagers bot , war be¬
zaubernd.

Einem Rundgang durch das Deutschland -Lager
schloß sich die Kundgebung auf dem Thing -Platz
an , wo Gebietsfllhrer Klein  die Begrüßungs¬
ansprache hielt . Er wies darauf hin , daß aus
dem Lager die Jungen hervorgehen werden als
treue Kämpfer für den Führer und als tapfere
kameradschaftliche Menschen . Dem Sieg -Heil auf
den Führer folgte die Rede des Reichsjugendfüh¬
rers Baldur v. Schirach.

Das Lied der Jugend schloß die eindrucksvolle
Kundgebung . 2m Laufe des Nachmittags ent¬
wickelte sich ein lebhafter Lagerbetrieb , der die
Jugend aus dem bayerischen Hochland und aus
allen möglichen Gebieten des Auslandes rasch ge¬
nug zur innigen Kameradschaft zusammenführte.

Mit der „Scharrchorst"nach Ostafien
Neuer zukunftsreicher Seedienst unter deutscher Llagge — Ueberall begeisterte flufnasime

Der neue Schnelldampfer „Scharnhorst " im
Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyd , der auf
der Heimreise von Shanghai am 6. August wie¬
der in Bremen eingetroffen ist, hat in den gro¬
ßen Hafenplätzen der indischen und chinesischen
Gewässer eine Aufnahme gesunden , wie sie nach
dem Kriege kaum jemals einem Passagierdampfer
zuteil geworden ist. Die große , in den Häfen des
Fernen Ostens sich immer noch steigernde Anteil¬
nahme der Bevölkerung , der Presse und der offi¬
ziellen Kreise war um so beachtenswerter , als
die Reederei und ihre Vertretungen von den sonst
üblichen festlichen Empfängen abgesehen hatten.
Dagegen war der Andrang der Besucher aller
Nationalitäten derartig , daß trotz der beschränk¬
ten Ausgabe von Vesichtigungsscheinen das Schiff
von der ersten bis zur letzten Minute seiner
Liegezeit im Hafen von den Scharen der Besucher
regelrecht überschwemmt war . Ihre Bewirtung
und die ununterbrochenen Führungen durch das
Schiff waren in diesem Ausmaß nur dadurch
möglich , daß das Vordpersonal fast ausnahmslos
seine Freizeit zur Verfügung stellte . Es fand sei¬
nen schönsten Lohn darin , daß es in allen Spra¬
chen der Welt die Anerkennung für das Schiff
und die offene Bewunderung der Ausländer für
die Leistung des neuen deutschen Ostasien -Schnell-
dienstes entgegennehmen konnte.

Der erste und für die weiteren Häfen richtung¬
gebende Erfolg der „Scharnhorst ", die bereits im
Indischen Ozean einen Teil ihrer Verspätung
eingeholt hatte , war das Einlaufen in CoIom  -
L o. Einen Tag vorher hatte die „Scharnhorst"

Helft den alten Kämpfern!
Sinn und flufgabe der Wler -Freiplahspende — Keine Verwechslung

Berlin , g. August.
Die Reichsleitung der NSDAP ., Hauptamt für

Volkswohlfahrt , teilt mit:
Bet der Werbung für die „Hitler -Freiplatz¬

spende" zeigt sich immer wieder , daß ein Teil der
Bevölkerung über Sinn und Zweck dieser Dank¬
spende des deutschen Volkes an die alten Kämpfer
der Bewegung nicht unterrichtet ist. Vielfach wird
die „Hitler -Freiplatzspende " mit der „Adolf -Hitler-
Spende der deutschen Wirtschaft " verwechselt . Zur
endgültigen Klarstellung der Unterschiede sei hier
kurz Ziel und Zweck beider Unternehmungen ge¬
klärt:

Die Adolf - Hitler - Spende der deut¬
schen Wirtschaft  ist eine zwischen dem Be¬
auftragten der deutschen Wirtschaft und der
Reichsleitung der NSDAP . vereinbarte Spen-
denartion , die ausschließlich von der Wirtschaft
betragen wird . Sie hat den Zweck, der Partei und
ihren ' verschiedenen Organisationen zu ermög¬
lichen, die nationalpolitischen Aufgaben im neuen
Deutschland zu erfüllen . Dadurch wird die Wirt¬
schaft gleichzeitig vor jeder Ueberbeanspruchung
bewahrt.

Die Hitler - Freiplatzspende  hat eine
ganz andere Bedeutung . Sie wurde ins Leben
gerufen , um den alten Kämpfern der Bewegung,
die in den langen Jahren des Kampfes größten
Entbehrungen ausgesetzt waren , heute eine Ge¬
legenheit zur Erholung und Wiedcraufrichtung
ihrer gesundheitlichen
geben.

Man muß dabei bedenken , daß diese Menschen
in den Kampfjahren nicht allein die ungeheure
Erregung und die Anspannung der Kampfbereit¬
schaft getragen haben . Sie waren durch den Ter¬
ror , durch die Verfolgung , durch die Aechtung
von feiten der Menschen ringsum aus ihren
Arbeitsstätten vertrieben  und hatten
dann noch nicht einmal die armseligen Unter¬
stützungsgroschen zum Leben , da sie auch diese klei¬
nen Beträge noch in fanatischem Opfergeist der
Bewegung und ihren Kampfzielen zur Verfügung
stellten.

Als die Hitler -Freiplatzspende ins Leben ge¬
rufen wurde , ist diese Aktion der Dankesbezeu¬
gung gegenüber den alten Kämpfern von einem
großen Kreis des deutschen Volkes freudig auf¬
genommen worden . Leider gibt es aber auch noch
einen Teil von Menschen , die die heilige Dan¬
kespflicht , die hier vorliegt , nicht erkannt haben.

Gerade in der NSDAP . und ihren Gliederun¬
gen, in denen heute Millionen marschieren , die
diese großen und schweren Opfer der Kampfzeit
nicht mittrugen , muß es heute zu einer heiligen
Pflicht werden , den alten Kämpfern gegenüber
helfende Kameradschaft zu üben , um ihnen die
Gelegenheit zu bieten , die in den vergangenen
Kampfjahren zu Schaden gekommene Gesundheit

gesundheitlichen Lebensbedingungen zu

wieder neu aufzubauen . Es ergeht deshalb der
Ruf an alle Partei - und Volksgenossen in der
NSDAP . und ihren Gliederungen : Beweist eure
Verbundenheit und Treue zum Führer damit,
daß ihr seine Sorge um die alten Kämpfer auf
eure Schulter nehmt . Helft diesen Kameraden
der Tat , wieder starke , leistungsfähige Aufbau¬
kräfte im gewonnenen neuen Reich zu werden.

Opfer von Kaiserslautern beigesetzt
Kaiserslautern Malz ) , 8. August.

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung aller
Stände und Berufe , der Organisationen und For¬
mationen der NSDAP ., der Landes - und der
Kreisregierung , der sonstigen Staatsbehörden und
der Stadtverwaltung fand am Donnerstag auf
dem Waldfriedhof die Beisetzung der drei Todes¬
opfer des Explosionsunglücks in der Verbandstoff-
Fabrik Bender statt.

Bei der Trauerkundgebunq brachte im Namen
der bayerischen Staatsregierung und im persön¬
lichen Auftrag des bayerischen Ministerpräsidenten
Sieüert  Staatssekretär D a u s e r - München
die tiefe Anteilnahme der Landesregierung zum
Ausdruck.

Als Vertreter der Gauleitung Pfalz -Saar und
in persönlichem Auftrage von Gauleiter Bürckel
sprach Eaupropagandaleiter Trampler,  na¬
mens und im Auftrage des Eauwalters der Deut¬
schen Arbeitsfront Pg . Nieder  Worte der Ver¬
bundenheit und Anteilnahme . Rechtsrat Dr.
Reeber  bekundete in Vertretung des verhinder¬
ten Oberbürgermeisters die tiefe Anteilnahme der
Stadtverwaltung Kaiserslautern.

Nach der Trauerkundgebung bewegte sich ein
langer Trauerzug an die Grabstätte , wo die Toten
während das Lied vom guten Kameraden gespielt
wurde , zur letzten Ruhe gebettet wurden.

Leipziger TNeßamt wirbt im flusland
Buenos Aires , 8. August.

Im Auftrage des Leipziger Meßamts sind in
Buenos Aires und in allen anderen wirtschaft¬
lich bedeutenden Städten Argentiniens und in
Uruguay Plakate angeschlagen worden mit dem
allen Argentiniern bekannten Bild Dr . Eckenerss
die auf die weltwirtschaftliche Bedeutung der
Leipziger Herbstmesse hinweisen . Dieses Plakat
bildete eine Woche lang das Tagesgespräch in
Buenos Aires . Selbst dre in spanischer Sprache
erscheinenden Zeitungen der Stadt haben sich mit
dieser Form der Werbung eingehend und durch¬
aus freundlich befaßt . Besonders bemerkenswert
ist, daß alle argentinischen Dienststellen — nament¬
lich auf den Bahnhöfen — bei der Anbringung
dieses Plakates ungewöhnliches Entgegenkommen
gezeigt haben.

auf hoher See ihre Durchschnittsgeschmindigkeit
verlangsamt , um nicht vor der im Fahrplan fest¬
gesetzten Minute den Haupthafen von Ceylon zu
erreichen . Bei dieser Gelegenheit lief der große
holländische Schnelldampfer „Belorean " an der
„Scharnhorst " vorbei . Als der Holländer aber
am nächsten Vormittag den Hafen von Colombo
erreichte , lag die „Scharnhorst " bereits sicher vor
Anker und hatte längst ihren Lösch- und Lade¬
dienst aufgenommen . In Colombo nannte man
daraufhin die „Scharnhorst " das „Eespensterschifs " .
Am Abfahrtstage verließ der nach den indischen
Kolonien bestimmte holländische Schnelldampfer
mehrere Stunden vor der „Scharnhorst " den Hafen
von Colombo . Auf hoher See wurden die Paffa¬
giere -beider Schiffe Augenzeugen der überlegenen
Geschwindigkeit des deutschen Dampfers , der —
ohne seine volle Maschinenkraft auszunutzen —
in wenigen Stunden , nachdem der Holländer bei
klarem Wetter in Sicht gekommen war , ihn über¬
holte und rasch hinter sich ließ , zur Genugtuung
auch der zahlreichen holländischen Passagiere an
Bord der „Scharnhorst " , die sich freuten , nun so
viel schneller nach Java , Sumatra und den hol¬
ländischen Inseln zu kommen.

In Singapor«  war das Interesse allgemein
groß . Die englische Presse , die korrekt und in
einer unverkennbar freundlichen Loyalität die
Einrichtung und den Wert des neuen deutschen
Schnelldienstes würdigte , brachte spaltenlange und
bebilderte Berichte über die Schönheit und Zweck¬
mäßigkeit des deutschen Dampfers . Die englische
Kaufmannschaft , Beamte und Militärs waren in
so großer Zahl an Bord gekommen , daß auf dem
Anmarschweg zum Liegeplatz der „Scharnhorst"
eine endlose Autoschlange lag . In Singapore
wurden in erster Linie die elegante Linienführung
des Schiffsrumpfes und der Aufbauten , die stil¬
volle . ruhige Eleganz der Jnnenräume und vor
allem die hocheleganten Eesellschaftsräume be¬
wundert , von denen man in einer durchgehenden
Flucht überall durch die hohen Schiebefenster den
Blick auf die offene See genießen kann.

Einen Höhepunkt der begeisterten Aufnahme auf
der Ausreise erlebte die „Scharnhorst " in Mani¬
la . Hier hatte schon die „Cordillera " der Hapag
auf ihrer Sonderreise im Frühjahr nach Ostasien
als eine Spitzenleistung deutscher Schiffbaukunst
eine festliche Begrüßung erlebt . Der Einsatz schnell¬
laufender , in der Bequemlichkeit , Ausstattung und
Preiswürdigkeit allen anderen Flaggen überlege¬
ner Schiffe war gerade auf den Philippinen , die
immer nach dreimal so viel von Deutschland kau¬
fen wie Deutschland von ihnen abnimmt , außer¬
ordentlich günstig aufgenommen worden . Beim
Einlaufen der „Scharnhorst " hatte sich an ihrem
Liegeplatz , am neuen mächtigen Pier VII , den die
Amerikaner mit einem großen Kapitalaufwand
als einen zweistöckigen, modern und elegant ausge¬
statteten Seebahnhof erst in den letzten Jahren er-
richtet haben , trotz der frühen Morgenstunden eine
gewaltige Menschenmenge eingefunden , mit der

deutschen Kolonie und den Mitgliedern der deut¬
schen Handelskammer vor allem die spanische Kauf¬
mannschaft , der Klerus und die leitenden Persön¬
lichkeiten der Hafenbehörden . Bis wenige Minu¬
ten vor der Abfahrt waren alle Decks und Gänge
schwarz von Menschen.

Das Ergebnis der Eindrücke war derartig , daß
die neuen Schnelldampfer des Lloyd mit den für
Manila verfügbaren Plätzen ausgehend und heim¬
kehrend beinah « ausverkauft sein dürften . Das
gilt einmal für die Touristenklasse , die mit ihrem
eigenen Sportdeck , dem offenen Schwimmbad und
den zahlreichen , früher nur in der 2. Klasse ge¬
botenen Einrichtungen dem bürgerlichen Reise¬
publikum in der beschleunigten Verbindung zwi¬
schen Spanien und den Philippinen Reisemöglich¬
keiten eröffnet , die früher undenkbar waren . Die
Aufnahme der neuen Schnelldampfer bei der spa¬
nischen Bevölkerung der Philippinen rechtfertigte
die hohen Erwartungen , die seinerzeit bei der
Ausreise in Barcelona die offiziellen Vertreter
Spaniens gegenüber der deutschen Schiffahrt zum
Ausdruck brachten , daß der neue deutsche Schnell¬
dienst nach Ostasien die Entwicklungsmöglichkeiien
des deutsch-spanischen Handels und Spaniens Ver¬
bindung mit seiner überseeischen Bevölkerung in
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht in neue
Bahnen lenke.

Von kaum geringerer Bedeutung erwies sich der
Empfang der „Scharnhorst " in Manila aber auch
für den Weltreiseverkehr der I .-Klasse -Passagiere,
nicht zuletzt für die auf den Philippinen wohnen¬
den Amerikaner . Sie , die nach dem Kriege bei
einem Besuch der Vereinigten Staaten fast aus¬
schließlich den Weg über Ostasien und den Pazifik
nahmen , haben jetzt mit den neuen Schnelldamp¬
fern des Norddeutschen Lloyd auf dieser Route
und in Verbindung mit den Großschiffen der
Hapag und des Lloyd auf dem Nordatlantik einen
idealen Neiseweg nach Amerika über Europa und
Deutschland so daß auch kürzere Urlaubs - und
Geschäftsreisen von und nach Amerika ohne beson¬
deren Aufwand von Zeit und Geld zu einer ein¬
drucksvollen Studienreise durch Deutschland und
Mitteleuropa erweitert werden können . In Ma¬
nila hat die gesamte englische und spanische Presse
vorbehaltlos den neuen zukunftsreichen Dienst
unter deutscher Flagge gewürdigt und mit der
„Scharnhorst " die Passagiere , das Kommando und
die Besatzung besonders herzlich begrüßt.

In Shanghai  sind viele Tausende von Be¬
suchern auf dem Schiff gewesen . Vom frühen Vor¬
mittag bis täglich spät in die Nacht haben sich die
deutschen Familien , die deutschen Kaufleute , die
englische und nicht zuletzt die chinesischeKaufmann-
schaft ein Stelldichein gegeben . Insbesondere die
chinesischen Besucher , unter denen sich fast alle füh¬
renden Persönlichkeiten des Staates befanden , wa¬
ren begeistert und erklärten immer wieder , daß der
deutsch-chinesische Handel durch den neuen Schnell-
dienst einen spürbaren Auftrieb erhalten werde.

Zuchthaus für Mische Verbrecher
wie sich die Sprößlinge eines Sastvolkes auffichrten

Darmstadt , 8. August
Vor der Großen Strafkammer hatten sich zehn

Angeklagte , darunter acht Juden aus Frankfurt
am Main und Darmstadt , wegen Diebstahls im
Rückfall bzw . wegen Hehlerei zu verantworten.
Leider war es nicht gelungen , alle Mitglieder der
Berbrecherbande zu ermitteln.

Nach einem Einbruch in ein Darmstädter Tuch-
geschäft im Januar führten die Ermittlungen bald
zur Feststellung einer ganzen Einbrecherbande , die
ihren Sitz in Frankfurt am Main hatte . Zu
zweien und einzeln unternahmen die jüdischen
Gewohnheitsverbrecher Raubzüge zu ihren Rasse-
genossen in ganz Süddeutschland , wo sie an¬
geblich mit Ritualgegenständen handelten . Was
sie erwischen konnten , wurde mitgenommen und
zum Teil in einer Darmstädter Herberge für jü¬
dische Reisende an Hehler weiterverschleppt.

Die Hauptangeklagten , der 28jährige Erich
Leppel  aus Frankfurt am Main und der 27jäh-
rige vorbestrafte Jstdor Eruenebaum  aus
Frankfurt am Main , erhielten vier bzw . zweiein¬
halb Jahre Zuchthaus und fünf bzw . drei Jahre
Ehrverlust . Die übrigen Angeklagten erhielten
Gefängnis - bzw . Geldstrafen . Vier Angeklagte
wurden freigesprochen.

Raubmord einer 21 jährigen
Oppeln , 8. August.

Der Raubmord an dem 77jährigen Rentner
Rudolf Kroker  aus Gorasdze , Kreis Groß-
Strelitz , der sich am 1. August ereignete , hat «ine

aufsehenerregende Aufklärung gefunden . Die
Mordkommission nahm als Täterin die 21 Jahre
alte Ehefrau Emilie Mlich aus Gorasdze fest,
Sie hattezur Ausführung der Tat zwei Tage vor¬
her das Mordwerkzeug , eine Spitzhacke, aus einem
Steinbruch gestohlen und an den Tatort gebracht.
An dem Mordtage hat sie dem Kroker aufgelauert,
in eine Schonung gelockt und mit der Spitzhacke
erschlagen . Danach raubte sie die Barschaft in
Höhe von 53,90 RM . Die Mörderin war mit den
Gepflogenheiten des Kroker genau bekannt , da sie
im selben Hause mit ihm wohnte . Sie ist als
liederliches Frauenzimmer bekannt , das stets in
Geldverlegenheit war . Nach anfänglichem Leugnen
hat die Mörderin jetzt ein umfassendes Geständ¬
nis abgelegt.

Word und Selbstmord
Dresden , 8. August.

In einem Hinterhaus im Stadtteil Weißer
Hirsch wurde der 36jähriae Siegmund Mahr
gasvergiftet aufgefunden . Der Grund des Selbst¬
mordes war zunächst nicht ersichtlich. Als man
nach den Papieren des Selbstmörders suchte
wurde in einem Bett die 21jährige Tochter der ab¬
wesenden Wohnungsinhaüerin ebenfalls tot auf.
gefunden . Nach den bisherigen Ermittlungen ist
das Mädchen Ende der vorigen Woche ermordet
worden . Die Leiche wies schwere Kopf - und
Armverletzungen auf . Als Mörder kommt Mahr
in Frage . Er unterhielt mit der Mutter der Er¬
mordeten ein Verhältnis und war offenbar auch
dem Mädchen zugetan . Mahr hat die Leiche im
Bett verborgen , alle Spuren verwischt und nie¬
manden in die Wohnung gelassen.

puv betäubt nicht, sondern tötet!
Warum lassen Sie Ihr Heim von Wanzen verheeren!

Es war einst praktischunmöglich Wanzen zu vertreiben,
wenn ste sich erst einmal in der Wohnung festgesetzt
hatten . Es ist heute noch unmöglich , wenn Sie sich auf
schwache Mittel verlassen . Durch Flit jedoch können Sie
Ihr Heim leicht von Wanzen befreien - denn § Iit vernich¬

tet Wanzen undaVeanderenIrisektSn.§lii sstZssr sicherer
Schuh gegen Oval und Krankheltsgefahr.
Fllr- Zerstäubung gibt keine Flecken? Die Flitkanne Ist versiegest, um
Sie gegen Fälschungenzu schützen, verlangen Sie ieshalb diese gelbe
Kanne mit dem ßhwarzenBand und dem Flllsolöaken, dann sind Sie
sicher, - aß Sie wirklich Fllt erhalten.

Kreisparteitag in Oldenburg
Oldenburg , 8. August

Die NSDAP ., Kreis Oldenburg -Stadt , veran¬
staltet am 25. August in Oldenburg ihren Kreis¬
parteitag . Der Parteitag soll in einem riesigen
Ausmarsch aus dem Pserdemarkt , an dem sich auch
die SA .-Standarte 81 mit voraussichtlich 3500
Mann beteiligen wird , seinen Höhepunkt finden.
Kreisleiter Richter  hat die Erwartung ausge¬
sprochen. daß der Tag nicht nur alle Parteige¬
nossen erfassen werde , sondern zu einer gewaltigen
Volkskundgebung würde.

5ischkutter macht sich selbständig
Cuxhavcn , 8. August.

Am Mittwoch kehrten zwei Altonaer Fischer
mit ihrem Kutter „Alt . 209" von der Fangreise
zurück. Sie legten an der Fischhalle an . um ihren
Fang zu löschen. Beide waren an Land gesprun¬
gen und hatten den Kutter , dessen Motor nicht
abgestellt worden war , provisorisch an einer
Sprosse der zum Kai führenden Steigeleiter fest¬
gemacht . Da der Motor mit voller Kraft weiter¬
lief . ritz sich das Fahrzeug gleich darauf los und
fuhr unbemannt in den Hafen . Zunächst wurde
ein Dukdalben gerammt , der dem Schiff eine
neue Fahrtrichtung gab . Dadurch geriet die voll¬
besetzte Fischereihafensähre in Gefahr , ebenfalls
gerammt zu werden . Nur im letzten Augenblick
glückte es dem Führer des Fährbootes , einen Zu¬
sammenstoß zu vermeiden . Der Kutter rannte
gegen einen Ponton und stieß gleich daraus mit
dein Fischdampfer „Baumwall " zusammen , dessen
Bordwand eingedrückt wurde . Auch der Vorder¬
steven des Fischkutters wurde stark beschädigt.

.rhüten , 'Um weiteren Schaden zu verh sprangen

Sares !» aUktn esLükt
Viel« Volksgenossenaus dem Lande beschränken ihre Mund¬
pflegeauf das Gurgeln mit Satz . Sie glauben, damit genug
für die Gesunderhaltung ihrer Zähne zu tun und wundern
sich dann später, wenn sie mit 40 Jahren nicht mehr richtig
kauen können. Nein, lieber Leser,zur richtigen Zahnpflege ge¬
hört eine Zahnbürste und eine gute Zahnpaste wie Lhloro-
dont ! Aber jeden Abend müssen die Zähne mit Chlorodont
gepflegt werden — auch wenn es erst etwas Mühe
kostet— nur so bleiben die Zähne schön und gesund!

zwei beherzte Männer ins Wasser , schwammen
dem Kutter entgegen und kletterten die Bord¬
wand hoch. Nach einiger Zeit gelang es ihnen,
den Motor zum Stehen zu bringen und den
Kutter zu bergen . Das Fahrzeug muß infolge
der erlittenen Schäden einer umfangreichen Re¬
paratur unterzogen werden.

elektrischer fluskunstsautomat
München , 8. August

Vom Donnerstag ab steht am Hauptbahnhof
München ein elektrischer Auskunftsautomat . Es
handelt sich um eine Erfindung des Münchener
Technikers Walter Engelhard  t . Der Apparat
besteht in einem auf einem Betonsockel ruhenden
großen eisernen Kasten im Ausmaße von 2,50
Meter Breite , 2,80 Meter Höhe und 70 Zentimeter
Tiefe . Der Kasten hat elektrisch beleuchtete Fel¬
der auf der Vorder - und Rückseite . Die Vorderseite
trägt die Hauptüberschrift „Wohin in München ? "
und hat 80 Tasten für Sehenswürdigkeiten , wich¬
tigste Derkehrsplätze , staatliche und städtische Ge¬
bäude , Museen , Kirchen und Sammlungen , ferner
40 Tasten für Unterkunftsmöglichkeiten , so daß
also dieser elektrische Auskunftsrobot 120 Aus¬
künfte mit unfehlbarer Sicherheit des einzuschla-

enden Weges erteilt und so ein Führer für Ein-
eimische und Fremde durch München ist. Die Rück¬

seite , die dem Stadtinnern zugewandt ist, trägt
die Ueberschrift : „Wohin in Südbayern ?" , wer
also zum Bahnhof geht und einen wichtigen und
bekannten Fremdenverkehrsort des bayerischen
Hochlandes an Hand der eingesetzten Gebietskarte
aufsuchen will , findet 48 Felder vor , die die Dia¬
positivbilder der wichtigsten Fremdenverkehrsorte
Südbayerns mit ihren Ortsnamen und auch die
fünf Bergbahnen Tag und Nacht gut sichtbar
zeigen.

Unwetterfctzaden in Spanien
Madrid , 8. August.

^- -nte Landstrecken in Spanien sind wieder
vom Unwetter heimgesucht worden . Ganze Dör¬
fer sind zum Teil unter Wasser gesetzt, die Ernte
durch Hagel vernichtet und die Felder über¬
schwemmt worden . Aranda de Duero ist besonders
schwer von einem dreistündigen Gewitter heim¬
gesucht worden , das nachts niederging . Der
Eisenbahnverkehr wurde auf viele Stunden un¬
terbrochen . Die gesamte Kartoffel -, Mais - und
Riibenernte ist vernichtet worden . Zwölf Stun¬
den nach dem Gewitter fand man noch nußgrotze
Hagelkörner . Teilweise mußten die Hausbewoh¬
ner mit Booten gerettet werden . In Arenas de
Sän Pedro wurde ein Kind von den Wasser¬
massen fortgerissen und ertrank . Der durch das
Unwetter angerichtete Schaden wird allein in
Caceras auf sieben Millionen Peseten geschätzt.

Waldbrand in Südwest -Lrankreich
Paris , 8. August.

In Südwest -Frankreich wütet ein großer Wald¬
brand . Mehr als 500 Hektar Fichtenwald sind be¬
reits verbrannt . Zwei Schlösser sind in Gefahr.
Mehrere Häuser mußten bereits aus Sicherheits¬
gründen geräumt werden . Ein OOjähriger Mann.
der im Wald arbeitete , ist in den Flammen um-
gekommen . Gendarmerie und Truppen sind zum
Eindämmen des Feuers eingesetzt worden.

Iones anderen Banditen übergeben
Schanghai , 8. August.

Einer aus Peiping hier eingetroffenen Mel¬
dung zufolge haben die Banditen , die den ena-
lischen Journalisten entführt haben , ihren Ee-

in der Nähe der Grenze von Tschacher
und Dschehol an eine andere größere Banditen¬
gruppe übergeben , die die Löseqeldforderunq auf
100 000 Dollar erhöht hat . Hierdurch und infolge
des ständigen Standortwechsels der Banditen sind
dre Bemühungen der Behörden um die Befreiung
von Jones außerordentlich erschwert worden.

Kauft
deutsche

Waren!
2hr gebt damit Deutschen
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Her Sport des Sonntags
Weitere sportliche Großkämpfe bringt auch der

zweite Augustsonntag . Neben den Deutschen Mei¬
sterschaften im Tennis , Schwimmen , Ringen und
Kegeln stehen die deutschen Sportler noch auf
verschiedenen Gebieten im internationalen Wett-
kampf . Eine der größten Veranstaltungen sind die

8. Studenten -Weltspiele,
die am Sonnabend in Budapest beginnen . In
den ersten Tagen sind die Schwimmer , Ruderer,
Turner , Fechter , Tennisspieler und die Fußball¬
spieler beschäftigt , während die Leichtathleten
erst im Laufe der nächsten Woche in Tätigkeit
treten . 25 Nationen haben ihre Meldungen ab¬
gegeben , darunter ist Deutschland in allen Wett¬
bewerben vertreten . Nach den Meisterschaften
stehen die deutschen

Leichtathleten
vor einer neuen großen Aufgabe . Zum vierten
Male ist in München England unser Gegner , und
auch dieser Kampf sollte von unseren Athleten
gewonnen worden . 2m Hinblick auf den bevor¬
stehenden Länderkampf sind die Meisterschaften
von Finnland für uns von besonderem Interesse.
Die amerikanischen Athleten starten am Sonntag
in Marseille und Amsterdam . 2m

Tennis
fallen die letzten Entscheidungen bei den Jnter-
nationalen Deutschen Meisterschaften in Ham¬
burg . Die

Schwimmer
tragen ihre Titelkämpfe in Plänen aus . Nach der
gründlichen Vorbereitungsarbeit in den einzel¬
nen Gauen darf man hier mit neuen deutschen
Höchstleistungen rechnen . Auf den übrigen Wasser¬
sportgebieten ist weniger los . Die Kanufahrer
veranstalten in Zoppot eine internationale Re¬
gatta , und im Rudersport  steht nur der
Frankfurter Stadtachter auf dem Programm.
Einen Höhepunkt gibt es im

Radsport
mit den Weltmeisterschaften der Berufsfahrer und
Amateure in Brüssel . Am Sonntag fallen die

Entscheidungen der Flieger . Deutsche Straßen-
fahrer sind an der Rundfahrt durch die Vaskischen
Länder beteiligt , die am Sonntag beendet wird.
Im

Motorsport

ist das 10. Ratisbona -Vergrennen bei Kehlheim
für Wagen und Motorräder die bedeutendste Ber-
anstaltung . Zehn deutsche Motorradfahrer haben
für den Großen Preis von Schweden Saxtorp
gemeldet . Auf der Olympia -Bahn kämpfen die
Motorradfahrer um das Goldene Rad . Deutsch¬
land hat bei der Internationalen Sechstagefahrt,
die erst am Mittwoch beendet wird , die inter¬
nationale Trophäe zu verteidigen . Die

Ringer

ermitteln ihre weiteren Meister in Wilhelms-
haven im Mittelgewicht (griechisch-römisch ) und
im Bantamgewicht (freien Stil ) . 2m

Golf

findet bereits am Sonnabend ein Länderkampf
Deutschland —Spanien in Frankfurt a . M . statt,
wo am Sonntag dann ein Verbandskampf Deutsch¬
land gegen Cambridge -Universität folg . Die

Kegler
beenden ihre Meisterschaftskämpfe in der Dort¬
munder Westfalenhalle . Im

Pferdespor'

findet in Hannover ein internationales Offiziers-
Jagdrennen mit Schweizer und ungarischer Be¬
teiligung statt . Bahnrennen sind in Hannover,
Halle , Köln , Eelsenkirchen . Münchsn -Riem , Teau-
ville , Vichy und für die Traber in Berlin -Ruh-
leben angesetzt.

Radrennen in der Bremer Kampfbahn
Nach längerer Pause finden am Sonntag in der

Bremer Kampfbahn um 16 Uhr wieder Rad¬
rennen statt , in deren Mittelpunkt der Wett¬
bewerb um das „Blaue Band von Bremen " steht.
Dieser wird in drei verschiedenen Rennen ausge-
tragen , und zwar in einem Flieger -Rennen über

Deutsche flmateur-Voxmeistersch asten
Die vorschlußrundenkömpse — ladellose organisatorische Leistung

Man muß es dem Gau III des Deutschen Ama-
teur -Voxverbandes schon lassen , die Durchfüh¬
rung der Deutschen Amateur -Voxmeisterschaften
ist so organisiert , daß man seine helle Freude
daran haben kann . Es gibt keine Stockung , keinen
Leerlauf zwischen den einzelnen Kämpfen ; kaum
hat der Schlußgong den einen Kampf beendet,
steht das nächste Kämpferpaar schon wieder in
den neutralen Ringecken fertig zum Kampf.

Im Fliegengewicht  begannen die Vor-
schlußrundenkämpfe pünktlich um 19 Uhr mit der
Begegnung Brutz -Berlin — Prießnitz II -Breslau.
Der junge Vreslauer war wohl stets der Angrei¬
fer , kam bei dem Ringfuchs Bruß aber nicht klar
genug durch und verlor knapp nach Punkten . 2m
zweiten Kampf schlug der Augsburger Färber
den technisch vorzüglichen Strangfeld (Kerne)
überaus knapp nach Punkten , obwohl der Augs¬
burger in der dritten Runde eine Verwarnung
wegen unsauberen Kämpfens einstecken mußte.
Die Schlußrunde bestreiten nun also Färber
(Augsburg ) und Vruß (Berlin ) .

Im Bantamgewicht  siegte der Deutsche
Fliegengewichtsmeister Rappstlber -Frankfurt über
Peters -Hamburg entscheidend . Der Norddeutsch«
war in der zweiten Runde so mitgenommen wor¬
den , daß er in der Pause zur dritten den Kampf
aufgab . Im zweiten Vantamgewichtstreffen siegte
der Kasseler Stasch über Hacker-Leipzig nach
Punkten . Beide lieferten sich einen technisch hoch¬
wertigen Kampf , den der noch junge , aber fchlag-
starke Leipziger nicht unverdient nach Punkten
verlor . Die Endrunde im Bantamgewicht be-
streiten : Rappsilber -Frankfurt ' — Stasch -Kasssl.

Eine Vreslauer Angelegenheit ist die Entschei¬
dung im Federgewicht.  Die beiden Bres-
lauer Büttner II und Miner erwiesen sich als
überaus schlagstark und setzten ihren Gegnern
Arenz -Verlin bzw. Seifert -Wllnsdorf mit schwe¬
ren Schlagserien hart zu. Arenz schlug sich gegen
Büttner recht tapfer , mußte aber wieder auf seine
angebrochene Rechte Rücksicht nehmen und verlor
nach Punkten . Miner erwies sich gegenüber dem
talentierten Seifert als erfahrener und wurde
Punktsieger . Den Endkampf bestreiten somit
Büttner II und Miner -Vreslau.

Schmedes (Dortmund ) und Manczyk (Bochum)
also gleichfalls zwei engere Landsleute , bestreiten
den Titelkampf im Leichtgewicht.  Schmedes
zeigte in der Vorschlußrunde auch gegen Kurt
Kästner (Erfurt ) ein großes Können . Er schickte

seinen Gegner dreimal zu Boden , aber Kästner
zeigte ein großes Kämpferherz und verlor nur
nach Punkten . Mit Manczyk (Bochum ) qualifi¬
zierte sich ein weiterer Westdeutscher für den End-
kampf . Der Bochumer schlug den auch diesmal
wieder reichlich unsauber sümpfenden Biemer
(Köln ) mit wuchtigen Körper - und Kopfhaken¬
serien klar und war auch auf den Beinen weitaus
schneller und flüssiger . Die Schlußkampfpaarung:
Schmedes -Dortmund — Manczyk -Bochum.

Murach (Schalke ) und Illderich (Köln ) qualifi¬
zierten sich für die Entscheidung im Welter¬
gewicht.  Murach -Schalke schickte den früheren
Vreslauer Mahn bis zur dritten Runde nicht
weniger als fünfmal zu Boden , kam aber dennoch
nur zu einem haushohen Punktsieg und Illderich
der junge Colonia -Schüler aus Köln , hatte mit
dem Duisburger Pruß viel Arbeit , um nach Punk¬
ten zu gewinnen . Während Pruß einmal wegen
Jnnenhandschlagens verwarnt wurde , boxte
Illderich sauber auf Distanz und verzeichnete auch
die genaueren Treffer . Gegen Murach wird der
junge Kölner aber dennoch scheitern.

drei Runden , einem Einrunden -Zeitfahren und
einem 30-Runden -Punktefahren . Dieser Wett¬
bewerb wird Lestritten von den beiden Mün-
steranern Kottenstede , Lohmann , dem Dortmunder
Viehmeier , dem Eladbecker Wilde und unseren
beiden Bremern Fischer und Cronjäger . Nach
den in letzter Zeit von diesen Fahrern erzielten
Erfolgen zu urteilen , dürften scharfe und spannende
Kämpfe zu erwarten sein.

Auch das übrige Rahmenprogramm ist sehr
wertvoll und dürfte seine Anziehungskraft auf
die große Bremer Radsportgemeinde nicht ver¬
fehlen . Die nicht am Wettbewerb um das Blaue
Band von Bremen teilnehmenden Fahrer be¬
streiten ein Jagdrennen über 10 Runden , in dem
bei jeder Runde eine Wertung erfolgt . Für die
im Jagdrennen Ilnplacierten findet ein Ausschei¬
dungsfahren statt , in welchem der letzte jeder
Runde auszuscheiden hat und die zuletzt im Ren¬
nen verbleibenden 3 Fahrer den Endlauf auszu-
tragen haben . Die Jugend bestreitet einen Mann-
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schaftskampf , und zwar RV . „Falke " mit den
Fahrern Kuhlmann , Stahl , Ramsayer als Her¬
ausforderer gegen VC . „Brema " mit den Fah¬
rern Köhnsen , Viertel , Fleißner . Es ist dieses
ein italienisches Jagdrennen , wobei jeder Fahrer
eine Runde zu führen und dann auszuscheiden
hat . Nachdem „Brema " einen Mannschaftswett¬
bewerb auf der Straße zu gewinnen vermochte,
hofft „Falke " auf der Bahn Vergeltung üben zu
können . Endlich findet noch für alle gemeldeten
Fahrer ein über fünf Runden führendes Vor¬
gabefahren statt.

Das am Schluß des Tageszettels stehende Hnn-
dert -Runden -Mannschaftsrennen mit Punktwer¬
tung nach Sechstagesart dürfte wieder aller¬
größtem Interesse begegnen , zumal die Paarzu-
sammenstellung sehr geschicktvorgenommen worden
ist, denn jeder Bremer Fahrer hat einen auswär¬
tigen Partner erhalten und so nennen wir fol¬
gendes Feld : Krimme -Eladbeck/Huckriede -Bremen,
Lohmann -Münster/Woltersdorf -Bremen , Brandt-
Mllnster/Kalkus - Bremen , Kurzawa - Dortmund/
Warnecke -Bremen , Viehmeier -Dortmund/Fehrke-
Bremen , Kottenstede -Münster/Fischer -Bremen und
Wilde -Eladbeck/Cronjäger -Bremen , sowie die bei¬
den Bremer Paare Jägeler -Lütjen und Heithoff-
Meyer . Die Mannschaftsstärken sind schön aus¬
geglichen und dürften demnach spannende Kämpfe
zu erwarten sein , deren voraussichtliches Ende
sehr schwer zu sagen ist. Fritz Cronjäger hat aber
im Bremerhavener Bllrgerparkrennen eine der¬
artig bestechende Fahrweise an den Tag gelegt,
daß man auch in diesem Bremer Kampfbahnrennen
ein gutes Abschneiden erwarten darf.

Zum kntscheidungsspiel begnadigt
Die Eauführung hat die drei Osnabrücker

Spieler des VfL .-Osnabrück 99, die bekanntlich
wegen der Vorfälle im Eauliga -Aufstiegsspiel
gegen Eöttingen mit Sperre bestraft wurden , für

das Entscheidungsspiel gegen Linden 07 am Sonn¬
tag in Bremen Spielerlaubnis erteilt , so daß
VfL .-Osnabrück 99 mit stärkster Mannschaft gegen
Linden antreten kann . Die Spieler Spiering,
Sausmikat und Schulte müssen aber ihre Strafe
auf sich nehmen und so gilt die Sperre erst vom
kommenden Montag ab . Wegen der Unterbrechung
wurde die Strafe noch um eine Woche für alle
drei Spieler verlängert . Diese Entscheidung des
Gaues ist auf Grund eines Gnadengesuches des
VfL .-Osnabrück ergangen und hat mit der Ver¬
waltungsbeschwerde an den Bundessührer nichts
zu tun.

Hödicke-Tlürnberg Begenmeister
Bei den Deutschen Fechtmeisterschaften in Frank¬

furt gab es am Mittwoch in den Einzelkämpfen
im Degenfechten eine große Ileberraschung . Der
Titelverteidiger Eeiwitz -Illm , der sich die Mei¬
sterschaft im Vorjahre bei den Deutschen Kampf¬
spielen in Nürnberg geholt hatte , mußte seinen
Titel an einen bisher noch wenig bekannten
Fechter , den Nürnberger Hödicke, abtreten . HL-
dicke zeigte ein glänzendes Können , er hat eine
gute Zeitwahl und eine genaue Spitze und hat
den Meisterschaftssieg auf Grund seiner wirklich
guten Leistungen durchaus verdient . Er verlor
lediglich gegen den Ulmer Ilhlmann , der hinter
ihm mit knappem Abstand den zweiten Platz be¬
legte . Der Titelverteidiger Eeiwitz konnte nur
Fünfter werden , da er durch die schweren Kämpfe
des Vortages ermüdet wirkte und seine sonst ge¬
wohnte Form nicht erreichte.

Tchlutzcrgebnis : 1 . und Deutscher Tegcnmeister : Hö-
dicke -Nürnberg 7>/r Siege . 10 Treffer : 2 . Ilhlinann -Ulm
7, 12 : 3 . Oblt . Lerdon -Franksurt a . M . 5 , 1k : 1- Esser-
Tüsseldorf 5 , 17 : 5 . Geiwitz -Nlm 4 . 18 ; k . Mah -Dres-
den 4 . 20 ; 7 . Roscnbauer , Frankfurt a . M . 4 , 20;
8 . Roßner -Berlin ZV - . 24 : 9 . öirfchring , Hannover S.
21 ; 10 . Wollermann -Hannover 2 , 23.

Städtekampf Vremen - Mdenburg
Am kommenden Sonntag kommt auf dem VfB -

Platz in Oldenburg der leichtathletische Städte,
wettkampf zwischen Bremen und Oldenburg zum
Austrag . In mehreren kürzlich stattgefundcnen
Ausscheidungsläufen wurden die letzten Bremer
Teilnehmer festgestellt , die unsere Stadt vertre¬
ten werden . Sie werden mit folgender Mann.
schaft in Oldenburg an den Start gehen:

Männer : 100 Meter : Heumann ( Sporlsreunde -LteM
Tanne (Tv . Doventor ) . 400 Meter : Andrcsen '
Bunte (Bremer Sportfreunde ). 800 Meter : Bete und
Budelmann ( beide Stadion -Sportklub ) . 1500 Meter:
Timm ( MTSV .) , Neelcn ( SSE . ) . 5000 Meter : Tin -.m
(MTSD .) . Janeck - ( Lloyd ) . Hochsprung : Stolle >7-
d . B .) . Pollack ( Sportfr .) . Weitsprung : Helms (Sport,
freunde ) . Behre,is ( Polizei ) . Stabhochsprung : Ham,
mcrich ( Polizei ) , Hohn ABTD .) . Kugelstoßen : Dünne
(Tv . Doventor ) , Hohn ( ABTV .) . Speerwerfen : Levrr
(Sportfreunde ) , Daune ( Tv . Doventor ) . Di -kuswir.
sen - Bövers ( Sportfr .) . Tanne (Tv . Doventor ) . 4X100
Meterstafscl : Heumann -Bünte -Kohl -Helms . 4X « ?
Metcrstasfel : Andresen -Budelmonn -Jsenbeck -Kohl.

Frauen : 100 Meter : Schmidt ( Sportfreunde ) , Rahen
(Komet ). Hochsprung : Ratjen (Komet ) , Schröder (SSll .,
Diskuswerfen : Busch und Wolters (beide Sportfr .).

Speerwerfen : Busch und Wolters ( beide Sportfreunde ).
4X100 Meterstossel : Schröder ( SSC .) , Voigt (Sport,
freunde ) . Rasten (Komet ) . Schmidt ( Sportfreunde ).

Wenn nicht alle Zeichen trügen , dürfte mit
einem sicheren Siege unserer Vertreter zu rechnen
sein , auch wenn sie mit einer ersatzgeschwächten
Mannschaft antreten müssen . Es ist besonders er¬
freulich , daß fast alle Leichtathletik treibenden
großen und kleineren Vereine Bremens an die.
sein Städtewettkampf teilnehmen , während man
sich in früheren Jahren lediglich auf die hiesigen
Spitzenvereine beschränken mußte . Das größte
Teilnehmerkontingent stellen die Bremer Sport,
freunde vor dem Stadion -Sportklub , der nur in
geringem Abstand folgt.

Nordwestdeutsche Spielmeisterschast
Die läaugruppen - Tveisterschastskämpfe im Laustball in Hastedt

In Bremen werden am Sonntag nachmittag die Vor¬
spiele für die deutsche Sommerspielmeistcrschaft , die
nordwestdeutschen Meisterschaften im Faustball ausge¬
tragen . Zu diesen Spielen treten die Gaumeister der
Gaue Nordmark und Niedersachsen au . In beiden

Gauen sind äußerst harte Borspiele ausgetragen wor¬
den , was allein schon daraus hervorgeht , daß zwei deut¬
sche Meister , der Mtv . Braunschweig bei den Männern,
und der Eimsbütteler Tvbd . bei den Frauen , schon aus¬

geschieden sind . Neue Kräfte drängen nach vorn . Die
Spiele in Bremen werden eine harte Vorprobe für die
Mannschaften sein , ob sie schon reif sind , nach den
Ehren einer deutschen Meisterschaft zu greisen . Nur die
Sieger der Spiele am Sonntag werden zu den drei
Wochen später stattfindenden deutschen Meisterschaften
in Hannover zugelassen . Folgende Spiele sind für Sonn¬
tag vorgesehen:

Neichsbahn -TSV . Gut Heil Ncumünstcr — Turnklub
zu Hannover . Die „ Alten " beginnen . Die kampferprobte
Mannschaft aus Hannover wird sich den Sieg nicht
nehmen lassen . Die Rcichsbahnleute aus Neumünster
sind in der Nordmark überraschend Meister geworden.
Da heißt es aufpassen für den Turnklub.

Turnerschast 1882 Hannover — Hamburg -Rothen-
burgsorthcr Tv . Dies Spiel verspricht eins der schönsten
zu werden . Die Hamburger , die in „ jüngeren Jahren"
mehrmals deutscher Meister der Klaffe I waren , werden
in diesem Jahre erstmalig aus den Meister der Klasse II
(Mittelklasse ) zusteuern , lind da sollten auch die Nicdcr-
sachsen , trotzdem sie schon einige Male Eaumeistcr wa¬
ren , sie nicht daran hindern können . Der Sieg wird klar
für Hamburg ausfallen.

Turnklub zu Hannover — Hainburg -Rothenburgs-
orthcr Tv . Die Frauen sollten sich eigentlich nichts nach¬
stehen . Unsere Niedcrsachsen -Mädcl haben schon immer
zu den besten Mannschaften gehört und die Hamburge-
rinnen haben den vorjährigen Meister ausgeschaltet.
Das Spiel wird hervorragende Leistungen und einen
spannenden Verlaus bringen.

Turnklub zu Hannover — Deutschviilkischcr Tv . Ham¬
burg . Das Spiel der Männer , Klasse I , wird der Höhe¬
punkt der Meisterschaftsspiele sein . Zwei „ Neue " sind

Kroßes Fliegertreffen in Niedersachsen
Deutschlands bisher größtes lustsportliches Lreignis am 25 . flugust in Hannover

Neben dem Reitsport hat sich die Stadt Han¬
nover im Luftsport einen ganz besonderen Namen
und wohl auch die erste Stellung erworben . Auf
diesem Gebiet ist Hannovers Name weit über die
Grenzen des Vaterlandes bekannt , die „Flieger¬
stadt Hannover " ist ein Begriff geworden.

Für den 25. August steht nun in Hannover ein
lustsportliches Ereignis bevor , wie es gleicher¬
weise bisher noch nicht in Deutschland geboten
worden ist . Ein „Fliegertag für Niedersachsen"
wird auf dem Flugplatz auf der Vahrenwalder
Heide stattfinden , der zusammen von der Luft-
fport -Landesgruppe 9, Hannover , der NSDAP .-
Kreisleitung Hannover -Stadt und dem Oberbür¬
germeister der Hauptstadt Hannover veranstaltet
wird und unter der Schirmherrschaft des Ehren-
führers der niedevsächsischen Luftsport -Landes-
gruppe , der Stabschef der SA ., OLerpräsident und

„Hundert Zähre verdener lZarnison
kin buntes Vild früheren Soldatenlebens aus dem großen lurnier

Unter dem Motto „100 Fahre Verdener Gar¬
nison " wird anläßlich des großen Turniers als
Hauptschaunummer eine historisch« Quadrille , ge¬
ritten von der Reitenden Artillerie -Abteilung
Berden , gezeigt . Die Tradition der Stadt Beiden
als Garnisonstadi ist bedeutend älter als 100
Jahre , denn Garnison gibt es in Verben schon
feit schwedischen Zeiten , das war in den Jahren
1648— 1719. Bis ungefähr in die Zeit des Dreißig¬
jährigen Krieges hatte die Stadt Verben sogar
eigene Kanonen . In der ersten hannoverschen
Zeit bis etwa 1736 lagen in Beiden Truppenkör-
per . die nach ihren Kommandanten Rhode,
d 'Awproux . v . Zastrow und Wranqel benannt
wurden . Nach 1736 kämen Infanterie und Ar¬
tillerie nach Beiden . 1775 lag in Borden das be¬
rühmte Bataillon d« la Motte . Im Jahre 1816
lag in Beiden das 7. oder Berdcnsche Infanterie-
Regiment . Durch die im Fahre 1833 erfolgte Neu-
fcrmation entstand das 7. Linienbataillon Ver¬
ben . Von dieser Zeit an rechnen die historischen
Formationen , die in dem Schaubild „100 Jahre
Verdener Garnison " zur Darstellung kommen . Die
historische Quadrille wird ein buntes .Bild frühe¬
ren Soldatenlebens zeigen.

Die jetzige Verdener Holzmarktkaserne , an der
in diesem Jahre , und zwar am ersten Turnier¬
sonntag eine Gedenktafel sür die in Verben in
Garnison gelegenen Truppenteile eingeweiht
wird , wurde im Jahre 1830 bezugsfertig . In der
Holzmarktkaserne lag zuerst das 6. oder Verden-
Hoyasche Illanen -Regiment Herzog von Cumber-
land . Dieses Regiment erscheint in der Quadrille
mit grünen Röcken, schwarzen Tschapkas , rotem
Futter , Ausschlägen , Kragen und Rabatten , Be¬
setzung Gold . Diesem Illanen -Regiment folgte
das Kavallerie -Regiment Königs -Illanen . Diese
Truppe wurde später das Earde -Husareu -Regi-
ment ( Lhes S . Majestät der König ) . Dieses Re¬
giment lag in Verben bis 1866. Die Uniform
ist besonders farbenprächtig , Pelze und Dolmans
dunkelblau , Besetzung scharlachrot und Gold , die

Tschakos scharlachrot . Von 1867 bis 1870 folgte
in Verben das Kürassier -Regiment von Driesen
(westf .) Nr . 4. Das Kürassier -Regiment hatte
helle Waffen rocke. Vom Jahre 1873 bis 1886
folgte in Perden das 2. Kann . Illanen -Regiment
Nr . 14. Bei diesem Illanen -Regiment diente der
Generaloberst v. Einem als junger Leutnant.
Das Illanen -Regiment 14, das feine spätere Gar¬
nison St . Avold verlor , hat in Verben das
Ulanen -Denkmal für die Gefallenen errichtet.
Die Uniform der Hannoverschen Ulanen bestand
vornehmlich aus blauem Tuch mit karmoisin-
roten Rabatten , Ausschlägen und Kragen sowie
weißen Schnüren . Am 2/4 . 1887 zog in Verben
das 2. Hann . Feld -Artillerie -Regiment 26 ein.
Die blauen Uniformen der 26. sind noch bekannt
mit ihren schwarzen Kragen und Aufschlägen und
den weißen Achselklappen . Ansang des großen
Weltkrieges kam die Nachrichtenabteilung 6 nach
Verben , später die Nachrichtenabteilung 16. Nach
einem kurzen Hin und Her in der Nachkriegszeit
liegt seit dem Jabre 1926 hier in Berden die
Reit . Abt . des Reichswehr -Art .-Regiments Nr . 6,
jetzt Reit . Art .-Abt . Verben . Die große historische
Quadrille anläßlich des Verdener Turniers wird
mit ihren bunten Bildern ein beredtes Zeugnis
der alten militärischen Tradition der Stadt Ber¬
den ablegen , und bei dem Anblick wird manch
altes Soldatenberz , das vielleicht sogar die Kriege
1870/71 und 1914 miterlebt hat , Höher schlagen.

Neitersieg in Irland
Einen eindrucksvollen Erfolg errangen die deut¬

schen Reiteroffiziere , die 'mit Pferden der
Kavallerieschule Hannover am Internationalen
Reitturnier in der irischen Hauptstadt teilnahmen
In einem Militär -Jagdspringen belegten zwei
Deutsche die ersten Plätze und zwar Rittin . Hasse
auf Kalmot und Qblt . Brandt,  der aus Tora
im Sattel war . Der bekannte irische Kapitän
Aherne endete mit Vlarney Castle an dritter
Stelle vor dem schwedischen Kapitän Hallsbero
mit Kornett.

Staatsrat Viktor Lutze steht . Wie weit der Flie¬
gertag unmittelbares Interesse erwirkt hat , zeigen
schon allein die vielen Namen der Persönlichkeiten
des Ehrenausschusses . dem u. a . Gauleiter
Reichsminister Rüst,  Gauleiter Reichsstatthalter
Röver,  Reichsstatthalter Dr . Meyer,  Gau¬
leiter Staatsrat Telschow,  Oberst Loerzer,
der Präsident des Deutschen Luftsportverbandes,
Reichsminister KerrI.  Gauleiter - Stellvertreter
Schmalz,  der Staatssekretär der Luftfahrt , Ge¬
neralleutnant Milch , der Befehlshaber im Luft¬
kreis IV (Münster in Westfalen ) , Generalleut¬
nant Halm,  Generalmajor von Eoßler  als
Artillerieführer VI , Gauarbeitsfllhrer Dr . Wag¬
ner  angehören . Die meisten dieser Persönlich¬
keiten haben bereits ihr Erscheinen zum Flieger¬
tag für Niedersachsen zugesagt.

Au diesem einzigartigen Fliegertag werden
sämtliche Flieger stürme Niedersach-
sens  aufmarschieren . Das Programm wird eine
Fülle erstklassiger Darbietungen aufwei 'sen, wie sie
in solch einem Zusammentreffen noch nirgends
geboten worden sind. Kunstflieger Ernst Übet
startet mit seiner bekannten Lurtis -Akrobatik-
Maschine , der noch vom letzten hannoverschen
Flugtag her bekannte Kunstflieger Emil Kröpf
zeigt auf seiner Focke-Wuls -Stieglitz ebenfalls un¬
erhörte Kunstflüge . Erstmalig wird die Oeffent-
lichkeit auch Elly Boinhorn im Kunstflug bewun¬
dern können . Pera v . Bissinq kommt mit ihrer
Messerschmidt ebenfalls als Kunstfliegerin . Auch
ein Windmühlenflugzeug . „Autogiro " de la
Cierva . in Deutschland wenig gesehen und oft als
Flugzeugtyp der Zukunft bezeichnet , wird vorge-
flogen werden , und zwar von dem Schweizer Flie¬
ger Viktor Elardon . Besondere Sensationen ver¬
spricht das Aufsteigen Ernst Ildets als Meister im
Segelkunstflng . Auf dem gleichen Gebiet stellen
sich hervorragende Segelkunstflieger der nieder-
sächsischenLuftsport -Landesgruppe vor . Zahlreiche
Fallschirmabipriinqe werden die Zuschauermassen
in ihren Bann schlagen . Der bekannt gewordene
Paul Erkrath führt sogar einen Doppel-
Fall  s chi r m a b s p r u n g aus . indem er vom
ersten , automatischen Fallschirm noch einmal , und
zwar mit einem manuellen abspringt . Erkrath
führt diese » Doppelabsprung als einziger in
Deutschland aus . Liest Schwab , Frau Beier -Lip-
pig und Hans Geck füllen den Reigen der anderen
FallfchirUrsprünge aus . „Flugsport vor 25 Jah¬
ren " betitelt sich ein « Condervorführung . der Alt¬
meister der Fliegerei . Hans Grade , fliegt mit sei¬
nem 1910 erbauten Flug,zeug . 1910 bis 1935" ,
die ungeheure Entwicklung der Luftfahrt wird so
einmalig vor Augen geführt werden . Unsere
neue Reichsluftwaffe beteiligt sich ebenfalls an
dieser Großveranstaltung : Exerzieren in der Luft
und eine Eemeinschaftsübung zwischen einer Staf¬
fel der Reichsluftwaffe und Truppen des Heeres¬
standortes Hannover.

Die Organisation verspricht tadellos zu wer¬
den , so daß den ungezählten Tausenden von Zu¬
schauern aus Stadt und Land «in ungetrübter
Genuß der hervorragenden Darbietungen bevor¬
steht. Allein 4000 SÄ -Männer werden eingesetzt
1000 kostenlose Nundslllqe können an Hand des
Programmheftes gewonnen werden . 1l. a . steht für
diese Flüge auch dos bekannte Groß -Flugzeoig
Ju 52 zur Verfügung . Die Flüge können am

Flugtag selbst als auch in der Zeit vom 26. Au¬
gust bis zum 1. September unternommen werden.

Der Fliegertag für Niedersachsen ruft alle!
Stabschef Lutze  hat folgenden Aufruf
dazu erlassen : Wenn am 24. und 25. August in
Hannover die niedersächsischen Fliegerstürme mar¬
schieren und dadurch kundtun , daß das national¬
sozialistische Deutschland gewillt ist, in dem fried¬
lichen Wettkampf der Nationen in der Luft seinen
Platz zu halten , gilt auch an diesem Tag « unser
Tank dem Führer ! Seinem Willen , seiner Tatkraft
verdanken wir es . wenn das Volk heute erkannt
hat , daß die deutsche Luftfahrt , die Fliegerei , eine
völkische und staatliche Lebensnotwendigkeit ist.
Dienst an der Luftfahrt ist Dienst
am Volk!  Major Honburg , der Führer der
Luftsportlandesgruppe 9, äußerte sich ebenfalls
mahnend dazu : „Das große Interesse der Bevöl¬
kerung Niedersachsons an den Deutschen Luftsport
zu rechtfertigen und weiter zu stärken , soll Sinn
und Zweck dieses Eroßflugtages sein . Möge jeder
Besucher erkennen , was die deutsche Fliegerei in
kurzer Zeit geworden ist und geleistet hat ! Wenn
unser Weg zu weiteren Erfolgen führen soll, ist es
dringend notwendig , daß sich jeder deutsche Volks¬
genosse direkt oder indirekt im Deutschen Lust¬
sportverband sür unsere Luftfahrt einsetzt.

hier im Rennen , zwei Mannschaften , die allerdings in
diesem Sommer häufiger bewiesen haben , daß sie aller,
beste deutsche Faustballklasse sind . Die Hannoveraner
haben immer im Schatten des deutschen Meisters ge.
standen , diesmal haben sie den Spieß umgedreht . Tir
Hamburger haben sich auch erst die schärfsten Gegner
vom Halse schaffen müssen . Beide stehen sich nichts nach.
so daß bei diesem Spiel wahrscheinlich um jeden Punlt
gerungen wird . Wir geben unserm Niedersachsenmeistn
ein kleines Plus . Wenn er eS schafft , wird er in feiner
Vaterstadt an den Spielen um die „ Deutsche " teilneh¬
men können.

Turnverein Lilienthal — Tv . Gut Heil Bremen . T -r
Kreismcister wird gegen die eifrige Gut -Heil -Mannschasi
ein Werbespiel im Trommelball austragen , das vor dem
Schlußspiel der Männer ausgetragen wird.

Tv . Gut Heil Arbergen — SE . „ Union " FlcnSburg
DT . Die Arbcrger fahren nach Flensburg , wo sie gegen
den Nordmark,ncister spielen müssen . Obwohl die FlenS-
bürger eine starke Mannschaft stellen , die schon öfter
Meister der Nordmark geworden ist , sollte in diesem
Spiel der deutsche Meister sich durchsetzen . Die Nrberger
Mannschaft wird schon am Sonnabend nachmittag fah¬
ren , um am Sonntag ausgeruht das Spiel bestreiten
zu können . Wie wir hören , fahren die Arberger in bester
Besetzung.

Hie Kreis - Pflichtspiele
Ueber den Pflichtspielen des Kreises Bremen stehen

am Sonntagnachmittag unzweifelhaft die Eaugruppen-
meisterschaften im Faustball , die in Hastcdt ausgetragen
werden . Trotzdem sind auch eine Reihe von Faustball-
und Schlagballspielen vorgesehen , die zeitlich natürlich
Rücksicht auf die Meisterschaftsspiele nehmen.

Faustball
Auf dem BTV .-Platz in der Pauliner Marsch treffen

sich am Sonnabend ab 19 Uhr : BTB .« — Oslebshausen
und ABTB . — Oslebshausen . Die Oslebshaufer werden
hier kaum Aussicht haben , einen Erfolg zu erreich » ,.
ABTV . ist nicht zu schlagen und BTD . wird sich nicht
schlagen lassen . Aus dem Platz des Lichtluftbades am
Werder spielen Freitag 19 .30 Uhr : Lichtlustbad — Mtv.
d . 1875 , und am Sonntag , 9 Uhr : Lichtlustbad — Wolt-
mershausen . Diese beiden Spiele versprechen spannend
zu werden . Wenn auch die Mannschaft vom Lichtlustbad
etwas sicherer ist , so können doch die beiden anderen
Gegner ihnen sehr gefährlich werden . Der Verlaus ist
durchaus offen.

Schlagball
TSB . Ostcrholz -Tcnever — Tv . Mahndors . Tas

Spiel , das die Entscheidung bringen soll , wer nächst
Arbergcn die beste Mannschaft des Kreises ist . Nach den
Ergebnissen der letzten Wochen muß man den Mahn-
dorfcrn entschieden etwas mehr zutrauen , so daß sie die
Niederlage des Vorspiels wieder wettmachen müßten.
Daß dies natürlich nicht leicht sein wird , versteht sich
von selbst , denn die Osterholzer werden alles dransetzen,
um ihren Platz zu halten . Zudem haben sie noch den
Vorteil , daß sie auf eigenem Platz spielen können . Tas
Spiel ist Sonnabendabend , 19 Uhr , in Ofterholz.

Spieltag in Bässen . Die drei Mannschaften „ vom un¬
teren Ende " treffen sich Sonntagmorgen ab 8 .30 Uhr
in Bässen . Hier wird es sicher spannende Spiele zwischen
den drei Vereinen Achim , Baden und Bassen geben.
Letztere haben öfter gezeigt , daß sie spielen können;
Achim war erst vorigen Sonntag gut . Die Entscheidun¬
gen werden aller Voraussicht nach recht knapp werden.
Die Spiele sind iusosorn von Bedeutung , als die beste
dieser drei Mannschaften wahrscheinlich der Gefahr des
Abstiegs entgehe » kann.

Lpiele im Unterkreis
In der 2 . Kreisklasse im Faustball der Männer stehen

die Stasscisieger fetzt fest . Diese tragen am Sonnabend,
10 . August , die Unterkreismeisterschaft aus . Die Sviele
finden aus dem BTE .-Platz statt und ergeben folgende
Paarungen:

BTG . 2 — Huchting 1 ; BTG . 2 — Habenhauscn >:
Habcnhauscn 1 — Huchting 1.

Nach den letzten Ergebnissen zu urteilen , werden cS
Wohl die Habenhauser schassen , doch sind BTG . und
Huchting kaum schwächer , so daß es spannende Kämpfe
geben wird.

lennismeisterschaften vor dem Abschluß
Die leisten vier im Vamen - kinzel und den Doppelspielen ermittelt

Bei herrlichem Wetter wurden am Donnerstag
auf dem Platze der Hamburger Tennis -Gilde am
Rothenbaum die Spiele um die Internationalen
Tennismeisterschaften von Deutschland stark geför¬
dert . Im Frauen -Einzet stehen nunmehr die letzten
Vier gleichfalls fest, und zwar sind dies von oben
nach unten : Frau Sperling , Frl Ndamfon , Lilly
Außem und Frl . Jedrzejowska . AIs erste erreichte
Lilly Außem die Vorschlußrunde durch einen kla¬
ren , nie gefährdeten 6 :0-6:2-Sieg über Frau Fehl-
mann ( Schweiz ) und im nächsten Spiel schlug Frl.
Adamson die Engländerin Noel 6 :4 6 :1. Eine recht
unerfreuliche Ileberraschung bereitete Maricluise
Horn mit ihrer Niederlage gegen die Polin
Jedrzejowska , die mit 6 :3 8 :6 gegen die Deutsche
gewann . Vor allem bereiteten die ausgezeichneten
Stopbälle der Polin der deutschen Vertreterin un¬
lösbare Schwierigkeiten . Sodann kam Frau Sper¬
ling mit einem 6 :2-6 :4-2ieg über Frau Stuck unter
die letzten Vier.

Im Männer - und Frauendoppel sind gleichfalls
die vier Letzten ermittelt . Bei den Männern sind
dies Henkel -Denker , Puncec -Pallada , Hebda -Tar-
lowski und Kukulfewic -Dr . Büß . Henkel -Denker
schlugen die Belgier de Borman -Eeelhand sicher
9 :7, 6 :3, 6 :1 und Puncec -Pallada warfen die Un¬
garn Hamburger -Schmidt 6 :4, 6 :1, 6 :4 aus dem
Rennen . Die Polen Hebda -Tarlowski hatten an¬
fangs hart zu kämpfen , um Rado -Jamain mit
7 :5, 7 :5, 4 :6, 6 :1 auszuschalten und Kululjewic-
Dr . Büß mußten gegen Bano -Szigeti den ersten
Satz 0 :6 abgeben , um dann die drei weiteren
Sätze mit 6 :3, 6 :0, 6 :4 für sich zu buchen . Henkel-
Denker treffen nun auf Puncec -Pallada , während

es Kukuljcwic -Dr . Vuß mit Hebda -Tarlowski zu
tun haben . — Im Frauendoppel steht ebenfalls
nur ein rein deutsches Doppel in der Vorschlug
runde und zwar Äußem -Horn , die gegen Roscn-
baum -Bartels ohne Satzabgabe 6 :0, 6 :0 gewan¬
nen . Frl . Jedrzejowska -Adamson blieben üb«
Zehden -Sander 6 :2, 2 :6, 6 :1 erfolgreich , Rollin-
Couquerque - Schneider - Peitz schalteten Fr ?»
Schomburgk -Lediq 6 :4, 6 :1 aus und unten quali¬
fizierten sich die Engländerinnen jhardwick-Noel
durch einen 8 :6, 6 :3-Erfolq über Frl . Käppcl-
Reimann für die Vorschlußrunde Sie treffen ml"
auf Außem -Horn . während oben Jcdrzejowika-
Adamson gegen Couquerque -Schneider -Peitz an¬
zutreten haben.

Im Gemischten Doppel sind neben Sperli »g/n>
Gramm nun auch Weber/Denker , die über Lm<
donk/Haanes 6 :3, 6 :2 erfolgreich blieben , im
Viertel in der dritten Runde . Ilnten spielten !>"
Adamson/Puncec unter die letzten Acht. zu denen
noch Außem/Henket kamen , die Frl . Tonolli/Nodo
leicht 6 :l . 6 :3 schlugen. In der dritten Runds
stehen weiter Nollin Couquerque/Kukuljewic dul«
einen 6 :4-. 6 :2-Erfolq über Bolkmer -Jakobscw
Tnrlowski . Bis zum Spielschluß setzten sich dann
noch Frl . Noel/Wilde gegen Ehepaar SchomburP
mit 6 :4. 6 :4 durch und Frau Reimann/Iänem
ichluaen Frl Chavarri/Linares 4 :6. 6 :2. 6 :2. 2^
oben noch unten stehen also in der Vorschlußrunde''
p>r . Sverlina/v Gramm Frl IedrzejowskaHebda.
!)rl . Noel Milde Fr Reimann/Iäneck «. Frl . Ton-
auerque/Kuknliewic . Frl Außem/Henkcl . F? .
Schneider -Peitz/Dr . Dessart und Frl . AdamM-
Puncec.
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der Bremer Zeitung

Gewinnabschiuß der Rickmers -Linie
Trübe Aussichten für die Ostasien . Fahrt - Niedriger Buchwert der Flotte

Der uns jetzt vorliegendeAbschlußder Rick¬
mers-Linie für 1934 weist nach Abzug der Ge¬
schäftsunkosten, sowie der großen Stiftun¬
gen und Spenden  usw. aus Anlaß des
hundertjährigen Jubiläums  der
Firma — rund 200 000 RM— einen Gewinn von
538 587 RM einschl. des Währungsausgleiohes
aus gegen 370 479 R.M im Jahre 1933, wo ein
solcher nicht in Anspruch genommen wurde.
Ebenso wie im vorigen Jahre nimmt die Gesell¬
schaft auch diesmal von der Verteilung einer
Dividende Abstand und benutzt den gesamten
Ueberschußbis auf rund 5000 RM, die dem Vor¬
trag aus 1933 zugeschlagen werden, zu Ab¬
schreibungen.

Davon werden 500 000 RM = 25n/ci des
Aktienkapitalsauf die Flotte abgeschrieben,
die danach mit nur 31,70 RM per Tonne

d. w. zu Buch steht.
Die Liquidität  der Gesellschaft hat sich
weiter verbessert.  Dem Umlaufver¬
mögen von über 1,3 Mill. RM, das sich aus
1,1 Mill. R.M Bankguthaben, Kassenbestandund
'erstklassigenWertpapieren, 208 548 RM Schuld¬
nern und 8058 RM Materialien zusammens"tzt.
stehen an Verbindlichkeiten einschließlich do-
aus Anlaß des Jubiläum « gesehnf
fenen Pensionsfonds  im ganzen nur
312 839 RM gegenüber.

Das Anlagevermögenbesteht aus der Flotte
von rund 60 000 Tonnen d. w. im Buchwerte
von 1,87 Mill. RM und Grundstücken, Gebäuden,
Inventar usw., die insgesamt mit 767196 RM
zu Buch stehen. Demgegenüber beträgt das
Aktienkapital seit Errichtung der Goldmark¬
bilanz (1924) unverändert 2 000 000 RM. Rück¬
lagen und Rückstellungen belaufen sich auf
1775 459 RM = rund 90°/o.

In ihrem Geschäftsberichterinnert die Gesell¬
schaft mit — berechtigtem.— Stolz an die vor¬
jährige Jubiläumsfeier und die der Arbeit des
Hauses Rickmers von allen Seiten zuteil ge¬
wordene Würdigung. Zur dauernden Erinne¬
rung sollen die neu geschaffenenStiftungen zu¬
gunsten verdienter oder in Not befindlicher
Mitarbeiter des Hauses dienen.

Was den geschäftlichenVerlauf des Bericht¬
jahres anbelangt, so hatte der Liniendienst
nach  dem Fernen Osten weiter stark unter
dem Druck der — wilden! — Outsider zu lei¬

den. Im Oktoberbegann dann die Os t a s i e n-
Konferenz  einen Kampf gegen die
Rickmers - Linie,  was ein weiteres Zu¬
rückgehen aller Frachtraten, der für Alteisen
sogar auf 6 sh Papier = etwa S'/s sh Gold zur
Folge hatte. Trotzdem  hat die Linie ihre
regelmäßigen monatlichenAbfahrten nach Ost¬
asien im Interesse des von ihr stets als drin¬
gend notwendig erkannten und durch Rpezial-
raten geförderten deutschen Exportes
aufrechterhalten. Auf den heimkehrenden
Märkten hielten sich die Raten auf einer mitt¬
leren Höhe, so daß hier einigermaßenbefrie¬
digende  Ergebnisse erzielt werden konnten.

Die Aussichten  für das laufende Ge¬
schäftsjahr werden von der Gesellschaftals un¬
günstig bezeichnet. Namentlichauf dem heim¬
kehrenden Frachtenmarkt ist infolge der auf
ein ganz geringes Maß reduzierten deutschen
Sojabohneneinfuhrein vollkommener Ratenzu-
sammenbrucherfolgt, so daß, wenn nicht bald
eine Besserung eintritt , mit erheblichen Ver¬
lusten gerechnet werden muß. — Der im vori¬
gen Jahre an gekündigte Neubau konnte bisher
noch nicht, vergeben werden, weil die Linie in-
i'n| .r,. iv,re- KnmpfesmitOutsidernund
Kn n r e r-.. n 7. ihre flüssigen Mittel zusammsn-

,M11 ßf*1 Die bevorstehende Anseinander-
,:p-—n.,<t j n O ' tasienfahrt. u. a. infolge der
Kündigung des Poolverhältnisses, schaffe vor¬
läufig neue Unsicherheiten, deren Beseitigung
erst abgewartet werden muß, ehe mit Neu¬
bauten begonnen wird.

# '
Der günstige Abschluß zeigt aufs neue, daß

Rickmers mit unbelasteter Flotte  Un¬
abhängigkeit von internationalem Kapital und
nicht zuletzt infolge fachlicher, tüchtiger und
sparsamer Leitung, wie freiwirkender privater
Initiative — zu den wenigen in der deut¬
schen Seeschiffahrt vorhandenen krisenfesten
Mittelreedereien gehört, die . Staatssekretär
Königs vom Reichsverkehrsministeriumletzthin
in einem Vortrag an der Universität Köln in
Gegensatz gestellt hat zu den Großkonzernen
der Schiffahrt, die in der Scheinblüte vor der
Weltkrise vom Bankkapital zusammengeballt,
aufgelockert worden sind, um auch daraus im
freien, offenen Wettbewerb eine lebens¬
kräftige  Schiffahrt erstehen zu lassen.

Befriedigender Saatenstand
Das Juliwetter war zeitweise kühl, trübe und

unbeständig, die Niederschläge haben im all¬
gemeinen nicht ganz ausgereicht, um den
Wasserbedarf der Kulturpflanzen zu decken.
Nach dem Urteil der amtlichen Saatenstands-
berichterstatter hat sieh, wie das Statistische
Reichsamt mitteilt, der Stand der Feldfriiehte
außer Zuckerrüben etwas verschlechtert.

Im Vergleich znr gleichen Zeit des Vor¬
jahres weisen aber sämtliche Fruchtarten
einen teilweise erheblichbesseren Stand auf
Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2

3 = ’mittel, 4 = gering ergeben
sich hach den Meldungender amtlichenBericht¬
erstatter im Reichsdurchschnittfolgende Begut¬
achtungen: Erbsen  aller Art 2,9, Acker¬
bohnen  2,8 , Wicken  2,9 , Sp ä t k a r -
toffeln  2,9 (Vormonat 2,8), Frühkar¬
toffeln  3,1 (2,9), Zuckerrüben  2,7 (2,8),
Runkelrüben  2,9 (2,8), Kohlrüben  3,0,
Mohrrüben  2,8, Klee  3,3 (2,9), Luzerne
2,8 (2,4), Bewässerungswiesen  2,8
(2,4), andere Wiesen 3,2 (2,7) und Vieh¬
weiden  3,1.

Merkliche Besserung
des Pfandbriefgeschäftsim 1. Halbjahr

Ein Rückblickauf das abgeschlossene1. Halb¬
jahr zeigt, daß sich das Pfandbriefgeschäftseit
Jahresbeginn merklich gebessert hat. In den
drei Vorjahren überwogen im 1. Halbjahr die
Rückflüsse erheblich die verhältnismäßig ge¬
ringen Verkäufe. Diese Nettorückfliisse an
Pfandbriefen betrugen jeweils im 1. Halbialir
1932 = 218,3 Mill. RM,' l933 = 217,2 Mill. ' RM
und 1934 = 131,0 Mill. RM. Im 1. Halbjahr
1935 dagegen gehen die Verkäufe (ohne Bege¬
bung von Osthilfe-Entschuldungsbriefen) erst¬
malig — wenn auch nur um den geringen Be¬
trag von 9,5 Mill. RM — über die Rückflüsse
hinaus

Der Gesamtumlauf  an Pfandbriefen,
Kommunalobligationenund verwandten Schuld¬
verschreibungen stellte sich Ende Juni auf
14 035,2 Mill. RM. davon 8776,3 Mill. RM Ge¬
samtsummeder Pfandbriefe und 5258,9 Mill. RM
Gesamtsumme der Kommunalobligationenein¬
schließlich Sachwertanleihen. — Im Aktiv-
geschäft  halten sieh die Veränderungen in
engen Grenzen. Einer Zunahmeder städtischen
Hypotheken um 7,3 Mill. RM steht eine Ab¬
nahme der landwirtschaftlichenHypothekenum
4,2 Mill. RM gegenüber. Die Kommunaldarlehen
haben sich um 5,3 Mill. RM ermäßigt, die son¬
stigen Darlehen dagegen sich um 11,8 Mill. RM

erhöht. —Der Gesamtbestand anHypo-
t h e k e n , Kommunalobligationenund sonstigen
Darlehen betrug Ende Juni 16 418,1 Mill. RM,
davon 9832,6 Mill. RM Hypotheken, 5961,2 Mill.
RM Kommunaldarlehenund 624,3 Mill. RM son¬
stige Darlehen.

6proz . Schatzanweisungen
der DeutschenReichsbahn-Gesellschaft

Am 1. September, bzw. an dem darauffolgen¬
den Werktag werdendie 6proz. Schatzanweisun¬
gen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
Reihe 1 von 1930  hei der Reichshauptbank
in Berlin und sämtlichen B.eichsbankanstalten,
bei der Preußischen Staatsbank, sowie bei sämt¬
lichen Mitgliedern des Uebernahmekonsortiums
einschließlichihrer Niederlassungenzum Nenn¬
wert e i n g e 1ös t. Den Inhabern dieser Schatz¬
anweisungen wird jedoch der Umtausch in
4Vsp r o z. Schatzanweisungen, rückzahlbar zum
Nennwertam 1. 9. 1941, unter Gewährungeiner
Barvergütung von D/j°/o und eines Bonus von
‘/s°/o angeboten.

Kapitalerhöhung der GEFI
Die GEFI. Gesellschaft für Kundenkredit-

Finanzierung m. b. H., Berlin, hat mit Rücksicht
auf die Steigerung des Geschäftsumfangesihr
Stammkapital um 500 000 RM auf 1000 000 RM
bei voller Einzahlung erhöht. Das neue Stamm¬
kapital ist von der Deutschen Bank  und
Disconto-Gesellschaftübernommenworden. Die
Gesellschaft hat im ersten Halbjahr 1935 eine
weitere, nicht unerhebliche Umsatzsteigerung
zu verzeichnen. Die Entwicklung der Kunden¬
kredit G. m. b. H., Düsseldorf, die im März
d. J. ihren Geschäftsbetrieb aufnahm, ist als
befriedigend zu bezeichnen. Für den Herbst
1935 ist der Ausbau der Kundenkredit-Organi¬
sation in einigen weiteren Großstädten vorge¬
sehen.

Oldenburger Vcrsiehcrungs-Gcsellschaft,Olden¬
burg. Generaldirektor W. Spans in Aachen ist
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden.

Untorelbe Brikettwerk und Kohlenhandels
A.-G., Hamburg. In der Bilanzsitzung der Ge¬
sellschaft wurde beschlossen, der am 14. Sept.
stattfindenden GV. die Verteilung.einer Divi¬
dende von 5 (6) °/o aus einem Reingewinn von
42 503 (42 060) RM vorzuschlagen. 9000 (5000)
RM sollen dem Reservefondszugefiihrt und der
Rest vorgetragen werden.

Handels- und Landbau AG., Hamburg. Für
1934 wird ein Gewinn von 3482 RM. ausgewie¬
sen, hinzu kommen 1244 RM. aus früheren Ge-
winm orträgen, so daß ein Ueberschuß von ins¬
gesamt. 4725 RM. vorhanden ist, der laut Be¬
schluß der GV. vorgetragen wird.

Härener Metallwerke AG., Düren (Rhld.) —
Wieder 6“/o Dividende. In der Bilanzsitzung
des Anfsirhtsrates ist beschlossen worden, der
GV. nach ..guten Abschreibungen“ (i. Vorj.
302 905 UM.) eine Dividende von wieder 6"/o
in Vorschlagzu bringen.

Siodlungsbanauffrag für die Ph. Ilolzinann
AG., Frankfurt/Main. Die Hellerhof AG., Frank¬
furt a. M., an deren Kapital die Stadt Frankfurt
a. M. überwiegend beteiligt ist, hat der Ph.
Holzmann AG. den Auftrag erteilt, 114 neue
Wohnungen auf dem Hellerhof-Gelände zu er¬
richten. Das Objekt stellt sich auf 660 000 RM.
Mit dem Bau wird sofort begonnen.

Die Bedeutung der Ostmesse
Königsberg, 8. August. Welche Bedeutung

der Deutschen Ostmesse in Königsberg von
seiten der Regierung und der Wirtschaft beige¬
messen wird, geht aus der Tatsache hervor, daß
in diesem Jahre die 23. Deutsche Ostmesse in
Königsberg, die vom 18. bis 23. August als die
erste Deutsche Herbstmesse stattfindet, durch
den mit der Führung der Geschäfte des Reichs¬
wirtschaftsministeriums beauftragten Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht  eröffnet wird.
ReichsbankpräsidentDr. Schacht wird bei die¬
ser Gelegenheit eine grundlegende Rede halten.

Spinnstoffe
Bremen, 8. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
13.84 (13.96).
Bremen Aus- Okt. Dez. Jan. März -Uli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.90 Uhr . .
Heut. Schl..

I2.6ti/fc3
12 61/59
12.66/6U
12.59/5?
12.62/57
12.50/46

12,66/6.'
12.60/nfe
12.61/59
12.07/54
12.61/öl
12.49/46

12.64/62
12.60/5S
12.Ö0/Ö9
12.57/54
12.69/56
12.49/46

12.64/63
12.60/58
12.59/55:
12.67/54
12.5>/55
12.51/50

Aörechn. U.70 tz.61 12.59 12.60 12.69 —
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.60, Dezember 12.60,]\iärz 12 58
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.58.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.59, Jan . 1936 12.59,Marz 12.59.
Vor Büro-Berioht bezahlt : Okt. 12.57. 12.58. Dez.

12.55, März 12.55, 12.56.
Nach Büro-Bericht bezahlt : Okt. 12.48, Dez. 12.49,12.47.

Hamburg , 8. August _
Lokopreiae per lr» Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1. 4.10
Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . . . 6.60

New York | Okt, [ Dez. | ian. | März | ftlai | juli
Vor. Schlußl11.32/- I1I.24/2&! 11.24/- 111. 17/Iölll.lS/löl 11.08/—
Heut. Schl. I 11.12/13)11.03J- 111.03/- 110.98/- |l0.95/9b| 10.95/—
Loko: 11.66 (11.85)
New Orleans . . . heutige Not. tl .45 | vorige Not. U.75
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 9000 | 6010

Unsicher
Newyork, 8. August . Der BaumwoUterminmarkt

eröffnete kaum stetig.  Die amtliche Schätzung
der Baumwollernte wurde als baisse-günstig empfun¬
den, hatte aber anfänglich infolge der festen markt¬
technischen Lage zunächst wenig Einfluß auf die
Preisgestaltung . Die Erklärung des Landwirtsobafts-
snmisters Wallace wurde dahin ausgelegt , daß mög¬
licherweise eine Mitteilung über die künftigen Baum-
wollkredite nicht erfolgen werde, es  sei denn, daß
ein ungebührlicher Rückgang der Preise als Folge
des Druckes der an den Markt kommenden neuen
Ernte erfolgen sollte . Vor allem ist daher der
Handel weiter im ungewissen über die vorausseiht-
liche Baumwollkreditpolitik der Regierung . Den
mäßigen Abgaben 6tand zu Beginn gute Nachfrage
aus Handelskreisen gegenüber . Im Verlauf machte
eich aber vermehrter Abgahedruok bemerkbar und
rwar vor allem von seiten der Kommissionäre und
der Wallstreetfirmen . In Erwartung eines vermehr¬
ten Angebotes aus der neuen Ernte gaben die Preise
stark nach. Später erfolgte auf Deckungen eine
teilweise Erholung.

Verringerte Anbaufläche in Aegypten
Bremen , 8. August . Nach dem Wochenbericht von

Knoop & Fabarius wird d-er Anbau von Baumwolle
in Aegypten amtlich auf 1 669 000 Feddan geschätzt
gegen 1 732 000 Feddan im Vorjahre . Der Markt zeigt
geringe Bewegung bei eher schwächerer  Grund¬
tendenz . — Der Terminmarkt für indische  Baum¬
wolle paßte sich im großen ganzen dem Verlauf der
amerikanischen Märkte an . Die Unsicherheit über
die Höhe der Beleihung der neuen Ernte in Amerika
hoß eine optimistischere Stimmung nicht aufkommen,
zumal auch die Exportnachfrage unbefriedigend
bleibt . Für Stapel -Qualitäten ist die Basis nach wie
vor recht fest . Indische Spinnereien waren hierfür
rege Abnehmer und kauften zugleich auch Uganda-
Baumwolle in beachtlichen Mengen. Die neue
Ernte macht befriedigende Fortschritte . In Berar
ist ein Nachlassen der Niederschläge jetzt dringend
erwünscht . Die Preise schließen etwa 10 Punkte
niedriger gegen die Vorwoche.

Stiller Rohjutemarkt . Der Rohjutemarkt wai
dem Feiertag etwas schwächer . Firsts kosten:
Juli - und Juli -August -Verschiffung £ 18.7/6 (
38 t, AUgust-September -Verschiff . £ 18.10/— (11

Neue.Ernte . August -September - und SepU
Oktober-Verschiffung £ 19.5/— (19.10/—) je t.
Eabrikatemarkt in Dundee ist unverändert ruhi
deutsche Markt liegt still.

Wolle
Antwerpen , 8. Au». Kammzug

□.Kg. Deig.n vlo pence o Kg belg.rr p lö oence8. 7. H. \ 7. s 7.
Aug. 66.75 66.1O ÜÖ.ÖU ü6 öl- ian. 66.-o 66.-Ö 27.U S'.lü
Sept. g6.75 66.75 26.60 26 öl f-e ‘ 66..5 o6.2ö 27.VÖ 27.25
Okt. ÖÖ.75 ö6.75 26.62 266.' Mäiz 36.50 66.50 27.37 27.67
Nov 66.01» 36.00 z«.7o 26 7b Ums. 5000 lbs 91000 lbs
Dez. 66.0U Uü.Ou i(.00 27a Tendenz- ruhig gut beh

Bradford , 8. August . Am Markt herrschte weiter¬
hin Feiertagsstimmung . Für Kammzüge war die
Tendenz stetig . Der Durchschnittspreis für 64er blieb
bei 29V* cents behauptet . Garne lagen, kaum stetig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 8. August . Der Markt verlief in großer

Lustlosigkeit . Weizen begegnet per später kaum
Interesse . Die Großmühlen sind noch mit Ware alter
Ernte genügend versorgt . Roggenumsatz . nur in
kleinsten Mengen. Wintergerste stetig bei kleinen
Zufuhren . Alter Hafer wenig verlangt.

Weizen, inländischer , Mecklenburger/Ostholsteiner,
76/77.kg per hl 213—214, ausl ., Manitoba I hard 92-=-93,
Manitoba I 90—91: Roggen, inländischer : Altmärk .,
72/73kg per hl 163—165, Pomm.-Mecklenbg. 163—164;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-
Ostholsteiner , alter 186—191; Gerste , inländiscne:
vierzeilige Wintergerste 182—184, zweizeilige Winter¬
gerste 190-t191.

Berlin , 8. August . Nach wie vor stehen im Ber-.
liner Getreideverkehr Gersten im Vordergrund des
Interesses . In Wintergersten blieb das Angebot sehr
klein , namentlich vierzeilige fehlten fast völlig , wäh¬
rend andererseits die Nachfrage unvermindert an¬
hielt . In Sommergersten sind die zum Verkauf ge¬
stellten Partien von sehr unterschiedlicher Güte.
Beste Sorten werden aufgenommen . Das Geschäft
ist jedooh verhältnismäßig eng begrenzt , da die
Brauereien nur zögernd Ware aufnehmen , der Han¬
del aber stärker eingedeckt ist . Häufig gehen For¬
derungen und Gebote beträchtlich auseinander . Brot¬
getreide liegt ruhig . Die Mühlen kaufen nur ver¬
einzelt kleinere Mengen naoh Muster , zumal das
M e h 1geschäft infolge der bevorstehenden Veröf¬
fentlichung der neuen Mehlpreise fast völlig ruht.
Hafer  liegt bei ruhigem Geschäft stetig . Futter¬
mittel konnten sich leicht befestigen.
New^ork, 8. 8
Weizen. Rt. 9f5/e
flartw. llbs/8

Mals, loca
W’mehl, n.
höchste

Chicago 8. 8.
Gerste 42—53
Weizen k. stetig
'©Dt. . >• .SO1/*- 1/«
Dezember. .öl9/*—9.
Mai . 931/*

Mais
Sept. . . ,
Dezember.
Mai . . . .
Hafer
Sept. . .

969/4 Getrl. Engl. 1/8—2/0
Koniin. 5—9

k. stetig75»/8
Ö9‘/,
#>7/.

k. stetig3u

Dezember. . 8U/a
Mai . 34i/-.
Roggen k. stetig
Sept. . . . 433/4
Dezember. . 46l/>
Mai. 49«/a

Viehmärkte
Hamburg , 8. August . Auftrieb:  1745 Rinder,

darunter 374 Ochsen, 207 Bullen , 675 Kühe , 489 Färsen,
989 Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlauf:
Rinder : sehr flott , Spitzentiere über Notiz. Schafe:
rege , Lämmer über Nötiz. Preise : Ochsen: al ) und
und a2) 41, b) 4Ö—41, Bullen : a) 41, b) 39—41, Kühe:
a) 41, b) 36- 40, o) 28- 35, d) 25- 28, Färsen : a) 41, b)
40—41, c) 35—39, Lämmer und Hammel : a2) 47—48,
b2) 43—46, b2) 40—43, Schafe : e) 38- 42, f) 30—36.
Ghicago , 8. ti. Sdiwetne.
leichte ndr. 11.40 [schwere nd. 11.00 |Zufuhren 80<X
höchste 11.eß {höchst. 11.45 |t. West. 28000

Hamburg , 8. August . Häuteauktion . In der letz¬
ten Auktion des Verbandes Norddeutscher Häutever¬
wertungen erzielten Großvieh -Häute , soweit verkauft,
Höchstpreis j.  Teilweise blieben die Preise bis zu
IV* Pfg . unter den Höchstpreisen . Färsen blieben
ohne Gebot. Kalbfelle wurden nach der Auktion
verteilt , desgleichen Häute über 60 Pfund.

Käse
Bremen , 8. August . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Die Entwicklung des Tilsiter Käsemarktes nimmt,
nachdem auch der Preis für Tilsiter Magerkäse der
allgemeinen Preiabasis angepaßt ist , einen nor¬
malen  Verlauf.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger abgerechneten Preise  für Tilsiter
Käse betrugen^

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F . i. T. (Fett
in der Trockenmasse ): a) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM, b) Tilsiter Käse, Klasse „Fein “ 64—66 RM, c)
Tilsiter Käse , Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse,
40 Pzt ., F . i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .,
50—52 RM, Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i . T., 40—42 RM,
Magerkäse 17 RM je Zentner.

Butter
Kopenhagen , 8. August . Die Notierung für Butter

hat sich gegenüber der Vorwoche nicht geändert
(185 Kronen)

Salzheringe
Bremen , 8. August . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte am 7. 8. in Vegesack : ML Strauß 780
Kantjes , ML Marabu 680 Kantjes ; in Leer : ML
Martha 952 Kantjes , ML Amalie 938 Kantjes ; in Em¬
den: DL Venus 680 Kantjes , DL Königsberg 650
Kantjes , DL Frankfurt 663 Kantjes . — Insgesamt
7 Schiffe mit 5343 Kantjes.

Seefische
Am 8. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 1 558 680 Pfund frische Seefische ; davon
brachten aus der Nordsee 9 Dampfer 776 180 Pfund,
meist Heringe , von Island 6 Dampfer 710 000 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau,
aus der Ostsee 1 Dampfer 72 500 Pfund , vorwiegend
Kabeljau ; drei Hochseesegler stellten 6200 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise zeigten  für Frischfisch Rückgänge , für
Heringe waren sie nach wie vor unverändert . Nord¬
see: Heringe 5—71/*, Makrelen 3—5'/*, Wittling 6V<—13,
Seelachs 11—13. Island : Kabeljau I 16Vs—19, II 101/*
bis 14V2, Schellfisch 35—46, Seelachs 8*/«—10, Gold¬
barsch 61/*—83/*. Ostsee: Kabeljau I 9l/*—llVi, II 10 bis
llVs, III 4—61/j.

Kolonialwaren
Hamburg , 8. August

Gewürze: Die Grundstimmung des Marktes bleibt
weiter fest bei guter Nachfrage . In der letzten
Woche wurden 1000 Kolli Gewürze über Hamburg
eingeführt . Preise : Anis 221/*—33, Rohrzucker , weiß
und gelb 421/* RM für 100 kg verzollt , einschließlich
Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Marktlage für Bohnen weiter fest.
Angesichts der in den letzten Tagen stark erhöhten
Forderungen bekundet das Inland jedoch größere
Zurückhaltung . Erbsen haben kleines Abzugsgeschäft,
Linsen vernachlässigt . Preise am Lokomarkt unver¬
ändert.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unver¬
ändert .'

Reis : Die östlichen Märkte melden stetige Ten¬
denz. Hier beschränkt sich das Geschäft auf kleine
Inlandsabschlüsse der zweiten Hand . In der letzten
Woche wurden über Hamburg 2000 Sack Reis einge¬
führt . Preise : Bassein 0000/ glasiert 13.10, Moulmein
000 16.10, Italiener 000 000 glasiert 13.25 RM. für 50 kg
loko ab Mühle, verzollt einschl . Ausgleichssteuer und
1 RM für 1000 kg Monopolabgabe.

Rohkakao : Ruhig . Accra g. f. Haupternte Juli/
August 22/— cif. Lagis faq Haupternte Juli/August
21/6 sh, Sup Thomö auf Approbation prompte Ab¬
ladung 25/4—25/— sh oif. Sup Bahia monatliche Ab¬
ladungen August bis September 21/9 c. u. fr . Plant.
Trinidad erste Marken JulMAugusö-Abladung 30/6
c. u. fr . Sup Sommer Ariba Juli/August -Abldg . 35/—
sh c. u. fr . Die letztwöohlgen Zufuhren
von Rohkakao waren mit 5000 Sack etwas geringer
als in der Vorwoche. Die Termine stimmen mit Juli/
August.

Kakaohalbfabrikate : Stetig bei unveränderten
Preisen.

Fettwaren : Tendenz fest . American Steamlard 40Vi,
American Purelard raff , per 4 Kisten h 25 kg netto
verschiedene Standardmarken transito Kai 41Vj—41*/i
Dollar . Uebrige Preise unverändert.
Ghicago. 8. H. Schmalz.
Tendenz: imre*lm [Seot. . .
Mai . .•. Vi.'ü) . jwKtober . ,
Newvork , 8. 8.Oefe und Feite
Schmalz 16.85
Talg, extr. 6.26
Bw’saatöl1. —
New^ork . 8. 8.
SeoL 4.65
Dezembe» 4.67

September.
Oktober. . .

Dezember.
.Januar . .
iTeroentlo
Kakao gutIianuarMäre . . .

lö . EOC 1Dezember ,13 .62>/i
15 .7o B | full —

9 .75 Savanaah 39 .50
9 .76 Petr . StWC 16.25
9 . 64 St . W. T. 12.25
9 .65 Mid. Co. 0 .94

44 6i. P Rftbö » 1.52!j- !. 67 '.
beh

4. 71 Mal 4 . 90
4 .» ) lull . . . 5 .00 •

(Fortsetzung des Warenmarktes anl Seite S)

Auch der ostpreußische Oberpräsident und
Gauleiter Erich Koch,  der durch die
ostpreußische Arbeitsschlacht und die zurzeit
laufende ostpreußische Arbeiterwohnungshau¬
schlacht Ostpreußen zu einem vorwiegenden
Marktgebiet der deutschen Wirtschaft gemacht
hat, hält bei den Eröffnungsfeierlichkeiteneine
programmatischeRede, in der er einen Rechen¬
schaftsbericht über die ostpreußische
Aufbauarbeit  geben wird. Die wirtschaft¬
liche Bedeutung der Deutschen Ostmesse im
deutschen Volke, sowie im ost- und nord-
europiiischenRaum wird dadurch unterstrichen,
daß eine große Anzahl der ost- und nord¬
europäischenStaaten, sowie Polen sich zur Er¬
öffnungsfeier der 23. DeutschenOstmesseange¬
meldet haben.

Neues belgisches Glaskartell
Brüssel, 8. August. Die belgische Glas- und

Glaswaren-Industrie hat sich zu einem Kartell
zusammengeschlossen, das unter dem Schutzder
belgischen Regierung Produktion und Verkauf
regeln, Preise festsetzen und sich mit der
Modernis’erung gewisser Fabrikationszweige
befassen soll. — In den letzten Monatenist bei
den belgischen Glasfabriken eine kräftige Be¬
lebung der Beschäftigung zu verzeichnen. Die
Produktion ist augenblicklichetwa 20 Vo höher
als in dem ungünstigen Jahr 1932. Die Abwer¬

tung der belgischen Währung hat naturgemäß
einen günstigen Einfluß auf den Absatz gehabt.
Die binnenländischenPreise sind um 15%>ge¬
stiegen und sollen unter dem Schutz des neuen
Kartells aufrechterhalten werden. Die Aus¬
fuhr,  die in den letzten Jahren stark zurück-
gegangen war, hat sich gebessert.
Holländische Einfuhrkontingentierung

für Kokosfabrikatennd Papier
Amsterdam, 8. August. Durch einen im

Staatsanzeiger veröffentlichten königlichen Be¬
schluß ist die Einfuhr von Kokosfabrikaten
kontingentiert worden. Die Kontingentierung
eilt mit rückwirkender Kraft ah 1. August 1935
für einen viermonatigen Zeitraum. Das Kon¬
tingent ist auf 100°/o der Menge festgesetzt
worden, die durchschnittlich während eines
viermonatigen Zeitraumes im Jahre 1934 aus
den einzelnen Ländern eingeführt wurde.
Gleichfalls ist die Einfuhr von bestrichenem
Papier und Kartons (bestriken Papier und be-
striken Karton) kontingentiert worden. Diese
Maßnahmehat ebenfalls rückwirkende Kraft ah
1. August 1935 und gilt für einen fünfmonatigen
Zeitraum. Das Kontingent beträgt 100%) der,
Menge, die durchschnittlich während eines fünf¬
monatigen Zeitraumes in den Jahren 1933/34
aus den in Frage kommendenLändern einge¬
führt wurde.

Baumwolle im Ueberfluß
Washington, 8. August. Das Ackerbauamt

schätzt in seinem zweiten Bericht die Ernte
von Baumwolle auf 11,798 Mill. Ballen gegen
9,636 Mill. Ballen im Jahre 1934, 13 047 Mill.
Ballen in 1933, 13,001 Mill. Ballen in 1932 und
17,095 Mill. Ballen in 1931. Der Stand  der
Baumwolle wird mit 73,6% beziffert gegen
60,4%>,. 74,2 Vo, 65,6 Vo bzw. 74,9 Vo. Der E r -
trag  per Acre errechnet sich mit 198,3 lhs.
gegen 170,9 lbs., 208,5 lbs., 173,3 lbs. und
211,5 lbs. in den vorhergehenden vier Jahren.
Bis 1. 8. waren 94 241 Ballen Baumwolle dies¬
jähriger Ernte entkörnt  gegen 100000Bal¬
len, 171000 Ballen, 71000 Ballen und 7000 Bal¬
len in den vier Vorjahren.

Ungefangene Fische
Washington, 8. August. Der amerikanische

Landwirtschaftsminister Wallace  hat im Zu¬
sammenhangmit der Bekanntgabe dieser Baum-
wollschätzung eine Erklärung abgegeben, die
besagt, daß den Baumwollpflanzernangemessene
Kreditmöglichkeitengewährt werden sollen, um
sie bei eine mordnungsmäßigenAn-den-Markt-
Bringen der Ernte zu unterstützen. Wallace be¬
tonte weiter, daß die Regierung in der vor¬
erwähnten Ernteschätzung keinen Grund zu
irgendwelcher Besorgnis sehen könne. Es seien
reichliche Mittel vorhanden, um die gegenwär¬
tigen von der Regierung finanzierten Baum-
wollbestiindeauf unbestimmte Zeit durchzuhal¬
ten. Falls mit dem Beginn der neuen Ernte
sich die Tendenz eines Preisrückganges
zeigen sollte, so würde die Regierung nicht
zögern, mit umfangreichen Krediten
einzuspringen, wodurch eine unmittelbare Auf¬
nahme der Ueberschußbeständegesichert sei.

Bei einem Weltverbrauch  in der gegen¬
wärtigen Höhe würden die amerikanischenund
die ausländischen Spinnereien erheblich mehr
als 11 Mill. Ballen benötigen. Weitere Bestände
aus dem Besitz der Regierung.seien nicht ver¬
fügbar, es sei denn, zu einem Preise von über
13 cts. per lb. Daher sei die neue Baumwoll¬
ernte' einer Konkurrenz erst dann.'ausgesetzt,
wenn dieses Preisniveau erreicht werde.

Italienische Baumwollkäufe?
Newyork, 8. August. Wie „Newyörk Sun“

meldet, verhandelt Italien mit Newyorker Ban¬
ken wegen der Finanzierung von beträchtlichen
Käufen amerikanischer Baumwolle. Verschie¬
dentlich wird die Menge auf 250 bis 500 000
Ballen beziffert. Im Gegensatz zu der bis¬
herigen Haltung gegenüber Anfragen wegen
Finanzierung von Käufen von Kriegsmaterial
scheinen die Banken dem Baumwollvorschlag
günstiger gegenüberzustehen, und es ist nicht
unwahrscheinlich, daß noch in dieser Woche
eine Vereinbarung zustande kommt. Die Ban¬
ken stehen dabei auf dem Standpunkt, daß es
sich bei Baumwolle, seihst wenn sie für krie¬
gerische Zwecke Verwendung findet, um ein
Warengeschäft handelt, das sie ohne Bedenken
finanzieren könnten. Wie verlautet, dürfte es
sich um einen kurzfristigen Kredit handeln, der
am Bankakzeptmarkt untergebracht werden soll.

Kredit abgelehnt
Washington, 8. August. Von offizieller Seite

wurde erklärt , daß die Export and Import
Bank,  die bekanntlich als staatliches Export¬
förderungsinstitut arbeitet, nicht geneigt sei,
einen Baumwollkredit an Italien zu gewähren.
Wie verlautet, ist von den Baumwollexporteuren
ein Kredit von einem Jahr nachgesucht worden,
der aber von der Export and Import Bank ab-
gelehnt wurde. Diese Bank weigerte sich ferner,
auch über einen Sechmonatskreditin Verhand¬
lungen einzutreten.

Kreditabbau
Newyork, 8. August. Newyorker Banken, die

gewöhnlichdas Baumwollkreditgesehäftpflegen,
haben zu der gestrigen Meldung der Zeitung
„New York Sun“ erklärt , daß ihnen von einer

Deutschlands seewärtige Holzeinfuhr
Bremen , 8. August . (Eigenbericht ). Das inter¬

nationale Holzgeschäft Europas steht im Zeichen
einer jahreszeitlich bedingten Ruhe,  welche die
einzelnen Konsumländer mehr oder weniger be¬
herrscht . In England liegen die Geschäfte am gün¬
stigsten , in Deutschland befniiedligend,
in Belgien etwas belebt infolge der Abwertung , in
Holland schwach und in Frankreich sehr schlecht.
Die deutsche Holzeinfnhr  hat im Juni eine
beträchtliche Steigerung  erfahren , ein
Zeichen für die Aufnahmefähigkeit der deutschen
Wirtschaft.  Es ist anznnelimen , daß nach der
soeben erfolgten Zusammenfassung der deutschen
Forst - und Holzwirtschaft im Reichsforstamt unsere
Holzeinfuhrpolltik und die Verteilung unserer Holz¬
erzeugung eine gründliche Kontrolle und vermutlich
auch Neuordnung erfahren werden.

Die deutsche Papierholzeinfuhr  hat der
Menge nach die Hälfte der gesamten Holzeinfuhr im
Juni ausgemacht , wobei Rußland an der Spitze steht.
Aber auch die Einfuhr von Nadelrund - und
Schnittholz  Bowie Grubenholz  hat sich
beträchtlich gehoben . Die Zufuhren von nordi¬
schem Papierh ’.olz  über Rotterdam an den
Rhein haben zugenommen und zur Auffüllung der
Zellstoffabrikläger wesentlich beigetragen . Ruß-
leads  gesamte Holzausfuhr hat während der letz¬
ten Monate die im Plan vorgesehene Höhe so ziem¬
lich erreicht . Die Verschiffung bereitet aber Schwie¬
rigkeiten . Für das Jahr 1935 beabsichtigt Rußland
ca. SO2 Millionen obm Holz zu schlagen und zu ver¬
arbeiten . Schweden  schätzt seine Gesamtver¬
kaufe an Holzwaren zum 15. Juli auf ea. 550 009 Stan¬
dards und Finnland  auf ca. 600 000 Standards.
Die Nachfrage hat sieh in den beiden skandinavi¬
schen Landern in den letzten Wochen etwas belebt.
Das Geschäft nach Deutschland ist infolge der Ein¬
fuhrbeschränkungen weniger befriedigend . Die deut¬
schen Läger in nordischer Schnittware haben die im
Sommer übliche Auffüllung erhalten ; das nordische
Material wird gern in Nord- nnd Mitteldeutschland
sowie am Rhein gekauft . Seitdem die Vereinigten
Staaten von Amerika wieder etwas mehr auf der
Liste zu bewilligender Devisen stehen , kommt wieder
einiges Pite.hpine nnd Carolinapine sowie ähnliches
amerikanisches Schnittholz herein . Aneh das Tausch¬
geschäft mit Deutschland hat sich in den' letzten
Monaten etwas gehoben . Die großen Exportorganisa-
tionen sind mit der Anbahnung grüßerer , Transak-

jedoch ist amerikani¬
sches Schnittholz äußerst knapp m Deutschland.

Finanzierung des Ankaufs beträchtlicher Men¬
gen amerikanischer Baumwolle durch Italien
nichts bekannt sei. Hierzu ist noch zu sagen,
daß im allgemeinen die amerikanischenBanken
in der letzten Zeit ihre Kreditgewährung
an italienische Schuldner weiter,
ahgehaut  haben.

Rohstoffausfuhr wieder lebhafter
Newyork, 8. August. Aus den Vereinigten

Staaten wurden im Juni Rohstoffe im .Werte
von 40,6 Mill. Dollar ausgeführt gegen 36,92
Mill. Dollar im Mai und 47,00 Mill. Dollar im
Juni vorigen Jahres. Die Ausfuhr an Halb¬
fabrikaten betrug 28,91 Mill. Dollar gegen 26,43
Mill. Dollar im Vormonat und 27,92 Mill. Dollar)
in der entsprechenden Vorjahreszeit. Fertig¬
fabrikate wurden für 82,25 Mill. Dollar gegen
81,04 Mill. Dollar bzw. 78,11 Mill. Dollar im
Juni 1934 ausgeführt. Die Einfuhr an Roh¬
stoffen belief sich auf 43,73 Mill. Dollar gegen
44,36 Mill. Dollar hzw. 42,58 Mill. Dollar. Halb¬
fabrikate wurden für 31,72 Mill. Dollar bzw.
33,58 Mill. Dollar im Mai 1935 und 26,85 Mill.
Dollar im Juni des Vorjahres eingeführt. Dies
Einfuhr an p'ertigfahrikaten belief sich auf
30,45 Mill. Dollar gegen 33,85 Mill. Dollar im
Mai hzw. 26,36 Mill. Dollar im Juni des Vor¬
jahres.

Bedauerlicher Rückgang
des Transithandels mit Finnland

(Von unserm ständigen Mitarbeiter)
Wiborg, Anfang August

Die finnische Außenhandelsstatistik für das
erste Halbjahr zeigt hauptsächlich den Kampf
dreier industrieller Großmächte um einen auf¬
strebenden und aufnahmefähigen Markt. Dis
finnische Einfuhr ist von 2187 im ersten Halb¬
jahr 1934 auf 2403 Mill. Fmk. gestiegen, au
welcher Steigerung beinahe alle Länder be¬
teiligt sind. Die bedeutendste Ausnahmebildet
Rußland, dessen Ausfuhr nach Finnland, ver¬
glichen mit dem ersten Halbjahr 1934, um
67 Mill. Fmk. gesunken ist. Die finnischeEinfuhr
aus England ist um 114, aus Schweden um 38, aus
Deutschland  und den Vereinigten Staaten
um je 23 Mill. Fmk. gestiegen. Deutschland
steht unter den Einfuhrländern Finnlands mit
400 Mill. Fmk. an zweiter  Stelle hinter Eng¬
land mit 502 Mill. Deutschland erzielte aus
seinemFinnlandhandel im ersten Halbjahr einen
Ausfuhrüberschuß  von 177 Mill. Fmk.,
Schwedeneinen Ausfuhrüberschußvon 146 Mill.,
England dagegen einen Einfuhrüberschuß von
543 Mill. Fmk.

Die Konkurrenz zwischen Deutschland, Eng¬
land und Schweden tritt in den größten finni¬
schen Einfuhrposten, Metallwaren und Maschi¬
nen, am stärksten hervor. Metalle und Metall-
arbeiten wurden aus Deutschland für 106 Mill.,
aus England für 72 Mill., aus Schweden für
68 Mill. und aus Belgien für 50 Mill. Fmk. ein¬
geführt. Von der finnischen Maschinen¬
einfuhr  entfallen 98 Mill. auf Deutschland,
70 Mill. auf England und 49 Mill. auf Schweden.
In Transportmitteln (Automobilen usw.) füh¬
ren die Vereinigten Staaten mit 54 Mill. Es
folgen Schwedenmit 22. Dänemark mit 14, Eng¬
land und Deutschland mit 12,6 und 12,4 Mill.
Fmk. Außer in Metallwaren nnd Maschinen
steht Deutschland noch in Chemikalien mit
28 Mill. (England 10, Norwegen9 Mill.), Farben
mit 22 Mill., Musikinstrumenten mit 11 Mill.,
Sprengstoffen und ätherischen Oelen an der
ersten  Stelle der finnischen Einfuhrstatistik.
Deutschland konnte seine Ausfuhr nach Finn¬
land gegenüber dem ersten Halbjahr 1934 ver¬
mehren in Textilwaren um 10, Häuten um 2,
Metallen um 19, Maschinenum 43, Transport¬
mitteln, Musikinstrumenten, Literatur- und
Kunsterzeugnissen um je 4 Mill. Fmk. Deutsche:
Ausfuhrverminderungen  haben da¬
gegen stattgefunden in Stein- und Erdarten
(Steinkohlen und Koks) um 11, Farben um 3,
Düngemitteln um 12 Mill. Fmk.

England hat die Stelle des ersten Einfuhr¬
landes für Finnland in allen Textilien, Stein¬
kohlen, Kolonialwaren, Asphalt, Kautschuk¬
erzeugnissen, Oelen, Fetten, Getreide und Mehl
inne. In Düngemitteln ist Rußland  in
diesem Jahre als ein erfolgreicher Konkurrent
aufgetreten und hat. hierin den ersten Einfuhr¬
platz errungen, den Deutschland im Vorjahreinne hatte.

Im Transithandel  hat Deutschland für
74, England für 100, Schwedenfür 60, Dänemark
für 28 und Holland für 22 Mill. Fmk Waren
nach Finnland vermittelt. So anerkennenswert
sich die deutsche Finnlandausfuhr gehalten hat,
so hat der deutsche Transithandel auf Finnland
im ersten Halbjahre doch schwere Rück¬
gänge  erlitten , deren Größe man ahnen kann,
wenn man sich vergegenwärtigt, daß Deutsch¬
land im Vorjahre für 340 Mill. Fmk. Transit¬
waren nach Finnland vermittelte. In der finni¬
schen Halbjahresstatistik sind deutsche Trnnsit-
handelsrückgänge sichtbar ln Spinnstoffen nnd
Kolonialwaren um je 8, in Futtermitteln um 10,
in Oelen und Fetten und Getreide um je 4 und
in Asphalt um 1 Mill. Fmk.

Das erfreuliche an diesen Zahlen ist für
Deutschland, daß die deutsche Industrie-Ausfahr
der Konkurrenz trotz aller Valutaunterschiedä
vollauf gewachsen Ist, wogegen die deutsche
Stellung in anderen Warengattungen nicht
immer ganz so gut gehalten ist.

Die englisch-spanischen Verhandlungen über,
einen neuen Handelsvertrag wurden um drei
Monate.vertagt.
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Still — jedoch freundlich
Hamburg , 8. August Aach heute hielt sich

das Geschäft in engen Grenzen . Die Grund-
stimmnng konnte jedoch weiter als freund¬
lich  bezeichnet werden . Aus der Wirtschaft
lagen wiederum einige Anregungen vor . Starke
Beachtung fanden ferner die Untersuchungen
des Konjunkturinstitutes über die augenblick¬
liche Entwicklung am Aktienmarkt Am Montan¬
markt setzten sich verschiedentlich kleine
Besserungen durch . Die Farhenafctie konnte
ihren Yortagsstand gut behaupten . Für die
sogenannten Versorgung - werte zeigte sich
einiges Kauf interesse . Am Schiffahrts¬
markt  gingen Hapag , nachdem zu Beginn
kleine Beträge zu 16% gehandelt wurden , auf
16*/» zurück , ln Lloyd lag einiges Angebot tu
18*'» vor . Bremer Binnenschiffahrtswerte gut
gehalten , auch für Hamburg -Süd bestand zu
einem ’ '«•/• höherem Kurs etwas Kaufneigung.
Die nichtamtlichen  Hansa -Dampf wurden
zu 67*/» (plus % •/•) gesucht . Von den übrigen
nnnotierten Werten sind noch Deutsche Werft
mit minus 1 % zu nennen . Banken bei klein¬
stem Geschäft zumeist unverändert Von
Bremer  Wertpapieren lagen Hoffmann -Stärke
etwas freundlicher . In der zweiten Börsen-
stunde traten einzelne Montanwerte etwas mehr
in den Vordergrund , auch Reichshankanteile
fanden Interesse . Nennenswerte Veränderungen
waren jedoch nicht zu verzeichnen . Für fest¬
verzinsliche  Werte herrschte recht
freundliche  Grnndstimmung . Bremer Alt¬
besitz fand zu HO7/» Interesse . Industrieschuld-
verschreibungen stetig . Norddeutsche Steingut
wurden weiter zu 101 gesucht

Still — Ren len lebhafter
Hannover . 8. August Die Umsätze am

Rent enmarkt waren wieder lebhafter . Größeres
Geschäft entwickelte sich in Provinzanleihen,
die teilweise % */• höher zur Notierung ge¬
langten . sowie in Preußischen Landespfand-
briefansdalt -Goldpfandbriefen , Braunsehweig-
Hannoversehen Goldpfandbriefen und Koranra-
nalobligationen und in LandesUquidationspfand-
hriefen zu unveränderten Kursen . Reichs-
anleihe -Aflthesitz gingen mit 111,80 um . Lanles-
kredit -Goädpiandbriefe , Calenberg und Braun¬
schweiger Staatsbank -Goldpfandbriefe hatten
letzte Notierungen . Von den sonstigen Liqui-
dationspfandhriefen waren Braunschweig -Hannn-
versche und Braunschweigische Ritterschaft-
Liche etwas fester . Auch deutsche Goldsammel-
ablösungsanleQie Reihe I zogen eine Kleinig¬
keit im Kurse an . Braun sch weig -Hanno versehe
Anteilscheine wurden mit 12,35 etwas niedriger
bezahlt . Hackethal -Ohligationen standen mit
KB*,;’«, Mechanische Lünden -Obl igstionen unver¬
ändert im Verkehr . Preußische Elektrizitäts-
Kohlenwertanlelhe von 1923 erzielten eine
Kurssteigerung von 80 Pfennigen . Im Frei-
v er kehr  waren Vereinigte Schmirgel -Obliga¬
tionen mit 96*/« gefragt . Die Urosatztätägkeit
an den Aktienmärkten war dagegen wieder nnr
sehr gering . Lediglich Hannoversche Immo¬
bilien gingen um 5 Mark je Stück gesteigert
um . Höher gesucht blieben auch Conti -Gummi
und Lindener Brauerei , dagegen waren Hacke¬
thal -Aktien etwas niedriger angeboten . Winters¬
hall 102 bis 103% , Bürbach 68% bis 70% . Zain
Schluß war der Aktienmarkt gut behauptet.

Kassarenten unverändert still
Berlin , 8. Angnst . Der günstige Zeichnungs-

eingang für die aufgelegten neuen Schatz an Wei¬
sungen der Reichsbahn vermochte das Interesse
für Renten etwas zu beleben , zumal auch in
einer Untersuchung des Konjunktur -Instituts
auf das augenblickliche Mißverhältnis
twischenÄktien und Rentenrendite
hingewiesen wurde , die für Aktien zurzeit
5,65 */« für Renten aber W/i beträgt . Am
Aktienmarkt blieb das Geschäft klein , aber die
Stimmung freundlich . Linoleum  werte
eröffneten % •/» niedriger . Nach unbestätigten
Verlautbarungen ist hei den Gesellschaften der
Linoleum -Gruppe mit einer Ausschüttung van
S */« zu rechnen . Die Erwartungen der Börse
waren vorübergehend bekanntlich etwas höher
geschraubt . Hapag eröffneten unverändert mit
17. gingen aber später auf MF'*. den niedrigsten
Kurs dieses Jahres zurück . Im Verlauf  war
die Tendenz behauptet.  Weiteres Interesse

bestand für Tarifwerte . Rheinische Elektr.
Werke gewannen 2% und Bekula % •/*. Montan¬
werte waren gegenüber dem Anfang teilweise

* '» abgeschwächt Auch Farben verloren
*4 • '«. Bankaktien waren gut . gehalten . Ber¬
liner Handelsgesellschaft befestigten sich um
IV ». Reichsbahn -Vorzugsaktien wurden % •/•
höher bezahlt Altbesitz waren im Verlauf
10 Pfg . schwächer . Auch gegen Schluß traten
keine besonderen Veränderungen ein . Daimler
waren V**/• niedriger . Dagegen erholten sich
Farben um % •/«. Nachbörslich hörte man Far¬
ben 158, AEG . 39% . Westdeutsche Kaufhof 29*/«,
Reichshahnvorzugsaktien 123% .

Der Einheitsmarkt  der Industriewerte
lag freundlich . Ver . Bautzener Papier stiegen
um 2. Halle -Hettstedter Eisenbahn um 3% und
Grün und Bilfinger nm 4% V«. Von Stenereut-
scheinen notierte die 34er Fälligkeit 5 Pfg.
niedriger.

Dollar = 2.4S2 ( 2,482) RM
Englisches Pfund = 12,32 ( 12.32) RM

Kassarenten  lagen unverändert still.
Dollarbonds waren teilweise etwas schwächer,
während sich Umtauschobligationen behaupteten.
Stadtanleihen veränderten sich nnr wenig.
Kieler verloren */»•/». Kleinere Stadtanleihen
bröckelten leicht ab . Für Provinzanleihen Hieb
die Grundstimmung freundlich . Schleswig -Hol¬
steinische Elektr . • Verbandsanleihe Reihe 5
stiegen bei Repartierung der Nachfrage gegen¬
über dem 3. de . Mts . um 2% •/«. Scbatzanwei-
sungen der Reichsbahn gaben um 7V* Pfg . nach.
Postschatzanweisungen gewannen 30 Pfg . Von
Anteilscheinen waren Westprenßische Ritter-
schaftl . 1 RM und Neulandschaft !. 25 Pfg . nie¬
driger . Länderanleihen bröckelten eher ab . nur
Mecklenburger befestigten sich um *4 */«, Von
Industrieobligationen gewannen Minister Achen¬
bach */* und Loewe l1*?*/ *. Farbenbond ? waren
*/«•/• höher . Umschuldungsanleihe kamen mit
88% bis 89% , also 7*/* Pfg . niedriger zur Notiz.
Privatdiskont bei unveränderter Materialknapp¬
heit 3 */*.

Sehr still
Frankfurt . 8. August . Die Börse litt wieder

unter großer Geschäftsstille,  da Auf¬
träge vollkommen fehlten . In Anpassung an
den Berliner Schlußstand wurden die noch
etwas höheren Frankfurter Kurse entsprechend
niedriger genannt . Im allgemeinen war die
Stimmung nicht unfreundlich.  Die
Kurse blieben fast unverändert Etwas Angebot
kam für Hamburger Rechnung in Hapag zu ca.
16% (16% ) heraus . IG . Farben wurden gut
behauptet mit 158 bis 158% angenommen . Auch
der Rentenmarkt lag wieder sehr still . Das
heute mittag zum Teil vorliegende Kaufinter¬
esse trat nicht auf . man nannte indes gut ge¬
haltene Kurse . Im Verlauf  blieb das Ge¬
schäft weiter still.  Gegen den Frankfurter
Schluß überwogen leichte Rückgänge . Schiff¬
fahrtswerte gaben bis % % nach , auch einige
Montan - und Elektroaktien konnten sich nur
knapp behaupten . Andererseits wurden Reichs¬
hank , Dt . Linoleum und Gehr . Jnnghans etwas
höher notiert . Am Kassamarkt gaben Rheinische
Hypothekenbank auf 137% ( 138) nach . Renten
lagen sehr still . Etwas fester verkehrten späte
ReichsschuldbucMorderungen mit 97,30 (97% ) .
Farhenhonds waren zu 131% ( 131% ) angeboten.
Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu¬
stande.

Aeußerst lustlos
Amsterdam . 8. August . Der YerlauP *gestalfete

sich äußerst lustlos.  Bei stillem Geschäft
ergaben sich nur unbedeutende Kursversch ra¬
hmigen . Die Schlnßmeldungen ans Wallstreet,
und die Entwicklung am Devisenmarkt boten
keine Anregung . Kennzeichnend für die geringe
Unternehmungslust ist die Tatsache , daß in der
ersten Hälfte der Börsenzeit kein Abschluß in
Philips zustande kam . Die Schlußnotierung
lag dann 1 Dollar höher . Unilevers im Verlauf
nicht behauptet . Auch Petroleum werte büßten
einen Teil der anfänglichen Kursbesserungen
wieder ein . Amerikanische Oelaktien vereinzelt
niedriger . Stärkere Kursrückgänge ergaben sich

für Tabakaktien unter Führung von Dell Bata¬
via (minus 2% */») . AUch in Kautschuk an teilen
kam größeres Angebot heraus , nnr Amsterdam
Rubber erwiesen sich als widerstandsfähig.
Kurse am Zuckeraktienmarkt zumeist behauptet
Schiffahrtswerte vernachlässigt Für amerikani¬
sche Papiere waren die Meinungen geteilt , wo¬
bei Kupfer - und Automobil -Aktien eher fester
lagen . Deutsche Obligationen  wurden
etwas höher notiert Von heimischen Staats¬
papieren eröffneten die 4proz . Obligationen
Nederland und Nederland Indie mit 95% bzw.
92 schwächer , waren aber später kräftig erholt
Alte Schuld und Gemeindeanleihen lagen wider¬
standsfähig.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 8 . Aog.
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Staatspapiere fester
London . 8. August Die Börse eröffnete in

freundlicher  Grnndstimmung . Das Ge¬
schäft nahm jedoch keinen größeren Umfang an.
Britische Staatspapiere waren zu Anlage¬
zwecken gefragt und fester.
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Am mtematioiiaien ValnfaiDarU war der fiantö*
sisehe Franc  stärkeren Sehvrankungefi nnterworfföa,
wobei schließlich eioe leicht © A &schwachimg ; eäntratt.
Zweifellos ist das auf die Auswirkungen der politi¬
schen Unruhen in Frankreicli raräckiaföhren . Die
Londoner Fraue -ivolii stellt © sich auf «4^ 1 nach
74,SO. Ocgemöber den anderen Goldvalotfin ergaben
sich , nennenswert © KorsxerSnidenriusgeo jedoch nicht,
da auch diese von der Franc -Schwäche beeioflnßt
worden . Pfund und Dollar  blieben unverän¬
dert . Das Pfand notiert © in Amsterdam 7JS3W* nacJi
- £ & '** in Zürich na <* 15,1« und in Paris N .DS.
Der Dollar steSlt © sich an den genannte ^ Plataen
aof I .IP « (nnveränderD anf 3J& sit biw . anf
115.11) . Im Verlauf gab der holländisch © Gulden
etwas nach , anch di © übrigen GoSdvaMen liegen un¬
sicher.

Devisen - Schtußkurse des Auslandes
Prag . ß. 8.

Asutenä - ar 16. S - *
Bertla 971 .50
7Sricb 7S5 .S ? *
Oslo 601 .00
Koneatew » 534 .00

Madrid

Vswratt
Paris

119 .75
330 .75
107 JS

24 . 14
159.®

Stodriwiat 618 .00

wies 669 . 90
Varkhote » SIO.tO
PoIbl Note » 450 .60
Seitrad 55 -äIjS
Bxate 433 . 60
Warst* »* 45 «.OJ

Günstige Entwicklung
der privaten Bausparkassen

Wenn auch eine lückenlose Statistik über die
Entwicklung aller (zurzeit 51) Bausparkassen,
die der Fachgruppe Private Bausparkassen an¬
gehören , für das erste Halbjahr noch nicht
vorliegt , so läßt sich doch schon ans den monat¬
lichen Meldungen von 36 Kassen , die bereits
seit Anfang 1934 dem Reichsverband Deutscher
Bausparkassen — der jetzigen Fachgruppe —
regelmäßig über ihre Neuabschlüsse und ihre
Zuteilungen berichten , ein klares Bild der Ent¬
wicklung mit einwandfreien Vergleichszahlen
gewinnen , zumal alle großen Bausparkassen
mit zu den 36 Kassen gehören , die regelmäßig
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O îasiaKsche 'WeehseUnarse vom S. Angnst

Bombay Kalkutta 1.6*« , Hongkong LfX
Sbj &iBgijai Kobe « (Telegramm desr Hong¬
kong - ShasgiiaE Banldair Corp .) .

Xcwyork gegen Jopsrn 29 ^ «. London gegen Japan
1 ^ « . (Telegramm tter Yokohama SpeeB © Bank Ltd .)

Konkurse
Anklam : Vereinigte Straße « - unß Tieffcannmtenieh-

mnngen G . m . b . H . — Bramntkweig : Kanfm . Hein¬
rich Pap ©. — Kiel : Kanim . Karl Anger jon . , zurzeit
fBnchtig . Tiscfelerimefster Erost - Wäleke . — Kola:
Eaiina . Peter Udelhove ® in Fa . Peter Udelfecnreo . —
Oels Sehles . : Händler Bernhard Scholz in Groß Z511-
nigr . Kreis OeJs . — Schleswig : Juwelier Hans Saggau.
— Stettin : Xachl . Handelsrertreter Johanna Horn.

VergtelehsTcrfähren
Dresden : Frau Johanna jresch . Dohm geh . Sattler

in Bäbnitz -HeUeran in Fa . Johanna Dohm -Sattler . —
GebrenTliär . : Farbenfabrik Wiesel G . m . b . H . —
SaalteldvSaale : Generaldirektor a . D . Kmil Wunder¬
lich . — Weida : Bäckemt . Armin Walter Wiednwilt.

berichten . Im ersten Halbjahr würfen von ix
sen Kassen insgesamt 14 486 Baosparvert -iä,
über 126,493 MUL RM. neu abgeschlossen . *'

Im Vergleich znm ersten Halbjahr 1934 sirf
die Nenabschlüsse der Zabl nach um 56T*‘,

und dem Betrage nach nm 61 */« höher.
Zugeteilt wurden von den 36 berichtende»

Kassen im ersten Halbjahr 29.945 MUL RM. j.
3378 Bansparer . Die dem einzelnen Bausp ^ . .
zngeteüte Bausparsumme betrag demnach fc»
Durchschnitt 8865 RM.

Heimstättensiedlung
nnd Leipziger Herbstmesse 1935

Auf der Baumessetagung , die vom Reift.«,
heimstättenamt der NSDAP , und DAF . in v ?I.
bindung mit dem Leipziger Messeamt auf j «,
Leipziger Herbstmesse 1935 am 26. und 27. An»
veranstaltet wird , werfen in einer zweitärfr«
Vortraesfolge mit Besichtigungen die
wärtig so wichtigen Fragen „ IndustrleverW
rang “ und „Heimstättensiedlung “ behandelt

Aenderang des Verfahren « in Gmodbid,
Sachen . Im Reichsgesetzblatt TeU I Nr . 89 vog
7. Angnst wird eine vom Reichsminister h»
Justiz unter dem 5. Angnst erlassene Verw ;-
nnng zur Aenderang des Verfahrens in Gruni.
bnchsachen veröffentlicht . Gleichzeitig »u
die nene Fassung der Grandbnchordnimg V
kanntgegeben.

Erfolgreicher deutscher Wettbewerb in 5»
Seeland . Wie Reuter ans Wellington berichte*,
hat das Hafenamt von Oakland  mi ; j
gegen 4 Stimmen das Angebot einer deutcchgj
Firma anf Lieferung von Stahldrahttrossen U
vorliegenden Angeboten britischer Firmen t ®.
gezogen.

Diskontsenkung in Frankreich . Die Baak tr
F rankreich hat den Diskontsatz von 3% au*3»,
gesenkt Die Sätze für Monatsgeld wurden ent¬
sprechend von 3% anf 3 */• ermäßigt D»
Lombardsatz für Wertpapiere stellt sich «jg;
auf 4 gegenüber 5 % bisher . ,

Belgische Regierungsvertreter wollen in R».
lin über gewisse Anwendungsfragen zu dm c
27. Juli in Luxemburg abgeschlossenen dsuteth-
belgi sehen Abkommen verhandeln . Es verlntct,
daß dabei anch die Kohlenfrage  t ;».
schnitten werden solL

Gesicherte Frisch ft sch versorguyg
während der Heringssalson

Bremen , & Aurtsl
Die von der Hauptvereinignng der denteth«

Fischwirtschaft getroffene Anordnung über eg
Regelang der Frischfischznfnhren während b:
Heringssaison (vgL Bremer Zeitung t—
7. August ) bedeutet einen wichtigen Schritt ne
Ordnung des fiechwirtschaftlichen Marktes . Sh
bezweckt die Sicherung des deutschen Frisä-
fischbedarfes anch während der Schleppnetz
heringssaison im Hochsommer und Friihherte
dadurch , daß ein bestimmter Mindestrombunden-
satz der Fischdampfer im Frischfischfang eteba
muß . Diese Regelung wird die in frühem
Jahren immer wieder aufgetretene Schwierig
keit beseitigen , daß die Fischdampfer im Früh-
sommer und Frühherhst fast nur Heringe ai-
bringen und demzufolge die Konsnmfische , wi*
Kabeljau , Rotbare (Goldbarsch ) usw . in dies«
Zeit nur in unzureichenden Mengen zur VerfS-
gnn .g stehen.

Die von der Hauptvereinignng getroffeaä
Maßnahme ist keine starre  Regelung ra)
erlaubt die ständige Anpassung an die tat*
sächliche Marktlage . Bis Anfang September
müssen mindestens SO•/« der Flscndampfer tu
Frisch fischfang stehen . Bis Anfang Oktob *-:
muß ein Anteil von 50 •/« und bis Ende Oktobtf
von 60 */» erreicht sein . Dem an den Reichs¬
nährstand angegliederten Verband der ObA
sehen Hochseefischereien fällt «jie Aufgabe zg,
die Festsetzung des Vomhunätrtsatzes inner*
halb der in der Anordnung gegebenen Grenzen
unter Berücksichtigung der gesamten Markt
Verhältnisse nach bestem Wissen zu regeln.

Es sind alle Sicherungen getroffen , um dl«
Verbraucher ständig mit preiswertes
Fischen zu versorgen . Ke zu erwartende we¬
sentlich gleichmäßigere  Gestaltung d«}
Zufuhren wie der Fischpreise liegt nicht w
im Interesse der Verbraucher , sondern ebenst
der Fischwirtschaft selbst . Freilich lassen Siek'
Tage mit knapper Versorgengslage und gewiss*
Preisschwankungen nicht ganz vermeiden , dt
die Ergebnisse der Fangreisen von den .Welfer-
Verhältnissen abhängig bleiben.
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Bremer Zeitung Freitag , den S. August 1935

r?
Vr. fjirsch-Hoffmann

Der neue Direktor der Frauenklinik
Bremen,  9 . August.

Am 81. Juli trat Pros . Dr . O . Schmidt , der
langjährige Leiter der Frauenklinik der Kranken¬
anstalt Bremen , in den Ruhestand . Zu seinem
Nachfolger wurde Dr . Hirsch-Hoffmann beru -fen.

I'oto: Novll ^

Hans Ulrich Hirsch-Hoffmann steht z. Zt . im
36. Lebensjahr . Er ist der Sohn eines praktischen
Arztes und besuchte das Wilhelm -Eymnasium zu
Eberswalde . 2m Januar 1918 trat er als Fahnen¬
junker in das Pionier -Bat . 28 ein . Vis zur Be¬
endigung des Weltkrieges war er mit diesem
Kataillon an der Westfront . Nach Kriegsende
studierte er an den Universitäten Berlin , Ham¬
burg und Freiburg Medizin . Er gehörte in den
Jahren 1919 bis 1924 mehreren Freikorps an , die
die nationale Sache vertraten , und trat im Juli
1922 in die NSDAP . ein , deren Mitglietz «r bis
zur Auflösung der Partei im November IM3 war.
2m März 1932 trat er erneut in die NSDAP.
ein.

Nach seinem med. Staatsexamen arbeitete er
drei 2ahre an der Universitäts -Frauenklinik Ber¬
lin und ein 2ahr an der 2nneren Klinik.

Seit 1929 war er an der Universitäts -Frauen¬
klinik Hamburg als Assistent und Oberarzt tätig.
1933 wurde er Privatdozent für Frauenheilkunde
an der Hamburger Universität und übte die Lehr¬
tätigkeit in seinem Fache aus . Am 1. August 1935
übernahm er die Leitung der Frauenklinik der
Städtischen Krankenanstalt Bremen.

kreisleiter Vlanke
in den Sommerlagern

. .Am gestrigen Donnerstag besuchten Kreisleiter
Blanke  und Kreispropagandaleiter Tretow
die sämtlichen Bad Essener Lager und Lintorf.
Auch die „Bremer Zeitung " nahm teil . Sie hiel¬
ten sich stundenlang dort auf und gewannen Ein¬
drücke von unauslöschlicher Schönheit . Auf Einzel¬
heiten der ergiebigen Fahrt und Besichtigungen
kommen wir in unserer nächsten Ausgabe zurück,
da die späte Rückkunft einen Bildbericht nicht mehr
möglich machte.

Unmittelbar nach der Abfahrt des Kreisleiters
besuchten auch Regierungspräsident Eggers  Re¬
gierungsbezirk Osnabrück , und Jnfanterie -Stand-
ortfllhrer Oberst Beuthel  in Begleitung von

.50, ttsuto / -.70 '

Kreisleiter Seidel,  Meile , alle Lager . Ueber
diesen Besuch folgt gleichfalls der Bericht.

Die Jungen sind durchweg glänzend auf der
Höhe und verleben geradezu köstliche Tage . Sie
sehen überaus frisch und gebräunt aus und es ist
keiner unter ihnen , dem nicht die Begeisterung aus
den Augen strahlte . —d.

Line Linkaufstagung in Vremen
Der Einkaufsverband „Nordwest " e. E . m. b. H.,

Bremen -Hagen/Westf ., veranstaltet für seine Mit¬
glieder in der Zeit vom 10 . bis 13 . August
in Vremen eine Einkaufstagung , die im Anschluss
an die ordentliche Generalversammlung abgehal¬
ten wird . Es werden hierzu zirka 1000 Mitglie¬
der und Aussteller erwartet.

Unfall auf der Baustelle . Auf dem Sportplatz
an der Augsburger Strasse , der in diesen Tagen
hergerichtet wird , ereignete sich gestern vormittag
ein Betriebsunfall . Ein Lorensahrer , der sich ge¬

rade auf der Drehscheibe befand , wurde von einer
nachkommenden Lore angefahren . Der Be¬
dauernswerte trug eine Quetschung des Unter¬
schenkels davon und wurde sofort dem Petrihof
zugeführt.

Folgenschwerer Salto . 2n einer in der 2nnen-
stadt gelegenen Badeanstalt versuchte gestern nach¬
mittag ein Mädchen mit einem Salto in die
kühle Flut zu springen . Dabei schlug sie mit dem
Hinterkopf aus das Sprungbrett und zogsich eins
Kopfwunde zu. Die Verletzte mutzte ins Willohad-
Krankenhaus übergeführt werden.

Beim Dachtreren abgestürzt . Einen doppelten
Armbruch und schwere Kopfverletzungen erlitt
gestern vormittag ein junger Mann , der das
Dach des elterlichen Hauses in der Hohentors-
Heerstratze teeren wollte . Er rutschte aus und
stürzte 10—12 Meter tief . Der Verletzte wurde
dem Willehad -Krankenhaus zugeführt.

Begrüssungsakt auf der „Europa " . Anläßlich
der Beendigung der 100. Rundreise des Schnell¬

dampfers .Europa " , am 9. August in Bremerhaven
wird eine Begrüßung der Besatzung des Schiffes
durch den Vorsitzenden des Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyd , Dr . Firle , stattfinden . Heutg
Freitag , gegen 12 llhr , versammelt sich die ge-
iamte Mannschaft der „Europa " in der Halle in
der ersten Klasse . Es wird ausser Dr . Firle auch
Kapitän Scharf namens der Besatzung sprechen.

Sieben Militär -Kapellen spielen . Das 10. Mi¬
litär -Konzert , ausgeführt von sieben Militär¬
kapellen (Meiningen , Eera , Bllckeburg , Verben,
Oldenburg , Osnabrück und Vremen ) findet am
Dienstag, ' 13. August , nachmittags und abends Im
Parkhaus statt.

Aerztlicher Bereitschaftsdienst für Notfälle . Die
Namen der Aerzte , die an Sonn - und Festtagen
für dringende Notfälle erreichbar sind, sind bei je¬
der Polizeiwache sowie in jeder der Sonntags ge¬
öffneten Apotheken zu erfahren . Ausserdem sind
die Namen an den Wohnungen der von Bremen
jeweils abwesenden Aerzte ausgehängt.

Vstecholzer ITlWe durch Feuer zerstört
Gestern brannte der obere leil des schönen Bauwerkes nieder
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Gestern vormittag zwischen 9 und 10 Uhr
wurde von verschiedenen Seiten fast gleichzeitig
Feuer gemeldet . Es war anzunehmen , dass das
Feuer sich bereits stark entwickelt hatte . Fünf
Fahrzeuge rückten von verschiedenen Wachen nach
der Brandstelle ab . Leider handelte es sich wie¬
der um ein altes , wertvolles Volksgut , nämlich
die weit über Bremen hinaus infolge ihrer reiz¬
vollen Lage bekannte Mühle in Osterholz -Tene-
ver , Schevemoorer Landstraße 208. Als die ersten
Fahrzeuge der Feuerwehr an der Brandstelle in
kürzester Frist eingetroffen waren , stand bereits
der ganze obere Teil der Mühle in hellen Flam¬
men . Es konnte sich also nur noch darum han¬
deln , den unteren Teil vor den Flammen
zu schützen. ' Den tatkräftigen Bemühungen der
Feuerwehr gelang es unter der persönlichen Lei¬
tung des Branddirektors , dieses Ziel nach etwa
zweistündigem , angestrengtem Einsatz zu erreichen.
Glücklicherweise waren die umliegenden Wohn-
gebäude nicht in Gefahr . Eine große Menschen¬
menge hatte sich rings um die Brandstelle ein-
gefunden und verfolgte mit gespannter Aufmerk¬
samkeit die Arbeiten der Feuerwehr . Die grosse
Metz-Leiter wurde auf 20 Meter und höher ein¬
gestellt und von dieser Höhe aus das lobende
Feuer bekämpft . U. a . war auch der Sachbearbei¬
ter für ländlichen Luftschutz der Ortsgruppe Bre¬
men innerhalb des Reichsluftschutzbundes anwe¬
send. Wenn auch die Elektromotoren des Müh-
lenbetriebes durch die beim Löschen gebrauchten

Wassermengen in Mitleidenschaft gezogen worden
sind, so kann doch der Mühlenbetrieb nach eini¬
gen notwendigen Ausbesserungsarbeiten aufrecht¬
erhalten werden . Gegen Mittag konnten die Weh¬
ren die Brandstätte wieder verlassen ; eine Brand¬
wache, die die letzten Aufräumungsarbeiten aus¬
führte , blieb zurück.

rl-
Ueber die Mühle in Osterholz -Tenever erfah¬

ren wir noch, daß sie im 2ahre 1837 erbaut wurde
und von ungezählten auswärtigen Besuchern , vor
allem auch von Mühlenbauern infolge ihres
äusserst stabilen Baues — das ganze Gebälk war
aus Eichenholz — immer wieder bewundert
wurde . Außerdem bot die Mühle aber auch inner¬
halb der dortigen Landschaft einen anmutigen
Eindruck . Nach dem Tode von Georg Schumacher
ging die Mühle in den Besitz von Diedrich Müh-
lenbruch über , der die Mühle elektrisch weiter-
betrieb , in letzter Zeit mit einem Dieselmotor.
Seit 2ahren schon war sie als Windmühle still¬
gelegt , und die Flügel waren abgenommen , da
die vorschriftsmäßige Reparatur bzw . Erneue¬
rung mit zu hohen Kostenaufwendungen verknüpft
gewesen wäre.

Anläßlich des Mühlenbrandes hatten wir Ge¬
legenheit , mit dem Gemeindevorsteher von Oster¬
holz -Tenever , Polls , zu sprechen, der uns bemer¬
kenswerte Mitteilungen über die in letzter Zeit
fertiggestellten sieben neuen Brunnen

der Gemeinde , die ausschliesslich Feuerlöschzwecken
dienstbar sind, machte . Es ist eine ganz eigen¬
artige Fügung , dass der letzte und leistungsfähigste
Brunnen — er leistet 1800 Liter in der Minute —
in unmittelbarer Nähe der Mühle liegt und ge¬
rade vor etwa 14 Tagen fertig¬

est ellt  wurde . So kam dieser neue Brunnen
ei dem Großfeuerin Osterholz den Löscharbeiten

der Feuerwehr sehr zustatten.

Eine eigenartige Beobachtung machten gestern
die Zuschauer an der Brandstätte . Auf der Mühle
war bereits eine Vorrichtung getroffen zwecks
Anlegung eines Storchennestes . Während des
Brandes umkreiste ein Storch , der offenbar ein
2nteresse daran hatte , im kommenden 2ahre das
Nest zu bauen , längere Zeit die brennende
Mühle . . .

Noch ist das Großfeuer , das den schönen Veh-
rensschen und unter Naturschutz stehenden Erb-
hof zerstörte , in aller Erinnerung , und nun hat
eine Feuersbrunst wieder ein schönes altes Bau¬
werk , das eine Zierde der Gegend war , in
empfindlichster Weise betroffen . Ueber die eigent¬
liche Brandursache konnten wir bisher Genaues
nicht erfahren . Aber jeder Brand ist für den ein¬
zelnen Volksgenossen zugleich ein erneuter Appell,
zu seinem Teil an der Verhütung von Gefahren,
wie sie immer wieder von der NS .-Volkswohl-
fahrt eindringlich gefordert wird , mitzuwirken.

Line Bremer Schifferstube in Berlin
Das Haus Vaterland in Berlin , eine der im

Reich bekanntesten Vergnügungsstätten der Reichs¬
hauptstadt , hat seit heute mit einer neuen
Sehenswürdigkeit aufzuwarten . Eine Bremer
Schifferstube 'ist mit viel Schmuck und Verständnis
für die Bedürfnisse der Besucher geschaffen wor¬
den . Gestern abend wurde diese gemütliche kleine
Gaststätte zum ersten Male vor geladenen Gästen
gezeigt und gleich darauf auch dem öffentlichen
Betrieb übergeben . Es lag schon seit langem
ein Bedürfnis vor , für die Bremer , die sich vor¬
übergehend in Berlin aufhalten und mit Ge¬
schäftsfreunden bei einem Glase Bier etwas be¬
sprechen wollen , einen Aufenthaltsort zu schaffen,
in dem sie sich auch in dem fremden Berlin
heimisch fühlen . Als das Haus Vaterland den
Plan faßte , in seine „Landschaften " auch eine
deutsche Hafenstadt aufzunehmen , fiel die Wahl
auf Vremen . Draußen im Berliner Westen gibt
es schon ein zweites St . Pauli — und überhaupt:
weshalb immer St . Pauli ? Mit Geduld und
großem Kunstverstand hat Pros . Griebel , unter
dessen Leitung der Umbau stand , während dieser
Wochen aus allen möglichen Antiquitätengeschäften
nette alte Kupferstiche und Pastellbildchen zu¬
sammengeholt , die in einer meist lustigen Be¬
ziehung zur Weserstadt stehen und sich recht
behaglich auf den getäfelten Wänden als
Schmuck ausmachen . Der Norddeutsche Lloyd hat
von einem gerade abgewrackten Schiff Schiffs¬
laternen , Rettungsringe und viele andere Gegen¬
stände geschickt, die das Band nach Bremen hin
knüpfen sollen . . Und dann fehlt vor allem eines
nicht : Aus drei nebeneinander liegenden , freund¬
lich weiss getäfelten , blumengeschmückten Fenster-
chen sieht man auf die Weser , hie Kaianlagen , die
in grosser Natürlichkeit panoramaartig abgebil¬
det sind, und plötzlich erscheint auch die „Bremen ",
die ruhig ihre Bahn zieht . Etwas unlogisch,
aber ein/allsreich ist, dass die Treppe nach oben
plötzlich aus der Kombüse herausführt auf das
Deck eines Ozeandampfers , auf dem zum beque¬
men Platznehmen einladende Korbstühle stehen,
von denen man geruhsam zurückgelehnt auf —
Madeira schaut ! — Ein großer Sprung und wie
gesagt , etwas unlogisch , aber man lässt sich diese
Ueberraschung gefallen ; überhaupt gibt es noch
vielerlei kleine Ueberraschungen , von denen viel¬
leicht die netteste eine kleine sicher und flott spie¬
lende Kapelle ist, bei der selbstverständlich das
Schifferklavier vorherrscht . „Bremer Flagge " ,
„Rotersand " und „Seepferdchen " sind Genüsse , die
den Einheimischen in Heimwehstimmunq bringen
und den Nichtbremer mit Achtung erfüllen vor
dem , was es in Bremen alles gibt.

Lrsahkassen
in der flngestelltenoersicherung

2n weiterer Durchführung des Neuaufbaues dex
Sozialversicherung ist nunmehr die in diesem Ge¬
setz vorgesehene Aufhebung der Ersatzkassen der
Angestelltenoersicherung durch die neunte Durch¬
führungsverordnung zu diesem Gesetz mit dem
31. Dezember 1935 in Kraft gesetzt. Von 1936
ab ist einziger Träger der Angestelltenversicherung
die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte.

Die Verordnung regelt die Sicherung des Rech¬
tes der Angestellten , die bisher bei einer Ersatz¬
kasse versichert waren , und die Vermögensaus¬
einandersetzung anläßlich der Aufhebung dieser
Ersatzkassen. Die Vereine , die bisher Ersatzkassen
der Angestelltenversicherung waren , können als
Zuschussrentenkassen weiterbestehen ; die Verord¬
nung erleichtert ihnen dies durch verschiedene Vor¬
schriften . Diesen Bereinen kann dann auch die Er¬
mächtigung erteilt werden , für ihre Mitglieder
die Entrichtung der Beiträge zur Angestelltenver¬
sicherung zu beiorgen.

Fahr - und Flugpreis -Ermässigungen zur Leip¬
ziger Herbstmesse 1935. Die Leipziger Herbstmesse
1935 beginnt am Sonntag , 25. August , und dauert
bis einschließlich Donnerstag , 29. August . Außer
der Textilmesse , die erweitert unter dem Namen
„Textil - und Bekleidungsmesse " abgehalten und
die am 28. August beendet wird , schließen alle
Zweige der Mustermesse am 29. August . Auf dem
Ausstellungsgelände wird die Messe für Bau -,
Haus - und Betriebsbedarf durchgeführt , die eben¬
falls vom 25. August bis einschließlich 29. August
dauert . Die Deutsche Reichsbahn gewährt den
Besuchern der Leipziger Herbstmesse 1935 weit¬
gehende Fahrpreisermäßigungen . Von Orten , die
in einer Entfernung von 150 und mehr Kilo-
meter um Leipzig liegen , werden Messerückfahrt¬
karten mit 33' /- Prozent Ermäßigung ausgege¬
ben . Die Hinfahrt muß in der Zeit vom 20. bis
29. August und die Rückfahrt zwischen dem 25.
August und 7. September angetreten werden . Vor¬
aussetzung für diese Vergünstigung ist der Besitz
des Meßabzeichens . Auch die Deutsche Lufthansa
gewährt bei Benutzung ihrer Fluglinien bei
Hin - und Rückflug eine lOprozentige Flugpreis-
Ermäßigung . Bei gleichzeitiger Lösung des Hin-
und Rückflugscheines erhöht sich die Vergünsti¬
gung für den Rückflug auf 30 Prozent.

(12. Fortsetzung)
„2ch will 2hnen glauben . Und jetzt haben

Sie glücklich das ganze Schiff verrückt gemacht;
jetzt werden Sie es fertig bringen , daß diese
ganze schwitzende Bande heute abend tanzt und
noch mehr Fett verliert — aber das ist vielleicht
ganz gut . Aber sagen Sie mir eins : den An¬
laß zum Fest hat 2hnen der Himmel geschenkt;
was werden Sie nun tun , um sich ihrerseits
erkenntlich zu zeigen ? Soviel ich weiß , sind die
Eltern des Kindes nicht sehr vermögend , i

laube nicht , daß man ihnen Prozente von den
eutigen Einnahmen abgeben wird ."
,̂ 2ch werde eine amerikanische Auktion ver¬

anstalten . Herr Beckett , der Orchideenjäger , hat
mir ein paar herrliche Exemplare zur Verfügung
gestellt , Herr Ahlers , Tierfänger , einige hübsche
Stücke seiner Sammlung —"

„Krokodile ?"
„Nein, hundert schöne Eidechsen."
Die Herzogin sah ihn an und rümpftedie Nase.

„Eidechsen, warum nicht gleich Giftschlangen? Die
hat er doch sicher auch."

„Mehr als genug , aber ich fürchte , ich würde
darauf keine Angebote bekommen . Außerdem habe
ich ein wirklich schönes Bild von Frau Horn , für
das ich einen guten Preis zu erzielen hoffe."

„Horn ? Warten Sie mal , 2an , von dieser Frau
— heißt sie nicht Konstanze ? 2a , Konstanze
Horn — von der hab ' ich in Rio eine Ausstellung
gesehen. Sehr begabt — schöne Frau , nicht
wahr ? "

„Sehr schön, Herzogin ."
„Mir ist ihr Gesicht aufgefallen , jetzt erinnere

ich mich. 2hr Ausdruck , ihr Blick —"
„Sie ist fast blind ."
Claudia Antonia drehte sich ihm voll zu. „Was

sagen Sie ? Blind ? Eine Malerin ? — Das ist

entsetzlich. Und sie fährt hier auf der .Atlanta'mit?"
Voetwiyk sah sie an , mit einem ruhigen und

ernsten Blick ; und vor diesem Blick schmolzen fünf¬
undzwanzig 2ahre , wie Schnee im Frühling von
einer Wiest sortschmilzt , auf der noch klein und
zart die Reste der Blumen des vergangenen 2ah-
res zu finden sind. Dabei sagte er : „2ch weiß,
Durchlaucht , daß Sie es nicht lieben , zu klatschen.
Frau Horn ist die geschiedene Frau unseres
Schiffsarztes ; und dies ist eine besondere Ge¬
schichte."

Die Herzogin lächelte . Es verschönte sie eigen¬
artig , man sah einen Augenblick nicht das Dop¬
pelkinn , den Schnurrbart , die hängenden fetten
Wangen ; man sah nur die großen dunklen Au¬
gen unter den immer noch schön gezeichneten
Brauen . „Sie werden mir davon erzählen , 2an.
Kann ich irgend etwas dabei tun ?"

„Dabei — wohl kaum . Aber ich habe 2hnen
noch nicht alles vom Fest erzählt . 2ch habe noch
eine kleine Ueberraschung ; ein , eine sehr große
Ueberraschung , wie ich hoffe. 2ch habe eine Ent¬
deckung gemacht ."

Claudia , Herzogin von Felanit , setzte sich be¬
quem aufrecht und machte ein Gesicht wie ein
Verschwörer , dem soeben der große Plan mitge¬
teilt wird . „Aha , jetzt verstehe ich das Beschaf-
tigtsein des Herrn 2mpresario . Also los , mein
guter 2an , wer , was , woher ? "

Er weidete sich einige Augenblicke lang an ihrer
Neugierde , ehe er begann : „Soll ich kurz und
plötzlich sein oder eine lange Geschichte erzählen ? "

„Keine langen Geschichten, bitte , mein Lieber;
ich war schon vor fünfundzwanzig 2ahren mehr
für kurze und überraschende Anekdoten ."

„Also gut . 2ch habe die Krankenschwester der
.Atlanta ' entdeckt. Agnes Thaller , ich glaube
einundzwanzig 2ahre eilt, sehr hübsch, ungewöhn¬
lich hübsch — ja ."

„Nun , und ? Kann sie besonders genial Ver¬
bände anlegen ? 2ch möchte keine Rätsel , sondern
Auskünfte hören ."

„Sie kann singen , Sie hat eine Stimme , aus
der man alles machen kann . Einen Sopran —
also wir wollen nicht an die große Sängerin
unserer 2ubend denken ; aber ich denke, daß man
lange von ihr reden wird ."

Die Herzogin dachte einen Augenblick lang
nach. „Wir werden sie heute abend vorgestellt
bekommen ?"

„Sie wird ein paar Volkslieder singen . Ein
paar ganz einfache , kleine Liebchen , deutsche Lie¬
der , die niemand zu verstehen braucht , und die
jeder begreifen wird . 2ch werde sie begleiten —"

Er machte eine Pause , Claudia unterbrach sein
Nachdenken nicht , bis er fortfuhr : „Wenn mir
das gelingt , wenn es mir glückt, aus dieser wun¬
derbaren jungen Begabung , aus dieser kleinen
und unbekannten Gegenwart eine große Zukunft
zu machen — dann könnte ich eigentlich daran
denken , abzutreten . Weißt du noch, Claudia " ,
plötzlich, gefühlsmäßig , verfiel er in das alte
freundschaftliche Du , „vor fünfundzwanzig 2ahren
sah manches anders aus . 2ch hatte damals viel
im Kopf , ich dachte damals noch an mich. Das
ist vorbei , lange vorbei . 2ch bin genügsamer ge¬
worden , ich bin im Schatten geblieben , ich habe
aus anderen Menschen manches gemacht , was ich
mir selbst erträumt habe . Und ich selbst bin
dabei — nun , 2mpresario geworden ."

Er lächelte ein wenig melancholisch . „Man
kann das als Geschäft betreiben , nur als Geschäft
— man kann auch anders darüber denken . Wir
haben uns sehr lange nicht gesehen, Claudia
Santos , das war vor dem Herzogstitel . Schade,
daß du damals alles wegwarfst , deine eigene Zu¬
kunft wegwarfst — aber wir wollen nicht senti¬
mental werden . Siehst du , wenn ich diese kleine
Agnes ins Licht stellen kann , ins Licht der gan¬
zen Welt , dann bin ich zufrieden und kann sagen,
daß ich noch zuletzt eine anständige Arbeit gelei¬
stet habe ."

Die Herzogin hatte sich während seiner Worte
kaum gerührt ; jetzt sagte sie langsam : „2ch
glaube , 2an , ich kann dich verstehen . Es ist viel¬
leicht kein Zufall , daß wir zusammen nach Europa
fahren , vielleicht kein Zufall , daß du gerade jetzt

diese Entdeckung gemachthast. Du willst sie
studierenlassen?"

2an Voetwiyknickte zu den Worten der Her¬
zogin von Felanit. Sie fuhr fort:

„2ch glaube , ich kann offen mit dir sprechen.
2an . 2ch weiß . du kennst alle Welt ; du wirst
der kleinen Agnes Thaller die besten Lehrer geben
können . Man wird dir und ihr sehr entgegen¬
kommen . Aber wir kennen schließlich beide die
Menschen . 2ch möchte, daß du die Freude und
das Glück und die Ehre deiner Entdeckung ganz
für dich hast . Du sollst sie nicht mit dem Ee-
sangspädagogen Herrn X. oder sonstwem teilen.
2ch will nicht , daß du anderen Leuten Danke¬
schön sagen mutzt , später einmal . Du weißt ja,
daß ich da unten ein ziemliches Stück Land und
eine Masse Zeug besitze, womit ich gar nicht allein
fertig werden kann . 2ch möchte mich nicht in
deine Angelegenheit drängen , es ist vielleicht nickn
einmal nötig , daß das Mädchen etwas Genaueres
erfährt — ich bitte dich jedenfalls , in dieser An¬
gelegenheit über mich zu verfügen ; mein Kredit
ist ziemlich unbeschränkt ."

2an Voetwiyk entgegnete nichts ; aber er nahm
ihre Hand und küßte sie.

Erhard Horn hatte auf die Frage von Agnes,
ob er sie im Augenblick brauche, geantwortet er
glaube nein; er habe jetzt einiges zu tun imd
wolle ein Weilchen ungestört sein. Der verletzte
Stauer fühlte sich wohl, auch Frau Mattorn
brauchte in den nächstenStunden niemand; so
hatte Agnes Zeit für sich.

Erst jetzt kam es ihr stärker und stärker zum
Bewußtsein, was dieser Abend für sie bedeutete.
Erst jetzt kam sie dazu, sich zu überlegen, was ge¬
schehen könnte, wenn die Worte des 2mpresarsos
mehr waren als eine Freundlichkeit. Sie hatte
sich bisher nie mehr als ungefähre Vorstellungen
von ihrer Zukunft gemacht. Sie besaß kein Ver¬
mögen, die kleine Summe, die ihr Vater ihr hin¬
terlassenhatte, genügtegerade, um von der win¬
zigen Rente jährlich einige Anschaffungenzu
machen. Sie war genötigt, Geld zu verdienen
um zu leben. Der Dienst als Krankenschwester^
der ihr zu Beginn wie ein Alpdruckerschienen
war, war nun Gewohnheitgeworden; alles war
gemildert durch die weiten Fahrten, die sie
machen durfte, und durch die Tatsache, daß sie nun
seit 1'/- 2ahren mit Dr. Horn zusammen war.

Sie war viel zu mädchenhaftund zu scheu, als
daß sie es gewagt hätte ihre Zukunft mit der
Horns in persönliche Verbindung zu bringen. Es
hatte fast ein 2ahr gedauert, ehe sie sich klar dar¬
über war, daß ihre Gefühlefür Horn andere als
die einer sachlichen Zuneigung waren. Noch vor
wenigenTagen hatte sie nicht daran gedacht, daß
der Arzt einmal verheiratet gewesenwar, und
daß seine Frau noch lebte oder jemals zu ihm
zurückkehren könne. Noch vor wenigenTagen war
ihr der Altersunterschiedzwischen ihr und Erhard
Horn belanglos erschienen. Heute sah das alles
ganz anders aus.

Mit dem plötzlichen Erscheinen Konstanze Horns
hatte die Welt ein anderes Gesicht bekommen.
Dann war noch dieser 2mpresario da, alles Ge¬
gebene wurde plötzlich unsicher, sie war, ohne sich
selbst zu rühren, in einen Wirbel von Vorgän¬
gen geraten, als dessen Mittelpunkt sie sich fühlen
konnte, und wußte, ratlos und verwirrt, nicht ein
noch aus.

Klar schien ihr nur eins zu sein: sie konnte
nicht bei Horn, konnte nicht auf der ,Atlanta'
bleiben. Als sie 2an Voetwiyk so schnell und
überraschend zusagte, war es nur in der Reaktion
auf das unerwartete Dazwischentreten Konstanzes
geschehen. Aber nun erschienes ihr wie eine
Fügung, wie eine höhere Notwendigkeitund eine
Aufforderungdes Schicksals, der man nicht aus¬
weichenkonnte. Sie Hütte Angst und war zur
gleichen Zeit in einer unbegreiflichenSpannung
und Erregung. Sie hatte Lampensiebervor die¬
sem sonderbaren ersten Auftreten heute abend;
aber sie fühlte mit einer tiefen Gewißheit, daß
diese Unsicherheitin dem Augenblickverschwin¬
den würde, in dem sie den Mund zum Singen
öffnenwürde. Und in dieser zwiespältigenStim¬
mung war sie nun in ihrer kleinen Kab'ine damit
beschäftigt, ihr Abendkleidaus dem Koffer zu
nehmen und mit dem kleinen elektrischen Bügel¬
eisen das vom langen Herumliegen im Koffer
gedrückte Kleid wieder herzurichten.

Dann verriegelte sie die Tür, um sich umzuklei-
den. Die Kabine, ohne besonderenLuxus aus-
gestattet, hatte dennoch in der einen Schranktüre
einen großen, vom Boden fast bis zur Oberkante
reichenden Spiegel. Und als Agnes die Schwe¬
sterntrachtund auch das letzte Kleidungsstück ab¬
gelegt hatte, sah sie sich in der großen silbernen
Flache. Sie stand ganz still und rührte sich nicht.

(Fortsetzung folgt)
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fluch wir wollen einen flrbeitsplah
kaufmannsgelfllsen rüsten sich in den beruflichenLortbildungglchrgLngen

Wir stehen inmitten einer Schlacht , die aus
einem sich täglich verkleinerndem Heere immer
neue Opfer fordert : der Arbeitsschlacht . Und auf
dem Schlachtfelde der Arbeit werden Volks¬
genossen, die zum Teil Jahre hindurch das
bittere Los einer Stellenlosigkeit getragen haben
zu neuer Schaffensfreude erweckt.

Keiner darf sich aber der dringenden Notwendig¬
keit verschließen , daß diejenigen , die heute noch
auf ihren Einsaß warten , auch einer entsprechen¬
den Vorbereitung bedürfen . In vielen Fällen
wird sich auch eine Umschulung als zweckmäßig
erweisen , die erst eine Vermittlung ermöglicht.

Diesem Zwecke dienen die beruflichen
Fortbildung ' slehraänae für Stellen¬
lose,  die von der Abteilung für Arbeitsfllhrung
und Verufserziehung in der Kreiswaltung der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt werden . Für
die Verufshauptgruppe Kaufleute beginnen diese
wieder am 12. August.

folgende Lehrgänge zur Durch-

Anfänger.
tndiakeir.

Es gelangen
führung:

Nr . 25» Kursichrist für ,
40 bis M Süden Geschwindigkeit.

Nr . 253 Kurzschrift — Furtgeschrittei » I.
sichere Beherrschung des System
00 bis S0 Silben.

Nr . 257 Kurzschrift — Fortgeschrittene II. Voran
so bis so Silben. Ziel: feste und freie Kürzungen,
120 Silben.

Nr . 258 Kurzschrift — Fortgeschrittene III . Voraussetzung:
100 bis 120 Silben . Ziel : Ablegung der Handelskaminer-

!g Maschinenschreibe « für Anfänger . 10-Finger -Blind.
, ^ . . . . A . . . . . .

Erlernung des Systems,

Voraussetzung:
Wiederholung . Ziel:

Voraussetzung:
100 bis

"N- K'i
dieser einzig möglichenschreiben . Durcharbeitung

Schreibart.
Nr . 260 Maschinenschreiben für Fortgeschrittene . (Nur für

Teilnehmer des Anfänger -Lehrganges !) Ausbau des ersten
Lehrganges bis zur völligen Eriffslcherheit und Verwendbarkeit
für den Beruf.

Nr . 261 Deutsch I. Rechtschreibung , Satzzeichen , Ausdruck,
Diktat , Verdeutschung der Fremdwörter.

Nr . 262 Deutsch ll . Kurze Wiederholung , Klippen der deut¬
schen Rechtschreibung , Stiiübungen in Verbindung mit dem
Handelsbrief.

Nr . 263 Rechnen . Wiederholung der vier Grundrechnungs¬
arten , Kovfrechnen , Matze , Münzen , Gewichte , Rechnen mit
fremden Währungen , Prozentrechnungen.

Nr . 264 Rechts - und Wirtschaftsfraaen . Bürgerliches Recht.
Handelsrecht , Mechselrecht . Steuerrecht , Volkswirtschaft . Welt¬
wirtschaft , Geld -, Bank - und Börsenwesen , Arbeitsrecht,
Sozialversicherung.

Nr . 266 Buchführung für Anfänger . Doppelte Buchführung
mit Abschluß.

Nr . 26» Buchführung für Fortgeschrittene . Wiederholung,
Maschincnbuchfllhrung.

Nr . 268 PlakatWrift . Schreibtechnik . Feder « und Pinsel¬
schriften , farbige Plakate , Jdeenverwertung . Dekoration.

Nr . 142 Englisch für Fortgeschrittene (Mittelstufe ).
Nr . 146 Englisch für Fortgeschrittene (Oberstufe ).
Nr . 270 Schulung erwebstoser Techniker und Werkmeister.

„Technisches Denken und Schaffen ", Maschinenbau . Brücken¬
bau , Motorenbau.

An diesen Lehrgängen können sich alle männ¬
lichen und weiblichen Kaufmannsgehilfen beteili¬
gen , die zurzeit stellungslos sind , Bereits Ende
Juni und Juli getätigte Anmeldungen haben ihre
Gültigkeit , brauchen also nicht wiederholt zu wer¬
den.

Neuanmeldungen können noch vorgenommen
werden heute Freitag , dem 9. von 8,30 bis 13 Uhr
und 15 bis 19 Uhr und morgen Sonnabend , den
10. ds . Mts ., von 8.30 bis 13 Uhr in der Dienst¬
stelle der Abt . für Arbeitsfllhrung und Verufs¬
erziehung , Am Wall 179/180 , Zimmer 6 (2. Stock) .

Voraussetzung für die Einreihung in die Lehr¬
gänge ist die Teilnahme an der Er-
offnungskundgebung.  die am Montag-
morgen um 10,30 Uhr stattfindet . Hier erfolgt
die Aufteilung auf die verschiedenen Lehrgänge
und die Bekanntgabe des Stundenplanes , Wer
nicht erscheint , verwirkt sich den Anspruch , an
irgendeinem der Lehrgänge teilzunehmen.

Jeder Teilnehmer geht . die Verpflichtung „ein
den von ihm belegten Unterricht auch regelmäßig
zu besuchen, da anders eine planmäßige Schulungs-
'arbeit nicht getrieben werden kann . Wir sehen
' den getroffenen Schulungsmatznahmen nicht
ein notwendiges Uebel zur Aus der Frei-

agsproaramm der Reichsregierung unter¬
stützen will , fordert bei der Besetzung offener Ar¬
beitsplätze diese Kameraden und Kameradinnen
an , die für ihre Tätigkeit geschult sind . Die Ver¬
mittlung geschieht durch die Stellenvermittlung
der Deutschen Arbeitsfront , Bremen , Am
Wall 175/77.

«khrliche flrbeit"
Die Ortsgruppe Bremen der Deutschen Arbeits-

opfer -Versorgung hatte am 5. August die Arbeits-
opfer -Theatergruppe Berlin hier , welche im großen
Saal der Centralhallen mit ihren guten Kräften
das Stück „ Ehrliche Arbeit " zur Aufführung
brachte.

Nach den einleitenden Worten des Ortsgruppen-

Lum kinmsrksi»
nur„ . , i» -krsmng r «

Walters Pg . Frese  wurde den zahlreich erschiene¬
nen Arbeitsopfern eine Aufführung in fünf Bil¬
dern gezeigt . Der Inhalt des Stuckes war dem
Sinne nach eine Werbung für den Gedanken der
Volksgemeinschaft und eine Kampfansage gegen
alle Klassenunterschiede und -gegensätze . Durch
reichen Beifall wurde die Theatergruppe belohnt.

Der Arbeitsgau -Musikzug unter Leitung des
Eaumusikgugführers Bahrs  umrahmte den
Abend mit seinen exakten Märschen und Musik¬
stücken. Der Eauwalter der DAOV ., Pg . Pflug-
felder,  Wilbelmshaven , hielt das politische
Schlußwort zu dem Titel „Ehrliche Arbeit " und
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer Adolf Hitler . Mit dem Deutschland -Lied
klang die Veranstaltung aus.

70. Deburtstag
Zahnarzt Dr . Wilh . Tegtmeier,  geboren

am 9. August 1865 in Bremen als Sohn des Zi°
garrenhändlers Tegtmeier in der Langenstratze,
also ein echter Tagenbarer .kann heute in körper¬
licher und geistiger Frische feinen 70, Geburtstag
feiern . Durch seine zahlreichen Ehrenämter ist er
weiten Kreisen der bremischen Bevölkerung be¬
kannt geworden . Die Erkenntnis von der großen
Bedeutung des Sportes für die Gesundheit führte

ihn zum Ruderverrin Brema , besten Leitung er
25 Jahr « in Händen hatte , und der ihn in Aner¬
kennung , seiner Verdienste zum Ehrenvorsttzer er¬
nannte . Als Vorsitzer des Bremer zahnärztlichen
Vereins und des Landesverbandes Nordwest hat
Tegtmeier Hervorragendes für seine Verufsgenos-
sen geleistet : auch war er lange Jahr « Vertrau¬
ensarzt verschiedener Krankenkasten und der Für¬
sorge und Vorsitzer des Ausschusses der Orts-
krankenkasse . An die Oeffentlichkeit trat Dr . Tegt¬
meier besonders als Mitgründer und vieljähriger
Leiter des Verbandes bremischer Bllrgerverein «,
in dem er allmählich alle dreizehn im bremischen
Stadt - und Landgebiet vorhandenen Dürgeroer-
eine gesammelt hat . Unter seiner Führung stellte
sich der Verband , der es nach dem Weltkriege trotz
verschiedener Aufforderungen stets abgelehnt
hatte , sich parteipolitisch zu betätigen , sofort nach
der nationalsozialistischen Revolution der neuen
Regierung zur Verfügung Eine große Freude
war es Tegtmeier , als er im vorigen Jahre den
Gedenkstein des Verbandes bremischer Bürger¬
vereine an der Sösctalsperre unter lebhafter An¬
teilnahme der dortigen und der Bremer Volks¬
genossen weihen durfte.

25jähriges Verufsjubiläum . Der Justizsekretär
Heinrich Klein,  Bremen , Schönebeckerstraße 33
feierte sein 25jähriges Verufsjubiläum.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newqork
am 10. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Columbus " über Bremerhaven um
5 Uhr , über Lherbourg um 12.30 Uhr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
von der flnklage des vetruges freigesprochen— Line teure Straßenbalinfastrt

Vor dem hiesigen Amtsgericht kam ein Fall zur
Verhandlung , der die Aufmerksamkeit weitester
Kreise verdient . Auf der Anklagebank saß der
24jährige Hans S ., der sich wegen Vetruges zu
verantworten hatte , da er zahlreiche Handwerker
und einen Architekten mit Vorsätzlichkeit betrogen
haben soll. S ., der als Filmvorführer in einem
hiesigen Lichtspielhaus gelernt hatte , beabsichtigte
ein eigenes Kino zu eröffnen . Zu diesem Zweck
hatte der Angeklagte in der östlichen Vorstadt
einen Laden gemietet , der eines Umbaues be¬
durfte , für den er mehrere Handwerker beauf¬
tragte . Zunächst ließ er sich von einem Bauunter¬
nehmer einen nicht ganz vollständigen Kostenvor¬
anschlag machen , der sich außer der Vorfllhrappa-
ratur auf rund 1900 Mark Lelief . Um ein sicheres
finanzielles Fundament zu schaffen, lieh er sich
von seiner Braut 1000 Mark , während ihm 4000
Mark von nahestehenden Bekannten gegeben
wurden : außerdem ließ er sich von einer auswär¬
tigen Bank ein Darlehen von 6500 Mark geben,
das sich jedoch später um 3590 Mark verringerte.
So standen ihm also insgesamt für den Umbau
8000 Mark zur Verfügung.

Die Geldfrage war also damit gelöst . Durch
einen Zufall lernte er einen hiesigen Architekten
kennen , den er mit der Bauleitung beauftragte.
Dieser machte ihm einen vollständigen Kostenvor¬
anschlag von rund 13 000 Mark , um diesen aber
bald aus Ersparnisrücksichten auf rund 9000 Mark
herabzusetzen . Im Laufe der Bauzeit , für die an¬
fangs acht Tage vorgesehen war , die sich jedoch
auf drei Wochen ausdehnte , stellten sich immer grö¬
ßere Baunotwendigkeiten ein , die der Angeklagte
nicht mehr zu bremsen vermochte . Obgleich der
Angeklagte den Handwerkern versprochen haben
will , die Restzahlungen mit den Tageseinnahmen
laufend abzudecken , drangen die Handwerker in
ihn , was den völligen finanziellen Ruin des ju¬
gendlichen Bauherrn zur Folge hatte.

Oberstaatsanwalt Dr . . Loose entwickelte in
seinem Plädoyer die fortschreitende Verschuldung,
an der der Angeklagte nicht allein die Schuld
trage , zumal dieser stets von seinen Sparabsichten
gesprochen habe . Das Gericht schloß sich dem An¬
trag des Vertreters der Anklagebehörde aus
Freispruchan.

*

Der 68jährige B . ist ein alter Kunde der Bre¬
mer Straßenbahn , der immer wieder aufs neue
versucht , dieses Verkehrsmittel mit seinen
Schwarzfahrten zu beglücken . Man sieht es ihm
auf den ersten Blick an , daß er es vorzieht , die
Groschen in Branntwein umzusetzen . Den Schaff¬
nern der Linie 2 ist er seit Jahren kein Unbe¬
kannter mehr , denn er versucht stets , sich in recht
plumper Art und Weise vom Bezahlen zu drücken,
was für ihn eine Selbstverständlichkeit zu sein
scheint . Stets „reitet er die gleiche Tour ", indem
er aus seinem Hut und sämtlichen Rock- und Ho¬
sentaschen ungültige Fahrscheine hervorzaubert,
um den Anschein zu erwecken, den gültigen Fahr¬
schein verloren zu haben.

Eines Tages war er wieder am Markt einge¬
stiegen . Nach der üblichen Frage des Schaffners:
„Hier noch jemand ohne Fahrschein ? " blieb unser
Freund mäuschenstill sitzen und „studierte harmlos
die Gegend ". In der lltbremer Straße trat der

Schaffner an ihn heran und verlangte den Fahr¬
schein. Auch dieses Mal wiederholte sich das gleiche
Manöver mit den ungültigen Fahrscheinen . Aber
B . kam an die falsche Adresse : der Schaffner ver¬
langte den Fahrpreis und da der Angeklagte ihn
nicht zahlen wollte , wurde er bis zur Endstation
mitgenommen , um hier der Polizei übergeben zu
werden . Mit einer Geldstrafe  von zehn Mark,
im Nichtbeitreibungsfalle mit zwei Tagen Ge¬
fängnis , kam der Sünder noch einmal glimpflich
davon.

Der Besitz von Eassparvorrichtungen ist ver¬
ständlicherweise ein heißer Wunsch unserer Haus¬
frauen . Aber leider erleben sie durch fremde
Hausierer die bittersten Enttäuschungen auf diesem
Gebiet . Ein besonders krasser Fall beschäftigte
kürzlich das hiesige Gericht , vor dem sich ein raf¬
finierter Schwindler zu verantworten hatte . Ob¬
wohl er schon einmal einschlägig wegen Vetruges
vorbestraft ist, versuchte er abermals , die noch vor¬
handenen Restbestände zu verscheuern . Unter dem
Vorwand , einen patentierten und oft bewährten
Eassparapparat verkaufen zu können , zog er von
Haus zu Haus , obgleich er wußte , daß ihm ein
sicherer Aufenthalt hinter Eefängnismauern
blühte . Auf Grund zweier Versuche , ausgeführt
vom Gastechnischen Institut in Karlsruhe und
vom hiesigen Gaswerk , war man zu dem Ergebnis
gekommen , daß sein „Patent ", das aus einer kost¬
spieligen Kupferdrahtspirale bestand , völlig un¬
tauglich und ein aufgelegter Schwindel ist, manch¬
mal sogar noch mehr verbraucht geschweige denn
spart ! Alle diese Warnungen schlug der Ange¬
klagte in den Wind und verkaufte frisch und
fröhlich weiter . Eine siebenmonatige Ee-
fänanisstrafe  war eine erforderliche Sühne
für diesen schmutzigen Betrug.

«

Zwei Zuhälter und drei Sittlichkeitsverbrecher
standen gestern vor dem Richter , um wegen ihrer
unwürdigen Verbrechen schwere Strafen zu er¬
halten . Einen besonders schweren Fall bildeten
die Untaten eines Mannes in mittleren Jahren,
der insgesamt über zwanzig Mal , darunter mehr¬
mals wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbestraft
ist . Wie in den früheren Verhandlungen , so ge¬
bärdet « er sich auch gestern als ein ganz wider-
satzlicher Bursche , der den Vorsitzenden wie auch
den medizinischen Sachverständigen in einer ganz
üblen Art zu beschimpfen versuchte . Ihm war
zur Last gelegt , sich an zwei Kindern , die vorüber¬
gehend unter feiner Obhut standen , unsittlich ver¬
gangen zu haben . Entgegen den fünf Zeugenaus¬
sagen stritt er mit der gleichen Taktik wie früher
olles ab . Auch scheute er nicht davor zurück, die
Anklage auf einen Racheakt eines ihm bekannten
Mannes , der als Zeuge zugegen war , zurückzu¬
führen . — Der Staatsanwalt beantraote ange¬
sichts des erdrückenden Beweismaterial -! eine
Zuchthausstrafe von sechs Jahren , sowie Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte : ferner wurde Ent¬
mannung beantragt . Das Gericht schloß sich hin¬
sichtlich der Entmannung  dem Antrag des
Staatsanwalts an . verringerte fedoch die Z u ch t-
h aus st rase auf vier Jahre  und den Ver¬
lust der Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Zur Bundfunkausstellung nach Berlin!

Zur Rundfunkausstellung ist heute , Freitag,
9. August , endgültig letzter Tag für die Anmel¬
dung zum Sonderzug . Die Fahrt kostet 6,80 RM.
Plakette und Dauerkarte ist extra und muß von
jedem Fahrtteilnehmer mitbezahlt werden.

Die angezahlten Anmeldungen müssen ebenfalls
umgehend erledigt werden.

Reichsoerband Deutscher Rundfunkteilnehmer,
Parteihaus , Holler Allee 78.

Achtung I Ortsgruppen -Funkstellenleiter!
Heute, Freitag . S. August, 20.30 Nhr , im ParteihanS,

Holler Allee 79, Schulungsabend . Erscheinen Pflicht.
Im Ausnahmefall Vertreter senden.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Buntcntor . Heute, Freitag , 9, August,

SO Nhr, Zusammenkunft der Frauen Zelle 6 — Lk
Kornstratze 59, Gleichzeitig rechnen die Zellenwartin-
nen ab.

NSG . „Kraft durch Freude«
Sonntag . 11. August: Fahrt nach Borkum. Fahr¬

preis cinschl. Bahnfahrt Bremen—Emden und zurück
4,70 NM. Abfahrt um 8.15 Nhr ab Bremen -Hbs. Rück¬
kunft gegen L4 Uhr,

Sonntag , 11. August, Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬
preis einfchl. Eintopfgericht 4,75 NM. Abfahrt 7 Uhr
ab Dom.

Sonntag , 11. August, Fahrt in See. Fahrpreis für
Hin . und Rückfahrt I/ >0 RM.

Sonntag , 11. August. Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einfchl. Mittagessen und Badekarte 5,40 RM.
Nur Fahrt 4,30 RM , Abfahrt um 7 Nhr ab Bahn-
hossplatz.

Sonntag , 11. August, Astoria-Vcranstaltung . Kar¬
ten zum Preise von 40 Ps. sind im KreiSamt, Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Dienstag . 13. August, SO Nhr , im Parkhalls : Mili-
tär -Grvtz-Konzert, ausgeführt von 7 Militär -Kapellen,
einem Spielleutekorps und einer Gesang-Abteilung.
Karten zum Preise von 75 Pf. sind im Kreisamt,
Wtlhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Arbeitsdank
Osten. Heute, Freitag , 9. August, S1 Nhr , ist im

Eafs Weltmann , Vor dem Steintvr , Kameradschafts¬
abend. Ich bitte um Erscheinen aller Mitglieder . —
Nochmals: bis 15. August sind die Mitgliedskarten in
Ordnung zu bringen . Die Unterlagen für unser Ar-
beits -Dankscst mitbringen . Jedem . Kameraden bitte
weitersagen : heute um 21 Nhr Kameradschastsabendl

Neustadt. Alle Arbeitsdank-Kameraden der Mit¬
gliedschaften Neustadt  II und  III liessen
sich heute, Freitag , 9. August, um 20.15 Nhr, bet
Spradau , Neuenlanderstraße 4. Mitgliedskarten mit¬
bringen . Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Frauengruppe , Heute, Freitag , 9. August, findet
der nächste Kameradschastsabend in der Sparkasse am
Brill statt . Beginn S0.15 Nhr . Wegen Besprechung
des Dankfestes ist pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen aller Kameradinnen selbstverständliche Pflicht.

West. Heute, Freitag , den 9. August, SO Nhr, haben
sich alle Arbeitsdank -Kameraden der Mitgliedschaft Bre-
men-Wcst in Dohrmanns Restaurant , Ecke Hansastraße/
Alsenstraße, zu einem aKmeradschaftsabcnd einznsinden.
Es sind wichtige Besprechungen sowie Einsetzungen von
Obmännern .Erscheinen ist Pflicht. Anwesenheitslisten
werden geführt.
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Freitag , 9. August. 5.40 Zeitangabe, Wetterdienst
Landwirtschastlicher Morgenfunk , 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 8.00 Ehoral , Morgen,
spruch, Morgengymnastik , 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7,g
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst
Viertelstunde für die Hausfrau . 12.00 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewettei,
bericht. 12.10 Musik am Mittag im alten Rathaus zu
Bremen . In der Pause . 13.00 Wetterdienst, iz.gz
Umschau am Mittag . I3.l5 Fortsetzung der Musik an,
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. I4.L0 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrt-mnk.
16.00 Musik zur Kasseestunde. 18.40 Eestaltwandel
der Heimat . 17.00 Bunte Musik am Nachmittag, zg.zg
Funkschau. 18.45 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst.
18.55 Wetterdienst . 19.00 Unterhaltungskonzert , tg.zz
Das ossiztelle Rundfunkschristtum . 20.00 Erste Abend¬
meldungen . 20.15 Stunde der Nation : Johann
Abraham Stxt . 21.00 Altpreußische Märsche. S2.gg
Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.00 Nor-
dische Klaviermusik. 19.20 Zur Rundsunkausstellung
1935. 21.00 August . Berlin . 22.30 Vom Schicksal der
deut chen Geistes. — KSln. 21.00 Mit Musik durch die
Welt. Königsberg . 22.20 Schmuggel mit Worten.
München. 21.00 Vom Döbraberg zum Arber. sr.M
Waldeinsamkeit.

Wetterdienst der 82.
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Sehr warm
Die seit einigen Tagen für unseren Bezirk bestehende

Ercnzwetterlage am Nordostabhang des Hochdruck¬
gebiets ist durch die Vorgänge im hohen Norden ver¬
ändert worden. Während in Süd - und Westdeutsch¬
land der Einfluß des Hochdruckgebiets voll zur Gel¬
tung kommen konnte, trat tm Weser-Ems -Beztrk durch
die zugesührte Seelust häusig stärkere Wolkendildung
ein und verhinderte den kräftigen Temperaturanstieg.

Voraussage für den 9. August:  Schwach¬
windig , früh diesig, stellenweise Nebelbildung , wolkig
bis heiter, trocken, Temperaturzunahme.
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Mit der opmmpfeife unterwegs
Dchmugglerin ketten / Kinder zum Verbrechengedrillt / Die 299999 Dollar der tlpiunchere

Im Hafen von Schanghai wurde ich — ein sel¬
tenes Entgegenkommen für einen Ausländer —
auf ein Schiff geführt , das eben von der Opium¬
streife besetzt war . Vom chinesischen Kapitän bis
zum letzten Lastenträger lag alles in Ketten.
Soldaten und Polizei durchwühlten die Räume,
man fand viele Söckchen und Kanister mit Rausch¬
gift , das von dem alten , morschen Jangtsefahrer
in das Innere des Landes geschmuggelt werden
sollte . Darauf wurde die achtundzwanzig Mann
starke Besatzung , jedesmal zu vieren aneinander-
gefesselt , in das Staatsgefängnis abgeführt.

Auf Grund der neuesten Verordnung der Nan¬
king -Regierung , die in diesen Wochen den Kampf
gegen die Opiumsouche mit verdoppelter Energie
ausgenommen hat , dürfte es keine langen Ver¬
höre für die Verhafteten geben . Sie müssen laut
Gesetz zum Tode verurteilt und hingerichtet
werden . Darüber hinaus bedroht das drakonische
Juni -Dekret der Zentral -Regierung auch die
Opiumraucher selbst mit dem Tode . Eine letzte
Chance ist den Süchtigen gegeben ; sie können die
Entziehungskur in irgend einer Heilanstalt durch¬
machen . Bei der Entlassung brennt man ihnen
ein Mal auf den Körper . Werden die so Gezeich¬
neten rückfällig , gibt es keine Rettung mehr vor
dem Strang.

Alle Zeitgenossen , die China gut gesinnt sind,
verstehen , wie notwendig es ist, der furchtbaren
Geißel Einhalt zu gebieten , die nicht nur in den
Städten und an den Hasenplätzen , sondern auch
aus dem flachen Lands , hauptsächlich in den von
Ueberschwemmung und Hunger betroffenen Pro¬
vinzen , Hunderttausend « von Opsern fordert.

In der letzten Zeit bedienten sich die Schmugg¬
ler für ihren Zubrinqerdienst der Kinder armer
Reisbauern . Die Kleinen , den in schlimmste Not
geratenen Eltern abgekauft , wurden aus Schissen
oder in sicheren Landverstecken regelrecht abge¬
richtet . Besonders Mädchen von vier bis neun
Jahren erwiesen sich als sehr gelehrig . Sie hatten
die wenigsten „Unfälle " und brachten die kost¬
bare Ware sicher an die Mittelsmänner oder un¬
mittelbar an die Verbraucher in den Opium-
höhlen . Wurden die jugendlichen Pascher erwischt,
so verrieten sie selten ihre Auftraggeber . Da es

überdies nur in den wenigsten Fällen gelang , die
Eltern ausfindig zu machen , blieb den Behörden
nichts anderes übrig , als die mißbrauchten Kinder
in Pflege zu nehmen.

Auf dem Jangtse , der von der Mündung bis
in den hintersten Winkel der Provinz Hupe!
schiffbar ist, schwimmen förmliche Öpiumflottillen,
die gewöhnlich unter dem einheitlichen Kommando
eines erfahrenen Piraten stehen . Kommen über¬
raschend Kontrollen an Bord , so hat man Stein¬
kohle oder Reis oder Strohbänder geladen , nur
kein Rauschgift . Erst wenn die sorgsam angebohrte
Kohle zerschlagen und zerstampft ist, findet sich das
Opium . So ein Schmugglerkapitän beschäftigt
Hunderte von Helfershelfern . Um das Wagnis
auf ein Mindestmaß herabzuschrauben , gelten für
jeden neuen Anlegeplatz bestimmte Winkzeichen,
die nur Eingeweihten verständlich sind. Dennoch
kommen die Behörden über kurz oder lang hinter
die Schliche der Piraten , die sich nur bei völliger
Ueberrumpelung freiwillig fügen . Meist gibt es
regelrechte Gefechte mit dem Militär oder der Po¬
lizei . Kürzlich wurde auf der Höhe von Tschi-schou
eine Oviumflottille gestellt , die der amtlichen
Jangtsestreife mit Kanonenfeuer begegnete . Sie¬
ben Stunden dauerte der wechselvolle , auf beiden
Seiten verlustreiche Kampf , eh ? die Banden
schließlich überwältigt werden konnten . Manchmal
erleben die Jagdstreifen der Regierung in ihrem
schweren Dienst auch so etwas wie Humor . Machte
sich da eines Tages ein Jangtse -Schiff dadurch un-
gemein verdächtig , daß es trotz Aufforderung kein
Signal setzte und auch sonst wie ausgestorbcn
schien. Bei näherem Zusehen entdeckte man , Laß
die Schmuggler , nachdem sie den Kapitän gefesselt
über Bord geworfen , die Üpiumkassetten erbrochen
hatten , und nun im Rausch auf dem Schiff herum
lagen . Lediglich die vier Heizer waren nüchtern
geblieben . Alle anderen „Genießer " konnten mü¬
helos überwältigt werden.

Grauenvolle Bilder bieten überall im Lande
die Höhlen der Rauschgiftsüchtigen Man trifft
da Räume über und unter der Erde . in denen
Greise und Jugendliche , Männer und Frauen mit
verglasten Augen , ohne sich zu rühren , tagelang
beieinander hocken.

Nicht selten verfallen die Raucher in wilde Ra¬
serei . Dann werden sie von den Wächtern , die
niemals eine Opiumpfeife anrühren , beiseite ge¬
schafft — erdrosselt , damit unliebsames Aufsehen
unterbleibt . Manchmal kommt es vor , daß die
heimlichen Gäste eines „Klubs " mitten im Rausch
von Banditen überfallen und bis aufs Hemd aus¬
geplündert werden . In der Nähe von Wu -tschang
verhafteten die Behörden eine 85jährige Frau , die
in der ganzen Provinz Hupet als „Opiumhexe"
berüchtigt war . Man fand in einem Versteck ihrer
Behausung mehr als zweihunderttausend Dollar
in Silber . Die Alte betrieb den Opiumschmuggel
seit vierzig Jahren so geschickt, daß ihr bisher nie
etwas nachgewiesen werden konnte . Sie hat jetzt
aus dem Gefängnis heraus letztwillig gebeten , ihr
Vermögen — auch das noch nicht aufgefundene —
den Reichsanstalten zur Heilung Süchtiger über¬
weisen zu dürfen . II . UMwr , Zebangllai

Deutsche Schularbeit im flusland
Der Deutsche Kulturverband,  der größte

deutsche Schuhverein in der Tschechoslowa¬
kei  mit rund 506 000 Mitgliedern , hat in den
16 Jahren seines Bestehens 90 Millionen Kc. für
Schulen . Kindergärten und Heimstätten aufge¬
bracht.

Die deutsche Schule in Saloniki-
Griechenland  ist jetzt Vollanstalt geworden
und wird durch einen Erweiterungsbau ver¬
größert.

Die Deutsche Volksgemeinschaft in
Mexiko  hat der Errichtung einer neuen Schule
zugestimmt , die lediglich von Mexikanern be¬
sucht werden soll und damit die deutsche Ober¬
realschule in Mexiko -City entlasten wird.

Die deutsche Sonnaüendschule in Syd¬
ney  feierte in diesen Tagen die 50jährige Wie¬
derkehr ihres Eründungstages.

Lilme - von morgen und gestern
Die Erfindung des plastischen Films soll in näch¬

ster Zukunft für die Allgemeinheit praktisch ver¬
wendet werden . Es haben sich, nachdem Louis
Lumiere  vor bald zwei Monaten einige Proben
des plastischen Films der Pariser Akademie
der Wissenschaft  vorgeführt hatte , französi¬
sche Kapitalisten gefunden , die die Industrialisie¬
rung des plastischen Films vornehmen wollen . In
dieser Hinsicht wird nun der französische Regisseur
Pierre de Cuvicr unter der technischen Oberaufsicht
Lumieres zwei Filme herstellen , und zwar einen
kürzeren Film von etwa 1200 Meter und einen
abendfüllenden von 2800 Meter . Diese beiden
plastischen Filme sollen im November fertiggestellt
sein und gelegentlich der offiziellen Ehrung Lu-
mlercs in der Sorbonne oder in der Großen Oper
zur Vorführung gelangen . Später soll dann der
Film dem großen Publikum gezeigt werden . Be¬
kanntlich ist d i e E r f i n d ii n g L u m i e re s v o n
zweifarbigen Brillen abhängig , die
jeder Zuschauer während der Vorfüh¬
rungen tragen  muß . Nach dem Erfolg dieser
Probefilme soll dann die Ausstattung der franzö¬
sischen Kinos mit den notwendigen Apparaturen
und Brillen und der entsprechenden Produktion in
großem Rahmen erfolgen.

Der bekannte französische Regisseur des Napo¬

leon -Films , Aüel - Eanoe,  beabsichtigt einen
Film über LucreziaBorgiain  nächster Zeit
zu drehen . Als Unterlage soll das Buch „Lucrezia
Borgia " von Leopold Marchand dienen.

Der Nachlaß der „kameliendame"
In Paris kamen unlängst die vor einigen

Monaten aufgefundenen Briefschaften zur Ver¬
steigerung , die das Modell des berühmten Dumas-
ichen Romans „Die Kameliendame " und der
Verdischen Oper „La Traviata " hinterlassen hat.
Bekanntlich hieß die Kameliendame mit ihrem
bürgerlichen Namen Marie Duplessis . Die Brief¬
schaften . um die die Sammler historischer Selten¬
heiten einen erbitterten Kampf ausaefochten
haben , bestanden fast ausschließlich aus Rechnun¬
gen . Eine besondere Vorliebe hatte die Kamelien¬
dame für Handschuhe . Aus den hinterlassenen
Rechnungen geht hervor , daß sie durchschnittlich im
Monat nicht weniger als 24 Paar verbrauchte.

pfihner -werbung in Holland
Wie im übrigen Ausland , so sind auch in Hol-

land  die Meisterwerke Hans Psitzners noch so
gut wie unbekannt . Im Rahmen der großen

holländischen Musiksaison in Scheveningeir
hat es jetzt Generalmusikdirektor Carl Schu¬
rich  t unternommen , durch Vortrage für die Per¬
sönlichkeit und das Schassen Hans Psitzners zu
werben . Schuricht bringt mit dem Haager
Residenzorchester erstmalig die drei „Palestrina "-
Vorspiele und andere Werke von Pfitzner zur Aus¬
führung.

Zweites deutsches Volksmusikfest
Im November findet das zweite deutsche

Volksmusikfest in Jena  statt . Die vor¬
bereitenden Arbeiten liegen in Händen von
Georg Böttcher.  Zur Aufführung werden
vorwiegend Werke neuer deutscher Volksmusik
gelangen.

Aus den Beständen der deutschen Heer
bllcherei in Berlin ist in der Kaserne der B>
liner Wachtruppe in der Rathenower Straße ei
«oldatenbibliothek zusammengestellt worden . 6
enthält etwa 7000 Bände uno zwar Romai
Novellen , Abenteurerbllcher und Reisebeschreibu
gen , Nachschlagewerke und Bücher aus dem E
datenleben . Ferner liegen in der Bibliothek a
eine Reihe von Zeitungen und Zeitschriften w.

Berichtigung '>
Die Reichskammer der bildenden Künste , / ,

desleitung Weser -Eins teilt uns amtlich mits >.
es in dem Artikel vom 4. August „Bren :
Künstler stellen aus " nicht heißen kann und / ,

.. bremischen Künstler , die Ansprue ,
öffentliche Beachtung erheben dürfen , stnA
versammelt " . Z j
Anspruch aus öffentliche Beachtung könne?« «

Mitglieder der Neichskammer der bitA '
Künste erheben , also auch die , die danebei
Mitglieder des Künstlerbundes Bremen siwr ^

Der Wcttlnns um den Ties-Ta»chrekord. '
Meleome in Sän Franzisko  will ooo "
Seebe mit einer Tanchtieie von 923 Meter nik
ten Rekord unterbieten Professor Weleome ^ "
tigt noch in biesem Sommer eine Erpedita^
zurnsten . bei der er eine Tiese von 1500 Mgo :
reichen mist. Er hol eine der Deebeschen tro :
4-tosilknael in Nultran gegeben, die geeignet ie.
den ungeheuren Druck in 1500 Meter ^
standzuhalten . j
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Wir alten Matrosen -Ärtilleristen
Am 10. und 11. August begeht die IV . Marinr-

Artillerie -Abteilung Cuxhaven das Fest ihres
40jährigen Bestehens , welches eine Wiedersehens-

Deutsches »eesoldaten in großer ^eit / Erinnerungen von Ludwig Dinklage
och
ob

Ober¬
seiner

fei'er werden soll für alle . die vor , während und
" ' "' lege dieser Abteilung angehörten.nach dem Kriege - ^

Durch Kabinettsordre vom 31. Oktober 18v7
befahl König Friedrich Wilhelm IV . von Preußen
die Bildung einer „Serartilleri --Kompanie . Diese
wurde dem bereits bestehenden Seebataillon zuge¬
teilt und erhielt als Garnison Danzm . IM
Jahre 1877 wurde dann der Name „Matrosen-
Artillerie " eingeführt und gleichzeitig wurden die
in den Kriegshafen Kiel und Wilhelmshaven
liegenden Matrosen -Artillerie -Abteilungen den
dortigen Matrosen -Divisionen unterstellt . Erst im
^lahre 1883 wurde die Artillerie wieder von der
Matrosen -Division getrennt und einer Inspektion
der Marine -Artillerie unterstellt . Im Jahre 1803
wurde die 2. Kompanie der III . Matrosen-
Artillerie -Abteilung von Lehe nach Cuxhaven ver¬
legt und bildete hier dann mit zwei Kompanien
die IV . Matrosen -Artillerie -Abterlung . Fort Ku-
relbake und die Mörser -Batterie wurden mit

diesen Kompanien besetzt. 1887 kam dann eine
dritte Kompanie hinzu für das neuerbaute Fort
Erimmerhörn . 1904 wurde die Inspektion der
Küstenartillerie und des Minenwesens gebildet
und diesem die vier bestehenden Matrofen -Artu-

„Aggen , sind Sie links ? " ruft .
maat Ofterndorf zwischen zwei Schüssen
Nummer 13 zu.

Wieder klingelt das Achtungstgnal und gleich
hinterher fällt ein Schuß.

„Aggen , warum mannen Sie die Kartuschen
mit der linken Hand ? Nehmen Sie gefälligst die
rechte Flosse !"

„Halt ! Batterie halt !" kommt der Befehl vom
Leitstand.

„Geschütze entladen !" gleich hinterher.
Da wischen wir 17 Mann an der Haubitze uns

mit dem Aermel den Schweiß und den Pulver-
ruß aus dem Gesicht, spucken auf die Batterie-
Straße um den süßlichen Geschmack loszuwerden.
Da sieht auch der Obermaat , daß Aggen blutet.
Er blutet wie ein Schwein und als er merkt , daß
fein Geschützführer ihn beobachtet , da versteckt er
schleunigst oie rechte Hand hinter dem Rücken.
Doch Osterndorf schnappt ihn dabei . Zwei Finger
fehlen an der Hand.

„Was haben Sie , Aggen ? Wo sind die Finger ? "
„Ruusg 'schußsche, Herr Oberatollischtemaat !"
Als die Nummer Zwo den Verschluß zuschob,

hatte Aggen noch seine Griffel dazwischen . Die
risse,Liderungsringe rissen ihm zwei Finger weg.

dellen machte , ob Obermaat Räe immer noä
kein« ^ ,
Obermaat Seedorf sich immer noch die Platze an
den Einjährigen ärgerte und ob Maat Adolphis
kleiner Chinesenköter immer noch nicht stubenrein
wäre . Da tritt als dritter noch der Gott der Elbe
hinzu , vom Feuerwerker Barthol mit richtiger
Adele -Sandrock -Stimme meisterhaft verkörpert.
So lange die K . 5 besteht , wurde dieses sinnvolle
Spiel gespielt.

Von neuem beginnt der Ernst des Lebens.
Minendisnst ! Tagtäglich schaukelt der Minen-
prahm draußen auf der Elbe oder im Klotzenloch,
einem Nebenfahrwasser . Wir legen dort Minen¬
sperren aus . „Minen regulär " lautet der Fach¬
ausdruck . Es ist eine viehische Arbeit , nicht so
sehr das Auslegen , vielmehr das Wiederaufneh¬
men der Sperre . Und das Wetter dabei meistens
„igitt " . Regen , Sturm , Schneetreiben , Saukälte.
Dazu der starke Gezeitenstrom . Die dicken Drähte,
mit denen wir hantieren , sind voller Fleisch-
haken . Nach drei Tagen sehen unsers Flossen
schon aus , als ob wir zeitlebens nichts weiter
getan hätten , als schwere Hafenarbeit zu ver¬
richten.

Achenck im Unken

lerie -Abteilungen unterstellt . (I . M . A. A. Fried-
richsort , II . M . A. A. Wilhelmshaven , III . M . A.
A . Lebe, IV . M . A. A . Cuxhaven ) . Der Sitz diep
Inspektion ist Cuxhaven . Später kam noch die
M . A. A. in Helgoland dazu . 190S wurde eine

Aggen hat die Zähne zusammengebissen unduichts
gemeldet . Jetzt erst bringen sie ihn in

ser
V.

selbständige Minenkompanie in Cuxhaven gebildet
und gleichzeitig ein « Stammabtrilung für die
Matrosen -Artillerie -Abteilung in Kiautschou zu
zwei Kompanien . Im Jahre 1910 wurde den be¬
stehenden vier Kompanien der IV . M . A. A. eine
fünfte Kompanie hinzugefügt , die den Minen-
usid Sperrdienst in der Elbmündung und spater
auch vor den nordfriesischen Inseln zu versehen
hatte . Die übrigen vier Kompanien waren ver¬
teilt : K . 1 Kanonenbatterie , K . 2 Fort Thom >en,
K . 3 Fort Kugelbake . K . 4 Grimmerhörn.

Unser nautischer Mitarbeiter Ludwig Dmklage
hat selbst seine aktive Dienstzeit bei der 5. Kom¬
panie IV . M . A. A. „abgerissen " und ist mit dieser

„ . . ius Revier,
den wackeren Kerl.

Kapitänleutnant Vertelsmann , unser Kompa-
irieführer , hat den Schwaben bei der Kritik lobend
erwähnt . Ja , wir hatten viele Schwaben bei
unserer Kartufch -bum -bum . Auch den Paulusch

Ererzier-

„Jollen klar !" kommandiert Feuerwerker Bar¬
thol mit seiner Adele -Sandrock -Stimme . Wir

Uoleslldnitt von bl. Von lülljsströw
tVerlas : Ovitzsl

huschen in die Boote , holterdipolter , husch husch
die Lerche ! Wenn es nicht schnell genug gehen

e, üben . ^

und den Nellinger , meine beiden Exerzier-
gefreiten . Richtig gehen und stehen habe ich'von
ihnen gelernt . Und glaubte doch vorher , es so
schön zu können . Gar nichts konnte ich. ÄZie der
Storch auf dem Teufelsrad schlarkste ich herum,
mit dem einen Bein Felddienst , mit dem anderen

sollt «, üben wir ss zwölfmal . Dann pullen wir
an die Sperre , nehmen die Grundketten aus und
machen die Minen scharf. Unsere Jolle heißt die
Jolle Blitz " . Maat Liihrs sitzt auf der Achter-

ducht und August Rehmann ist Schlagmann.
August ist ein richtiger Windjammermann , war
zuletzt Steuermann auf einem Segler von Rick-
mers . Er bringt uns Shantys bei . So holen sich

Löhnungsappsll.
„Kuhbein , Kuhbein , du mein Vergnügen / Kuh-

bein , Kuhbein , du meine Lust!

die Ketten und Mieren noch einmal so gut , wenn
„2Iov Isis man äovn , ivax -ax , oulliss , blvs

Klotzenloch auf ein « Mine . Minenleger T 3 mit
Obermaat Böthe ! Genau wie in unserem Theater¬
stück. Ist das nicht ein sonderbarer Zufall ? Der
Bootsstrurer wird schwer verwundet , ebenso die
Leiden Decksleute , die Obermatrosen Fock und
Riedel . Vom Maschinenpersonal finden wir nichts
wieder.

Wieder knallt es . Diesmal weiter in der Elbe
' Minen

wrr

Auf dem Schleifstein hinter Fort Thomsen
machten wir Infanteriedienst . Obermaat Albrecht
jagte uns von der dritten Korporalschafl durch dre
Geographie : „Links , zwo . drei , vier , links , zwo,
drei , vier ! Dinklage , die Nase aus dem Dreck!

ws sows tiws to blorv tbs man äorvn !" dazu
singen.

36 Minen hat die Sperr « gehabt . „Jolle Blitz"
allein hat 16 Minen fertig gemacht . Und mit
vier Jollen sind wir nur.

drin , wo schon ein englischer Dampfer auf Minen
gelaufen ist, die „Sän Wilfrido . „Jolle Blitz"
ist hochgegangen , mit Maat Liihrs . Und weiteren
sechs Mann . Nur einen davon haben wir ge¬
funden , einen Ostfriesen . Mit militärischen Ehren
ist er in seinem Heimatort beigesetzt worden . Das
ist ' '

Minensuch -Dienst folgt . Der ist schon angenehmer.
Und außerdem wird es Sommer . Vadeengel sind

Höaer , rechte Fußspitze mehr auswärts ! Schäfer,
linke Hüfte untern Leib !' ' Obermaat Albrechts

schon in EuxenLorf . Ich fahre als Signalgast auf

der Krieg!
Eurhavener Geschütze haben in diesem Kriege

nicht ihre ehernen Schlünde geöffnet . Es genügte

Sommernacht
An dem Feld lehn ' ich in blauer Nacht.
Träumend wirrt der Wind die Halmenheere,
Dunkel rauschen schwarze Wipfelmeere,
Drüber glitzert schwere Sternenpracht.
Leise Lieder laufen durch die Luft,
Lieder , die die Wiesenweiten spinnen.
Und die klaren Quellenworte rinnen
Silbern durch des jungen Brotes Duft.
O du wundervolle Flur!
Mondlicht sprüht in zitterndem Gesunkel:
Kommst du , Gott , aus dem erhellten Dunkel?
Fern schlägt eine Uhr.

Onävig Bäte.

„Zippel " mehr,
— ' Blau ^ ck,

schönster Tag kam, der Tag unserer Rekruten¬
besichtigung . Es fiel keiner von uns dumm auf.
Von Stuno ' an waren wir keine
wir nannten uns „Blausäcke " . Z
alter Knochen , das ist die Stufenleiter der
rine.

Wir Vlausäcke wurden auseinandergerisien.
Was so irgendwie im Zivildafein mit der See¬
fahrt zu tun hatte , kam zur K . 5. Das war die
Wasser -Kompanie . Auch ich kam zur K . 6. Minen¬
legen , Minensuchen , mit Torpedos schießen, Win¬
ken und Morsen , das wurde künftig unser täglich
Brot . Und Kohlentrimmen nicht zu vergessen.

Kaisers Geburtstag 1914 kam. Auf dem Ka¬
sernenhof von Erimmerhörn gab es den üblichen
Parademarsch . „Das ist die , oas ist die Wasser¬
kompanie " kamen wir von der K . 6 beim Admiral
in guter Dwarslinie vorbei . Wir mußten immer
etwas Besonderes haben , hatten daher auch einen

Minenleger C I Bis nach Helgoland schlängeln
wir uns . 2n Ritzebüttel ist Fleckenmarkt . Bei

eben , daß die Forts da waren , die Elbmündung,
den Kanal und Hamburg zu sichern. Es konnten

nahe wären wir nicht hingekommen , denn wir
mutzten bis spät in die Nacht hinein bunkern.

Zlötzlich reisen alle Badrengel ab . Auch wir
müssen unsere Kleidersäcke packen und uns auf
der Hulk „Rhein " einschiffen . Ar
vor der Hulk treten wir an , uri

Am Alten Hafen
unser Kompanie-

Kapitänleutnant Bade , steht vor der
Frönt . „Es ist Krieg ! Krieg mit Rußland , Krieg
mit Frankreich ! Kaiser und Reich erwartem daß
jeder , eingedenk seines Fahneneides , seine Pflicht
tut . Parole ist Habsburg ! Unser oberster Kriegs¬
herr ein dreifaches Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Die Schlepper „Gebrüder Wrede " und „Tele¬
graph " laufen gleich darauf unter Kriegsslagge
aus zur ersten Kriegs

vorwegLei der Mobilmachung in die
division der Elbe übernommen worden . Na -,
stehend schildert er uns einige Erlebnisse im
FrieLegj . und im Krieg « bei diesem Marmeteil,
aus denen der vielseitige Dienst dieser Forma¬
tionen z«r Genüg « hervorgeht.

Theaterstück « gab
Darunter auch ein Bild von einem uv

enen Minenleger . C. 3 war es . Nebenaenen Minenleger . E . 3 war es . Neuen oem
Wrack liegt ein Torpedo , ein Erundgänger . Den
soll ein Taucher wieder fischen. Ich weiß nicht

Ta —tiiih ! Tatiatia —tiiih ! Tatiih ! Tatiatia—
tiiih ! durchstreifen die Spielmöpse die Straßen
Cuxhavens . Aus Trommelwirbeln und Signal¬
hörnern wird der Eenrralmarsch.

Alarm für Seefront I
Der Einjährigen -Zug der 2. Kompanie ist in der

Erimmerhorner Kaserne zum Baden angetreten.
Ta —tiih ! Tatiatia —tiiih ! Alarm für Seefront!
Einjährige antreten ! Stillgestanden ! In Gruppen
— rechts schwenkt — marsch ! Laufschritt marsch
marsch I

Fünf Kilometer sind es von Erimmerhörn bis
nach Fort Thomsen hinaus . Hier liegt die zwote
Kompanie , dl« „Kaiser -Wilhelm -Kompanie " . Mit
84 Einjährigen liegen wir hier , der 1913-Ersatz.

Im Laufschritt geht es den Strichwea entlang,
links ab über Stickenbüttel . Im Schritt ! Bis zur
Wetternbrücke . Dann schwenken wir rechts ein,
über Weiden und Aecker und Gräben und Hecken
hinweg , geraden Kurs auf Fort Thomsen zu.
Keuchend stehen wir vor dem Batterie -Tor . Pa¬
role ? Wettin ! Passiert ! Knarrend schließt sich das
schwere Eisentor hinter uns . Kanonen los ! Die
Bezüge werden von unseren 28-cm-Haubitzen
gerissen , die Mündungspsropfen rausgeschraubt.
Abzählen ! Eins , zwo, drei , bis es 17 sind ! Alle
da ! Antreten zum Exerzieren ! Die Kopfhörer
werden umgelegt , die erste Granate liegt klar zum
Ansetzen in der Üadeschale.

„Zwotes GeschützA-Batterie klar !" meldet Ober¬
maat Osterndorf , unser Geschützführer . Oberleut¬
nant Kikentscher, unser Ei'njährigen -Osfizier,
nimmt die Meldung dankend entgegen.

Ich weiß nicht , wie lange es gedauert vom Bade-
Letrieb in Erimmerhörn bis zur Klarmeldung
unserer Haubitze . Oberleutnant zur See Fikent-
scher hat aber seine Uhr gezogen und dann gesagt:
„Gut , Leute ! Ich danke Euch !" Das war uns das
schönste Geschenk.

Jetzt sind wir schon acht Wochen lang Soldat,

mehr , wer den Taucher spielte , ich glaube , es war
Veiam , unser etatsmäßiger Taucher . Den Steurer
von dem abgebuddelten Minenleger aber spielte
Obermaat Böthe . Dem begegnet nun der Taucher
und der tote Vootssteurer fragt ihn , ob Feldwebel
Sonnemann immer noch die Tage zählte bis zu
seinem Zivilversorgungsschein , ob Bruno Nerlich,
der Küchenbulle , immer noch so kleine Frikan-

rriegswacht auf der Elbe . Unsere
K . 6 hat aufgehört zu existieren . Wir nennen uns
jetzt Sperrfahrzeugdivision der Elbe.

Noch in derselben Nacht geht es im Laufschritt
zum Minendepot Groben , wo wir die Minen ver¬
laden . Am nächsten Morgen blockieren wir mit
diesen die Elbe.

Auch bei der Matrosen -Artillerie au Land gibt
es wilde Tage . Ein Teil der 4. Kompanie rückt
ab nach Brunsbüttel und Zweidorf , um dort den
Kaiser -Wilhelm -Kanal zu schützen. Mit Reser¬
visten und Seewehrleuten wird ein « VI . M . A. A.
gegründet , die die Landfront Cuxhavens besetzt.
Die Stammabteilung der Matrosen -Artillerie Ki-

Mannschasten abgegeben werden . Das Matrosen-
Artillerie -Regiment wurde gegrürHet . Es ging
nach Flandern . Schon bei der Belagerung Ant¬
werpens war es dabei . Immer mehr Matrosen-
Artilleristen gingen in den vier Kriegsjahren
nach draußen , schließlich auch überzählige Geschütze.
Paris -Geschützewurden irgendwo rm Walde aufge¬
stellt . Matrosen -Artilleristen aus Cuxhaven waren
dabei . Ich weiß nicht , wo meine Kameraden sonst
noch gekämpft haben . Sie werden an allen Fron¬
ten gewesen sein , von Riga bis zu den Darda¬
nellen , von der holländischen Grenze bis zum
rechten Flügel der Flandern -Front.

Leute von der Sperrfahrzeugdivision kämen zur
Türkei . In Anatoli Kavak hatten wir ein Mi-
nen -Kommando . Andere wieder betätigten sich in
Polen . Mit einigen kleinen Flußdampfern bil¬
deten sie die Weichsel -Flottille , die von Thor»
aus nach Plozk und Nowo Georgiewsk vorstieß.
Ein kleiner lleberrest davon blieb schließlich bis
Kriegsende in Jwangorod.

Auch weiter nördlich brauchte die Ostarmee
Spezialisten für den Minendienst . Unter dem
Kommando von Oberleutnant zur See Thomsen
bildete sich die Festunasboot -Flottille Tilsit und
dampfte die Memel aufwärts , dort den Nachschub
der Armee auf dem Wasserwege sichernd. Bis tief
nach Litauen hinein drang diese Flottille vor.
Dann wurde sie dort weggeholt und Nach Libau
verlegt.

neutraler Handelsschiffe , kam der Fischereischutz
und Prisenkommandos . Wir waren scheinbar das
Mädchen für alles . An der schönen blauen Donau
kamen die Fluhmonitore zu Blocks . Sperrsahr-
zeug-Jndianer fuhren mit der Bahn hinunter,
besetzten den K. u . K . Minenräumer „Andor " und
retteten die Situation . Das Kommando an den
Dardanellen -Forts übernahm unser alter Abtei-
lungs -Kommandeur , Kapitän zur See Reclam.

Und nun kommen wir wieder zusammen , wir
Kameraden von der IV . M . A. A. und deren
abtrünnigem Kindlein der Sperrfahrzeugdivision
der Elbe . Wir sehen sie alle wieder , unsere alten
Kompanieführer , unsere Oberleutnants und Leut¬
nants , unsere Feuerwerker und Obermaate , un¬
seren Obermusikmeister Stolle mit seinen rund¬
lichen Hoboistenmaaten . Wir sehen noch einmal
unsere Geschütze, an denen wir so manchen Kano-
nenschwof machten , wir alten und jungen Pulve-
risten von der IV . M . A. A. Und wie oft wird
an diesen beiden Tagen wohl der alte Kriegsruf
fallen : „Wosch bischt? — Matrose -Attollenscht!
— Wosch machscht? Kartusch bum bum !" ?

Geschichten von Schadorv
Schadow , der berühmte Direktor der Berliner

Akademie , pflegte es immer ausgiebig zu tadeln,
wenn junge bildende Künstler sich auf das Malen
italienischer Motive festlegten und die deutsche
Landschaft keines Pinselstriches würdigten.

„Die Beeme in Jtaljen jefalln mir jarnich " ,
sagte er bei solcher Gelegenheit , „fortjesetzt so'ne
Pinjen un Zypressen ! Die eenen sehn aus wie
uffjespannte Rejenschirme um die andern wie
zugeklappte !"

. .. . öilfctern bildet.
Schon nach kurzer Zeit haben wir die ersten

Verluste . Minenleger C 3 läuft draußen beim

ofer , Fi.
sowie die Minenleger und Minenprähme . Zu
dem eigentlichen Sperrdienst kam der Geleitdienst

Ein Akademieschüler , der an notorischer Unbe-
gabtheit litt , zeigte Schadow eine Skulptur.

Der Meister fragte : ,Ham Se det ooch janz be¬
stimmt alleene fertich jekriegt ?"

„Jawohl , Herr Direktor , ganz allein !" versicherte
der erfreute Schüler.

»Hut Ihn , keener bei jeholfen ?"
„Kein Mensch . Herr Direktor !"
Worauf ihm Schadow freundschaftlich auf die

Schulter schlug und ausrief : „Na , Mensch , denn
könn ' Se Töpper wer 'n !"

Günstling öer schwarzen Majestät lockten, auf ihre Seite zu ziehen.
Aethiopien nicht nur seine Neutralität auf das

Wenn trotzdem

Abenteueram sbesstnischen Raiserhof - Freund Weneliks, sttrsußenfsrmer und Großwild)äger
ii.

steinaltes Mlitär natürlich , glauben wir . Die
dreijährigen Rekruten sind ja auch erst am 1. No¬
vember angeschwirrt . Die Herbst -Schießübung soll

Clefantenjagd mit dem Schwert
In den urwaldartigen Mittelgebieten des Lan¬

des wurden noch vor 60 Jahren die Elefanten mit
dem Schwerte gejagt . Mit katzenartiger Ge¬
schmeidigkeit schlichen sich die Jäger nur mit einem
Schwert bewaffnet an den Dickhäuter heran und
warteten auf den Augenblick , in dem er sich von
der großen Herde trennen würde . Lautlos folgten
sie ihm dann durch Gestrüpp , um ihm im geeig¬
neten Moment mit blitzartig geführten Schlägen
des ungeheuer scharfen Schwertes die Sehnen und
Muskeln beider Hinterbeine zu durchschneiden.
Line Jagdmethode , die längst nicht so ungefährlich
gewesen ist, wie sie sich hier schildern läßt . Denn
oft genug hat es sich nach Angaben von alten Ein¬
geborenen , die Hans Jannasch darüber befragte,
ereignet , Laß der Dickhäuter noch Kraft genug
hatte , sich seinem Angreifer entgegenzuwerfen und
ihn unter den Sohlen seiner kolossalen Vorder¬
beine zu zermalmen.

unermeßliche Tierschar zu durchqueren . Mehrmals
lief er Gefahr , samt seinem Pferde einfach von
den immer neu andrängenden Massen erdrückt zuwerden.

Die letzten Heide»
Ständig ziehen nun die Kallas , die fast un¬

bekleidet auf ihren herrlichen Pferden die Her¬
den begleiten , ourch die Lande , immer auf der

Als Straußenfarmer unter den Callas

steigen . Aufrichtig gesagt , wir hatten ani Sch^ si"
Heiligabend alle etwas Kanonenfieber. Na ja
doch auch, morgen soll so ein richtiger Dubaß-
ahoi mit Knall und Gestank aus unserer 28-cm-

Einer der interessantesten Wlkerstämme , die
Oberhoheit

Haubitze 1/12 in Mittelpivotlasette C 92 heraus-
geballert werden . Und 28-cm-Koffer sind keine
Kleinigkeiten.

„Zwotes Geschütz klar !" meldet Obermaat
Osterndorf.

Das erste und das vierte Geschütz unserer Bat¬
terie ballern zunächst einen T .-V-'.Schuß heraus.
Für Nicht -Artilleristen sei gesagt , daß T .-V. Tages¬

unter abessinischer Oberhoheit leben , sind die
Kallas:  ein Volk mit hamitischem Einschlag,
das immer fälschlich mit den Negern auf eine
Stufe gestellt wird . Nach seinem Ausscheiden
aus dem direkten Dienst des Kaisers
im Jahr 1906  erhielt Jannasch in dem Gebiet
der Arussi Calla Land von 1000 Hektar Größe . Er
hatte sich das Land selbst wählen dürfen , da ihn
Menelik ^ dadurch ^ für ^ seine Dienste entschädigen

Verbesserung heißt . Der Wind und die sonstige
Beschaffenheit der Luft üben nämlich einen erheb¬
lichen Einfluß auf die Flugbahn der Granate aus.

Von drei oder vier verschiedenen Stellen wird
das Ziel angeschnitten . Der linke Leitstand sitzt
irgendwo in der Altenwalder Heide in der Gegend
des Wernerwaldes , der rechte an der Alten Lrsbe.

Ein Rekrut ist an unserer Haubitze , ein biederer
Schwabe . Aggen heißt er . „Woich bischt?" —
„Matrose -Atöllerischt !" — „Wosch machscht? —
„Kartusch bum bum !" hänseln wir ihn . Aggen ist
auch der Kartusch -bum -bum an unserer Kanone.
Er muß , wenn die Granate mit Zu -gleich ! ange¬
setzt wird , den Kartuschbeutel nachstecken. Schnell
muß das gehen , denn schon wird wieder der Ver¬
schluß dicht geschoben. Jetzt wird die Mündung
d«s Rohres hochgekurbelt . Es läutet „Fertig !"
Die Spannung steigt zur Siedehitze.

„Achtung ! Zwotes Geschütz! Feuern !"
Raus ist der Schuß und „Mehr war das nicht ? "

fragen wir uns . Vor solcher Mordsgranate müßte
doch eigentlich ganz Cuxhaven wackeln, doch knapp
am eigenen Geschütz merkt man das leichte Vi¬
brieren.

Schuß kracht auf Schuß . Die da am Leitstand
haben sich eingeschossen. Immer willig weg stopft
A^gen die Kartuschbeutel dem Eisenbrocken nach.

wollte . Schon während seiner Zeit als Instrukteur
kaiserlicher Truppen hatte er viele Monate in den
Weidegründen der Callas zugebracht . Denn wie
schon erwähnt , war es das Bestreben Meneliks , die
Callas stärker zur Mischung mit den herrschen
Amharern heranzuziehen . Und so wollte er auch,
daß die Mitglieder dieses Hirtenvolkes durch
seinen europäischen Instrukteur in der richtigen
Weise vorbereitet würden.

Das Land , das die Callas im Süden Abessiniens
. . . Weit

ver er ist die Nummer 13 am Kanon.

innehaben , ist äußerst fruchtbar . Endlose Weide¬
räume haben den Viehbestand der verschiedenen
Stämme fast ins Unermeßliche gesteigert . In über-
trockenen Jahreszeiten reichen die ' vorhandenen
Weideplätze bei weitem nicht aus , um den Futter¬
bedarf der riesigen Herden auch nur im entfern¬
testen zu decken. Tagelange Märsche müssen dann
die Herden zurücklegen , um an eine Wasserstelle
zu gelangen . So erzählt Jannasch von einem Er¬
lebnis am Swai -See , das so recht die Größe dieser
Herden veranschaulicht , die merkwürdigerweise nur
alle zwei Tage zur Tränke geführt werden . Als
er eines Morgens ausritt , fand er das ganze See¬
ufer durch riesenhafte Viehherden versperrt . Nur
mühsam konnte er sich mit seinem Gaul eine Gasse
durch die lebende Mauer bahnen . In einer Breite
von annähernd zwei Kilometern drängten die
Tiere zum Wasser . Jannasch brauchte drei Stun¬
den , um diese für europäische Verhältnisse schier

Suche nach neuen Futterplätzen . Denn selbst in
dieser fruchtbaren Gegend kann die Grasnarbe
nicht so schnell nachwachsen , wie es eigentlich
notwendig wäre , um den Bedarf der Herden Hu
decken. Und nur , wenn sich ein Streit um die
lebensnotwendigen Weideplätze entspinnt , greifen
die sonst friedfertigen Hirten zu den Wasfefn , die
sie in ihrer Primitivität mit einer erstaunlichen
Sicherheit und Genauigkeit zu handhaben wissen.
Wenn aber keine menschliche Macht an diesen
Mißständen schuld hat , dann wenden sie sich an
ihren Gott . Die Gallas sind die einzigen
Heiden in dem bunten Religions¬
gemisch Abessiniens.  Sie sind Mono¬
theisten.

Die schönsten Exemplare ihrer Erzeugnisse —
also Milch und Butter , — bringen sie der erzürn¬
ten Gottheit in heiligen Hainen dar . Besondere
Opferbäume stellen die Verbindung zu der Gott¬
heit her . Der Mittler aber zwischen ihnen und
der Gottheit ist der Priester . Meist ist es eine
von häufiger Askese abgezehrte Gestalt . Will der
Priester in Verbindung zu der Gottheit treten , so
versetzt er sich in einen Trancezustand . Fanatisch
leuchten seine Augen und ein menschliches Wesen
darf ihm dann nicht zu nahe kommen . Mehr als
einmal ist Jannasch von einem solchen verzückten
Priester der Arussi Calla bespien worden . Voll¬
kommen zurückgezogen lebte er in dieser Zeit in¬
mitten einer fast paradiesischen Umgebung . Auf
einer Anhöhe lag in Hellem Weiß erstrahlend
seine schloßähnliche Besitzung . Ringsum standen
wundervoll breit ausladende Schirmakazien , die
den Eindruck erweckten , als befände man sich in
einer der gesegneten Landschaften Süditaliens.
Und dabei war es eine völlige Einsamkeit . In
einem Umkreis von mindestens vier
Karawanentagen war kein Mensch  zu
finden . Nur von seiner abessinischen Dienerschaft
und einigen Arussis umgeben , züchtete Jannasch
hier seine Strauße und machte seine Entdeckungs¬
fahrten in das Innere des Landes.

sich auch heute noch undurchdringlicher Urwald
vor dem Reisenden auf . Reiche tropische Vege¬
tation mit ihren Schönheiten , aber auch ihren
Schrecken nimmt den Reisenden auf . In müh¬
samen Serpentinen windet sich der Weg durch
dieses Gebiet . Immer steiler wird der Anstieg
durch die wild zerrissenen Bergzüge des Hoch¬
landes , bis er endlich in 2600 Meter Höhe die
Hauptstadt des Reiches , Addis Weba , auf dem
Hochplateau von Habesch erreicht.

Die abesstnische Schweiz beginnt . In ihr ist die

entschiedenste wahrte , sondern außerdem keine
Lieferungen an Menschen und Material an die
Entente gab , so ist das zum übergroßen Teil
das Verdienst von Hans Jannasch
gewesen.

Sein enger Verkehr mit dem verstorbenen
Kaiser Menelik und dessen Umgebung hatte die
Plattform für das Verhalten gegenüber Deutsch
land geschaffen . Er war schon während der vielen
lahre vor dem Kriege zum Pionier des
^ . . ' ' ^ - st so a»eutschtums  in diesem sonst so abgeschlossenen

Lande geworden . Wie er erzählt , hatte er als
Instrukteur des Kaisers den späteren rechtmäßigen
Thronfolger Lidsch-Jassu auf den Knien ge¬
schaukelt.

Vegetation fast gänzlich abgestorben . Nur kahle
Felsengruppen ragen zu dem ewigblauen
Aequatorhimmel empor . Kein Schnee bedeckt ihre
Häupter . Er kann sich in dieser Höhe unter dem
Einfluß der fast senkrechten Sonnenstrahlen noch
nicht halten . Rauh und unwirtlich bezeichnet Jan¬
nasch diese Gegend , die Heimat der ver¬
schiedenen amharischen Gebirgs-
stämme.  Hier liefern sie sich die zermürbenden
Scharmützel.

Der Mangel an Wegen und Straßen macht
überhaupt ein Eindringen in dieses Eebirgsland
!o ungeheuer schwer. Und diese Unwegsamkeit
di ' ' '

Der zwölfjährige Kaiser
Menelik hatte keine leiblichen Erben , und so kan

nach seinem Tode sein Enkel Ltdsch>
Iassu  auf den Thron , der aber zur Zeit seinei
Krönung erst zwölf Jahre alt war , so daß für ihr
eine Regentschaft eingesetzt werden mußte . Der
junge Kaiser aber entwickelte sich immer stärker
zu einem Freund und Beschützer des Bauerntum-
und vertrat deren Rechte vielleicht manchmal
etwas zu temperamentvoll gegenüber den Großerdes Landes.

ie jetzt auch noch existiert — gab auch bei dem
äthiopischen Siege in Ädua den Ausschlag . Es ist
ganzunmöglich , in diesen gebirgigen
Lanostrichengroßeqnilitärische Ein¬
heiten anzusetzen.  Sie kämen gar nicht zur
Entfaltung , sondern wären nur den plötzlich aus
dem Hinterhalt hervorbrechenden Eingeborenen
eine willkommene Angriffsfläche . In diesen
Schluchten und Höhenzügen regiert der Klein¬
krieg,  der für den Ortskundigen den Keim
furchtbarer Vernichtung in sich trägt.

Daß es aber immer nur aus dem Bestreben g
schah, seinem Reich in jeder Weise zu helfen un
es zu festigen , geht ganz eindeutig aus den Wa¬
ten von Jannasch hervor , der auch dem junge
Herrscher in allen Fragen zur Seite stand.

Lidsch-Jassu dankte ihm diese Bereitwilligke
eini-m großen Interesse an Jannaschs Heimc

Deutschland . Er und der schon erwähnte Fitorar
Hapte -Goraes — während des Krieges der al
mächtige Mann in Aethiopien — orqten für d-
unbedmgte Aufrechterhaltung der Neutralitä
Wahrjchemlich aber war Lidsch-Jassu zu jung , u
>>m 16' . - r e <

Kaum Fcldfrlichte
sich gegen die Widerstände , die ihm sein energisch,
Auftreten rn manchen Fragen aus den Reih-

Kaum daß in diesen Gebieten einer beinahe
trostlosen Steineinöde mit kühlen Tagen und
kalte, . Nächten Getreide und einige dürftige Feld-
früchte gedeihen . Sie aber sind die Grundlage
der Ernährung . Kleinbauern — die , nebenbei
bemerkt , zum überwiegenden Teile die Lasten der
Heereshaltung zu tragen haben — bebauen in
mühseliger Arbeit mit dem uralten Hakenpslug
den manchmal recht kargen Boden . Erst aus de'r
Grenze zwischen tropischem Mittelgebiet und Hoch-
land liefert der Acker die genügenden Mengen

Weizen und Gerste und Rllbsamen . Aus dem

der Großen des Landes brachte , behauptenkönnen.

Noch während des Krieges , im Jahr,
wurde er von den Unzufriedenen gestürzt i
Kriegsminister Fitorari -Hapte -Gorges
einen großen Teil seines Einflusses um
neuen Herrscher . Jannasch aber , der währ
Krieges bei seinem Gönner und Freund i
wieder leine beratende Stellung einqe,
hatte , kehrte auf seine Besitzungen bei den
zurück ' '

an

Drei Landschaften
Einen für staatlichen Zusammenschluß Abessi¬

niens erschwerenden Umstand bilden neben den
rassischen und religiösen Unterschieden die voll¬
kommen zersplitterten Landschaften.
In großen Zügen lassen sich»rei Landschaftsformen
unterscheiden . In ihrer unermeßlichen Weite be¬
drückende Steppen und Wllstengebiete dehnen sich
im Osten Es sind die Landstriche , in denen sich
heute wieder der Kampf zwischen Abessinien und
Italien abspielt . Das Kamel bietet hier die ein¬
zige Verkehrsmöglichkeit . Und dann steigt das
Land langsam an . An einzelnen Stellen pflanz:

Rllbsamen werden vor allem die runden flachen
Vro -e, Tjieff genannt , gebackeü.

Auf runden Tonscheiben wird der Teig ausge¬
breitet , eine weitere Scheibe darüber gedeckt, und
dann wird das Ganze ins Feuer gestellt . Aber
auch die wilden Banane » liefern das Material
für eine sehr begehrte Brotsorte . Und dann brauen
sich die Abessinier aus Honig ein sehr
berauschendes metartiges Getränk,
das sie Thutsch nennen.

Abessinien während des Weltkrieges
Es konnte nicht ausbleiben , daß die Alliierten

während des Krieges auf alle Art versuchten,
Abessinien . dessen bekannte Mineralschätze stark

Pionier für Deutschland

Zum Tode Fitoraris -Hnpte -Gorqe-
Iahre 1920 lebte er hier vollkommen isolier:
seiner Jagd und der Strautzenzucht und 1
dann wieder nach Deutschland zurück.

Ein Leben reich an Erlebnissen und Erfa
gen im Umgang mit den Völkern Afrikas w
kaum einem anderen Europäer geqeb -n ' w
liegt hinter ihm . Für ihn aber bedeutet die
kehr noch keinen Abschluß . Und all sein Si
und Trachten auch in der kleinen Wohnun
Berliner Westen ist darauf gerichtet , hina
gehen , um noch einmal als Pionier für De
land seine Kenntnisse und Erfahrungen einzus
.ohn schrecken keine Strapazen und Mühen.

8gov Üiskk
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Jude in SchutzHast genommen
Der Jude Lohen  aus der Mühlenstraße in

Delmenhorst wurde auf Anordnung des Oberbür¬
germeisters in Schutzhast genommen , weil ihm
rasseschiinderische Beziehungen zu einem arischen
Mädchen nachgewiesen werden konnten. Da die
Bevölkerung über die Frechheit des Juden em¬
pört war , fanden Demonstrationen vor seiner
Wohnung statt.

Siemens I/niKevung

vslmsnkarst

Bezirkstierschau . In Logemanns Gasthaus fand
in diesem Jahr die Generalversammlung der Tier¬
schauvereine für den Amtsbezirk und für die Stadt
Delmenhorst statt. Nachdem Bauer Adolf Alfs
die Versammlung eröffnet und die Erschienenen
begrüßt hatte , wurde zur Tagesordnung geschrit¬
ten . Die Namen der Preisrichter und der Kom¬
missionsmitglieder wurden bekanntgegeben . Der
frühere Schriftführer wurde wieder ernannt, ' dar¬
auf wurden die vom Reichsnährstand für Tier¬
schauvereine festgesetzten Richtlinien der Versamm¬
lung bekanntgegeben . Der Kassenführer Ad. Lo¬
ge m a n n gab einen Rechnungsbericht gegen den
keine Einwendungen gemacht wurden , worauf ihm
Entlastung erteilt wurde . Mit den Vorarbeiten
der Schau ist schon begonnen worden . Die An¬
meldung der Tiere hat bis spätestens 15. August
zu erfolgen.

skittorkuüs

Katze raubt Ferkel . Ein merkwürdiger Vorfall
hat sich in Ritterhude ereignet . Ein Landwirt,
der eine Sau mit einige Tage alten Ferkeln be¬
sitzt, bemerkte, daß eines dieser Schweinekinder
verschwunden war . Das Suchen war zunächst ohne
Erfolg , bis der Landwirt plötzlich ein eigenartiges
Geräusch, das unter der Staubmühle im Hause
hervordrang , hörte . Nach näheren Untersuchun¬
gen machte er die überraschende Entdeckung, daß
seine eigene Katze mit aller Ruhe das geraubte
Ferkel verzehrte . Das eine Hinterbein war schon
stark angefressen.

OsterkolTSsÄsrinbkelL
Ein weißer Sperling . Von einem Landwirt

in Werschenrege wurde ein weißer Sperling ge¬
fangen . Diese äußerst seltene Abnormität , ein
sogenannter Albino , besitzt einen goldenen Schna¬
bel , rote Augen und ein schwanenweißes Gefie¬
der ohne eine einzige graue oder schwarze Feder.
Der Spatz saß, als er gefangen wurde , auf dem
Erdboden , umgeben von etwa 10 alten und jun¬
gen Spatzen die das Naturwunder ganz entrüstet
und verblüfft anstarrten . Der Tierfreund nahm
das kleine Tier mit nach Hause und brachte es
in ein Vogelbauer . Als der Sonderling sich hierin
aber nicht zufriedengeben wollte und weil auch
zu fürchten war , daß er in der Gefangenschaft ein¬
gehen würde , hat man ihn wieder freigelassen.

Schweres Autounglück. Auf der Landstraße
Hesel-Filsum platzte bei einem mit zwei Personen
besetzten Kraftwagen aus Leer ein Vorderreifen.
Der Wagen kam ins Schleudern und fuhr mit
voller Wucht gegen einen Baum . Dem Fahrer
des Wagens wurden beide Beine gebrochen, wäh¬
rend der Mitfahrer Schnittwunden im Gesicht da¬

vontrug . Die Verletzten wurden in das Kranken¬
haus zu Leer gebracht.

Olrlendurß
„Vermißter " entdeckt. Der am 18. Juni als ver¬

mißt gemeldete Schlachtergeselle H. H. konnte jetzt
entdeckt werden . Er hatte als landwirtschaftlicher
Gehilfe eine neue Stellung gefunden . Nur da¬
durch, daß er seine Papiere nicht an den Arbeit¬
geber gegeben hatte , konnte er sich so lange ver¬
borgen halten . Da sein hiesiger Arbeitgeber keine
Grunde angeben konnte für die Entfernung des
Schlachtergesellen , wurde seinerzeit ein Unfall
angenommen.

Eine Nicke vom Auto überfahren . Von einem in
schneller Fahrt befindlichen Auto wurde in Ahlhorn
eine Rehricke angefahren und getötet . Der Auto¬
fahrer hielt an und nahm das Wild mit , um es
bei Gastwirt Hans Rönnau in Ahlhorn abzulie¬
fern. Mit Zustimmung der zuständigen Kreise
wurde die Ricke dann dem Krankenhaus „Alexan¬
derstift" in Wildeshausen zur Verfügung gestellt.

Msndurg
Eiserne Hochzeit. Am Mittwoch konnten in

Nienburg die Eheleute Ludwig Müller  und
Frau Friederike , geb. Albrecht , das seltene Fest
des 65jährigen Ehebundes feiern . Das Jubel¬
paar , das zu den ältesten Einwohnern Nienburgs
gehört , erfreut sich noch körperlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische. Opa Müller ist 90 Jahre und
seine Ehefrau 83 Jahre alt ; fünf Kinder , zwölf
Großkinder und acht Urgroßkinder nahmen an
dem Jubelfeste Anteil.

Hamnavvr

65jährige Jüdin als Brandstifterin festgenom¬
men. Nach Mitteilung der Polizeidirektion Han¬
nover ist am 16. Juli d. I . um die Mittagszeit
das Wohnhaus der Witwe Klara S . in Darrigs-
dorf bei Wittingen , das außerdem noch einer Ar¬
beiterfamilie Obdach bot , niedergebrannt . Die
von einem Kriminalkommissär und einem Beam¬
ten der Landeskriminalpolizeistelle Hannover ein¬
geleiteten Ermittelungen ergaben , daß nur vor¬
sätzliche Brandstiftung in Frage kommen konnte.
Im Laufe der weiteren Ermittlung gelang es
nun , die Besitzerin , eine 65jährige Jüdin , der
Brandstiftung und des versuchten Versicherungs¬
betruges zu überführen . Sie hat ein Geständnis
abgelegt . Haftbefehl gegen sie ist erlassen.

Leite
Burgkaserne in Celle niedergelegt . Die im Jahre

1896 erbaute ehemalige Burgkaserne , die feit 1920
als Notwohnung diente , ist nach dem Auszug der
Bewohner in gesunde Kleinwohnungen im
Rahmen einer Uebung der Feuerwehr nieder¬
gelegt worden . An Stelle der völlig verwahr¬
losten und verwanzten abbruchreifen Gebäude
werden schon bald eine Anzahl Wohnhäuser mit
Drei - bis Vier -Zimmer -Wohnungen gebaut

OelniotN

Besuch der Externsteine für Juden und Juden-
genossen gesperrt . Die Externstein -Stiftung als
Betreuerin der Externsteine und des umliegenden
Geländes hat eine Anordnung erlassen, die den
Besuch der Exsternsteine und die Besichtigung der
Erabungs - und Umgestaltungsarbeiten regelt . In
Punkt fünf der Bekanntmachung wird bestimmt,
daß Juden und Judengenossen keinen Zutritt
haben . Die Externstein -Stiftung ging bei Erlaß
dieser Anordnung von der richtigen Erkenntnis
aus , daß Juden für die Ausgestaltung des alten
germanischen Heiligtums doch nicht das nötige
Verständnis aufbringen können. Wichtig ist, daß
gleichzeitig auch solche Leute von der Weihestätte
ferngehalten werden , die immer noch, meistens
aus geschäftlichen Gründen und zum Schaden des
deutschen Volkes , glauben , mit den Juden gute
Freundschaft halten zu müssen.

Harvurg in Erwartung des Pionierbataillons
Sperenberg . Mit dem feierlichen Einzug des Pi¬
onierbataillons Sperenberg am Freitag wird
Harburg wieder Garnisonstadt . Die Bevölkerung
hat alles für einen festlichen Empfang vorbereitet.
Gauleiter Staatsrat Telschow  heißt die Truppe
mit folgendem Eeleitspruch in der Gaustadt des
Gaues Ost-Hannover der NSDAP . willkommen:
„Wenn der Nationalsozialismus an die gewaltige
Aufgabe herangegangen ist, auf dem Trllmmer-
felde der Novemberrepublik den Neubau des Drit¬
ten Reiches zu errichten, so gehört zu den Grund-
quadern unseres Staates die Wehrmacht und zu
den Bindemitteln als eines der festesten der na¬
tionalsozialistische Geist. Das Heer unseres Staa¬
tes ist daher ein Volksheer , das sich bewußt ist,
daß vor den feindlichen Kugeln alle Männer gleich
sind, gleichgültig , ob sie verschiedene Röcke tragen,
einerlei , ob sie Akademiker oder Handarbeiter
sind, ein Heer wahrer Volksgemeinschaft , in dem
es zwar Führer und Geführte gibt , aber Kasten¬
geist, Eliquenwesen und Klassenabsonderung eine
Unmöglichkeit bedeuten . Mit diesem Geleitspruch
begrüße ich in der Eaustadt des Gaues Ost-Han¬
nover der NSDAP . das Bataillon Sperenberg ."

Das deutsche Hochmoor
Linsamkeit und Nutze als Heilmittel für abgehetzte Menschen

Moor und Heide , an sich weite und für den
Menschen, der aus dem Lärm und Trubel der
Großstadt kommt, zunächst eintönig wirkende
Flächen , sind nicht von ungefähr von Künstlern
immer wieder zum Gegenstand schöpferischer Ar¬
beit erwählt worden . Freilich , eine Moorland¬
schaft zu malen , erfordert ebenso ein längeres und
liebevolles Verweilen in solch eigenartiger Ge¬
gend, wie das Schreiben und Dichten über das
Moor . Das Moor will erlebt  sein —

Man ist schon nach einiger Zeit des Moor¬
aufenthaltes überaus erstaunt über die Mannig¬
faltigkeit und über den Reichtum der Eindrücke,
die man hier empfängt — oder besser: empfangen
kann. Denn das Moor ist eine Möglichkeit , ist
ein verborgener Schatz, der erst gehoben werden
muß. Das gilt nicht nur von den eigentlichen
Bodenarbeiten im Moor , der Torfgewinnung und

sichtet auf das Irmkwaffer!
Vorsicht bei Brunnenwasser in ländlichen Gemeinden

Die Landesbauernschaft Hannover weist auf die
Bedenken der Trinkwasserfrage auf dem Lande
hin : Das Trinkwasser , das wir der Wasserleitung
entnehmen , ist in den Wasserwerken stets sorg¬
fältig gereinigt und somit für Genußzwecke ein¬
wandfrei . Anders ist es mit Brunnenwasser , wie
es inländischen Siedlungen und auf dem bäuer¬
lichen Hofe benutzt wird . Das Brunnenwasser ist
nicht immer gleich gut , es ändert oft mit dem
Steigen und Fallen des Grundwassers seine Be-
schaMnheit . Deshalb ist es ratsam , däß wir in
den Sommermonaten das Trinkwasser öfter auf
seine Tauglichkeit prüfen . Das ist sehr einfach zu
bewerkstelligen.

Zunächst soll das Wasser ganz kristallklar sein
und einen reinen , erfrischenden Geschmackhaben.
Will man sicher sein, daß es genußtauglich ist,
dann fülle man ein Trinkglas voll und gebe dazu
einen Eßlöffel voll 20prozentiger Tanninlösung.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 8. August:

Deutschlandsender:  11 .10 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Erntehahn
und Eodelbier ", von Karl Theodor Weigel.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Sozialdienst.
1. Lachende Erben ? 2. Offene Stellen . 11.45 Uhr:
Bauernfunk.

Hamburg:  13 .05 Uhr : Umschau am Mittag.
18.30 Uhr : Funkschau.

Köln:  11 .40 Uhr : Vauernfunk . „Die Rechte
der Gläubiger im landwirtschaftlichen Entschul¬
dungsverfahren ", von Dr . Kleinsorg.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Landfunk (aus
Danzig ) . „Erhaltung der Schattengare auf den
Getreidefeldern ", von Dr . Wilhelm Werner.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Kühles Allerlei ".
München:  11 .00 Uhr : Stunde des Bauern.
Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.

„Jugend und Heimat ", von Luise Essig.

Diese Tanninlösung bereite man sich, indem man
26 Gramm Tanninpulver in 80 Gramm Wasser
löst und dann 20 Gramm reinen Weingeist hinzu¬
fügt . Diese Lösung hält sich jahrelang , man kann
also die Prüfung von Zeit zu Zeit immer wieder¬
holen . Wenn man von der Tanninlösung einen
Eßlöffel voll in das zu prüfende Wasser gegeben
hat und das Wasser wird hierdurch innerhalb von
fünf Minuten nicht trübe , dann ist es einwandfrei
gut . Wenn es aber sofort oder innerhalb einer
Stunde trübt , dann ist es gesundheitlich schädlich.
Tritt die Trübung langsamer , etwa in der zweiten
Stunde oder noch später ein , dann ist das Wasser
nicht gerade schädlich, aber immerhin zum Trinken
nicht zu empfehlen.

Es gibt noch eine andere Prllfungs-
methode.  Man löst 5 Gramm besten reinen
Kandiszucker in 350 Gramm des zu prüfenden
Wassers , wobei man eine ganz saubere , etwa
^ Liter fassende Flasche benutzt, die man mit
der Zuckerlösung füllt , mit einem neuen fehler¬
freien Korkstopfen verschließt und dann zwei Tage
an einem warmen Ort stehen läßt . Zeigt sich das
Wasser nach dieser Zeit noch klar, so ist es als
Trinkwasser tauglich , ist es jedoch trübe , dann
ist es zum Trinken unbrauchbar . Selbst gutes
einwandfreies Trinkwasser schmeckt nur ange¬
nehm , wenn es frisch und kühl  ist . Wasser,
das länger steht, wird abgestanden und verliert
seinen erfrischenden Wohlgeschmack. Kann man
es nicht vermeiden , das Wasser auf Vorrat zu
nehmen , wie z. V . bei Feldarbeiten usw., so ist
es gut , ein sogenanntes Trinkwasserkorrigens an¬
zuwenden . Es genügt schon, dem Wasser etwas
Zitronen - oder Himbeersaft  zuzusetzen,
um es schmackhaftzu erhalten oder wieder schmack¬
haft zu machen, man kann aber auch aus Zitro¬
nen - und Apfelsinenschalen , Ingwer , etwas Essig
und nach Belieben noch anderen Gewürzen wohl¬
schmeckende Abkochungen herstellen , denen man
etwas reinen Weingeist zusetzt, damit sie nicht
schlecht werden oder schimmeln. Von diesen aro¬
matischen Flüssigkeiten braucht man dann dem
Trinkwasser nur eine Kleinigkeit zuzufügen.

dem Rigolen , das gilt auch vor allem vom inneren
Erleben einer solchen Gegend . Das Moor ist näm¬
lich alles andere als langweilig . Im allgemeinen
geht es uns Menschen nur so, daß wir derartige
Reize , die sich uns nicht in stnnenfälligster Weiss
oder gar durch eine laute Werbung unterstützt
darbieten , deshalb übersehen , weil wir keine Zeit
dafür haben, weil uns das Leben und die so¬
genannte rauhe Wirklichkeit nötigen , eiligen Fußes
daran voriiberzueilen , ohne in die Tiefen ihres
Wesens und in den Zauber ihrer Schönheit ein¬
gedrungen zu sein.

Das Moor übt in einer Hinsicht auf den Men¬
gen, der in seiner Stille weilt , einen Zwang aus,
ber dieser Zwang ist gut und heilsam , er ist

gleichsam die eigentlichste Sendung , die das Moor
dem Menschen gegenüber zu erfüllen hat : es
zwingt ihn , Zeit zu haben . Dies ist anfänglich
eine sehr unerwünschte Wirkung des Verweilens
in der Moorstille . Denn man kommt durch sis
zum Nachdenken und sieht langsam die Dinge so,
wie sie in Wirklichkeit, aus der Entfernung be¬
trachtet, sind. Hier hört alle Schminke und aller
Schein auf und man fühlt sich in unmittelbarer
Weise dem Wesen aller Dinge nähergerückt.

Den Tag verbringt der Moorbewohner ent¬
weder mit eifriger Feldarbeit oder er beschäftigt
sich in der Gewinnung des Torfes . Man ist ge¬
rade hinsichtlich der erzieherischen Beeinflussung
von sonst schwer erziehbaren jungen Menschen,
aber auch in der Frage der Erholung für über¬
arbeitete Menschen auf die Tätigkeit im Moor ge¬
kommen und diese hat nicht nur gehalten , was
man erhoffte , sondern sie hat alle Erwartungen
bei weitem überboten.

Wundersam gestalten sich besonders im Som¬
mer die Abende in der einsamen , schönen Moor¬
landschaft . Herrliche Farbentönungen zeichnen sich
am fernen Horizont , es ist ein an orientalische
Pracht erinnerndes Bild , das an jedem Tag von
neuem den Moorbewohner fesselt. Am eindrucks¬
vollsten sind die Abende im August . In einer
sonst von den meisten Bewohnern kaum erlebten
Schönheit sieht man die Sonne als tiefrot glühen¬
den Ball langsam untertauchen , und die Licht-
reflexe , die sie dann am Firmament hinterläßt,
sind von überwältigender Pracht . Die von ferne
heimfahrenden Pumploren sehen sich wie Kara¬
wanen an, und eigentümlich wirken die Gestalten
der Fahrer , wie Scherenschnitte sich am Horizont
abzeichnend.

Dann wird es auch im Moor , wo tagsüber
fleißig gearbeitet wurde , ganz still . Die Men¬
schen ruhen und das Moor schläft, bis der neue
Tag beginnt und zu neuen Pflichten ruft . Hier
gibt es nur eine Pflicht , nämlich die Arbeit.

Einsam stehen die wenigen Birken , und ihre
zarten Blätter spielen im Winde , durchlichtet von
des Abends sanfter Röte . Jetzt ist es schön und
erquickend, noch einen stillen Spaziergang hin¬
aus ins Moor zu machen. Denn das Moor ist am
allerschönsten, wenn im weiten Umkreis nichts zu
sehen ist als die Anmut der Landschaft.

Und wenn die Heide blüht , wenn weitum das
lebendige Bild dieser Naturschönheit den Blick in
seinen Bann zieht , dann ist es eine ganz beson¬
dere Wonne , hier zu weilen . Dann vergißt auch
der verwöhnte Mensch die Hast und Unrast sei¬
ner früheren Tage und lernt die Stille und . den
Reiz der Natur in ihrer unverbildeten und
unmittelbaren Sprache erkennen. Wie mancher

Ein malerisches Bild der deutschen Kriegsflotte im Hafen von Kiel (von vorn nach hinten):
„Deutschland ", „Admiral Scheer", „Königsberg ", Köln " und „Leipzig ". Die Aufnahmen wurden
von Bord des Flaggschiffs „Schleswig -Holstein " (im Vordergrund des Bildes ) aus gemacht.

Bei der deutschen Luftwaffe sind für die Offiziere außer dem Dienstanzug (Rock mit braunem
Lederzeug und Schirmmütze) und dem gewöhnlichen Ausgehanzug (Rock ohne Lederzeug und
Schirmmütze) einige Anzugsarten vorgeschrieben oder gestattet , die noch weniger bekannt sind.
Der Verlag „Offene Worte " hat soeben die erste von drei Uniformtafeln herausgebracht , aus
der alle Anzugsarten und Abzeichen der Offiziere in vorzüglichem Farbendruck wiedergegeben
sind. Unsere daraus entnommenen Abbildungen zeigen von links nach rechts : 1. Hauptmann
in Paradeanzug mit Stahlhelm , Achselband, Leibgurt und Schwert , 2. Oberleutnant im Kleinen
Dienstanzug in Fl .- (Flieger -) Mütze und Fl .-Bluse mit Fl .-Dolch, 3. Oberstleutnant im weißen
Sommeranzug . 4. General der Flieger im Kleinen Rock (mit weißen Aufschlägen und gleich¬
farbigen Streifen an der Hose) , 5. Oberst im Großen Abendgesellschaftsanzug mit Jacke, weißer
Weste und weißem Binder , Achselband und einer Hose mit aluminiumstlbernen Streifen . Die
gleiche Jacke kann zu einfachen Hosen und blaugrauer Weste mit schwarzem Binder ohne Achsel-
band und ohne große Ordensschnalle als Kleiner ASendgesellschaftsanzug getragen werden . -
Die Rangabzeichen der Offiziere auf den beiden Schulterstücken entsprechen denen des Heeres.
Außerdem ist der jeweilige Rang auch an den Kragenspiegeln von Rock und Bluse zu erkennen.
Die Waffenfarben , die als Unterlage der Schulterstücke und als Kragenspiegel ber den neuen
Uniformen der Luftwaffe erscheinen, sind : Weiß — Generale , Schwarz — Reichsluftfahrt¬
ministerium , Gelb -- Fliegertruppe , Rot -- Flakartillerie . Braun - Luftnachrrchtengruppe,
Hellgrün -- Reichsluftaufsicht , Hellblau -- Fliegerreserve , Dunkelblau -- Sanitätsdienst.

Auf der großen Brüsseler Welt¬
ausstellung randalierten Kommu¬
nisten vor dem italienischen Pa¬
villon und rissen ein großes Bild
Mussolinis vom Eingang des Pa¬
villons herunter . Als die Polizei
eintraf , waren die Uebeltäter ver¬
schwunden. UnserBild zeigt die Men¬
schenmenge vor dem italienischen
Pavillon während der Krawalle.

I'oto: LaLsrl (3)
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deutsche Dichter hat schon an solchen herrlichen
Sommerabenden im Moor stundenlang in der
einsamen Stille gelegen und seine Gedanken ge¬
sammelt , um sie in wertvollen Versen und Heide¬
büchern niederzuschreiben ! Diese Abende sind
ebenso unvergeßlich wie die anmutige Pracht der
langsam scheidenden Sonne . . .

Die Heide öffnet ihre Kelche
Wer jetzt durch das Land geht, das von der Elbe

und Aller , Wümme und Este sowie der Ilmenau
begrenzt wird , der gewahrt einen rosenroten
Schein : die Lüneburger Heide schicktsich an, zu
blühen . Mit dem Verschwinden der gewaltigen
Schnuckenherden ging auch die Heide zurück, denn
der Schnucke scharfer Zahn scherte sie, daß sie im¬
mer wieder neue Schöße trieh , an den die Milli¬
arden Blutenkelche sich Jahr für Jahr neu bildeten
zu der Zeit , da der Hochsommer im Lande ist.
Jahr für Jahr freut sich der Mensch der Heide¬

blüte seit Jahrhunderten . Denn die Urlandschon
in dem durch die obigen Flüsse begrenzten Eei>»
hatte einst ein anderes Gesicht, ein lockererEichen
und Birkenwald stand zur Hauptsache aus dk"
welligen Gelände . Da erst kam die Heide, «>-
dieser Wald verschwand. Die Heide mieden«
drängte der angebaute Nadelwald zurück, derM
Hauptsache aus Kiefern besteht, namentlich in de>
eigentlichen Heidegebieten . Aber nicht allerock"
hat sich der Kiefernwald bis heute durchsetzen hf
nen , die Moore sind noch unaufgeforstet und vin
große Flächen finden wir noch, auf denen c«
zelne kümmerliche Naturkiefern und zierliche
ken stehen, zwischen denen die Heide blüht,
das ist das eigentliche Bild der heutigen Heit-
das uns immer wieder gefangennimmt : M
aende Kiefernwälder , dazwischen weite Fli» '
blühender Heide , die sich rot dehnt in der M
der Spätsommersonne , wenn üher ihr die hnl
Luft zitternd tanzt . Tann ziehen die Bold
genossen hinaus ins rosenrote Land, wie Hermock
Löns es nannte , und freuen sich der Pracht.

du dienst deiner Bewegung,
wenn du deine „vremer Zeitung" liest!
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«B .» " ME- »».»».».«. . .. . . . Ei I
„Alaf sal  f esn a !" klang hellschmetternd dieser

Kampfruf unserkr Ahnen durch Jahrtausende.
„Alaf sal fena !" tönte es über die weiten Eefilve
der von Norden nach dem Süden und dem Süd-
osten ziehenden nordischen Vorfahren . Erich und
Kampfruf ! Geheimnisvolle Runen haben ihn über¬
liefert . ,/Sonnenheil dem Kraftbewußten !" lautet
für uns Lebenden die ftebersetzung . „Der Schöpfer¬
geist mutz siegen !" ist der tiefere Sinn . Kultur-
tragende Völker gaL es viele . Aber der arische
Mensch war kultur begründend.  Er war
Kulturschöpfer und Kämpfer als unzertrennbare
Einheit . „Menschliche Kultur und Zivilisation sind
auf diesem Erdteil unzertrennlich gebunden an Las
Vorhandensein des Ariers . Sein Aussterben und
Untergehen wird auf Liesen Erdball wieder die
dunklen Schleier einer kulturlosen Zeit senken."
So zeigt uns der Führer in seinem Werk „Mein
Kampf " als Seher , Sendbote und Kämpfer in
nie wiederzugebender Kürze und packender Aus¬
drucksweise Wesen und Ziel arischer Rassen-
reinheit . —

„Deutschland erwache !" klang es aus
den Kehlen des wachsenden, braunen Heeres vor
1933. Zur Errettung des deutschen Menschen aus
den Krallen der fiemdstümmigen Kiftträufler
scharten sie sich um den Führer . Des Führers
Feuer und unbändiger Wille , das ewige Deutsch¬
land zu schaffen, entzündete die Herzen derer , in
denen noch nicht das Gefühl für den deutschen
Menschen betäubt oder gar erstickt war . InSaal-
schlachten und Stratzenkämpfen wurde
um den verführten deutschen Arbei¬
ter gekämpst.  Nicht Klassenkampf , sonder.n
Kampf zur Erhaltung und Wiedergesundung der
deutschen, germanischen Rasse war die Losung.
Und die Träger dieses gewaltigen Gedankens , ge¬
leitet von des Führers starker , zielweisender Hand,
siegten , mußten Sieger werden , sein und bleiben,
weil sie die Kraftbewußten waren . — Das Dritte
Reich erstand.

Nach der Machtübernahme wuchs und wuchs die
Zahl derer , die sich im Braunhemd für den Auf¬
bau des neuen Deutschlands einsetzen wollten.
Waren es alle Träger >des Nationalsozialismus,
die sich auf dem Schein verpflichteten ? Die

MHschkenmätzige Stärke nahm ab und damit wuchs
die innere Kraft des braunen Heeres . Di ? Kraft-
Lewutzten,  alte Kämpfer und bewährte neue
Kameraden — wurden durch die Läuterung zu
einer untrennbaren Einheit ver¬

schmolzen.  Diejenigen waren ausgeschieden,
und wurden abgestoßen , die nicht imstande waren,
für das Lebensgesetz der nationalsozialistischen
Weltanschauung sich ganzhin -, ja sogar aufzugeben.
Wer durch den Nationalsozialismus persönlichen
Vorteil zu erreichen hofft , stellt sich als Mate¬
rialist außerhalb der Volksgemeinschaft und wird

Hie Lalsne weist in fester (jand!
Durch uns das Dritte Deich erstand!
Ireu bis zum lade allezeit!
Sfl ist immer kampfbereit!

lzeil (filier!

damit zum Gegner der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Der Kämpfer für den Nationalsozia¬
lismus muß im Denken und Tun eine unzer¬
trennliche Ganzheit sein . Wer den theoretischen
Nationalsozialismus anerkennt und gleichzeitig
den praktischen Nationalsozialismus ablehnt , wer
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1930. Langsam aber stetig hatte die NSDAP.
auch in Norddeutschland festen Fuß gefaßt und
eine Anzahl unerschütterlicher treuer Kämpfer
stand bereit , den gewonnenen Boden zu vertei¬
digen und die Idee Adolf Hitlers weiter in das
deutsche Volk vorzutragen . Unsere roten Geg¬
ner begannen allmählich , statt wie bisher in
ihrer sattsam bekannten Überheblichkeit mit mit¬
leidigem Lächeln auf uns herabzusehen , in uns
einen gefährlichen Gegner auf der Straße zu
wittern und versuchten mit allen Mitteln der
Gewalt und des Terrors , ihre Stellung zu halten.

Ein Beispiel dieses erbitterten Kampfes um
die Straße bildete der Ausmarsch in der dama¬
ligen Marxistenhochburg Harburg im April 1830.

An einem recht kalten Sonntagmorgen ließ sich
die gesamte Bremer SA ., bestehend aus dem
Sturm 2 unter Sturmführer Wegener,  an
der Lloydgepäckhalle auf zwei Lastwagen und
einen Anhänger verladen , und los ging es in
Richtung Harburg - Wiihelmsburg . Kräftige
Sprechchör « und mitreißende Kampflieder weck¬
ten die Bremer aus ihrem geruhsamen Schlaf
und brachten schnell die richtige Stimmung in die
Männer . Die erste und einzige damalige SA .-
Sturmsahne Bremens knatterte über unseren
Köpfen . Es war wieder einmal eine Lust zu
leben , wenn es nur nicht so lausig kalt gewesen
wäre . Aber nach vier Stunden war es geschafft
und langsam rollten die Wagen auf den großen
Platz vor dem Harburger Schützenhaus , dem
Hauptquartier des Tages . Ein paar Kniebeugen
machten die steifgewordenen Glieder wieder ge¬
lenkig . Im nächsten Augenblick stand der Sturm
schon angetreten und ausgerichtet , um die Tages¬
befehle entgegenzunehmen . Bis zum Mittag hatte
alles Urlaub . Wir konnten die Stadt besichtigen
oder hatten Gelegenheit , den Nürnbergfilm 1929
anzusehen . In die Stadt konnte man sich nur
truppweise wagen . Einige Männer , die mit ver¬
bundenen Köpfen und blutbefleckten Hemden zu¬
rückkehrten , ließen keinen Zweifel an der Gesin¬
nung der Bevölkerung aufkommen . Wagen um
Wagen aus allen Teilen Norddeutschlands rollte
heran und kurz nach Mittag marschierte als
letzte die Hamburger SA . und SS . auf den
Schützenplatz . Mehrere tausend SA .-MKnner
konnten bald darauf dem die Leitung des Auf¬
marsches innehabenden SA .-Führer gemeldet wer¬
den ; darauf setzten sie sich unter Vorantritt einer
schneidigen Kapelle in Bewegung . Aus fast allen
Häusern wehten uns die roten Bürgerkriegsfetzen
zur Begrüßung entgegen und an den Straßen¬
ecken ballten sich die Masten verführter Volks¬
genossen, die glaubten , mit Beschimpfungen,
Steinwürsen und Drohungen die Künder einer
neuen Zeit und eines neuen Reiches aufhalten
zu können.

Unbeirrt und diszipliniert marschierte die SA.
Nichts konnte die braunen Kolonnen aus ihrer
Ruhe bringen und nur , wenn die roten Bur¬
schen handgreiflich wurden oder den Führer belei¬
digten , gaben kräftige SA .-Fäuste die nötige

Quittung . Fluchtartig stob dann der Marxisten¬
pöbel auseinander . Mancher ehrliche Arbeiter
sah an diesem Tage staunend die wunderbare
Kraft und die mustergültige Ordnung der SA.
Adolf Hitlers , die so ganz und gar im Gegensatz
stand zu dem zügellosen Treiben der roten Hor¬
den , und wurde dadurch von der schicksalhaften
Bedeutung des Nationalsozialismus für unser
Volk überzeugt.

Nach stundenlangem und abwechslungsreichem
Marsch nahmen die Stürme wiederum Ausstel¬
lung auf dem Schützenplatz , um nacheinander in
das Schlltzenhaus einzurücken , wo ein Deutscher
Abend den Sonntag im Geiste guter Kamerad¬
schaft beschließen sollte . Der weite Platz war
dicht umlagert von einer heulenden und johlenden
Meute , die unter dem Schutze einer damals leider
noch hier und dort dem Nationalsozialismus
feindlich gesinnten Polizei immer wieder zu Tät¬
lichkeiten neigte . Eine abmarschierende SA .»
Kolonne wurde von der vor allem auch aus Ham¬
burg herbeigeeilten kommunistischen Meute ange¬
griffen . Vergebens versuchte die Polizei schlich¬
tend einzugreifen . Die SA ., in Verbindung mit
der Hamburger SS ., trieb die Kommune vor sich
her , wurde nunmehr aber ihrerseits in ihrem
Vorgehen von der Polizei gehindert.

In wenigen Augenblicken bildeten Polizei,
Kommune und SA ein wüstes Durcheinander.
Wahllos schlug alles aufeinander ein . Während
die Nebenstraßen von der berittenen Polizei ge¬
säubert wurden , ballten sich vor dem Schützenhaus
die Streitenden in solchen Masten zusammen , daß
sich die Gegner kaum noch erkannten . Während
auf der einen Seite der Gummiknüppel unerbitt¬
lich herniedersauste , wurden auf der anderen Kop¬
pel und Musikinstrumente zu immerhin brauch¬
baren Verteidigungswaffen . Einige gut gezielte
Bierseidel von der Galerie des Schützenhauses
konnten den am meisten bedrängten SA .-Kamera-
den den Rückzug sichern. Immer wieder wurden
verletzte SA .-Männer in den Saal getragen . Nicht
nur die braunen Kämpfer Adolf Hitlers , ebenso
sehr auch Polizei und Kommune hatten eine ganze
Reihe von Verletzten zu beklagen . Es dauerte
eine erhebliche Zeit , bis endlich .' hauptsächlich dank
der bewunderungswürdigen Disziplin der SA ., die
Ruhe wenigstens vor dem Schlltzenhaus wieder¬
hergestellt werden konnte.

Die Folge des Zwischenfalls war ein sofort
in Kraft , tretendes örtliches Ilni-
formverbot  und ein Befehl an die auswär¬
tigen SA .-Formationen , umgehend die Stadt zu
verlassen.

Das Uniformverbot störte nur sehr wenig . Mit
nacktem Oberkörper oder auch halb in Unter¬
wäsche saßen wir noch eine Zeitlang bei den
Klängen der SA .-Kapelle und unseres Spiel¬
mannszuges beisammen , um dann , unter Beglei¬
tung mehrerer Ueberfallwagen , die sich uns bis
zur Stadtgrenze freundlicherweise anschlössen, zu¬
rück in unsere Heimat zu fahren.

Wieder hatte der Machtwille unserer Bewe¬
gung , verkörpert durch die SA ., eine Bresche in
eine rote Festung geschlagen , und wir waren stolz
und befriedigt , dabei geholfen zu haben.

also mit Worten zum Führer steht, aber nie
Taten folgen läßt , steht dem Nationalsozialismus
fern . Stete Einsatzbereitschaft für das Ziel des
Führers , alles für Deutschland ist die selbst¬
verständliche Pflicht  des wahren Na¬
tionalsozialisten.

„Alaf sal fena !" Die SA . ist vom Kraft¬
bewußtsein erfüllt . Elaubenskraft , Kampfesmut
und Siegesgewißheit ist ihr rassisches Rüstzeug.
Was aus des Gegners bürgerlichen marxistischen
und klerikalem Denken entspringt , wird unschäd¬

lich gemacht . Diese Gegner stehen mit den Juden
als Feinde deutschen Wesens und deutscher Art
außerhalb der Volksgemeinschaft . Sie sind Volks¬
und damit Staatsfeinde . Noch immer hat die SA .,
wie in der Kampfzeit , den deutschen Menschen zu
erobern . Des Führers Kampf für Deutschlands
Erneuerung war nicht nur ein Ringen um die
reine politische Macht . Für das ewige Deutsch¬
land als Träger unverfälschten Deutschtums sind
Herzen und Hirne aller deutschen Menschen zu
gewinnen . Die deutschen Seemänner auf den
Dampfern „Bremen " und „Deutschland " , die
weder der NSDAP ., noch der SA . angehörten,
waren entrüstet über die Tat der roten Horden
auf dem Dampfer „Bremen ". Die Einmütigkeit
in der Verehrung der Hakenkreuzfahne und des
Führers traf den amerikanischen Janhagel und
die verhetzten Arbeiter härter als die deutschen
Fäuste , die auf die Angreifer sausten . „Deutsch¬
land ist erwacht !"

Der SA . -Mann hat den National-
sozi alt smus vorzuleben.  Das ist die
schwerste aber auch die schönste Aufgabe seines
Daseins . Im Reichswettkampf zeigt er sich in ge¬
schlossener Einheit den Volksgenossen . Auf Hitler¬
urlaub , im Berufs - und Privatleben steht er als
einzelner vor unzählig vielen . Er ist als SA .-
Mann der auserwählte und vereidigte Sendbote
des Führers Ueberall hat er für die nationalsozia¬
listische Weltanschauung in Worten und Taten
zu werben . Er hat den Nationalsozialismus zu
festigen und zu sichern, alle Angriffe abzuwehren,
damit ihn nichts erschüttern kann.

Feinde wettern.
Wir zerschmettern,
Wer gegen Volk und Führer steht,
Wer sich am Hakenkreuz vergeht ! —
Der Feind muß unterliegen!
Wir glauben , kämpfen , siegen ! sr.

Den den Ksmevsdrdisst
Tlui'mbsnn N/75 beim ( ieländelsuf und Oepackmanzdi

Das friedliche Oberneuland glaubte sich am
Sonntag , 1. August , zurückversetzt in die Zeit der
Kampfjahre . Mit flatternden Sturmfahnen und
dem Gesang der alten Kampflieder rückte der
Sturmbann 11/75 ein , um auf dem Gelände un¬
seres alten Pg . Kämena , auf einer vom Sturm
8/75 vorzüglich hergerichteten Bahn den Mann-
schafts-Geländelauf über 1000 Meter und an¬
schließend den Gepäckmarsch über 10 Kilometer sür
die einzelnen Trupps abzunehmen.

Den Kampf eröffneten die bereits um 6 Uhr
angetretenen Männer des Sturmes 8/78, die sich
in heimischer Umgebung so recht wohl fühlten
und in der Tat in einer Zeit über die tückische
Bahn gingen , die nicht allein durch die Kennt¬
nis der Bahn vorauszusetzen war , sondern die
in erster Linie erreicht wurde durch den hervor¬
ragenden Mannschaftsgeist , der alle Trupps aus -,
zeichnete . In rascher Folge gingen sodann die
nacheinander eintreffenden Stürme vom Start
über ein Gelände , das als besondere Merkmale
einen „unerschwinglich hohen " Kohlenwagen , der
überklettert werden mußte , und als großartigen
Abschluß den Sprung über den Wassergraben
brachte.

Ja , der Graben ! Steil abfallend die Ilfgx,
und drunten ein trübes Wästerlein , in dem so
mancher Stiefel in letzter Verzweiflung umsonst
Grund zu finden versuchte . Man denke sich das
herrliche Gefühl , wenn so ein „Konkurrenz "-
Sturm grinsend am Ufer steht , und die wilden
Renner , die da den Rest der Bahn mit einem
eleganten Sprung beschließen wollen , wie bock¬
beinige Gäule vor der Hürde plötzlich stocken
sieht . Wie hoch die „Wogen des Kampfes"
gingen , wird auch „Stuf " Peters bezeugen
können , der zwar mit elegantem Satz in die Nähe
des jenseitigen Ufers gelangte , dort aber über¬
raschenderweise „rückfällig " wurde , und dann mit
einem Kleidungsstück aus dem Graben stieg, das
man nur noch schlecht mit Hose bezeichnen konnte.
Währenddessen wird drüben einer an allen
Vieren aus dem Wasser gezogen , dessen einer
Stiefel sich dabei selbständig macht , während sich
die Mütze in ruhigem Lauf wieder rückwärts
das Ufer hinab in Bewegung setzt.

Immer aber geht es vorwärts . Auf dem
hohen Wagen ziehen Kameraden die kleinen
Kerls hoch, und unten am Graben werden die
notorischen Kurzspringer aufgegriffen . Das alles
ist so selbstverständlich , geht so Hand in Hand,
als wäre es anders ganz undenkbar . Und so soll
es sein ! Was nützt es , wenn einige gute Läufer
in Glanzzeiten über die Bahn sausen ! Der Trupp
hat ja damit nichts gewonnen , denn der letzte

Mann wird geweitet , das ist der Eeländesport
der SA . in seiner besten Form!

Während so die letzten Trupps unter den an¬
feuernden Rufen der Kameraden über das
Stoppelfeld eilen , sind die Trupps des Sturms
8/76 in derselben Reihenfolge wie im Gelände-
lauf bereits auf dem 10-Kilometer -Gepäckmarsch.
Und auch hier wieder zeigt sich das Besondere
dieses Kampfes : es ist keine Zeit für den Marsch
vorgeschrieben ! Wie der Trupp marschiert , wie
er antritt , wie er singt , das ist das Wesentliche,
über allem aber steht die Kameradschaft . Sie
zeigt sich, wenn hier ein Kamerad mal ein wenig
schwach in den Knien werden will , oder wenn
beim Umkleiden der eine dem anderen helfend
zur Seite steht.

Trupp auf Trupp marschiert in vorzüglicher
Marschhaltung durch Oberneuland bis zu dem
Punkt , an dem endlich das erlösende Pfeisen-
signal ertönen wird : „Raus aus den Klamotten !"
Auch in dieser ungewohnten Lage ist immer
wieder erkennbar , daß ein Kamerad dem anderen
hilft , wenn die verfl . . . Stiefel nicht runter
wollen , das Koppel plötzlich nicht schließen will,
der Tornister noch nicht klar ist. Dann reißt das
Kommando des Truppführers auch den letzten
Säumigen mit . Im Nu ist angetreten . „Im
Gleichschritt , marsch !" So ist auch diese Hemmungs¬
aufgabe " gelöst.

In kurzer Reihenfolge treffen die Trupps
wieder am Ziel ein . Ein schneidiger Vorbeimarsch,
weggetreten , die Affen runter , Sandsack raus,
das ist alles ein Werk weniger Augenblicke . Eine
kurze Rastpause , dann rückt Sturm auf Sturm
wieder ab in seine Bezirke . — Sturmbann 11/75
hat wieder eine Aufgabe gelöst im Dienste des
Führers , im Dienste am Volk.

Zfunm 4/k 59 lnM an
Nach einem Hinmarsch durch die fahnengeschmllck-

ten Straßen und einem Schulungsabend am
Sonnabend trat Sonntag , 28. Juli , der Sturm
4/R . 59 in Thedinghausen zu den Leibesübungen
an . Es sind nicht die jungen sportgestählten
Körper der aktiven SA .-Männer , welche im
Sportanzug recht viel Ähnlichkeit miteinander
haben , die sich hier in Reih und Glied stellten,
aber der Anblick ist vielleicht noch packender . Die
SAR .-Männer hat ihr Beruf geformt und jedem
Körper eine Eigentümlichkeit der Form gegeben,
so daß man leicht , ohne Fragen , mit den Augen
sieht, wer hier in Kameradschaft
nebeneinander steht . Es ist der Hand¬
arbeiter  neben dem geistigenArbeiter,
der Landwirt  neben dem Handwerker,
der Industriearbeiter  neben dem Kau f-

vei * füki 'ep sppickt
„Indem ich den Juden als Führer der Sozial-

demokratie erkannte , begann es mix wie Schuppen
von den Augen zu fallen . Ein langer innerer
Seelenkamps fand damit seinen Abschluß.

Das eine war mir nun klargeworden : Die Par¬
tei , mit deren kleinen Vertretern ich seit Monaten
den heftigsten Kampf auszusechten hatte , lag in
ihrer Führung fast ausschließlich in den Händen
eines fremden Volkes ; denn daß der 2ude rein
Teutscher war , wußte ich zu meiner inneren glück¬
lichen Zufriedenheit schon endgültig.

»

Nein . Je mehr ich den Juden kennenlernte , um
so mehr mutzte ich dem Arbeiter verzeihen.

Die schwerste Schuld lag nun in meinen Augen
nicht mehr bei ihm , sondern bei all denen , die es
nicht der Mühe wert fanden , sich seiner zu er-
barmen , in eiserner Gerechtigkeit dem Sohne des
Volkes zu geben , was ihm gebührt , den Verführer
und Verderber aber an die Wand zu schlagen.

-i-

Man halte sich die Verwüstungen vor Augen,
welche die jüdisch : Bastardierung jeden Tag an
unserem Volke anrichtet , und man bedenke , Latz
diese Blutvergiftung nur nach Jahrhunderten oder
überhaupt nicht mehr aus unserem Volkskörper
entfernt werden kann ; man bedenke weiter , wi«
diese rassische Zersetzung die letzten arischen Wert«
unseres deutschen Volkes herunterzieht , ja oft ver¬
nichtet , so daß unsere Kraft als kulturtragende
Nation ersichtlich mehr und mehr im Rückzug be¬
griffen ist und wir der Gefahr anheimfallen,
wenigstens in unseren Großstädten dorthin zu kom¬
men , wo Sllditalien heute bereits ist. Diese Ver¬
pestung unseres Blutes , an der Hunderttausende
unseres Volkes wie blind vorübergehen , wird aber
vom Juden heute planmäßig betrieben . Plan¬
mäßig schänden diese schwarzen Völkerparasiten
unsere unerfahrenen , jungen , blonden Mädchen
und zerstören dadurch etwas , was auf dieser Welt
nicht mehr ersetzt werden kann . Beide , jawohl,
beide christlichen Konfessionen sehen dieser Ent¬
weihung und Zerstörung eines durch Gottes Gna¬
den der Erde gegebenen edlen und einzigartigen
Lebewesens gleichgültig zu. Für die Zukunft der
Erde liegt aber die Bedeutung nicht darin , ob die
Protestanten die Katholiken oder die Katholiken
die Protestanten besiegen , sondern darin , ob der
arische Mensch ihr erhalten bleibt oder ausstirbt.
Dennoch kämpfen die beiden Konfessionen heut«
nicht etwa gegen den Vernichten dieses Menschen,
sondern suchen sich selbst gegenseitig zu vernichten.
Gerade der völkisch Eingestellte hätte die heilige
Verpflichtung , jeder in seiner eigenen Konfession
dafür zu sorgen , daß man nicht nur immer
äußerlich von Gottes Willen redete
sondern auch tatsächlich Gottes Wil¬
len erfülle und Gottes Werk nicht
schänden lasse.

Aus Hitler „Mein Kampf " .

mann,  alle von ein und demselben Willen be¬
seelt , der sie zu beachtlichen Leistungen befähigte.
94 °/» der Mannschaftsstärke des Sturmes 4/R . 69
waren angetreten und bald herrschte munteres
Leben auf dem Sportplatz am Sodenstich . Hier
wurden die Leistungen im Kugelstoßen geprüft,
dort der Weitsprung , andere Trupps liefen die
100 Meter oder warfen Keulen . Den Abschluß
der Leibesübungen auf dem Sportplatz bildet«
die harte Prüfung des 3000-Meter -Laufs , dieüber-
raschend gute Leistungen zeigte . So lief SAR .-
Mann Theo Hampe die Strecke in 10,13 Minu¬
ten und SAR .-Mann Landwehr , Badey , die
Strecke in 10,48 Minuten.

Nach dem Kampf auf dem Sportplatz wurden
die SA .-Kameraden auf dem schnellsten Wege,
mit Lastautos in ein geräumiges Zelt am Bahn¬
hof gebracht , wo frische freundliche VDM .-
Mädels die vom Sturmlokalwirt Bischofs ganz
hervorragend zubereitete Erbsensuppe verteilten.
Fünf Teller Suppe soll hier die nicht über¬
boten « „Rekordleistung " eines SA .-Mannes ge¬
wesen sein . Die Sturmkapelle gab ein Stand¬
konzert.

Den Nachmittag eröffnete die Propaganda¬
fahrt als Prüfungsausgab «. — Tann
folgte das Kleinkaliberschießen und gegen Abend
das Hindernislaufen . Ein zackiger Vorbeimarsch
vor dem Führer der Standarte , Obersturmbann¬
führer Tebelmann,  beschloß für den Sturm
den arbeitsreichen aber auch von Erfolgen reichen
Tag des Reichswettkampfes . Im Anschluß sprach
Obersturmbannführer Tebelmann seine Aner¬
kennung über die gezeigten Leistungen aus und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß der alte SA .-
Geist dem Sturm 4/R . 59 für alle Zeiten erhalten
bleiben möge.

^ufmsi -56i Zfanclante 229 in Cloppenbung
kekpiel , bsi -le vkriplin , Wk -en und tadellos ttsllung - die Waffe den

Die Standarte 229 hatte ihre Männer zum
Aufmarsch nach Lloppenburg befohlen . Der
Führer der Gruppe Nordsee selbst, Gruppen¬
führer Böhmcker  war in Lloppenburg , um
mit seinen Männern zusammen diesen Tag zu be¬
gehen . Vor der Markthalle waren die Verbände
der Standarte 229 unter ihrem Führer , Ober¬
sturmbannführer Schäfer,  angetreten . Stand
die SA . in mustergültiger Ordnung , so war von
der Bevölkerung herzlich wenig zu sehen. Auch
hier machte sich der verderbliche Einfluß
des politischen Katholizismus  be¬
merkbar , der alle Veranstaltungen der NSDAP.
und damit des Staates zu sabotieren versucht.
Dementsprechend fiel auch die Rede des Grup¬
penführers aus.

Der Gruppenführer geißelte mit scharfen Wor¬
ten jene Mächte , die versuchen wollen , den deut¬
schen Bauern und Arbeiter daran zu hindern,
deutsch zu denken und deutsch zu empfinden.
„Wenn wir uns die letzten Jahre vor Augen
führen " so führte der Gruppenführer aus , „müssen
wir neidlos und voll Stolz anerkennen , daß die
Regierung etwas geschafft hat , was in der gan¬
zen Welt nicht für möglich gehalten wurde , und
was jetzt versucht wird , in vielen ausländischen
Staaten nachzuahmen ."

„Jene unterirdischen Mächte aber " — so fuhr
der Gruppenführer fort , — „die zu allen Zeiten
und in jedem Staat die unseeligen Geschäfte¬
macher waren , können sich nicht damit abfinden,
daß sie jetzt in unserem Staate ausgespielt
haben . Sie glauben immer noch, daß auf der
einen Seite der Kaiser in Doorn , auf der anderen
Seite der Papst in Rom , in die inneren Geschicke
unseres Vaterlandes eingreifen können und
müssen." — „Wir überlassen es jedem einzelnen,
ob er auf evangelische oder katholische Art selig >

wird , wir müssen aber verlangen , daß er dem
Volke die Treue hält und damit dem Staate
und unserem Führer Adolf Hitler ."

Indem der Gruppenführer auf die Beteiligung
der Bevölkerung hinwies , sagte er : „Hier meine
SA .-Männer weise ich euch eine Aufgabe , die
zu erfüllen zu den wichtigsten Aufgaben des
SA .-Mannes überhaupt gehört . Es ist eure Auf¬
gabe , Mann für Mann und Frau für Frau im

zähen Kleinkrieg mit dem Nationalsozialismus
vertraut zu machen . Ihr sollt hier in einer
Gegend , die vom Nationalsozialismus noch nicht
restlos erfaßt ist, beweisen , daß ihr die einsatz-
freudigste und schlagkräftigste Propagandatruppe
der Bewegung seid. Durch Beispiel , harte
Disziplin , Wissen und tadellose Haltung , auch
außer Dienst , müßt ihr dem noch Abseitsstehenden
beweisen , daß nur unsere Idee und unser Wol-
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len richtig sind ." Die Antwort und das Gelöbnis
der Standarte 22g war ein begeistert ausgebrach¬
tes Heil auf unseren Obersten Führer Adolf
Hitler.

Vor dem Bezirksamt nahm der Gruppenführer
dann den Vorbeimarsch der Standarte 229 ab.
Besonders fiel eine Abteilung des Reichsarbeits¬
dienstes auf , die mit einem schneidigen Parade¬
marsch den Gruppenführer grüßte.

Der Nachmittag war ausgefüllt mit sportlichen

Wettkämpfen jeglicher Art . Besondere Aufmerk¬
samkeit erregte eine Einsatzübung des Nachrich¬
tensturmes , der mit Fernsprechern , Blinkgeräten,
Meldehunden und Brieftauben seine Uebungen
vorführte . Boxkämpfe und ein Handballspiel be¬
schlossen die Veranstaltung . Der Gruppenführer
konnte seine Männer verlassen mit dem Bewußt¬
sein , daß auch hier im schwarzen Emsland die
SA . nicht ruhen und rasten wird , bis der letzte
Volksgenosse für Aodlf Hitler gewonnen ist. vz -.

i
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Zlu^mfüknei ' - nickt Koi'pxxludenl
Deullicke Antwort auf die Unverfnonenkeil dex >Veinkeimen 5L.

„Ich pfeife auf alle Strippe  n " , ist ein
kennzeichnender Ausspruch von ihm , den allerdings
der Weinheimer Verband nicht in das Schaffeld-
Denkmal hat einmeißeln lassen . Das war der Geist
des Korps : man verbot Schasfsld , das Couleur¬
band zum Braunhemd zu tragen , ja man zog ihn
zur Rechenschaft , weil er einem Juden das Satis¬
faktionsrecht verweigerte . Geist von unserem
Geiste ? Geradezu ein Hohn auf die ganze Kon¬
struktion des Korps ist die Tatsache , daß Axel
Schaffeld in der Zeit , als er im Dienst der Be¬
wegung fiel , von seiner Verbindung suspendiert
war!

Untcrbannführer Ernst Wodemeyer,
einer der nächsten Sturmlameraden des 1932
gefallenen Braunschweiger Studenten und
SA .-Sturmsührers Axel Schasfeld,
nimmt hier Stellung gegen unverfrorene und
irreführende Darstellungen des Weinheimer
SC ., der den gefallenen Sturmführer als
Aushängeschild benutzt.

Es ist bedauerlich , daß diese Zeilen zeitlich mit
einem heftigen hochschulpolitischen Kampf zu¬
sammenfallen , da dadurch der Anschein erweckt
wird , als ob es sich nur um einen von vielen An¬
griffen handele , der dem aktuellen Streitfall ent¬
sprungen sei. Nicht die gegenwärtige hochschul-
politische Lage erfordert dieses Eingreifen , sondern
die Dankbarkeit , die wir unseren gefallenen Helden
schuldig sind. Das unverfrorene Selbstbewußtsein,
mit dem manche Heuchler den Tod der SA .- und
HJ .-Kameraden zu einer unwürdigen Phrase
machen , zwingt uns , immer wieder für die Ehre
unserer Gefallenen einzutreten.

Auch das Verhältnis des Korpsstudententums
zu Axel . Schaffeld,  dem Vraunschweiger
Studenten und Sturmführer , der am 1. August
1932 im Kampfe für die Bewegung fiel , bedarf
in dieser Hinsicht einer Klärung . Mutet es uns
nicht an wie ein Beispiel für das erwähnte merk¬
würdige Selbstbewußtsein , wenn wir in den
„Korpsstudentischen Monatsblättern ", Heft 7,
lesen : „Diese Gefallenen weisen den Weg in die
Zukunft ; wir folgen ihnen , weilwir gleichen
Geistes sind ?"

Gleichen Geistes ? Eine derartige Anmaßung
rechnet osfenbar mit sehr viel Dummheit , denn wie
will man uns sonst diese plötzliche Ueberbrückung
der Kluft zwischen einem nationalsozialistischen
Helden und jenen feudalen Klassenkämpfern glau¬
ben machen ? Den eigentlichen Sinn dieser
Prahlerei erfährt man noch deutlicher : „Wenn
uns fortan in Weinheims Straßen die hochragende
Säule des Axel -Schafseld -Denkmals grüßt , dann
werden auch viele , viele Generationen nach uns
daran gemahnt , daß deutsche Korpsstudenten mit
in den Reihen der nationalsozialistischen Organi¬
sation gestanden haben ."

Die Tendenz dieser Worte muß aufs schärfste
zurückgewiesen werden . Nicht nur , daß wir als
Nationalsozialisten uns dagegen
wehren , daß unsere toten Helden
nachträglich als entschuldigendes
Aushängeschild mißbraucht werden,
sondern vor allem deshalb , weil wir , die alten
Kameraden Schaffelds , wissen, daß die Darstellung
des Korps nicht dem wahren Sachverhalt ent¬
spricht , vielmehr eine unerhörte Entstellung des
Wesens eines Mannes  ist , für den sein
Korps nicht mehr existierte , seitdem
erSA . «Mannwar.

Axel Schaffeld ist nur in Hannover aktiv ge¬
wesen , da ihn der Verbindungsbetrieb dort zu sehr
„beanspruchte " , ließ er sich inaktivieren und ging
nach Braunschweig , um hier endlich zu studieren.
Da er jetzt näher mit der Universität in Be¬
rührung kam, wurde er erst hier für den NSD .-
Studentenbund geworben und trat bald darauf
auch in die SA . ein . Damit hatte Axel Schaffeld
das Korpsstudententum überwunden.

Diese kleineren Erinnerungen müssen mal wie¬
der aufgefrischt werden . Tatsachen lassen wir nicht
verwischen oder verfälschen : im Ehrensturm Horst
Wessels marschiert nach wie vor kein Korpsstudent,
sondern der Sturmführer Axel Schaff e ld.

Den note >Ve5len wind enobenl
Die enxte nslionalxoLislixIixdie Vei'xsmmlung in „Kaffee flona"

Diese Parole war ausgegeben . Verschiedene
Versuche , ein Lokal im Westen für eine Ver¬
sammlung zu erhalten , um den verführten Ar¬
beitermassen den Verrat ihrer Führer klar zu
machen , scheiterten , bis es endlich durch das tat¬
kräftige Eingreifen des damaligen Kreisleiters
Bernhard  und des Standartenführers We¬
gen er gelang , „Kaffee Flora " für die Ver¬
sammlung freizubekommen . Rote Plakate prangten
an den Anschlagsäulen von ganz Bremen . Dies
war das Signal für „Mephisto vom Fangturm"
und seine Genossen vom Vuntentor . Ihre beiden
Zeitungen tobten und forderten die Arbeiter
auf , den Nazis im Westen den Garaus zu machen.
Ebenso forderten sie den Senat auf , diese Ver¬
sammlung zu verbieten , denn sie wußten , daß es
mit ihrer Herrschaft aus sein würde , wenn die
SA . hier einmal Fuß gefaßt hatte.

„Der Westen i st und bleibt rot !" Täg¬
lich spien die gegnerischen Zeitungen ihre Hetz-
aufrufe aus . Aber man kann wohl sagen , daß
diese eine ausgezeichnete Propaganda für uns
waren , denn ganz Bremen war auf den Beinen.
Wir waren uns von vornherein darüber klar:
„Ist die Versammlung ein Erfolg,
dann gehört der Westen  uns ." Unser
Leitsatz war daher : „Eiserne Disziplin , auch dann,
wenn einige Männer durch Steinwürfe verletzt
werden sollten !"

Mit fieberhafter Spannung warteten die SA .-
Männer der Sturmbanne 1/75 und 11/75 auf den
1. Juli 1932, an dem diese erste Versammlung
im roten Westen stattfinden sollte . Mit Last¬
wagen ging es von der damaligen Geschäftsstelle
in der Rembertistraße zum roten Westen . Schon
an der Hansastraße waren die Straßen von den
aufgehetzten Arbeitern umlagert . Diese versuchten
mit Steinwllrfen und Gejohle die SA . zu
empfangen . Man konnte aber sogleich feststellen,
daß ihre sogenannten Führer es vorgezogen
hatten , das Weite zu suchen oder zu Hause zu
bleiben . '

DU zweite Kolonne , die gegen 19 Uhr mit
hellen Fanfaren -Signalen und Kampfliedern von
der Dienststelle abfuhr , wurde in der Waller
Heerstraße aufgehalten . Hier hatten die roten
Horden zwei Wagen der Bremer Straßenbahn
umgeworfen und hofften , durch diese Straßen¬
sperre die Weiterfahrt zu verhindern . Aber weit
gefehlt . Die Wagen fuhren über den Bürgersteig.
Mußte die SA . auch kurz absitzen, so scheiterte
der geplante Angriff aber doch kläglich an der
straffen Disziplin der SA . Als einziger Erfolg
hatten die roten Horden zu verzeichnen , daß sie
die SA .-Männer , die sich erst nach 19 Uhr beruf¬
lich frei machen konnten und nun mit der Straßen¬
bahn zum „Kaffee Flora " wollten , in gemeinster
Weise aus den Wagen holten und in großen

Haufen über sie herfielen . Besonders hatten sie
es auf den damaligen Sturmbannführer Köwing
abgesehen , weil er es verstanden hatte , eine große
Lücke in ihre Reihen im roten Vuntentor zu
schlagen . Für die Heldentaten (Straßensperre
und hinterlistige Ueberfälle ) hatten aber einige
ihrer Genossen selber einen guten Denkzettel mit
nach Hause nehmen müßen , denn mit den Nazi«
war nicht gut Kirschen essen.

Obwohl von den Marxisten die Parole ausge¬
geben war , keiner dürfe die Versammlung be¬
suchen, war doch der Saal bis auf den letzen
Platz gefüllt . Sie wollten doch bloß hören , was
hier „verzapft " wurde . Mit scharfen Worten
geißelte der Redner des Abends , Pg . Studen-
kowskys  das Verhalten dieser Bonzen und zeich¬
nete den verführten Arbeitermassen die Errungen¬
schaften ihrer glorreichen Republik von 1918 auf,
wo es das „auserwählte Volk " verstanden hatte,
sich einen guten Sessel zu verschaffen . Kurz
skizzierte er , wofür die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei kämpft . Manch einer ist sich
schon darüber klargeworden , daß dies doch was
Gegenteil war , von dem, was ihnen vorgelogen
wurde.

Zum ersten Male wurde im „Kaffee Flora " ein
Sieg -Heil auf den Führer ausgebracht und
wuchtig klang das Lied unseres Sturmsührers
Horst Wessel durch den Saal.

Nach Beendigung der Versammlung marschierte
die SA . in geschlossenen Blocks zurück. Die
Kampflieder des erwachenden Deutschlands
dröhnten gegen die Mietskasernen . Hatte man
sich nun darauf versteift , jetzt den Nazis einen
Denkzettel zu geben , daß sie niemals wieder¬
kommen würden , so war hier weit gefehlt und
manch einer der Roten mußte einige der Schläge
von den Fäusten der SA . oder von den Gummi¬
knüppeln der Polizei einstecken. Auch ihre letzte
Hoffnung , die einzeln nach Hause gehenden SÄ .-
Männer in den gefährdeten Gegenden hinter¬
rücks zu überfallen , scheiterte.

Der 1. Juli 1932 war der Auftakt
zur Eroberung des bis dahin roten
Westens.  Nun folgte dort Versammlung auf
Versammlung . Die Reichstagswahl am 31. Juli
1932 zeigte schon die Früchte dieser Arbeit . Die
absolute Mehrheit der Marxisten im Westen war
endgültig gebrochen.
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Wir schlagen euch mit sämtlichen Männern
unseres Spielmannszuges einen zünftigen SA .-
Marsch dahin , daß es nun nur so raucht . Und
Heinrich Rippen  erst , mit seinem Musikzug,
der hat sich oben auf der kleinen Bühne auf¬
gebaut . Heute ist ein großer Tag für ihn —
heute mutz er kämpfen für seinen Musikzug — den
ältesten Musikzug im Gau Weser -Ems , denn der
Brigadeführer Eiesler  kommt heute — Sams¬
tagabend — zu der Friedeburger SA . Er führt
nun seit kurzem unsere Brigade 63 (Oldenburg/
Ostfriesland ) . Heute abend will er die Friede¬
burger SA . kennenlernen und die Entscheidung
fällen über das Schicksal unseres Musikzuges.

Wer in der heute so großen SA .-Gruppe Nord¬
see kennt die Friedeburger SA .? — Seht ihr -
das haben wir uns gedacht — aber das macht
nichts — fragt die ehemaligen Kommunisten in
Wilhelmshaven , fragt die ehemalige rote Kolonne
in Wiesmoor . Die Wilhelmshavener kennen unsere
Handschrift noch vom 7. Februar 1929 her , als
wir sie zum Saal hinausflammten , mitsamt den
Fensterrahmen — wir zu 26 SA .-Männern und
der rote Mob in Haufen zu Hunderten . Ja und
den Wiesmoorer ehemaligen roten Törf -Marxi-
sten sind wir auch noch in guter Erinnerung.
Heute , wo das ganze deutsche Land in seiner
Breite unter der Fahne des Führers steht , da
ist es um Friedeburg still geworden.

Der Brigadeführer Giesler  ist da —. Mit
Handschlag begrüßt er seine SA .-Männer — es
sind vornehmlich die alten da aus Frieds-
burg und Marx.  Herzlich begrüßt er unseren
stelln . Kreisleiter Pg . Oltmanns,  der früher
auch SA .-Mann war , heute aber der starke Halt
unserer Idee hier ist. Dann sagt er einige Worte
über den Zweck seines Kommens . Es sei ihm
eine Freude , heute abend mit den ältesten SA .-
Männern seiner Brigade zusammen zu sein in
echter SA .-Kameradschaft — ihre Sorgen und
Nöte und auch ihre Lebensfreude kenncnzuler-
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5^ . in kUedebung (Oxtfi' iexlsndl
neu . Die SA . sei eine große Familie . „Einer
von uns ", so hieß es von jedem SA .-Mann.

Dann drückte unser Pg Oltmanns  unsere
Freude aus über den Besuch des Brigadeführers
und sprach von der großen Aufgabe , die alle
Nationalsozialisten in unserem heutigen Reiche
hätten.

Musikzug und Spielmannszug zeigten ihr
Können , das auf einer großen Höhe steht.
Obersturmführer Jacobs,  Oberscharführer
Eimers und Heinrich Rippen  als Mujikzng-
fllhrer konnten ihr Herz einmal so richtig aus¬
schütten.

Es ist ganz klar , daß ein Musikzug , der für den
Führer schon 1929 in Oldenburg spielte , als es
die „Verdiener " noch nicht wagten , heute nicht
vergessen wird und auch heute die ihm gebüh¬
rende Stellung in der SA . bekommt . Das war
es , was Heinrich Rippen wollte . Er will ja nur
weiterdienen können mit seinen Männern , so wie
er immer diente in all den Jahren.

„Beinahe hätten ihm die Roten damals seine
Silberhochzeit vermasselt , als sie ihn für einen
Monat ins Gefängnis holen wollten . Er bekam
aber Aufschub , aber dann war es ein großes
Fest für alle " — so erzählte mit leuchtenden Au¬
gen unser Obersturmführer Jacobs, „als wir
Rippen nach Varel an den Zug brachten und er
von dort auf ein Monat zur Erholung in Seve-
rings -Kurhotel nach ' Hameln fuhr , um dort
Eittare spielen zu lernen an den Eitterstäbcn
seiner Zelle . Er hatte Severing beleidigt und
das hatte dem „freigemauerten " Anklam  aus
Aurich nicht gefallen und so mußte Heinrich Rip¬
pen seine feste Gesinnung bezeugen ." — Heute er¬
zählt er mit freudigem Lachen , wie ihn die Par¬
teigenossin Herzog  in Oldenburg auf dem
Bahnsteig Blumen mit auf den Weg gab.

Dann spricht der Brigadeführer wieder . Er
hat eine besondere Ileberraschung : die neuen SA .-
Lieder , die der Komponist Oberscharführer Win¬
termeier  selbst am Klavier vorträgt . Das
war ein Erlebnis !! — Ja , wir kamen alle aus
dem Staunen nicht heraus — da saßen wir und
bei jedem neuen Lied — schon beim zweiten Vers
— ging uns Melodie und Wort ins Blut — und
der Kehrreim brauste durch den Saal . Das war
unser Geist , in dem hier gesungen und ge¬
sprochen wurde . „Das Lied vom „Fahnenträger ",
das muß unser Baschan Rippen hören — unser
erster Fahnenträger Ostfrieslands " meinte Jacobs
zum Obersturmführer Wattjes — „der fehlt
heute , wo doch beinahe alle Alten da sind:
Thomas Hinrichs,  Enno Iaußen,  Gerd
Hinrichs,  Hermann Oltmanns,  August
Köhne,  Anton Meyer,  Heinrich RippenII
— alle die vielen mit dem goldenen Ehren¬
zeichen der Partei ."

Lied auf Lied erklingt : „Die Fahne war sein
alles — War sein höchstes Gut — Für sie und
Deutschland floß sein Blur " — „Die Soldaten
marschieren — heute hier und morgen dort " —
„Ich diene Dir in Treue , Du braune Kompanie"
— „Der Führer ruft : SA ., SA . voran — den
Feind zu schlagen Mann für Mann " — „Von
knisternden Fahnen von Trommeln und Pfcifen-
spiel " — „Wir lassen von der Fahne nicht , wenn
mancher wund zusammenbricht " — „Kamerad
schon manches Toten Hand — vor Dir den Fah-
nenschaft umwand ."

So singt  SA . ! Das ist ihr Glaube,
— ihr Gebet — das ist ihr Gesetz,  das
sie getreu dem Führer Adolf Hitler befolgt —

denn SA . das ist die ewige Kompanie — und
ihr Marsch endet nie.

So ist dem Oberscharführer Wintermeier noch
nie von Herzen Beifall gespendet worden , wie an
diesem Abend in Friedeburg von der alten SA.
Man spricht davon , er habe , selbst beglückt von
dem Gefühl , alten Männern der SA . das Herz
froh gemacht zu haben , versprochen , der Friede¬
burger SA . ein eigenes Lied zu schaffen. Das
muß aber ein zünftiges — ein oftfriesisches SA .-
Lied werden , Wintermeier , wuchtig , fest und
eisern wie unser Glaube an den Führer . — Na
er wird es schon zu schaffen wissen —.

Dem Brigadeführer haben wir übriges einen
klotzigen Spaß gemacht , als wir ihm unser Lied
von „Oostfreesland " vorsangen . — Nur kapiert
hat er es nicht —. Das mit der „söte Deern"
ja schon, aber er rief : „Was — ihr wollt in „Mo¬
ders Breepot kacken" — Was haben wir da ge¬
lacht — das muß ihm noch beigebracht werden.

Dann war Wintermeier wieder am Klavier —
jetzt hat er von den söten Deern 's gesungen — da

weiß er auch allerhand von —. Hans Zöberlein 's
„Marie Louise " hat uns mächtig gefreut.

Viel zu schnell war der Abend vorbei . Draußen
stürmte der Wind und warf die Regenmassen
ins Land und wir lauschten noch der Schluß-
ansprache des Brigadeführers , als er von dem
Glauben , der Nationalsozialisten sprach und in
feierlicher Form mit dem Bekenntnis zum Führer
endete , dem unser aller Leben geweiht ist. —
So freudig ist selten ein „Sieg -Heil " gerufen
worden — wie an diesem Abend . Wir haben
dann den Brigadeführer noch an seinen Wagen
gebracht und MZ . und SZ . haben — mitten in
der Nacht — mitten im Regen — ihm draußen
am Auto noch einen Marsch zum Abschied ge¬
spielt . Unter unseren Heilrufen donnerte dann
der Wagen ab.

„Aver so'n Avend geit mi nicks" sagte Ober¬
sturmführer Jacobs — „Dat wünsk ick sacken"
— und das will er auch dem Sturmbannführer
Jan Ideus  erzählen , der in Wilhelmshaven im
Krankenhaus und in Gips liegt und der sich
selbst die Rezepte verordnet — so daß den Schwe¬
stern angst und bange wird — nämlich aus der
Kognakslasche des Chefarztes — denn - .

Wir sind die alten noch heut ' — und bleiben
es immerdar!

Ueke f̂sII aus Vkedingksuxen
Kommunixlen pnovorienten die IZndlicke kevölkenung

Thedinghausen war am 28. Juli 1932 der
Schauplatz wüster marxistischer Provokationen.
Daß die Einwohner sich fast restlos zur deutschen
Freiheitsbewegung bekannten , war den Roten
schon lange ein Dorn im Auge . Daher trafen
etwa 50 Kommunisten nachmittags um 13.30 Uhr
zu Rad aus Richtung Verben ein und belästigten
die Einwohnerschaft sofort in unverschämtester
Weise . Ueberall wurden übelste Hetzplakate an¬
geklebt und dazu ein wahnsinniger Lärm mit
Signalhörnern veranstaltet . Einzelne Leute , die
als Nationalsozialisten kenntlich waren , wurden

Die fskne den Ksmensdxdisst
In dieser Fahne , Kamerad.
Sind du und ich verbunden.
Wo sie uns leuchtet Kamerad,
Ist Deutschland auch gefunden.

Wo immer diese Fahne weht,
Kamerad trifft Kameraden.
Wer treu und froh zur Fahne steht,
Ist in den Kreis geladen.

So ist nicht einer heimatlos
Und ohne Ziel und Streben.
Wer schwor, der sucht die Fahne bloß
Und tritt ins helle Leben.
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in frechster Art angepöbelt . Der einzige Land¬
jäger des Ortes war diesem Treiben gegenüber
vollkommen machtlos.

Da zu befürchten war , daß die Kommunisten
versuchen würden , das SA .-Heim zu stürmen,
wurde die örtliche SA . alarmiert , von der in
kurzer Zeit 15 Mann zur Stelle waren . Als die
Kommunisten vor die Wohnung des SA .-Trupp-
sührers Fahrenholz,  jetzt Führer des Stur¬
mes 4/R . 59, zogen , verlangte dieser unter Hin¬
weis auf die aufreizende Art und vollkommene
Zwecklosigkeit ihrer Propaganda von den Kom¬
munisten schleunigen Abzug . Daraufhin kam es
zu einem tätlichen Zusammenstoß . Die Kommune

fühlte sich mit ihrer großen Uebermacht als Herr
der Lage . Nach wenigen Minuten waren aber von
den roten Helden jedoch nur noch drei Mann
übrig , die wegen verschiedener „Denkzettel " nicht
mehr laufen konnten . Mehrere Fahrräder , Akten¬
taschen mit Broschüren und sämtliche Plakate und
Leimeimer wurden zurückgelassen . Die Horde
war in alle Winde zerstoben . Die SA .-Männer
Voß , Voigts und Henke,  welche noch heute
in vorderster Front der SA . stehen , hatten die
Kommune Löse zugerichtet.

Gegen 19 Uhr abends wurden jedoch aus Rich¬
tung Achim und von Arsten her etwa 200 bis
250 Mann im Anmarsch auf Thedinghausen ge¬
meldet . Sofort wurden der Sturm 4/213 und
Teile verschiedener Nachbarstürme alarmiert . Bis
zum Eintreffen der auswärtigen SA . hielt der
Trupp Thedinghausen mit etwa 30 Mann das
SA .-Heim und das SA .-Lokal besetzt. Mittler¬
weile waren die Roten eingetroffen und lobten
mit aufgekrempelten Hemdsärmeln und unter
wüstem Gejohle durch die Straßen . Verschiedene
SA .-Männer wurden niedergeschlagen . Als dann
auswärtige SA . eintraf , wurde diese sofort mit
Schüssen empfangen . Darauf machte die SA.
unter Führung des jetzigen Führers der Stan¬
darte R . 59, Obersturmbannführer Te bel¬
ln ann,  von ihrem Notwehrrecht Gebrauch und
ging mit etwa 70—80 Mann gegen die Kommu¬
nisten vor . Schon nach wenigen Minuten war
Thedinghausen von diesen roten Helden frei.

Drei Genossen mußten in Krankenhaus ein¬
geliefert werden , während drei Revolverhelden
dem Gericht übergehen werden konnten . Außer¬
dem waren 22 Fahrräder zurückgeblieben , die
allerdings ziemlich zerschlagen waren . Von der
SA . war ein Kamerad durch einen Streifschuß
verletzt , während es sonst nur leichtere Ver¬
wundungen gegeben hatte.

Nach dieser gründlichen Abfuhr haben die Kom¬
munisten Thedinghausen nicht wieder belästigt.

Vo!0: Lrevlv Krupps Xorssss lO

1 erantnoi tlicü : knckolk Ho vor,  Bremen


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

